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W. haben :unfern geehrteſten Leſern bereits 
‚vorläufig bekandt gemacht, mie wir mit Wech⸗ 
felung des Verlegers unferer Schriften, auch 
in Anlehung be innen Einrichtung derſelben 
eraͤnderung zu treffen für nötig 
‚erächtet. Es ſollen nemlich mit dem Bande, - 
wæelchen wir einem exleuchteten Pu un | | 
vorzulegen die Ehre haben, die Auffäge nicht © 
wie bisher gefchehen, jährlich, ſondern vier⸗ 
 Iehährig erfcheinen, und zwar fo, daß vier Stuͤ⸗ 
de einen Band ausmachen, wozu mit dem 
letzten Stud der Haupttitel, Vorbericht und 
das Megifter geliefeet wird. © 0.2; 
Verſchiedene Umſtaͤnde haben uns ju dies 
et Aenderung veranlaßt. "Eines Theild wand 
Ien wir die. Arbeiten unferer gelehrten Freun⸗ 
‚de, die zum äftern neue Bemerkungen ind 
Entdekungen enthalten, gefchwinder ins ir 
blikum gebracht zu ſehen; andern Theils ſuch  . 
| den wir Busch die ſtuͤckweiſe Herausgabe eine 
Bandes den Ankauf zu erleichtern‘, welchen 
unſer Gere, Verleger ohnehin mit einem maͤßi⸗ 
‚gen Preis belegen wrd. 0; 
Ob nun zwar der Plan dieſer und der fol⸗ 
— mit den vorhergehenden völlig . 
mincrlen bleibt; ſo haben wir doch für Biken | 


‚eine -Eleine 





IR 
402421. ı 


a | = "Doreen em 


| gen, wei fs dieſe Fortfegum als. ein before | 


Wert. nur allein anzutchaffen willens- 
m nd, einen eigenen Titel, als: ' 


Beobachtungen und Entdeckun en aus der . 
Naturkunde 


bruffen laffen: für diejenigen aber, —* * 
gelbe unter einem Titel fortlauffen "Ten vo 

en, iſt der Titel: 

Schriften En; 
mit der Veraͤnderung ber Bineeht ei 
sen worden. = 


Be ir hoffen auch dur dieſen Band keinen IJ 
—S Beytrag zu derjenigen Wiſſenſchaft 
| a haben, deren ‚Erweiterung. uni Ä 


Zweck 
Mit dem lebhafteſten Gefühl des Dante 


ud der Freude, müflen -wir annoch den Theil . 


nehmern und Freunden unſers Inſtituts, eine 
Begebenheit bekandt Ba die ung eine ro 
freuliche Ausficht in die Zukunft eröfnet, un 
‚Die beruhigende Zuverficht giebt, daß die 
ſtalt, die durch die mitwirfenden Kräfte, fo vie⸗ 
ler edeldenfenden Freunde, zu einem nicht gerin⸗ 
gen Grad der Vollkommenheit gediehen, nun⸗ 


mehro als bleibend und fetgegeänbet angefeheh Ä 


‚werden Fonne. . &8 haben nemlich Seine 


jeſtaͤt unſer vielgeliebtefter König, auf unfer dl | 


lerunterthaͤnigſtes Anfuchen geruhet, uns in ds 


‚mer allergnäbigften Cabinets⸗Reſolution befandt 


zu machen, wie Sie unferer Geſellſchaft in ei⸗ 
j ner ge Agenten Sam une ein 


r 


banbe bauen zu laſſen und ſolches dem Inſtitute 


zu ſchenken, allergnäbigft fich entfhloffen hätten. us 
eweis der 


Wer verehrt. nicht mit uns diefen 


Dufbund Gnade eines Monarchen, deffen Stu. 
Yeer die Gelehrten. und Freunde der Willenfchafs 


Vorerinnerung Au 


ten ui in den fpäteftenZeiten feegnen werden? ? 
So traurig ed für uns übrigend war inden - 


— Herren Gleditſch, Fueßli, Leffe, 
du Roi, 


Scheele und König, fechs wuͤrdige 
und eifrige Mitglieder unferm Inſtitute im vers 
gangenen Sabre durch den Tod enteilen zu fehen; 
erfreulich ift. es ung, daß diefer Verluſt dur 

Dee mehrerer Gelehrten und verdienfts 
sollen Maͤnner, wiederum erfegt worden , von 


Deren Beftrebungen unfere. Anſtalt viel erſprieß⸗ 


u zus. erwarten berichtigt ift. 





Als hieſiges —— ward aſheunn⸗ | 


er Martin Heinrich Klaproth, a 
des Ober⸗Collegium medicum und Apo 
der hieſelbſt. 


As auandrtige Diitglicber ſind mit uns ver⸗ : 


bunden wor 


Her —F Deicior Gottlieb Beſecke, 


Doktor der Rechte, und Profeffor der 


MWeltweis heit in —* 


Herr Ciaudius Friedrich Hornſtadt Du 


ftor der Arznengelahrheit und der Societat 
in Batavia Mitglied. 


Herr Carl Thomas Hope, Mitglied de 


Konigl mediciniſchen Waſt und der 


| Naturforſcher ir in mdurs. 


u | Doreen. 
| Here Johann Revomud, Saf ven ma 


trovsty von Remißel;: * der Dee 
 Fhaften Ri Riftnit und Rofi 


| dar Bernhard: Nau, Naturforſcher a 

Mainj, auf Reifen. 

Herr Pater Yaroelaus Schafker a SI 
ſeph, Prediger des Ordens der frommen 
GScqulen ¶of⸗Kapellan beym Grafen 
von Nofti, in Prag. 

Her George Andreas "Steisner,. goniol⸗ 

Großbrittaniſcher und Churfuͤrſtl. Braum⸗ 
—— Bergmeiſter in Klausthal. 


‚He Andreas Thenin, Königl Ober uf 


des botaniſchen Gartens in Paris: 
ii Pflanzungenund Baumſchulen ʒit 
Aford; Witguer der Koͤnigl. Adirbaur 


Societaͤ 
—* Walcker, Doktor der Gottes⸗ 


a zu Brunn . 


Kr und Srofeffor ber Manunger — 


ichte an Edinburg. 


ch Adam Julins von Wan⸗ 


— —* er Hauptmann beyn⸗ 
Veſſen⸗ Caſſelſchen —— 
: och bemerken wir,: daß der vormahlige Pros 
| fee in Mietau, nachher in St. Peteröburg ger 
ſtandene Herr Ferber von Sr. Majeſtaͤt als 
DOber⸗VBergrath hieher nach Berlin berufen wor⸗ 
u A * und al o zu den biefigen era 
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. I, PIREIREFRR Behbiibing be Weſtewalde, 
tinsbeſondere der beiden Benin ee, Ste  . 
r haufen und Hoen, von Joh. phil. Becher, Dras“ 
| nien-Naffnusfcher Bergfefregär, mic ı Karte, ‚Seite 1 
I. Beibreifungder Taucher · Gans weiblihene . " 
r '  Rblehed, von O. Joh. Jul. Waibaum. ns | 


TE; Racbriche von der Doſenſchildkroͤte, von - - 
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Metikz, und Apotbeker hieſelbſt, auch auſſeror⸗ 
dentliches Mitglied der ðeſellſchaft nnſorchen. v 
der Freunde. mit 1 Kupfer, are Taſel. i4* 
VlI. Bemerkuugen über die Kaffe derer Fiſche, bie: 
gm Bitter Pinne ſchwimmende Anphibien genen⸗ 
net werben, von Peter Camper. 797: 
Vilil. Deſſelben Zuſatz, aus einem Erin an 
| bie Belfibufe mie 1. Kupfer, Bte Tafel. = arg 
Vie Fortgeſezte entomologiſche —* von .. 
. G. Scriba, Pfarrer zu Bnpeifigen. = 227° 
IX. Neber bie In den Waldungen der Lurmark⸗ Brau. 
denburg befindlichen einheimiſchen und .in etlichen 

Gegenden. eingebrachten, freiiden ‚Hofjarten, von 

Friedrich -"Anguff Fubiiig "von Burgsdorf, 
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X, Bon den. Bleierden, beſonders der grauen, von | 
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XL Verſuch über, das Entfiehen des Sees 
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einer kurzen Nachricht von ber eben daſelbſt 
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Ss as ch beſtimme erft Die Grengen diefer Beſchreibung | 


damit fie nicht weiter auegedehnet werden, 4 als 


mein Borfaz iſt. 


Dieſe und noch einige andre Bemerkungen, werden 


uu einer Are von Einleitung, “und insbefondere azu 
dienen Eönnen; Plan und Ordnung des Ganzen zu 


| überfchen, u ”. 
Der Gegenſtand dieſer Beſchreibung iſt der Theil 


der Oranien Naſſauiſchen Sande, welchen Here Be . 


(ding im Iren Theil feiner Erdbefchreidung Den ei⸗ 


gentlichen und urfprünglichen, oder was man . 


bier den boben Weſterwald nennt, wozu diedret- 


Kirchfpiele Emmerichenbaih, "Marienberg und 
Neukirch gezehlt werden, und zu welchen ich, in. 


mineralogifcher Kıdfibe, ‚noch die Kirchfpiele Lies x 
benfiheid, Kennerorb und Dridorf, auch einige, 


Derter der Herrſchaft Beilſtein schne 
Auf ber hierbei befindlichen Karte ſtehen nicht al- 


le Dörferdes hohen Weſterwalds, ſondern, um Plaz, 


zu gewinnen, habe ich nur diewer igſten darauf zeichnen: 
Finnen. Di. Kirehfpiele: Lebenſcheid, Neukirch, 
Marienberg, Som, Renneroth und Epmmerichene. 
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5 "Diinerologtfce-Defhrebung = 
bain enthalten 55 Dörfer, ohne die Muhlen und 
| Höfe. | . 


, 


Ale dieſe Kirkfpiele gr grenzen eneinander , Tiegen ö 
doͤher als bie übrigen Naffauifchen Sänder, — wos 


von nur einige Oerter eine Ausnahme machen wer» 
den — haben unter ſich in Anſehung der Lage, Ser 


\ flein- «Arten, Kultur dem Bodens, nd bes Aline 


die genaueſte Uebereinſtiumung und unterſcheiden 
fich merklich von denandern Theilen des Naſſauiſchen, 

das bei Betretung der t Grenie des Wegerwalde eich 
an wird, Bu 


Die Höhe des Ricchöorfe Nenfich ik für den: 
Sandmann und auch für manchen Staͤdter des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Dillenburg unter allen Maaßen von Berge 


en hoͤhen, die ihm durch unmitrelbares Anſchauen zu ex⸗ 
Halten möglich find — das größte, da er denkt fi ie d J— 


| woͤhalich keine hoͤbere Gegend. 
Friert und ſchneit es, teben Binrerfläme und® 


| ttreffen aufihre Wohnungen/, ſo troͤſten fie fich damũt, daß 
auf der Meufirdydie Folgen dieſe Iehroen: wo m 


nn 


I Nndiicher find, 


| Ich habe die Höhe der Neukicch uͤber Mirderdres⸗ 

Iendorf trigonometriſch gemeſſen, und gefunden, batß 
ſolche vom Spiegel des Bachs, welcher durch legten 

Ort geht, und zwar von der Bruͤcke an, 926 Pariſer 

Scchuh ausmacht. Der Salzburger Kopf liege . 

mc 14 hoͤher als: die Neukirch, und iſt der hoͤchſte 

| un J Punkt 


2 


Sea ſich 


— — me nn — — — 


bes Weiße, - % 
ventt der —*— von welchem, nie uch von 


der Veufisch, die fteben Berge ohnweit Bonn dem Au⸗ 
ge mit Maieftäe ſich Darftellen.umb den Orfichtsfieie M 


nach Abend in eines Ensfemung v von $ die 10 Meile 
digen, Zu . NE, 

Das Pot Pig. A B zeige die Püfrte sk Eu 
berſchiedenen Oetter ſbereinander. 


Wenn die msi Bgrenererhäße ¶ ven Dil 


Im, wie ich ſolche nach, heut Batometer ee 
ticheohachret, auf‘ 27.30. 22 3 £inie. geſezt und 


‚ferner angegommeh wich, daß Mied erömeelinbarf ohn⸗ 


afehr 1 Jutß höher wie Du 5 — (% *t 
olgenide""Refüktate der Telfeig en, 
ben, — Dillenburg laͤge aber 3 —2 


Merk iß ebenſcheid vwzu 8 AR | 


al Der afjbutger Kopf, der hochſto Pete 
Krefeld waͤre —8 Se übet deffe ee 


km 6 


"Yufdet ai Bon, € Sure ägf, 
mit den angtenzenden £ Landern dm wolltiehleten Pam 
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gefelet. 


‚Der eigpitftähe Weſterwald RT ſich von More 


| gen gegen Abend '25 Meile und‘ von "Nitra 


gegen Mittag 13 Meile. . Zu erſterer Dimenfiöit 
ſind die Siäntiinke dee Beelbfähelber : Mal und 
dns Dorf Bilsberg oder Stangentorh, und zu .liyRÄ 
ir das Dorf Stein und Irmtraut genommen worden, 
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j 3 Mineralogiſche Beſchreibung 
Von den Holz» Gruben, zn Hoen und Stotfom u 


fen, befinber fish eine Befchreikung in dem rotem . 
. Band dee Schaupla; der Kuͤnſte und Handwerler, und 
derer zu Bach wird in In Abhandlungen: der Fönuglig 
chen Akademie der Wiffenſchaften zu Paris) gedacht. 

Dieſe Reſchreibung.iſt ‚auf Befehl, des leu ver⸗ 
fordere Prinzen von. Oranien, hier aylgefeze more. 
den, von wem, weis ich nicht. 

Herr de Reaumur. ‚in Paris, hatte Se. Heheit, | 
durch den Herrn Profeffor Allamand , "zu Leiben und 
Herrn Profeſſor König; im Haag, im Juni 1750, 
- bitten laſſen ‚ die koͤnigliche Akademie, der Wiſen⸗ 
ſcho en, mit einer Veſchrelbung und Erlauieturg der 
dve jtohlen iu beehreen. 

‚Der Erfolg war, daß die Befreiung serfere- 


St, und fie nebſt verſchiedenen Proben der unterir⸗· 


diſchen Holaarten ‚ fewehl-an die Parifer ale an die 
Berliner Akademie abseſchitt wurde. | » 

Dies beweiſt ‚daß dad unterirdiſche Hol; die Juf— | 
ikfämteit der goͤßten Natuefundiger damaliger Zeit 
auf fich gezogen. 


„. Man betrachtete es als eine vertaßi ard chun 


— J ah re J 
1: Dumols wor aben, wie ans der Befshreibung ern | 
Hain, der Sin und Sntaufe Holy. Bergbau⸗ 


DIPS" Rn ME, 


* 


9 Obſervations de Phys genaile 175% 35 Seite, 


... [ 


) “ \ j 
ey 


mt Mein und kaum angefangen. Eer hamt die leitge 


Ecmduͤe bel währen nicht. Es konnten alſo die ge⸗ 


senwärsigen. Beobachtungen noch nicht gmacht we 
den, dazu fehlse der Auffchluß des Sebuͤrge; der 
Zeſtand ber Mineralogie, der Sehrkrastynde und 
der ehof laliſchen Erdbeſe chreibung damaliger. Jeit, ho⸗ 
ben gewiß einen nicht aeingen Er uf Die 
fhreibung gehabt. tl 


"Der iuͤngere Herr Plauſchen er. EN eide - 


Ange Veſchrebung dee beiden Bolzfohlaniwerte in das 
eſte Stuck des Hannoͤveriſchen Moguftiatiinadin 
laſſen. 

Die darin⸗ ſaingelochtenen Raiſonements dieſes 
aufbluͤhenden Gelehrten werden geſchaͤzt; ihm ſelbſt 


aber weitere Luſt und Zeit gewuͤnſcht werden, ung 
Ä mehrere Stunden „Diefem Theil der Natutgeſchichte 
widmen zu konnen. 


bmg > 


an 


Folgende Ordnung beobachte ich in der Veidre | | 


Erſt wird die außere Sage, Richtung des Wer 


flerwalds, und fein Zufammenhang mis andern Ger 
. bürgen angegeben; dann den darauf befindlichen Ges 
fein-Arten ihre Ordnung angemwiefen werden. 


„Zweitens das umterirdifche Holz, wie es gefun⸗ 
den wird, feine Beſchaffenheit, der Bau darauf, 
deffen Sewinnungsart, Hinderungen, welche fich dem 
Betrieb entgegen ſtellen, als erſtickende Werter, Bruͤ⸗ 

De = SE che 


4 liege —— des ec. 
ie Pr ſam. trgurge Jolgen dauom made 
Sebravch Diefen Holzes in ————— 
in der Landwitehſchaft⸗ — 


Deittens ke deiaber Be tratheuhich er 
mar werden, weiche über Ühr Exieftehung. des Holq⸗ 


| Kopien Atzzes und bir Naturgefchlchte des bet . 





walnsifiditpechreiten ind Anleitung sis Bopochein 
ben duͤrften, denen die Wahrſcheinlichkekt nicht man 
Agelt, und aus welchen die vornehmſten und · Kaupt⸗ 
Phänomen, des female, wie ——— J 
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Eifer Abfhnitt, : Bi 


—2 Page de⸗ Weſterwalda, deſſen Zu 
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Fe Sebi, f ober bie Vergebene, welche der hofe 

Weſterwuld genennt wird, haͤngt mie dem 

weſtlichen Gebärge des Furſtenthums Dillenburg ige 

ſammen, oder fi t Bent Diächal nach. Abend, oder 

was He Sache den fo ‚gut ausdruckt: .der mg | 
— verſlacht ſich nach biefem zu. ©. 

Se Siegenſchen Beꝛge ſtoſſta von Mir tternad | 

hi Hadamatiſchen don Mittag und das —** 


 btumd Hachenburgiſche von Abend an denfelben. 


I Wied der Weſtetwald von Ditenbut aus beſuch 
and der Weg uͤber die Rheinſtraße oder den ſogenam⸗ 
den: Kbppel/ time Tv welcher ai dir Städtchore, 
sell, gendthmien, fobleibean / moͤchdan ii BÄN 
gefche | toa Fuße’ ſeinem Gehähde ; dag fü int | 
eher intel von erlichen do’ Grad veiflacht göftile 
gb, auf det Anhohe.welche wellenfotmnig bist N 
dir hochſten Part’ des Wefkerwiibeidiifiitge: 
Die Geſtein Aeten find on von der Srabt pie Schr 
—— WB ein betraͤchtlücher Forft ib 
gochgewãld - — blau grau thonicht Spin, dag feft 
if, und‘ Fleckchen von Kultſpat und in'feiner Mi⸗ 
ſchung Kalt enthaͤlt; deſſen pravalirenber Beſtand⸗ 
theil aber Thon iſt, ferner Hoenſtein/ rother Schie⸗ 
As fer, 


R Wineralegiſhe Befreiung 


er Sand · oder · ſege nanmeer Meyſtein, Kataca 

in welchen ſich ie zuweilen Modregoren finden, — 
Diefe Geſteinlager liegen hinter einander und Au w 
Ben oft einen beträchtlichen Nelsungs- Wintek 


Iaung benähmtem dForft verfichren fie ſich und —* 
niehmen den Anfang und bededen die Gegend. Ber, | 


on. 


Eigentlicher Sandſtein wird hierum nicht agb - 
troffen ‚ fondern. mas ins Zurfteachum Dillenburg mit 
Bien, PN belegt wird, iſt eine, ee ea | 


"u 846 


— Een 
Die Barcung Sand eine make Saftrinnfäk- 
feinnenne, aund ich vorhin angeführt fait nicht lo 
haͤufig vor · Wackfe und Sandſtein huben eine ANnder 
Entſtehung gehabt. und. ind beide offenbar Woptuni⸗ 
ſchen Urſprungs. Von dem Sräfleig „mehrere . 
weißen Glimmerblaͤtchen eingefpzengk iſt, habe ih 
Stuͤcke vor den. Stadtthoren anf. der Mirhöf und 
An der. Klaus am Flachsberg gelunden, welche in ß· ſei⸗ | 
‚tige Säulen gefprungen und 4 Bolt zur Höhe. und 24 
‚im Durchmeſſer hatten, und ein Stuͤck Horafkgin bon 
eliven gruͤner Farbe, das mir in der Naͤhe des geiſtli· 
„hen Berg bei Herborn zu il ward, war eine ſehr 


vol. j 


oa 


Be bc Befteralh, , 44 


nffommene 5. ſeitige Saͤule, Deren Hot⸗ 15 Zoll 

der. Durchmeffer. ader.ı 4 Zoll iſt. F J 

Wird das Thal und der Weg über Heiger und | 
Dreslendorf gewaͤhlt/ ſo finden ſich in der Ebene vom 
Helger ſtarke Thonlager, die zu Ziegelbrennereien zu 
brauchen ſtehen, zur Seite Thonſchiefer ‚ de mit | 
feinem Sandſtein wechſelt. 

In Niederdreslendorf ſteht der Söider am Inge 
und es möchte da oder in der Nähe ein guter Sciefer- 
Bein Bruch angelegt. werden koͤnnen. 

Bei Flammersbach wurden ihrer vor einigen- 39 
und noch vor 10 Jahre n gebrochen. Sie ſtanden aber - 
niqht in der Luft, ſondern fpiserten ſich. | Daher dir 
Bruch einging 

Schiefet · bleibt der —* Bis 2 Stunde von 
Uecbenſcheid, wo er unter den Baſalt ſich vetſtekt, 
oder beſſer von djeſem bedefe wird... 

Verſteinerung von Anomiten find feine Setienfete 
des Schiefers, insbeſondere in dem Wege, der durch 


den ſogenaunten Kahn geht. Wenn man dieſen Wald 


hinter ſich hat, bekommt man die erſte Baſalt- Se | 

ſchiebe du Geſicht. | 
Zwiſchen Liefem und dem Darfe Lebenſchels tech⸗ 

ter Hand am Brieſeller Rhein acht, Laya in Wolfe 


Ze ‚über, welche zu rother Farbe gebraucht werden fann. 


Diefe Veränderung nimint fi fehr deutlich aus an 
den Lavenſtuͤcken, welche noch darin liegen. Der 
gleichen abmwechslende Geſteinlager werden auch mit 
einigen Naͤancen von Herborn aus‘ nach Dritdorf 

nl md 


F 


12 meinenide Veſchrebung u | 


and Veitftein gefunben. Am Thale Kalkſtein unb 
Schiefer mit Chamiten, u.f. w., welche bis ‚hinter 


- Sondersdorf auf ben Steinernberg mit Geſchieben 


. B 
— 


en 


von braunen Hornftein und Jaſpis anhalten,’ und- 


fi) dann ebenfalls‘ unter Bofalt und Lava verbergen; 

Dicht vor dem Dort Gondersborf vricht noch Kiel 

fe: Breccia iuſt von der Arc wie die Itterſche. Ft 
"Da das Thonreiche Breidſcheid fi an bie Bar . 


taitien anfchlich „ und hier der Anfang der Berg. Ebert | 


if — daher vielleicht der. Nahme Breibſcheid MW . 
Hann ich nicht ithin einiges, ehe ich zur Beſchrei⸗ 


J Kung. meines eigentlichen. Gegenſtandes ſchreite uͤbck 
Birfen mineraloiſche Matwirdigteit kier reinpteßil 


win 


md parangehen au faffen.. | 
Kon Hieraus ih ic daum nad) aleliun der 


| Karte i in‘ der Störung die Beſchreibung forrfegem, | 
| ‚Ss and um das “Dorf Vreidflheid iſt icuuter Kal 


fein, welcher an vielen Orten entbloſt zu eben if; | 


\ | und worans ein gurer Kalt gebrennt wird. Er ir 


icht im Bruch, von Farbe rauch gan u und Stäulte 
gran, und von auffen meiſtens mic einer welsgranen 


| Ninde befchlagen, Aſtroiten und Muskuliten dieſt 


glait und geripbt, fi "fin nd’dte Verſteinernug, welche er 


irhan, und fein Kreditiv, daß ihn das Meer gepift 


det. ‚Ku und witber ‚Fee man a auch ana; Sr 
Ku . Br , Bu . Ps .. | 
TE nk 
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de Weſterwalda. 19 


Zwiſchen den Dörfern Breidſcheid und Erdbach, 
fermire der Kalkſtein eine Anhoͤhe oder einen kleinen 
Bag, ehngefehr So bis 100 Fuß hoch, worin die 
in hieſtger Gegend bekaunten Steinkammern ober Hs⸗ 
kn ſind, derer und der großen Bruͤcke, wovon ich 
in folgenten Das mehrere fagen werde, die Einwoh⸗ 

At gegen Jeden, weicher in die Gegend kommt, zu 
txwehnen nicht vergeſſen werden. 

‚ Auf der oͤſtlichen Seite dieſes Bergs läuft ein 
—* Grund laͤngſi deſſelben, welcher an den mehr⸗ 

Pa Orten nicht über 6 dis 8 Schuh breit, unten 
dn, wo er in das Erdbacher Thal einläuft, ſich bis 
“2 Karn⸗ Spuren erweitert , und, deffen Yänge de 
meintel Stunde betraͤgt. IJ | 

. Im Fruͤiahr und Herbſt und bei flarken Regen ⸗ 
fen ſtuͤtzt zaufchendes Waldwaſſer durch ihn her⸗ 
6, bie Steine fauber und. glart-find. 

Aufden zween Abhängen, die Durch ben Grund 
bildet werden, ' fichen ſchroffe Kalffkeinfelfen von 
Ro. 30. und 40. Fuß Höhe, wovon große Stuͤcke her⸗ 
ügeftirze und noch mehrere einen baldigen Nachſturz 
diehen, die das Wilde dieſer Einoͤde vergroͤſern, die 
das Durchſcheinen der weißen Kalkſteinfelſen durch 
dil belaubte VBuchen, wieder in etwas mildern, 
drachtvoll find die Buchen, die in den Spalten der 
Lalkfelſen gewurzelt und ſich aus ihnen zu hohen 
dikſtaͤnmigten Bäumen berausgezmänge haben. - 

. Auf diefen Selfen fand der verftorbene Here Apo⸗ 
Ale se, befannt durch feine Rocam Klerbornen- - 
J a | en dem, 


Ä Pr "Din Behr 


ſem, die Pflanzen, die Harr von Haller forihendes, 
Aug auf den Alpen ausgefpähr harte. . 

Ohngefehr 3 der Höhe dieſes Berge, der unter 
a5. bis go. Grad anfteigt, und deffen Umriß das 
vorhergehende‘ darſtellt, find die Hoͤlen. Der: 
Eingang der "einen iſt niedrig und gleicht einer 
Dachshäte, Man muß hinein kriechen. "Mad: 
acht Schuh erweitert fie fich aber, und wird ſo 

hoch, daß anftecht gegangen werden kamm. Nach 
zuruͤckgelegten go. Fuß, wird der Tag wie⸗ 
der erblikt und zu einer eben ſo engen Oefnung und 
durch dieſe in eine Grotte gelangt, welche 12 Schuß 
breit, in der Mitte 7. hoch und 30. lang iſt; deren 
Ausgang das Ende der Höle iſt. 

In diefer Grotte liegen große von der Deceher · 
abgeſtuͤrzte Kalkſteine. Auf der rechten Seite gehe: 
noch eine befondere Höle hinein, dieich 35. Schub: 
der Sänge nad) unterfucht. Abgeriſſene Kalkſteinbloͤke 
lagen mit vor den Fuͤſſen und mehrere hingen Sturz 
dtohend über meinem Haupte. Das innre beider Hoͤe⸗ 
len, iſt mit zacigrem Tropfſtein geziert, und ſie 
werden die kleinen Steinkammern genennt. 

Sechzig Schub davon find die großen Stein. 
kammern in einem Kalkfteinfelfen, der mit Epheu, 
wie mit Blumenketten umwunden iſt. Der Weg da- 
hin trägt über fchroffe Kaffftein - Selfen, auf welchen 
ein Fall fehr gefährlich werden würde, ; 

Die Grotte vor denſelben, oder ihr Vorgemach 
iſt 28 Schuh fang undas breit, Hoch uber ihr here 
| er) 


Jr | 


ee iß 
Hüfte Faulbaum feine klebrigte Blaͤtter hangen 


und ſchattet fie Damit. Gerade über ihr hängt eine 
große auf beiden &eiten ſchon losgetrennte Laſt Kalk⸗ 





fin, die oben nur noch wie eingefeift zu ſeyn ſcheint, 
HR ſo, als ob fie den ‚Eingang verwwehren, oder ihn 


doch wenigftens ſchauerlich machen wollte. 


Auf der rechten Seite iſt der Felß iwellenförmig 
gefprungen, wodurch Klüfte enrflanden, die im Zit⸗ 


a in ihm hinein gehen. Zwanzig Schuh lang ſa⸗ 


- .- — — 


he ich eine in ihrer wilden Schoͤnheit. Weiter 
konnte ich nicht kommen, da fie zu enge ward. Ich 
bemerkte, daß ſie ohngefehr 12 oder einige Schuh 
mehr hoch mit Tropfſtein uͤbertuͤncht, und dadurch 
Hin und wieder Fleine digurirungen entſtanden wa⸗ 


mm. 


Dies iſt der hanptſachlichſte Punkt, welcher zeigt, 
daß der Kalfftein Hier Die urfprüngfiche tage niche 
mehr habe, aus welcher ihn die Zeit — die alles 
serftöre — vornämlich geſezt haben mag. Unten 


am Fuß des Bergs, flieſet die Bach aus demſelben, 


die oben wor Breidſcheid, in ihn gefloffen, und die 


Diſtanz, die Die Bach bedekt flieft, und welche ohn⸗ 


u - — 


gefehr Z Stande ausmacht, iſt die große Bruͤcke 
der dafigen Gegend, 
Das Waffer ift beim Ausflug fo ſtark, daß dar ! 
durch eine Mühle von zween Gängen getrieben wird, 
Und da fie hier ſtaͤrker wie beim Einfluß if, muß 
noch Waffer im Berge.dazu fommen. Ä 
Die Bach friert hoͤchſt felsen zw, und noch ſelte⸗ 


Der 


4 


a Mineralogiſche Beſchrabung 
der troknet Heim Sommer fo WR, 6 die Reh 
ku ſtehen muß. 


. Die verſchobene aund ſehr anssbenlhhe lage vs | 
Kalkſteins ſowohl beim Ein» als Ausfluß reden fan 


| den Say, ‚daß dag Kalkfloz die Urgeſtalt verlohren | 
Habe — Solte der Donner dee nahen Vulkanen, 


Tas Erdbeben der Nachbarſchaft, dieſes veranlaſt, oder 
hierzu beigetragen haben? n 
Solcher Hoͤlen in Kalkſteinfelſen finden Ad Siege, 


m nosh mehrere. 3. 3. zu Langenaubach and Ober⸗ 
| dreslendorf, *) wo ſie wilde Weiberhaͤußcher genannt 


werden. Was. die Tradizion davon ſagt, läft. ſich 


"aus der Benennung ſchon folgern. Es mag ſeyn, 


daß ſie ehedeſſen ein Auffenthalt für Ziegeuner waren. 


wie deren herumziehende Horden noch geduldet wurden, 


Sewiſſer aber iſt es, daß ſie jetzt die ſicherſte Retira⸗ 


de für Daͤchſe und Fuͤchſe ſind, die ſich wohl darinn | 


feym laffen,_ de fi fir Mietndnniihe. Anaqıen 


| fie fi finde... . F 


Linker Hand des Berge if eine Schuht, durch | 
die der Weg nach Breidfcheid geht, ein Baͤchelchen 


rollt durch fie herunter, das den Kalkſtein nom Thous 


geſtein, deſſen ich ſchon gedachc, ſcheidtee. 
Man ſieht in dem Wege deutlich, wie fle; Die 


| Falbſeinſchichten, die unter 40 Grad gegen Mirtag 


\ fallen, 


*, Diefer, ber Steinkammern, ‚der großen Brüde und” 
der Heunburg — bie erſt im folgenden vorkoͤmmt, 
wird im Raſſau⸗Dillenburgiſchen Doeneuſtaus 


P 


Reimmeis gedacht. 


’ 
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ſalen, an daffelbe aufchließen. Jener sie ſich 


langſt Schoͤnbach hinauf. Wo ſich der Kalkſtein 


an das Thongeſtein anlegt, ſchien mir ſolches etwas 
ſhiefticht zu ſeyn. Parthien von Hoinſtein, liegen 


in demſelben. Der Berg heiſt Meuershain, auf ihm 


befinden fich eine Art Roggenſteine, die, wenn die 
Koͤrnchen aus der Waſſe, welche ſolche bindet, und 


die thonicht iſt, hetaueſpringen, einer Lava perfekt 


aͤhnlich ſehen. | 
Zteifchen den beſche iebenen Steintammern, md 


Vreidſcheid, iſt nun die Gegend, wo an allerlei Xhan- 


Arten, als. Hafener, Pfeifen und Walferthon, und 


abern mehr, ein Ueberfluß iſt. Sie iſt der An⸗ 
fing der groͤßern Ebenen des Weſterwalde welche 


nach Abend zu iſt. 
ı"Dee:Thon wird anf Teiften gepraben welche u 
Viehweiden benngt werden, Es iſt leicht zu erach⸗ 


‚en, daß. ſolther auch auf den angrenzenden Aeckern 
und Wieſen zu haben iſt; allein dieſe ſchont ieder, 


und graͤbt auf dem demeinſchaftlichen/ welches die 
VNiten ſind. 

Die Methode des chengabens oder vielneht des 
Hackens ift folgende. 


Es wird eine Are von Schacht gehakt, der vierek/ | 


mim Durchſchnitt g. Schub lang und eben fo breit 


if. Seine Zimmerung ift fehr fhlecht , Dann fie ber 
fueht aus etlichen ſchlechten Pfählen und einigen ſchwa⸗ 


den Hoölzern, die nach Art der Joͤcher in einanderge« 


Norfin, Die ganze Gewinnungs / Art taugt nichts, 
Uand. 2. Scuc. 8 ſew 


Ara . 
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ſondern iſt wahre Unwirthſchaft. Es find Dohetmih  : 
malen Verfügungen ergangen, welche VBorfchtäften ents 

hielten, um den Thon mis mehrerer Wirchfchafe und 

weniger. Gefahr zu graben. ' Alein, da.das Thongra⸗ 
ben ein Berdienft der Dörfer Breidſcheid, Erbach und 
| Schoͤnbach iſt, worin Toͤpfer wohnen, die den Thon 
brauchen; fo iſt Die befohlne Ordnung nie gehalten 
worden, weil der Thon dadurch etwas aufſchlagen 
würde; obgleich ſolches durch die Folgen wahrer Ge⸗ 
winnſt fegn würde. Hier folgt das GBemaͤhlde des Baus, 

das einem uralten Bergbau , wo Schacht an Schacht 
ſteht, vollkommen ähnlich if. | 

Drei vier und ſechs auch mehrere freten.gur Zeit. 
des Thongrabens, das ziemlich periodifchift,:undges . 
wöhnlich furz vor oder nach Pfingften gefchiehet, gu" . 

T fammen, machen einen Schacht nieder ſo tief mie äuter 

Thon if, längen darin rechts und links aus, und hacken⸗ 

ſo lange Thon als der Bau haͤlt. Droht er zuſammen 

zu gehen, wird die Arbeit eingeſtellt. Doch hat ſchont 

mancher Arbeiter Kuͤhnheit und Unvorfichtigfeie mie: 

dem eben bezahlen müffen. So wird ein Schacht in: 
einer gewiffen Entfernung an den andern geſezt. Der 

gegrabene Thon witd von den Töpfern in Braiäfcheid, . 
Erbach und Guſternhain; dann in den Töpfer und 

Pfeifen⸗ Zabrifen des bengchbarten Herborns verarbeis: 

tet , wohin der Karn Thon dem Pfeifenbecker 26. au; . 

und dem Toͤpfer zo au. zu ſtehen komme, der. Pftis: 

fenthon iſt wegen feiner Zähe muͤhſamer ela die ancı . 

den Zwonatten zu baden und debert im Preiſe höher. 
nn RE 
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Der Thon haft ſich alle und der erfte, oderder Ab⸗ 
num, der fich finder, iſt untauglich, er iſt Erde, dewn 
größter Beſtandtheil Thon ‚ dabei fandig und von einer 
Erd: Farbe iſt. 
Nach dieſem finder fich Pfeifen Erde, diehelgeou, 
fig und ohne Sand iſt; darauf kommt dicht an er⸗ 
fierer der Hafener Thon, der grau weiß, fandig und \ 
peniger fertig ift. Dieſer haͤlt laͤnger an, und wirdfoe .: 
lunge gehakt, als er nicht zu ſandig wird. Auf diefert | 
felgt dunkel gelber Thon, welcher mit zunchmender 
Vieſe immer fandiger wird, und endlich, wie ich ver 
Ruhe, eine bloſe Sandſchicht unter fich har. 
Welche Geſtein⸗Art die Sohle dieſer Thonarten 
fa, if noch nicht unterſucht worden, ob dies gleich. 
duch Bohren ein feichtes wäre. 
Es iſt wohl nichts anders zu vermuthen, ale daß, 
dire aus Kalkftein und Thongeſtein beftche, 
Die Höhe der Thonflöge ift verfchieden. Das er⸗ 
fe nicht brauchbare , das wilde Exde heißt, ft 4. 
und 8. Schuh; der Pfeifen⸗ Thon 2, und der Haͤe 
finer Thon 6. bis 3. Schuh maͤchtig. 
Der weiße Pfeifen, wie auch det Walkerthon liegt 
Uliin undwechſelt aũf dieſe Art nicht mit andern Thon⸗ 
Gattungen ab. Die genannte Gegend beſizt dieſe auch. | 
Nur mit dem weiteren Ungerfchied, Daß der weiße 
 Peifenehon, Flöze bilder, die manchmal 30 Schuh 
‘nähe find, Sie werden endlich hart wie gebrannter 
Yon, und dann hoͤrt der Bau auf. 
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Dan Walkerthon gräbe ieder meiſtens auf ſeinem 


Eigenthum, er liegt nicht tief, ſondern gleich am Tage 
und nicht mehr wie 3 bis 4 Fuß bavon niederwaͤrts. 


Neberihm liege ofteine Schicht Lava in deffen Stuͤcken, 


oder in Form von Geſchieben, die ein Schuh hoch iſt: 
Die Breidſcheider Einwohmer graben ihn hauprfächlich: 


Er iſt von Farbe grünfich,, gran und braun. - Erſtere 


Gattung zeigt eine Beimifchung von oliven Grin; er 
 fühlefich fertigan, und ift auf dem Strich glänzend, 
er ſchaͤumt nicht im Waſſer, wie Seife, wenn er mit 


der Hand daringerichen wird. Ob er fhon Spuren: 
von Sand enthält, wird er doch ohne Schlämmung. 


‚und ohne eine fonflige Praͤparatur beim Walken ge⸗ 
braucht. 


Er befize alle Eigenſchaften eines guten Walker⸗ 
Thons, und mir iſt in der Naͤhe Feiner bekannt, wels 


cher ihm den Rang ſtreitig machen koͤnne. 

Er behauptet dieſen auch in der hieſigen Gegend, 
und ohngeachter der verbothenen Ausfuhr ſchleicht ſich 
doch mancher Karn auswaͤrts. 


In den obern Thonlagern habe ich Dar Kryſtai⸗ 


len bemerkt, die 4. bis 6. 16. wogen. Sie liegen 
auch als Sefchiebe am Tage und haben manchmal das 


Anfehenvon Rauch⸗Topaſen. In der Töpfer -und | 


Pfeifen s Erde kommt ſchwarz verwitterter Waſ⸗ 


fer: Kieß, oder der Saͤchſiſche Mispickel, von der 


Größe einer Erbſe bis zur Größe einer Wallnuß vor! 
Nach der Bemerkung auf der 16ten Seite des vicre 
sen. Bandes der Abbandluns der Königlichen Schwer 


diſchen 
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liſchen Atademie der Wiſſenſchaften, liegt auf der eng⸗ 
liſchen Walker Erde Sand und Sandſtein, drunter 


cher Sand und Kalkſtein, in Anfehung der beiden legs 


en Schichten har diefe Uebereinfiimmung mit dem 


Vreidſcheider Thonftoͤtzen; mit dem Walkerthon bei 


Dilſſtadt aber nach Glaͤſers mineralogiſcher Beſchrei⸗ 
bung der Grafſchaft Henneberg $pho 78. das ähnliche, 
daß fie wie diefer bei Kalkftein und daß in ihrer Nähe 
tenfalls Balfare liegen, u 

Auf der Breidfcheider Pläne finden fi) wohl meht 
dum einige zwanzig trichterfoͤrmige Vertiefungen. 


da fie den Vulkanen fo nahe, moͤchte es zu verzeihen 


It,twenn fi beim erften Anblick fir Eleine Krater ange« 
fhnmwirden. Sie find dies aber nicht, ſondern has 
km Genkungen im Ralfftein, da er durchs Waffer 
lecgeweicht eingeſtuͤrzt, zum Grund ihres Daſeyns. 
Kalkfelſen mie ſchwaͤrzlichem Moos überkleider fichen 
mihrm Raͤndern, als ob fieden Einſturz betrauerten. 

Dicht vor Breidſcheid bei dem Bohnen Garten, 
ſcheich Eiſenſtein, als ob 'er Floͤzweis breche. Er 
lt 56 Pfund Eiſen im Zentner. Maͤchtigkeit und 
Einfehießen getraue ich mich nicht pofi tiv anzugeben, 
weil ich ihn nur an einem Orte, wo er 3bis ⸗ Schuß 
mblR war, beobachten konnte, Das Floͤz ſchien 
wiſchen 10 und zz Uhr einzuſchießen, war an dem 
Orte ISchuh mächtig, hatte unter ſich einen feinen 
mit etwas Sand vermiſchten Thon, worauf vermuth⸗ 
fh die wahre Sohle folgen wird, welche nichts an ⸗ 
| ins aAcgaleſtein ſeyn kann. Nahe dabei liegt ein 
| 33. ‚ feiner 
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feine, Draniens gelber Then, ber ins Maͤrkiſcha 


Koͤllniſche, und nach Herborn gefahren wird, wo fich 


feiner die Weisgerber zur Färbung dee. Lderwerks ber 


dienen, 


Wenn es möglich waͤre, daß die- Raſen · Dede 5 


der Ebenen, um Breidſcheid, abgehoben werben koͤnn⸗ 


te, wo der Hauptſiz der mancherlei Thon « Gattun⸗ 


gen iſt, welche big in den Breidfcheider Walde fi 4 
erſtrekt, fo würden die mancherlei und oft fehr gegen 
einander abſtechenden Farben des Ihons Feine übele 
Wirkung thun, fondern fi; gewis gut ausnehmen, 
Die Thonflöge richten ich im Fallen nach der 
äußern Lage und nehmen die Senfungen und Blegun⸗ 
- gen an, welche diefe hat, welche aber niemahls be⸗ 


traͤchtlich ſind, fo, daß ſie nach der fonft üblichen Be⸗ 


ftimmung völlige Flöge nach dem Fallen find. 

Mit der Entfernung von Breidfcheid nimmt des 
Kalkſtein ab und Geſchiebe von Baſalt und Lava 
. Yündigen das nahe Gebiet der Vulkanen an, Es be⸗ 


darf Feiner halben Stunde, fo iſt das Gebiet betret⸗ 


ten, welchem die nun folgende Veftpreibung ununter⸗ 


brochen gewidmet iſt. 
Mach Abend, nicht fern vom Dorfe Kabenfiheld, 


\ erhebt füch ein Lava Relfen platt rund, welchen ich 


Bardenſtein name. Inden naͤchſten Oertern wird 


er Burſchſtein und Barſteingenannt. Er nimmt ſich 


An der Ebene, aus welcher er hervor getretten, ſehr 
weit aus. Die nörbliche Seite, welche 750 Fuß 
lang, , iſt mit Lava Felſen garnirt, und oben hat er 


eine 


” 


bes Weſterwalds. J s e3 


at a4. Fuß breite Flache: Die Lava · iſt dicht und 


von blau grauer Farbe, um ihn herum, ſindet fich 
dter auch noch fleiſchroche mit Glimmen⸗Blaͤttchen, und 


braunlichen und. weißen. Glaspunkten, insbeſondere 


aufden Aeckern, welche nach dem Breidſcheider Wald 
liegen: Auf der ganzen Nordſeite des Barden⸗ 
‚ keins, haben ehedeſſen die Felſen zuſammen gehangen 


uwtd rin Ganzes ausgemacht, welchem an. der Höhe, 


* an z0 Fuß gefehlte haben wird, 


:. Zeit und Menſchen arbeiten aber an ihrer Zerſtoͤ⸗ | 


Kg, wodurch Stuͤcke eingefallen, noch mehrere 
Uinabet dadurch entſtanden find, daß die Breid⸗ 


hxeider davon ihre Bauſteine brechen, wozu fie fee 


Aklich ſind. lan 
- Der Zelfen hae daher iezt ein Anfhen, wie ein 
Gebuͤrg, das der Bergmann zerruttet nennt. ‘ch 


helte ihn in Verbindung mis dem Ganzen vor einen 


beſondern Vulkaniſchen Ausbruch. 


Sentkrechte, :tweßenförmige, und“ horizontale: 


Shalten gehen durch die Selfen , wodurd Bänke von 
2 und 3 Schuh dicke entſtehen, die hernach weitere 
feinere Springe haben, und. ſich dadurch noch zu Ta⸗ 


ſeln von 1 und 1 4308 dicke ſpalten laſſen. An an⸗ 


dern Orten iſt die ganze Bildung des Felſens ſchicht⸗ 
‚wis, Die Schichten neigen ſech nur wenig, und laſ⸗ 
fen ſich ebenfalls in Platten reißen. 


VOben auf dem Bardenft ein liegen wie um ihn herum 


ſchwere Lava⸗Bloͤcke. Alles iſt mit Raſen bedekt. Es 


loͤnnen Daher über das Innere keine Bemerkungen ge⸗ 


macht werden. B4* Da 


⸗ 
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Da die Gegend hoch und dot Bardenſteln aoch Hin 


der iſt, ind gleichſam die Fotm eines Amphitlaehters 


bat, ifo genteßt man von ihm eineſweite Ausficht nach 
Merdoh:@ften und Saͤdweſt, in: die. Oruffchaftad 
Wirgenftein, die Darmftädrifchke tande,, : Werteram- 
und auf den Vogelsbotg. Mehnere imſder engen Gruͤn⸗ 


- Ben des F. Dillenturgs verſtekte Kicchu Doͤrfer ents 


Becken ſich, und.die vielen kleinen und großen Merge⸗ 
wovon ich noch zur Zeit glaube, daß keiner zuven ur⸗ 
ſpruͤnglichen gehoͤre, gruppiren die Bad. nach Aen 
Himmelsſtrichen , 

Bon bier hat man ferner die Weſterwalder Mine 
nach Abend vor. ich, die das im Fleinen ſeyn kann 
was Herr Dallas bei dem Zufammenftoßen der graßene ' 
Mußiſchen Gebürge, Plateau, plaste Form ader Berg⸗ 
ebene nennt. Det Weſterwald hat Jemichlei wit | 


der Freiberger Gegend. : 


Das Waffer, bie Mieſter macht ein Tpel,fonft 
iſt der Weſterwald eben und es ziehen ſich nur hin und 


wieder Schluͤchten, oder wie man hier fügt Deller | 
wæelche ihm keinen Mißſtand geben. Die Abhänge ‚die 


Durch das Nieſter Thal entſtehzen, find nicht fteil und 


über ſenkrechte Hoͤhe duͤrfte von 130 bis 170 hoͤchſtens 
0 Fuß ſteigen, und die Grundlinie dieſes Anſtei⸗ 


gens die wechſelſeitige Anze von ↄ00 bis 1009 a 


ſeyn⸗ 


Die Mieſter ein alter vetannter Vech aiumt den 
Anfang zwiſchen den Doͤrfern Brethaußen und Wil⸗ 


Uingen aus Brunnen und na and ihr beiden 


. Dorf 
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Dorf Niefter, wo Die Quellen zuſammen Mein, Di 
afte Mahlmuͤhle. n 

Im Sommer ft fie aller Orca, m durchwaden 
im Fruͤhling und Herbſt aber, wenn es lange regnet 
und der Schnee ſchmelzt, ein reiſender Bergſtrer 
wie Herzyniens Wald⸗Baͤche. ‘Damm waͤlzt er um 


geheure Baſalt⸗Bloͤcke im feinem Berte fort, und 


vermag Reuterund Pferd umzuwerfen! | 

Die Bach ein Mleineres Wafler , fließt bei Stoß 
hauen und Märienberg vorbei und faͤllt in die Mies 
Fer. Dieſe länfe anfangs von Mitternacht gegen 
Mittag , hernach ‚aber gegen Abend in die Grafs 
haft Hachenburg "und vereinigt ſich bei Hamm mit 
dr Sieg. 

"Der Weſterwald har an bielen Selen dee 
Sömpfe und Moräfte. Vorſichtigkeit beim Nein 
und Fahren iſt daher noͤthig, damit fie vermieden wer⸗ 
den, weil ſonſt Pferd und Fuhrwert ſleclen bleiben, 
ba gar verfinfen koͤnnen. | B* 

Mir iſt von glaubwuͤrdigen kewten kezahle wor 
den, daß Pferde Yon der Weide in folhe Suͤmpfe 
sefprenge worden, worin fieganz verſunken und ohm 
alle Rettung verlohren gewefen find. . 

Dies iſt auch gar nicht —*— 

Der ſumpfigte Boden iſt indes: großer Vortheu 
für die, Bewohner des Weſterwalds, und eine milde 
Gabe der Vorſehung; dann ohne diefen würde es ige 
nen im Sommer bei großer Trockniß an Waſſer ges 
brachen und Menſchert und Vieh Durſt leiden muͤſſen. 

oo 2 5 oo. Der 


Mineralögifche Beichräbung 
‚Der lettichte Boden läßt das Waſſer nicht: durch⸗ 
fidten, fondern hält ſolches und verhindert fein ſchnel⸗ 
les Vertrocknen. In trockenen Jahrren gerachen da⸗ 
Ger auf: dem Weſtermald die Gewaͤchſe am beſten, 
welches die Jahre 1733 und 1784 bewieſen Gaben, 
welche durch ihre Fruchtbarkeit den Weſterwalden 
das Anbenfen bleiben werden. 
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Die Karte zeige, daf die Geſtein⸗Art des hohen u 


Weſterwalds Baſalt und Lava iſt. Jener hat die 


gewönliche' grau ſchwarze Farbe id ſchwarze Schörk 
koͤrner; won Diefer hingegen fonnnen verſchledene Ar⸗ 
een ſowohl von Farbe als Struktur vor, welche an 
Den gehörigen Orten beſchrieben werben ſollen. 

Mir iſt außer dieſen keine andre Geſteinart zu 
Geſicht gekommen. Der Kalk, welcher auf dem 


Weſterwald verbraucht wird, wird aus dem Hadama⸗ 


riſchen und die Dachſchiefer aus dem Sain Alten⸗ 
kirchiſchen, oder aus der Langenheck im Rumkelſchen 


ſind. 

Die Gegend iedes auf der Karte verzeichneten 
Orts zu befchreiben, wiirde mich zu einer Weitlaͤuf⸗ 
rigkeit führen, weiche gar feinen Nuten haben, und 


durch die ich oft in unangenehme Wiederholungen 


wilde fallen muͤſſen. 


geholt, wo, wie im Hachenduraiſchen, eure 


Ich bebe deher nur die innreſoateſt Panten I 


ws. 

Dom ganzen gi folgenbes : deß Baſale und 

asva ⸗ Geſchitbe ſehr Häufig and manche Bezirke Lo 
nl . mit 
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mie uͤberſaͤt find ‚ da ein Vaſalt · Block an dem andern | 


liegt, wovon.aft einer mehrere Zentner wiegt. Mans 
her ift indes vom fleifigen Sandmann verſenkt und 
dadurch manch fhönes Stuͤck Gut gewonnen wor⸗ 
den, das fie freilich etwas gemindert hat. Doc 


find ihrer immer noch zu viel vorhanden, welche der 


ordentlichen Beſtellung der Guͤter jegr im Weg find, 
Auf der Neulich und an andern Orten fichen 


Baſalte Felſen am Tag, welche fenkrecht gefpalten 


ſind, oder deren Lager, wie der Bergmann ſagt, 
aufm Kopf ſtehen. Solche Stellung will man hier 


durchgaͤngig beim Brunnen⸗ Graben am Baſalt bw | 


merft haben, - 

Ohnweit dem Dorf Stein iſt ein kava. Selen 
der dicke Stein genannt, Die Lava iſt grau von 
Farbe mit Zerlit. Er mag vorher groͤßer geweſen 
ſeyn und zu der Benennung des Dorfs Stein Aalaß 
gegeben haben. 


NMicht fern yon hier iſt einer der —RR 


| - Bunfeg des Weſterwalds. 
Ä Durch feine Höhe merkwürdig! nannte ich ihn 
ſchon im Anfang. Es iſt der Salzburger Bopf, 


nach dem an ſeinem Fuß litgenden Dorf Salzburg 
benahmt, ſonſt heiſt er auch der Balgenberg. "Gin " 


vulkaniſcher Kegel nach der hoͤchſten Wahrfcheinlich« 
keit, alfo nahe gewiß, daß ein großer Theil der La⸗ 
va aus feinem euer» Schlund gefomnien, von weh 
cher die Nachbarſchaft bedeckt iſt und die fo unver⸗ 
Eenntliche Sparen ihres vulkaniſchen Urſprungs on 
oo... oo 5% 


[ 


— 
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fſich träge, daß gemeine Landleute. ſie ſelbſt fur Schla⸗ 
fen vom Eiſenhuͤtten halten, von welchen fie teäus 


wien, daß fit in der Nähe geftanden härten, 


Die Spitze des Kogels iſt eingeſtuͤtzt — ein 


i Schickſal, das er mit fehr vielen andern gemein hat 


! 


die Fläche, welche Dadurch entſtanden, wird ſparfane 


zum Ackerbau genuzt. Auf ihr iſt rothe Erde, web 
che.aus verwitterter Lava entſtanden; Roth braune 
Lava, Hin ımd wieder wie glaſirt, mit und ohne 


Blaſen, morin fparfam Glimmerblaͤttchen und 
Schoaͤrlpuͤnktchen eingeſtreut, auch gran roh und heif⸗ 
graue mit Blaſenloͤchern liegt Haufenweis darauf. 

Sie gleicht der Lava vom Summerich ˖bei Pleit ſo 
ſehr, daß Here Voigt, welcher ſolche genau beſchrie⸗ 
ben, ſchwerlich einige davon wuͤrde unterfcheibeh 


Fönnen, es wäre dann am. Glimmer und den Blaſen⸗ 


löchern, Erfterer har keine fo dunkſe Farbe undleg 


tere fi nd größer wie in der vom Hummerich. 


An einigen Stuͤcken Salzburger Lava beobachtec 


man Zerlit in kleinen Drußenloͤchern welcher zu 


Pulver zerfallen iſt. — 
Die Abhaͤnge deſtehen aus grauer Lava, die ein 


knotigtes Anſehen und helle Glaspunkte hat, welche 


ausſpringen muͤſſen, weil der Staub nach einem Re⸗ 
gen, der ſolche rein waͤſcht, ſo glaͤnzt, als wie der 
Meg von Niedermennich nach den Mahlen ſtein 


Bruͤchen. 


Mit der grauen fava,, welche ſich auf einem gro⸗ 
den Theil des Weſerwalde befindet, iſt die Sande 


—W Ktaße, 
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froßg, welche an wehrgenanntem Kopf Yergeft, | 


cthaußirt. 


Ohnweit Stotbaufen und zu Zoen briche der | 
Bafalt unter einem halben Fuß leimigter Erde, we⸗ 
nig von ‚der Horizontal » tinie abweichend in Platten 
oder Tafeln, die} bis ı Zoll dick ſind. ' Sie haben 
fhwarze, gelbe und weiße Punkte, wovon leztere 
fo durchſichtig wie das hellfte Glas find. 

Sie werden zur Stofin« Mamung auf den Ro 
lenwerken gebraucht, wozu fie ich ofme die geringfte 
Zubereitung vorsreflich ſchicken. Sie würden im 
Saͤch fiſchen Erz⸗Gebuͤrge, wo viel oemanert wird, 
in Schaz ſeyn. | 

m Bald Funkenhahn ohnwei Rennerod 
ward vor 6 Jahren eine aſchgraue Sana, zu Muͤhlen⸗ 
flein verarbeitet, aus Fleineren Stuͤcken aber Tröge 
und andres Gerärhe gemacht, Sie ift nicht fopords, 


wie der gute Mheinländifche Muͤhlenſtein. Es fols 


In Steine 11 Schuh lang gebrochen ſeyn. 
Ich fah noch einen fertigen Mühlenftein auf dem 
Plaz, der im Durchmefler 4 Schuh = Zoll, in der 


Dicke 14 Zoll und in der Mitte oder. in. der Bruſt 


18 Zoll harte. Ein guser Rheinlaͤndiſcher Mühlen 
flein muß ı 7 Zoll dortiges oder 15% Zoll Parifer 
Maas in der Die haben und von Sprängen freb 
feyn, hat, er folche, wird er lahm und fehle es ihm an 
der Dicke ; wird er eine Fuffer genenne. Im lezten 
Sal wird er weit unter dem ordindten Preiß — Ber 


obelannclich so Di auf dem Plaß iſt — wertet 


vw.“ 
\. 
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Wie ich den Renneroder Bruch fahe, ward er nicht 
mehr bearbeite, er fand vol Waſſer. Die Gele⸗ 
genheit war mir alfe benonmmen, über fein Innres 
Beobachtungen anftellen zu Können, 

Der Knoden, deffen der Herr Kammer Rath | 
. Klipftein im ren Stuͤck Seine 25 dis ıflon Ban⸗ 
des feines mineralogifchen Briefwechſels unfer dem 
.  Mamen Knoppen erwähnt, macht einen Fleinen Theil 

des Wefterwalds aus, hinter diefem find die frucht⸗ 
‚ baren und ſchoͤnen Gegenden, bie ein Vorzug des 
Fuͤrſtenthums Hadamar ſind. 

Auf dem Knoden ſtehen am ſogenannten Heiligen 
Kreuz — fo eine Kirche geheiſen haben ſoll, wovon 
Reſte des Mauerwerks noch vorhanden find — zween 
Baſalt⸗Felſen, wovon einer jerriffen und in graufem 
Schutt liegt: der andere aber, melcher einige hun. 
dert Fuß davon ab und gegen über ſteht, hat viele 
ſenkrechte Sprünge, weiche fanm ı bis 14 Fuß von 
einander ſind. Auf der Seite nach dem Dorfe Ar⸗ 
born zu, iſt er ebenfalls groͤſtentheils eingeſtuͤrzt. 
Dieſer Baſalt hat einen grobkoͤrnigen Bruch. 

Was Herr Voigt vom Wachtkuͤppel im Fuldi⸗ 
ſchen bemerfe, *) daß Baſalt zu Speckſtein verwit· 


tert, habe ich ebenfalls zu Driedorf bei der Dehle - 


muͤhle zu beobachten Gelegenheie gehabt, wo chens ⸗ 


fals weißgeiber, Spedftein unter und um den Baſalt 


liegt. 


95. deſſen Beſchteibung. ©, 59. 
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des Weſterwalhbs. ‚SE: 
It. An dem Forellen reichen Bach die Mehr ge⸗ 
hannt hinunter, welche nicht weit von Herborn in 
bie Dille faͤllt, liegt Pfeifenthon, der mir, wegen 
dir großen Stuͤcke von Hornſtein, die ſich darin fin⸗ 
den, merkwuͤrdig ſcheint. Er iſt von grau weißen 
Farbe, an ben Kanten durchfcheinend und vo einer 
anßerordentlichen Härte. Er giebe mit dem Stahl 
üſchende Funken, welche an der Hand brennen und‘. 
Kleidung verſengen. Hin und wieder figen teile 
Dnarzfömen. 
Diefer weiß grüne Hornftein r offenbar aus dem 
on entflanden ; denn diefes beweiſt feine wechfelfein . 
- NeeHärte, welche an inftruftiven Städten fo vor 
md nach abnimmt , daß endlich manche Stellen gar 
kin Feuer fchlagen, einen erdigen Bruch haben und. 
dnmirflichen Thon verrasben. | 
Bei der Obermuͤhle, ebenfalls in der Mähe- bed 
Driedorf, erzeugt der Thon einen weiß gelben Schie⸗ 
fr, auf eine fo überzeugende Art, daß in diefe Art 
« der Entftehung Fein Zweifel gefege werden kann. 
Rothen Bol: ſiehet man an mehreren Orten um 
Yriedarf‘, , unter ändern vor dem Dorfe Muͤnchhan ⸗ 
Sen, der ſich wie Nuͤrnberger Roth zum Anſtreichen 
brauchen laͤſt. Hier ertappt man- freilich die Natur: 
nicht ſo am Ierfidren, wie anı Briesheller Rhein, ' 
bei tiehenfcheid, deffen ich Anfangs gedacht. In- 
des iſt nicht zu zweiflen, daß der Muͤnchhaͤußer Bol- 
verwitterter Lava ebenfalls fein Dafenn zu werdanfen 
| beh Die tothe Zarbe PR wie bekannt vom Eiſen 
7 ben 
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her und man-foßte deſſen nicht wenig darin vermuthen· 
Doch ſcheint nur gar weniges darin zu ſenn. Denn 
Inder Probe habe ich Fein Eifenforn erhalten und ges 
u sößet, wird, er nur fehr fchmach von Magneten ger 


oe Wefterwalb überhaupt ift reich an Thom, 
gern wird er da in Menge angetroffen, we 
Bafalten und Laven ein (Ende nehmen. 3. B.die- 
nen Die. Gegenden un Beeidfcheid, Mengerskir⸗ 
chen und andern Orten im Fuͤrſtenthum Hadamar, 

Wahrſcheinlich entſtand er aus der Aſche, welche am 
weiteſten geworfen oder durch die Winde fo wei ge⸗ 

weht ward. = 

Bei dem Dorfe Probbach , Menderoth und DIT. 

Haufen, welche nicht weit von einander liegen, quel⸗ 

— Ten Sauerbrunnen aus, Thonfihiefer, dar gelbe Ocker, | 
welchen ſie inden Rinnen abfegen, werräch ihren Eis 

ſengehalt und die viele Blaſen, die aufſteigen, zeigen, 
daß es ihnen an firer Luft nicht. fehle... Peter Wol⸗ 
fatt, Fuͤrſtl. Heſſiſcher Leibmedikus, beſchreibt den 
NProbbacher Sauerbrunnen in einem Zattacchen, das 
— zu Herborn herausgekommen iſt. 

Die Grafſchaft Weſterburg, welche auch zum We⸗ 
ſterwald gehört, ift wegen. ihrer Eriftaflifirten Baſal⸗ 
ten ſo merkwuͤrdig, daß ich mir einen Vorwurf daruͤ⸗ 
ber machen wuͤrde, wenn ich davon ſchwiege. 

ESie beſteht, ſo weit ich ſie kenne, aus Baſalt, | 
‚fie befize die fchörffte Kriftallifagionen davon, "welche 
ah ie vorgelemmen. Ohnweit dem Dosf Berzhain, 

brechen 
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hrechen in einem Bafaltı Berg 4 bis s Schuh hohe 
Bafalte von 5 Zofl ım Durchmeſſer, welche groͤſten⸗ 
theils fuͤnf und ſelten ſechs ſeitig ſind, in welchem 
lezten Fall eine Seite gegen die uͤbrige ſehr ſchmahl 
iſt. Ich ſahe auch vierſeitigen - - Garten - Mauern 
von einander ftehenden Bafalt» Säulen, find etwas 
genöhnliches der dafigen Gegend. 

Weſterburg Tiegt auf einem frei ſtehenden Berg, 
welcher, wie Ih nach den Punkten, wo ich habe Bes 
obachrungen anftelen fönnen, glaube, aus purem 
kriſtalliſirten Baſalt beſteht. 


Der Haupt⸗Baſalt⸗Bruch liegt unterm Gräfin J 


chen Schloß in der ſogenannten Steinkaute, worin 
die Baſalte dicht an einander liegen und ſich unter. 
cinem Winfel von vierzig Graden gegen Süden neir 
‚gen. Der Berg Ift fteil und wird aus. dem Thal bis 
auf die Höhe ohngefehr 130 bis. 150 Fuß hoch ſeyn. 
Wo fih die Säulen trennen, find ſi e mit einer tele 
men » Ärt befchlagen. | Ä 
Die Bafalte fü nd ſchwaͤrzer ads die Weftermäls 
der , haben weniger" oder manche feinen Schoͤrl, da» 
gegen aber Kulffpat» Tlesfchen größer und Eleiner und 
manchmal in Eleinen Parthien in ſich. Ex Bar einen. 
folhen Glanz, daß man ihn für Zeolit zu halten ans 
faͤnglich gar Teiche verleitet werden kann. 
| Die Bafalefäulen foflen 10 bis 12 und mehrere 
Fuß lang brechen. : Ihr Durchmeſſer ift 7 und g 
Zaoll. Viele bemerkte ich; welche in der Mitte ger 
fprungen. Mir einem Brecheifen trennen ſtich die 
Lömdn@ne | ET Sim 
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abgehoben werden. 
-, Die Stadt MWefterburg ſchůzt eine trockene Ba⸗ Y 
falt- Mauer, melde aus aröftentheils fünffeirigen 
auf einander gelegten Prismen aufgeführe iſt, wel⸗ 
ches ein herrlicher Anblick iſt. ——— 
Der große und kleine Ratzenſtein ſind Ba⸗ 
ſalt⸗Felſen, die etwa 3000 Fuß von Weſterburg in 
einem Buchenwald, der Forſt heiſt, fi) auf z0 bis 
40 Fuß hoch erheben. Ä | 
‚Beobachtet. man folche von unten herauf, mo es 
die Leie heiſt, haben fie die frappanteſte Aehnlich⸗ 
keit mie den Baſalten von Fornich, *) fo daß ein 
‚gemeiner Bergmann, melden ich zum Begleiter da⸗ 
‚Bin mitgenommen, der den Katzenſtein ehedeffen in _ 
meinem Beifern auch geſehen, und welcher fonft zı 
Vergleichungen nicht aufgelegt war ‚ bei Erblickung 
der Fornicher Baſalten ausrief, das ſieht ia wie zu 
„Weſterburg aus, Jene Rhein · Baſalten haben aber 
weit mehr Schoͤrl, und ihr Bruch iſt unebener als 
der Katzenſteiner. Das muß ich weiter bemerken, 
daß an Selen mehr regelmaͤſige Kriſtalliſazion, wie 
an ienen wahrgenommen wird. Sie haben ſchiefe 
und horizontale Sprünge, und die Säulen: fichen 
nicht dicht an einander, fondern find durch Räume 
ZZ . von 


Säulen von einander und fann eine. von ver andern 


")de-Lue Gechichte des Erde m, f.w. ater Sd. ©. 
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von etlichen Zollen bis zu einem halben Fuß getrennt. 
Durch die horizontale Spalten laſſen ſich große Srei⸗ 
ne von den Felſen abheben, welche in der Gegend 
oͤfters zum Bauen und andern Behuf oehraucht 
werden. 

Oben aufm Rüden des Bergs ſpringt der Brun⸗ 
nen, welcher in das Herrfchaftl. Schloß zu Weſter⸗ 
burg geleitet wird, woraus fich der Schluß machen 
laͤſt, Daß der Forſt höher als der Bafalt - Berg, wel- 
Her Weſterburg trägt, liegen muͤſſe. | 

Unten am Felſen liegen auch Bafalt- Srüde dere 
ffreug umher. Fünffeitige Baſalte ragen aber aus 
ihnen hervor, ſtehen feſt an und fenfen fich viele ge- 
gen Mittag; andere ftehen auch ſenkrecht. Viele 
ſtecken in einem folchen Ueberzug ‚von Moos, dag ihs 
re Rriftallifazion nicht erfannt werden fann, Sie 
fiehen 2 bis 3 Schuh zu Tag aus, und ihte Durch« 

meffer erſtrecken ſich von 8, zo, 12 bis auf 14 Zoll, 
| Die Grafſchaft Siege niedriger als der eigentli. 
che Wefterwald. Erdreich und Anbau iſt Deswegen 
beſſer wie auf dieſem. 
Unm Hachenburg, das dem hohen Weſterwald 

auch gegen Abend liegt, wird Schiefer und feiner 
Sandſtein angetroffen. In der Gegend Alpenrode, 
einem Hachenburgiſchen Ort, ſcheidet Schiefer den 
Baſalt, welches an mehreren Stellen fi chtbar iſt. 
Ich vermuthe, daß Schiefer und Sandſtein wech 
felsweis die Gefteinfagen in der Ensfernung von hier Bu 


bie sm Rhein ausmachen. 5 | 
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Bei Hachenburg liegt hin und wieder Baſalt 
vertraulich unter dem weiß gramen Sandſtein. Wer 
indes weiß, daß die Nieſter Diefe Stadt vorbeiflieft, 
dem wird es Fein Raͤthſel feyn, wie ex Hierher ge» 


Ä 


kommen ift. Die Ziegelbrennerei ohnweit der Stade _ | 


Ä beweiſt, daß an Sand und Thon kein Mangel iſt. 
| Um: meiter zu zeigen, wie der Weſterwald mig 
dem Rheingebuͤrge zuſammen hange erlaube ich mie 
folgende Digreſſion. 


Bon tiebenfcheid bis, Hintermůhlen deckt Vaſelt 


und Lava die Gegend. Dieſes iſt das lezte Naſſau⸗ 
iſche; hingegen Rudenbach, das erſte Kurtrieriſche 
Dorf. Hinter dieſem wird der Baſalt unebener im 
Bruch, und har weit mehr ſchwarzen Schoͤrl als 


per Wefterwälder. 


Durch Trias: Hahn Täuft die Landſtraße von 


Koͤlln auf Frankfurth, die mit Baſalt und wo ich 


nicht irre, mit Lava chauſſirt iſt. Die aufgefuͤhrte 
Baſalt⸗ und Laven · Mauern gereichen dem Ort zur 
Zierde. 


nm rn — ne 


. Weiter nach Abend liete Montabaur: fanfte An⸗ 


Höhen und Schluchten wechfeln bis dahin mir einan-- 
der ab. Aus der Ferne wird ſchon Montabaner und 


hinser ibm ein vulfanifcher Kegel geſehen. Koche 


Erde ſteht hin und wieder hervor, die wahrscheinlich, 
aus verwitterten Laven entſtanden. Die Ackerfelder 
| fehen dadurch an manchen Orten fo roth aus, ale ob... 


— 


auf rothem thonigtem Eiſenſtein gebauet wuͤrde. 
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Bon Hahn bis Boden wird die mehreſte Lava an⸗ 


geteöffen. Sie iſt von braunrother, weißgrauer 
und blaͤulich weißer Tarbe, und mit Zeolie Häufig, 
mit Schörf aber fparfamer verſehen. Leztere fande 


ich in Menge in den. Gleifen, dann in den Furchen, 


welche das Waffergeriffen. Vor Boden nahm ich 
weißen Thon, darhinter.hingegen Leimen wahr. Bon 
diefem vermuthe, daß er bis auf die Monrahaurer 
Heide anhält, Eine fchöne aber unangebante Ebene, 


melche nichts wie Kafen und Wacholder träge. Ei⸗ 


ne fanfte Anhöhe bringt darauf abwaͤrts nach der 
Stadt Montabauer. Kurz davor liegen die erſten 


Geſchiebe von Quarz, Thonfchierer und feinem Sand⸗ 


fein „ melche Gefteinaxten um fo bemerklicher werden, 
da von Liebenſcheid bis hierhin, alfo einen Weg von 
+ Stunden DBafalte ımd Laven bie Gefährten ge⸗ 


weeſen find. 


Bis hierher geht es Berg ab. Mur fanfte Ab⸗ 
hänge ziehen fich hin und wieber durch die Gegend, 
und bilden Schluchten · 


Um Rudenbach wird das Land ſchon frachtbarer, 


und ie weiter man nach dem Rhein fommt, mit deſto 
größerem Wucher belohnen die Felder den Fleiß ie 
Beſteller. 

Monrabauer-trägs ein Thonfchiefir»gels, wie 
die Stadt Siegen. Er har viele fenfrechte Spal⸗ 


ſehen. Um Montabauer auf dem Weg nach dem 
Sauerbrunnen, welcher aus Schiefet quillt, liegen 
€ 3 , haͤu⸗ 
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ten und an mehreren Orten ein fehr verwittertes An» 
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häufige Geſchiebe von Wade, Quarz mb Kiefel. 
Unterſucht habe ich es nicht, aber ich glaube und dag 
folgende wird es beſtaͤtigen, daß hier Schiefer und - 
Sandſtein wechſeln, und Diefer durch Verwitterung 

in erſteren nicht ſelten uͤbergeht. 

Hinter Montabauer hebt die ſchoͤne Chauffer an⸗ 
die durch den Montabaurer großen Wald nach Kob⸗ 
lenz führt, Das erſte, was i ſahe, waren Leimen⸗ 
Lager rechts und links, und es fhimemir, daß Don, 
rabauer hier Den nöchtgen Leimen grub. 

Thonfchiefer und Sandftein wechſlen bis: auf die 
Helfte des Wegs mit einander, feßen in einem ſpitzi⸗ 
gen Winfel über den Weg und ſchienen mir ein Fal⸗ 
len von ohngefehr so Grad zır haben. 
Nachher Habe ich durchgehende Sandſtein an⸗ 
getroffen. 
Bei Nenhaͤußel liegen links die 2 Bafalt» Kegek, 
die Troßon ſahe ). Sie werden, wenn ich es reche 
verfianden, die Eifers Köpfe. genennt. Der eine ift 
‚größer als der andere. Puddingſtein und Kiefel lies 
gen untereinander, ingbefondere, wenn ſich Kobleng - 
genähert wird, wo fich noch rorher Thon dazu geſellt. 
Mir Kiefeln, welche länglich rund ımd abge⸗ 
ſchliffen find, iſt die Chauffee an mehetzen Orten 
uͤberſaͤt. 


Das 


*) de Luc Geſchichte ber Erde, atır Bd. S. 386. . 
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Das Rheins Thal iſt der tiefſte Puntt, zu wel⸗ J 


chem auf dem Weg gelangt wird, das heifl ‚dies 
biegt niedriger wie alle Punkee.. des. zuruͤckgelegten 
Wegs. Weder ein Thal im engften Verſtand noch 
ein Fluß wird paßirt. Die Bäche felbft find fo un⸗ 
betraͤchtlich, daß fie im Sommer vertrocknen, wel- 
ches in 2784 der Sal mir dem bei Montabauer 
war. | 
. Um Koblenz, den Rhein hinauf und hinunter, iſt 
die Gegend von den Herren Collini, dekuc und Voigt 
zu gut befchrieben, als daß ich etwas zufegen Fönns 
te. Könnte ich auch über die Mühlenftein- Brüche 
und andere Punkte des daßgen Bezirks etwas ſagen, 
wuͤrde mich dies von meinem eigentlichen Zeck zu 
ſehr entfernen. 

Nur von den Baſalten zu Fornich muß ich eine 
Beobachtung mittheilen. 

An Stuͤcken, welche ich von den Felſen loeſchlog, 
faß auf dem Bruch oder der inwendigen Seite währe 
Lava, welche weiß roͤchlich von Farbe und klein⸗ 
Pchericht war. Der Baſalt ſelbſt har vielen ſchwar⸗ 
zen Schörk, dabei Glimmer und Zeolit. Ich weiß 
nicht, ob fchon mehrere die Bemerkung gemacht has 
ben: ie mehr Schörf der Baſalt enthaͤlt, deſto un« 
chener iſt ſein Bruch, und minder iufanımenängen. 
der feine Theile, 
Dieſe Bruchſtuͤcke einer Veſchreibung chun ſo 
viel dar, Daß der Weſterwald mir dem Rhein⸗Ge⸗ 


bürge — deffen Kronen oder ſtolzeſte Punkten Die 
C4 ſieben 
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(eben Brige in ber: Mathe. von'Bonn ſind, wo es 
ſich noch erhebt, als ob es ſein Verſchwinden, ſein 


Verlleren m: Belgieno groͤße Ebene bemerklicher und 


den Kontraft größer made möll > — "dnuaterhrodyuh 


. gufammen hänge... 
Ich kehre Senf Bee te ir, ber 


fihreibe noch einige fich befonders aus zeichnende Stel⸗ 


len der Oberfläche, und laſſe dann den zten Abſchnitt 


der Ordnung nad, folgen, welcher fih um das inne 


des Gebuͤrgs bekuͤmmert und meine Wehrnehmungen. 


daruͤber mittheilt. 


Der Kackenberger Stein, der Stiefel ‚dee 
große und Eleine Wolfoſtein, und die Baſalt⸗Ke⸗ 
gel bek Beilſtein, find die Gegenſtaͤnde, welche ich 


vorſezlich bis zum Schluß des erſten Abſchnitts ver⸗ 
ſparte. 


Die Ebene um das Dorf geckenberg hat ten | 


Hand und zwar gröftentheils am. Gehaͤnge, das nady 
der. Mieſter zu gehe, einen Buchenwald, in welchen 


oben und kaum 300 Schritt vom Dorf, ein Haufen 


Baſalt⸗Bloͤcke bei und auf einander liegen, wovon 
mancher 125. und mehrere Zeutnet wiegt. Sie kom⸗ 
men Haufenweis und zerſtreut vor und fieher dadurch 


Auayi 


alles fowild ans, daß man vor 3000 Yahrengewähne _ - 


Haben würde, daß hier der Ort geweſen, wo Rieſenſden 


Himmels⸗Sturm wagten, von den Göttern aber, 
bie Selfen zerriſſen und die Stuͤcke auf die Stuͤrmen⸗ 
de herabſtuͤrzten, repouhirt wurden. 


De 
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Der eigentliche Kackenberger Stein , oder dag 

fo genannte wilde Meiberhäuschen, wovon die Sage 
wie vor dem ſchon erwähnten Namens. Verwandten 
geht, daß ehedeſſen wifde Leute darin gewohnt haͤtten, 
beſteht aus einem Baſaltfelſen, welcher durch die ho⸗ 
rizontale und ſenkrechte Spruͤnge, wie in Paralleli⸗ 
pipeden getrennt und auf einander gethuͤrmt zu ſeyn 
ſcheint. Moos bandirt fie und benimmt ihnen an 
ihtem Anſehen fo wenig, als das ganze dadurch’am 
Seierlichen verliert. 
Nach Welten eine Stunde davon liegt beim Dorf 
Büdingen der Stiefel ein Bafalt- Kegel, der Ir ei tie | 
nen herrlichen Buchenwald träge. 


| Seine Abhaͤnge ſind mie Baſalt uͤberſchuͤttet, vler 
und fuͤnf ſeitige Baſalt⸗ Säulen ragen auf dem hoͤch⸗ 
fiin hervor, das dabei eine freie Ausſicht über die 
Gegend beherrfcht. 


. Der große .und Eleine Wolfsſtein hei Vils« 
bexg find Baſaltfelſen wie der Kackenberget und nicht 
weniger muthig hervorgebrochen. 


Der merkwuͤrdigſte Baſalt⸗Berg, iſt indes der 
bei Beilſtein, wovon der Ort und dag Schloß den 
Mamuen trägt; denn die Bafalte werden hierum, wie 
en mehrern Orten, Beifjteine genennt. Vermuth⸗ 
lich daher, weil fie der aͤltern Welt vorgekommen, 
als ob fie mit einem Beil behauen worden. . Er iſt 
rollkommen fegelförmig , und ohne ihm beſtiegen zu 
haben, wird ihn ieder für das Werf eines alten 

= Es  Bule 
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Valkans erklaͤren, welcher mit andern, den Bezirk 

um Beilſtein einsmal ſehr helle gemacht haben wird. 
Alle feine Abhaͤnge ſind mit Baſalt uͤberſchuͤttet. 

Die Baſalt⸗Saͤulen liegen ohne Ordnung un⸗ 
ger einander, find meiſtens fuͤnfſeitig und von einem 
Schuh bis. 10. Schuß Länge. Ihr Durchmeſſer 
kommt im Durchſchnite ſelten über. 10. und 12. Zoll: . 
Kleine haben auch wohl nur 5. Zoll. Die Abwei⸗ 
fer an den Häufern und Brücken „ wie.auch-bie Örenz- 
und Mahlfteine find. meiſtens daher. | | 
Sch rechne feine Höhe ohngefaͤhr 70. Schuhe 

und ſo viel ſich aus dem aͤußern ſchließen laͤſt, ſcheint 
er aus lauter loſen Baſaltſaͤulen zu beſtehen. 
Mur wenige liegen waagrecht auf einander. Oben. 
ſtehen ober ragen noch etliche Baſalt⸗ Säulenin ſchie: 
fer Richtung aus dem Schutt hervor. 

Dieſe oder eine waagrechte Lage mögen ſie chedeſ⸗ | 
fen vielleicht alle gehabt haben; Im Bruch find diefe 
Baſalte feinkoͤrnig und vom Yarbe ſchwaͤrzlich grau. 

Hin und wieder zeigen ſich in ihnen helle Punkte 
‚wie Glaß. „Die Schmahlburg die vis. a vis liegt; 
und ein Bafaleberg iſt, ifkmit unförmlichen Baſalt⸗ 
ESrtuͤcken uͤberſchuͤttet. Ich habe nur an fehr weni⸗ 
gen eine beſtimmte Figur bemerken koͤnnen. 
Dieſae und den Beilſtein halte ich vor Refie des 
Kranjzes von dem.großen Krater, aus welchem: afla 
die dafige Laven und Bafalte gefommen find, und: 
— in welchem iezt das Schloß und der Dre Beilſtein ſteht. 


Thon 


her Wefiernal.. 4 

Thon und Sand , wovon dieſer zum Streuſand 
gebraucht wird, kommt am Wege vom Beilſtein nach 
dee Schmaßlburg vor, und in der Umbach — einem 
Bach Faum einem Büchfenfhuß won der Schmahls 
burg, ſteht der Thonſchiefet fichtbar. Dieſer Umſtand 
koͤnnte einen Einwurf abgeben, daß der Keſſel, wo⸗ 
tin der Ort Beilſtein liegt, nicht der all emeine Aus⸗ 
wurf geweſen, weil ſonſt dieſer Schiefer nicht fo un« 
verſehrt ſeyn koͤnnte. Es laͤuft inzwiſchen auf eins 
hinans, ob die Baſalte und Laven mehreren oder ei⸗ 
nem vulkaniſchen Ausbruch ihr Daſeyn zu verdanken 
haben. Genug es zeigt ſich hier wie an mehreren 
Orten, daß die Baſalte und Laven aus Thonſchiefer 


gebrochen. Zwiſchen dem Schloß Beilſtein und dem 


Baſaltberge dieſes Nahmens zeigen ſich ebenfalls 
kleine Parthien Thonſchiefer, in deren Naͤhe hin 


und wieder iſolirte Bafalt- oder tava - Felſen fichen ' 


md das Schloß mir dem Dorf ift auf einem erbaut, 


‚ ber nach allen Richtungen gefprungen iſt. Eine Art 


son Kriſtalliſazion dürfte ſchwer an ihm zu bemerken 
fon. Dem Schloß gegen über, nach der Schmahl⸗ 


burg zu, die auch ein Bafalt» Kopf, ficht der Bas. 


füle 8. bis 10. Zuß fihrbar, mit wogduförmigen 
Spalten, und iſt oben abgeſchnitten, dadurch eine 
Flaͤche entſtanden, die zum Ackerbau genuzt wird. 
So iſt auch der Balalt⸗Felß, zu Fornich. Der‘ 
Baſalt ift um das Schloß, ‚in der Bach auch an 


mehreren Orien feft anſtehend ſichtbar und bricht an 


einigen Stellen Lagerweis. | 
u Ä Mit 
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Mit rem Ende des Hirfchberger Walds hebr der 
Vaſalt an und ſeine Geſchiebe mehren ſich ie naͤhet 
man Beilſtein kommt, bis dahin der Weg eine Stun⸗ 


de uͤber Baſalt traͤgt. 
Die Heunburg und der große Stein beſtehen 


ebenfüulls aus 4, 5. und 6. ſeitigen Baſaltſaͤulen. 


Erſtere begreift der Flammersbacher; lezteren aber 
der Niederdreslendorfer Diſtrikt in fi. 

Auf der Heunburg, fo-wicauf dem großen Stein. 
fiehen. die Bafalt »- Säulen perpendikular an einander, 
haben so. bis 12. Zolk im Durchmeffer,, und tagen, 


drei ımd vier Schuh aus der Erde hervor. 


Daß auch nicht einige zerſtrent im Wald umher 
liegen, bedarf feines Anführens Diefe Baſalten 
grenzen fo nahe an das Schiefer: Gebürge,. daß durch 
eine Nöfche der Ausbruch im Innren ohne große Ko» 
" fen unterfuche und auf diefe Ark die Grenzlinie des: 
Schiefer - und Sandgeburgs genau befimmer werden: 
koͤnnte. 

Von ·dieſen 6 Baſalt⸗ Böpfen gie die Ber 


merfung, daß fie immer die hoͤchſte Punkte: ihres . 
Umkreißes find und diefen befländig mit der Ausſih t 


beherrſchen. 


Da die ganze Gegend fehe hoch liege, ſa zeichnen 


ſie ſich durch ihre Hoͤhe nicht beſonders aus. Das 
getreuſte Bild, in welchem man fi den Weſterwald 
vorftellen kann, iſt das, wenn er als ein zuſammen⸗ 
Fangendes Gebärge bessachrer wird; ? das aus Baſalt 
und Lava beſteht. 


Ich 
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Ich habe mehrmalin zu bemerken Gelegenheit ges 


habt, dag der Saͤulenfoͤrmige Baſalt der Verwitte ⸗· 


tung uͤber dem Zerfallen in Thon laͤnger widerſteht, 
als der unfoͤrmliche oder wie der, welcher keine be⸗ 
Finmse Figur hat. 

Die Baſalt · Bloͤcke, welche auf dem Weiterwald 
umher liegen, verwittern häufig zu Thon von auſſen 
nach innen. Det Thon laͤßt ſich an manchen Stuͤcken 
abſchlagen und der noch ganze Baſalt, ob er gleich 
ſchon «inen braumen Beſchlag, alfo einen Anfang zue 
: Werwirterung hat, widerſteht den Schlägen des 

Hammers, wie die vollftändigfien Bafalr- Säulen, 
bs er endlich bricht und in feinem „samen wahren Bas 
ſalt zeigt. \ 
Es ift Feine Frage, daß viele der Vaſalt⸗Ge⸗ 
ſchiebe vorher eine Kriſtalliſaziongehabt, die aber durchs. 
Fortrollen abgeſchliffen und verlohren worden, Ich 

verſtehe deswegen mn ſolche Baſalte, welche nie eine 
beſtimmte Figur gehabt. 

Aus dieſem Phänomen folgte inzwiſchen doch ſo 
viel, daß die Maſſe derkriſtallifirten Baſalte dichter, 
ihre Beſtandtheile inniger verbunden und ſie überhaupr 


keiner ſey. | 
Ueber die Situazion und überhaupt überdas aͤuße⸗ 


re des Weflerwalds , erachte ich nicht. nörhig weiter 
etwas zu bemerfen. Die Karte und die vorhergegan« " 
gene Befcbreibung enthält desvorzüglichfie Davon. 
Die Einwohner des Weſterwalds — nöd) dent⸗ 
ſchen Sitten, deutſcher Redlichkeit und Rechtſchaf⸗ 
fenheit 


u. 
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fenheit hold — und viele unter ihnen von ſoicher 
Staͤrke, und Groͤße, wie die Soͤhne der erften Deut⸗ 
ſchen — naͤhren ſich vom Ackerbau und Viehzucht. 
Die vortreflichen und kraftvollen Weiden deſſelben ſind 
bekannt, welche den lezten Zweig der Nahrung auf 
ſerordentlich befördern. 


Der Weſterwald iſt der Siz des Maſſauiſchen 


J Geſtuͤts. Muntere iunge Pferde ſpringen darauf 


herum, weiden die erſte Jahre auf ſeinen Triften, 
and zieren ſie. Sein Grund. und Boden giebt 
die Mochdurft und denjenigen, die fein befondere 
warten, und. fih um ihn verdiene machen, ſelbſt 
Ueberfluß. 


Nur in Anſehung des Holzes iſt die Natur iezt 

karg gegen deſſen Bewohner, und laͤſt ſie das fuͤhlen, 
wovon Verſchwaͤnder oder üble Haushälter über: 
kurz oder lang immer getroffen werden, naͤmlich 


Mangel, | 


Der Weſterwald hat ehedeffen , ‚nah ber Ge 
(driche ſchoͤnes Hochgewälde gehabt; aflein ſchlechte 
Wirthſchaft, insbeſondere Sorgloſigkeit in Anpflan⸗ 
zung iungen Anwuchſes — der freilich durch Klima 
und Lage erſchwert wird — haben ſolche ruinirt. 
- Und dieſe begangene Fehler, werden, ohngeachtef 
der ietzigen vortreflichen Anſtalten, erſt in vielen 
Jahren wieder gut gemacht und vergeſſen werden 
koͤmmen. 


Nicht 


Des Weftermalbe, "2 
ihr ein Drittheil der ietzigen Einwohner wuͤr⸗ 
de auf dem Weſterwald bleiben koͤnnen, wenn das 


- Ragasin des unterirdiſchen Holzes nicht da wäre, 


Die uͤbrige wären durch Mangel des Brandes gezwun⸗ 
gen, auszumandern, und fich in dein neuen Seele 
ſtaat oder anderwaͤrts anzubauen. I 


Die Wefterwilder ließen es auf das aufſerſte an⸗ 


komnmen ‚ und fo lange fie noch Holz aus den Wal⸗ 


| 


dungen bekommen konnten, war die Gewinnung des 
‚ meeebifhen ihre geringfle Sorge, fie vernachläßige 


| tin defien Bau gunz — blos aufworbenlighes Ve⸗ 


Nrfuiß zwang fie dazu. 


⸗ 


Zweiter 


PT ur Ze DE 
3weiter Abſchnitt. 
| —J Geſchichte des Baus auf unterirdi⸗ 
ſches Holz, Beſchaffenheit des Holzflo⸗ 
zes, die Methode, ſolches zu gewinnen, 


Gebrauch dieſes Holzes, Hinderung im 
Bau, als erſtickende Wetter u. j we. 





! - 


D. lee Machricht von einem Bane auf ı una 
drirdiſches Holz kommt in das Jatzr 1585, 

dei im Breidſcheider Wald ein Schacht darnach abs 
geſunken ward. Ob und wie lang der Betrieb da⸗ 
mals darauf fortgeſetzt worden, iſt mir nicht bekannt, 
da die Archival⸗ Urkunden, welche ich in Handen ge⸗ 
habt, davon nichts enthalten. 
1718 ſollte auf dem Hoͤner Holzkohlen⸗ Sig, 

unter der damaligen Bormundfchaft des Hochfuͤrſtl. 
Haußes Heſſen ein ordentlicher Bau angefangen wer⸗ 
Ren. Heßiſche Bergbediente, welche zu deſſen Dis 
rekzion dahin gefands worden, hoften Steinfohlen 
zu entdecken, und hielten die Holzfohlen für deren 
Dad. Sie riethen, die Werfe aus den-Händen 
- der Gewerkſchaften zu nehmen und folhe für Nehs 
nung der Landesherrfchaft. zu betreiben. Sie glaubs 
ten das, Ausgehende der Steinföhlen am fegenann- 
sen alten Weier zu nächft den Dörfern Kadenberg 
und Schönberg dusch eine gerriebene Roͤſche gefun« | 

on 0 — den 


u 
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den zu aber , mit welcher zugleich Holzkohlen en⸗ 
deckt worden. Der Verſuch muß in der Naͤhe des 
Kackenberger Steins, deſſen gedacht und deſſen per⸗ 
pendikulaͤre Hoͤhe uͤber der Nieſter auf 20 Lachter | 
angegeben wird, gefchehen fenn. | 

Es blich gleichwohl bei dem alten und diefe Holz⸗ 


| gruben Famen einige Jahre nachher doch wieder in. 


die Hände der Unterthanen, 
1746 Fam das Holzkohlenwerk m Ba, und 
einige. Jahren hernach das zu Stockhauſen in Auft 
nahme. 

Ihre Entdeckung war zufaͤllia. Zu Bach mach⸗ 
e folshe das vorbeifliefende Waſſer und, der Hoener 
ihre duͤrfte dieſer nicht ſehr unaͤhnlich geweſen ſeyn. 

Dieſe Bergwerke wurden ſo lange von den Ein⸗ 
wohnern der Gegend berrieben, big ſolche Die Landes⸗ 
herrſchaft übernahm. Diefeg geſchahe bei dem Bas 
cher 1749, bei dem Stockhaͤuſer 1750 und hei dem 
zu Heen 1780. 

Unterſtuͤtzung der Unterthanen, um ihnen den 
anentbehrlichen Brand zu erleichtern, war der An⸗ 


af, war der Trieb. diefer Entfehlieffung weil wie 


die Bauettefer wurden, ſolche aus Sparſamkeit mit 


unter auch aus Unvermoͤgen , von denfelben ,. mit der 


Ordnung und Regelmaͤſigkeit, welche Vorſi cht und 
Haushalt erhrifchten, nicht gefuͤhrt wurden. 

Der Fortban des Werts zu € tockhanfen und - 
Hoen erfordert bis hierhin einen iaͤhrlichen Zuſchuß 


mus der Herrſchaftlichen Kaffe von 800 fl, 
D 


1. 1. »apd 1. Sid 


\ 


«“ 


J 30 Dineralogifche Beſchreibung 


Zu Bach erhielte man bie Holzkohlen am Tag 
anfängfich.durch Roͤſchen. Nachher ward mie ei- 
nem Stolln über dem Meier angefeffen, welcher aber 
wegen der geringen Teufe, Lie er einbrachte, nur 
dazu diente, um die oberften Holzkohlen zu gewins. 
nen, die unterſten waren im Waſſer und mußten 
groͤſtentheils unberuͤhrt gelaſſen werden. Die Ver⸗ 
ſuche, die mit Abteufen geſchahen, kamen nie uͤber 


12 Fuß, in welchen die Waſſer mie zwo Pumpen 


zu Sumpf gehalten, and aus denen Srüde Kohlen 
heraus gebtacht wurden, wovon eins manchmal 2 
and 3 Zain ausmachte. Auf diefe Art fol die Are 
beit einige Jahre gegangen fenn , bis folche, als fie 


zu fehr in die Waffer kam und Fein Stolln anzubrins. . 


gen war, auf das Werf, das in der Gemarkung des , 
Dorfs Stockhauſen, eine viertel Stunde das Waſ⸗ 
fe hinunter, ienſeits deffelben liegt, verlegt ward. 
Noch muß ich bemerken, daß auf dem zur Bach 
auch ſchon vor den vierzigen Jahren und etwan in 
den erſten Zehner dieſes Jahrhunderts Arbeit nach 


unterirdiſchem Holz gefuͤhrt worden. 


Erkundigt man ſich bei den Steigern, oder wer⸗ 
den die Bergleute gefragt: wie viel und was vor 
Schichten uͤber dem Holzfloͤz liegen, wiſſen letztere 
ſolches nicht; erſtere hingegen nennen 10 bis 14 
Schichten.‘ Wer keine Gelegenheit hat abzuwarten, 
bis ein neuer Schacht abgeteuft wird, worin die 
Schichten geſehen, und ſolche geſammlet werden koͤn⸗ 

nen, muß su Wort glauben, fo gieng es auch mir 
bis 
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Big in 1783 ein neuer Schacht zu Hoen und das Jahr 


darauf einer zu Stockhauſen abgeſunken wurde, da 
ich die ganze Decke des Floͤzes nach feinen Abaͤnde ⸗ 
rungen beobachten und unterſuchen koͤnnte. Und | 
sun kann ic) kurz mit Gewis heit fagen, daß Bafale | 
und Lava nebſt einigen Thonfchichten die Holjkohr 
len bededen, oder im weitläufigen Verſtand ihr 
Dad ausmachen. — 
Da ich die Schichten des vom ten Juni bie 
zum sten Snlı 1784 yu Stock hauſen abgefunfenn - 
Schachts am vollſtaͤndigſten habe ſammlen Fönnen, 
will ic ſolche zuerft beſchreiben. u | 
Die erſte war Damm - Erde, hellbraun von Sarbe 
und fehr thoniche und . x $uchrer maͤchtig. 
2). Naͤchſt zu Thon verwitterte Lava, met Parthien 
von weißgelbem Spekſtein und braun rothem 
Vol, ſo ebenfalls aus Lava entſtanden zu ſeyn 
ſchienen. garten 
3) tava, welche im Anfang der Verwitterung zu 
Thon, dabei aber noch ziemlich feſt und mit 
Spekſtein, worauf keine Dendriten, vermiſcht 
war, ebenfalls .ı $achter 
NM Blau fhwarzer Baſalt, kompakt und nicht ſeht 
uneben im Bruch mit wenigen Schoͤrl⸗Punk⸗ 
ten | ‚34 tadıree 
‚5) Kleine zu Thon und Spekſtein üÜbergegangene 
Baſalt⸗Stuͤckchen mit Sand vermifht. Das 
ber dieſe die Sandfchicht heift. Aufgefchlagene 
Stuͤkchen jeigen den wahren Baſalt 1: Schuß 
".. Da 6) Brna⸗ 
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6) Brauner Thon, welcher nicht an der Zunge" 
klebt, mit dem Nagel aber gerieben Glanz be» 


komme - or | 4Schuh 


7) Mir wahrer Walkerthon von grauer in das oli⸗ 
ven Grüne ſich ziehender Farbe 2Schuh 
8 Grauer Thon, Welcher auch auf dem Streich 
- glänzt und dabei fehr fündig iſt 5 Schuh 
3 dergleichen, aber ſchwach oliven gruͤn 2 Schuß 


10) Die erſten Kohlen ſeht dich 1Schuh 


21) Perl grauer Thon “. ztachter. 
12)W ieder Kohlen,aber nicht fo feſt wle Nr. 10. 3Sch. 
13) Kohlen: Sebutg, beficht aus Thon und Koh; 


lenklein 1 Schu 

24) Holzkohlen 1 Schuh 
5) Kohlengebuͤrg | 1ı Schuß. 

+26) Das erfie Haupeflöz 3 Schuh 


17) Der ſogenannte Schram, welcher aus Thon, 


Sond und kleinen Kohlen beſteht z Schuh 
/18) Das zweite Hauptfloͤz 5Schuh 


welches zuſammen eine Tiefe von 11 Lachter 4 Fuß 


ausmacht. 


Aus einem Schacht zu Hoen erhielte Bi in 178 3 


- folgende Schichten, - 
“r) Demms Erde häufig mit Baſalt und Laven⸗ 
Stuͤckchen vermeng ı Schuh 
2) Hell grauer Thon, der fich zerbröcelt, feinen 
Urſprung aus verwirterter Lava zu haben ſchien, 
dabei ſehr koͤrnig, wegen. der ſich noch nicht auf⸗ 


gelöften Lava, wat 2 Schuh | 


3) Gelb⸗ 


—8 





- 


3) Gelblichweiher Won, Mu und an der Zunge 
klebend | 0, 60 
4) Baſalt, in welchem ſich beim Zerfchlagen Spef- 
ſtein fande — ee 72 Schuh 
5) Kleine taven. Stuͤcke in oliven grünen Thon 
übergehend wu Su 


6) Zerfallne Lova, van der Groͤße eines Sandforns 
bis. zur Größe einer Haßelnuß 

7) Lava in. runden Stüden mit weißen und gelbem 
Zeolit 6Schuh 

% Grau ſchwarzer Thon mit Holzſplittern 


* Schwarzer Baſalt mit gelblich weißem Kalkſpat 


10) Hell grauer Thon glänzend aufden Stiih  7©. 


11) Das erfle Hof. 


Diefer Schacht ward 14 Lachter tief ch Zufel 
raubte mir aber einige Schichten mit den Bemer⸗ 


ungen über ihre Mächtigfeit. Daher Ich folche por 
ſitiv anzugeben außer Stand bin, welches: aber nichts 


verfchläge , da es darauf in dem Betracht nicht be⸗ 


fonders viel ankommt, weil ich doc) die meiften und 
haupefächlichfen habe nennen koͤnnen.  : 


Sollte ich mich itren durch die Bemerkung, daß 


der Urſtof aller Schichten Baſalt und Lava geweſen? 


Sie find nicht immer glei), manchmal finder man 
“einige mehr, manchmal etliche weniger: über dem 


Holzkohlen⸗Floͤj. 
Die vierte iſt die merkwuͤrdigſte und Rändigfte, 


Sie fehlt zu Stockhauſen und Hoen niemals. Die 


D 3 weni⸗ 


N 


In 2 


7 


54 Mineralogiſche Befchreibung 
| wenigen Ansnahmen, welche in Anſehung ihrer Hefe 
sen ſollen, will ich in der Folge anführen. 

So lange dieſt Balalt Schicht, oder wie fie die 
Bergleute heißen, das ſchwere Geſtein, oder ſchwar⸗ 
ze Waken, nicht durchſanken find; darf auf kelne 
Holzkohlen gerechnet werden. Sie beſteht aus ab⸗ 
gerundeten und ſtumpfeckigten großen und kleinen 
Baſalt⸗Bloͤken oder Stuͤcken, wie ſie am Tage al 
lenthalben zerſtreut Megen. Es kommen ihrer ader 
auch vor, an denen eine vier oder fünffeitige Kri⸗ 
ſtalliſazion und eine Laͤnge von 3 und 4 Schuh nicht 
zu verkennen iſt, welche aber keineswegs ſo unverſehrt 
üft, als an den Baſalten, der Heunburg, des Beil⸗ 


ſteins u. ſ. w. ſondern mir ſehr berftoßen © und abgen Ä 


ſchliffen zu feyn ſcheint. 

Die Zwifchengäume der Bafalte find mit grauer 
ehonigter Erde und Sand ausgefülle, amd für mich 
haben fie das Anſehen, als ob fie über die Kohlen ge⸗ 


ſchuͤttet oder gewaͤlzt worden wären, — (Bründe da⸗ 


fuͤr und Zweifel dagegen, werde ich im dricten Abs 
ſchnitt anführen. . 

Diefe» Bafalt Schihterfhwert das Abteufen ei⸗ 
nes Schachts ſehr, das ſonſt geſchwind geht und mit 


keinen ſonderlichen Koften verbunden iſt. Die Stuͤ⸗ 


de fallen öfters fo ſchwer ans, daß ſie im Schacht, 
in Stöden gefchoffen oder geſprengt werden mäffen, 

- am fie herausbringen zu Föngen, \ 
Sie ift nicht an einem Ort fo maͤchtig wie lan dem 
andern. Dieſe Verſchiedenheit ergiebt ſich zwar nicht 
aus 
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aus den beeden Schaͤchten, deren Schichten ich auf⸗ 
gezehlt. Allein ich bin verſichert worden, daß in den 
zween vorher abgeſunkenen Schächten zu Stockhau⸗ 
ſen, die Baſaltſchicht in dem einen 42 und in dem 
andern 84 Fuß ſtark geweſen ſen. 

In der 7ten Schicht des Hoener Schachts, war 


der Zeolit groͤſtentheils ſehr gut erhalten, ſehr klein 


wuͤrflicht kriſtalliſirt, und von weißer, weiß gelber 
und Wein gelber Farbe, Die Lava ſelbß ftand im 


Anfang der Verwitterung. Einige Zeolit⸗ Kriſtal⸗ 
len hatten ſich bereits in eine weiße und braune kein 


mengreige Subſtanz aufgeloͤſt. 
Das eigentliche Dach der Kohlen macht der ſoge⸗ 


nannte blaue oder grau weiße Letten oder Thon aus, 
aber, wenn man lieber fagen will, et llegt Ahnen 


am nächften , gder unmittelbar auf ihnen. 
Der Herr Geheime Vergrach Gerhard nennt dies 


| Hot;: mit Bergoͤhl durchdrungenes Hof; (Petroleum 


Kigno inhaerens) Xylantrax'&, 270, des 2ten Theils 
der Beit zur Chymie und Geſchichte des Mineral. 


Reichs; Wallerius aber untertrdifche Holzkohle 


Vogel umerirdiſches bitumdndfes Holz (Lienum 


Ffoſſe bituminoſum) S. 3,36. des Mineral. Syſtems 


und Baumer Taubkohlen Th. I. Selte 37. der Na⸗ 


turgeſchichte des Mineral⸗ Reihe; von Juſti Alaun⸗ 
holz $pho 63, des Grundriſſes des Mineral ⸗Reichs. 


Die Venennung mis Bergoͤhl durchdrungenes 
Holz oder unterirdiſches bituminoͤſes Holz halte ich 
für den richtigſten und adäquateften Ausdruck. 
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Bon dem Namen umterirdiſche golhrohle wuͤnſthte | 


ich, daß eraus der Minerafogie verbannt würde, weil 


dadurch felſche Vorftelungen und Feen erzeugt wer« 
den 


- Die beiden Dirk Hoen ind Sokfiailfens pr u 


Deren. Gemarkung und Nähe fich die zwei Halzwera 
Je befinden, find eine Grunde won einander entfernt. 


Das Hoener wird nach dem Kirchdorf Hoch ge⸗ 
nannt, ob es gleich Hoen · Schönberg naͤher, als 


enem liegt. 
Die folgenden Beobachtungen gelten fuͤr bee 
und find deren Flöze in keinem weſentlichen Stüf von ' 


einander anterfchieben. 


. Eine, Darſtellung der Lage des anterirdiſchen Hol⸗ 
zee geben ſchon die geſammleten Schichten aus dem 
Stokhauſer Schacht von N. 9 bis 18, wozu ich nun 
— nachfolgende Bemerkungen ſetze. Bu 
u Wenn der bleugraue Letten durchſunken iſt n de 


ſcheint das Holz in der Ordnung: erſt 2. auch 3. 


ſchwache Helzflöze, oder wie Ih lieber ſagen möchte; 
j Abhellungen von vi von. au und 4 % Schuh 
8 * | 


” Diefer macht ab. andern Orten das Dad des | " 


unterirdiſchen Holzes aus, ©, Gerhards Beiträg 
zur Chymie ü. ſ. w. Seite 273. ater Theil. Bruͤck⸗ 


. manns Beſchreibung aller Bergwerke Seite 176. 
VWoiꝛgts Beſchteibung des⸗ Fuldiſchen Srite 100. Fer⸗ 
bers Beitraͤge zur Miner. res von Bobmen | 


Seite 134, . 
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Höhe; deren eine von der andern durch Thonlager von 
eben folcher Machtigteit getrennt men, liegen 
eben... Ä ' 

Diefe werden verbaut, well das Hol; manchmal 
ſehr ſchlecht iſt, und man bei ihrer Gewinnung bei 
weitem nicht auf die Koften kommen würde. Unser 
diefen kommt dann das Haupr ⸗Floͤz, das Durch Thon⸗ 
Inger ebenfalls Abſonderung nur mit dem Unterfhied 
bar, daß. ſolche nicht ſo nahe wie oben beiſammen u 
fiegen. Eu 

Des ift zu Stefhaufen an n denmehteften Orten. 8. 
und ro Fuß maͤchtig; unter diefem wirdein Thonlager 
von 1. bis ı 3, Lachter angetroffen, worauf wieder eine 
age Holz folgt, die 6. Fuß mächtig oder hoch iſt. 
Jenes heiſt das oberſte dieſe aber das unterſte Flaͤz. 
Es begreift ſich von ſelbſt, daß das Floͤz nicht immer 
aleiche Hoͤhe habe. Solches iſt manchmal 10. 18. 
und 13. Zuß maͤchtig; und daß es auch Punkte Gabe, 
wo es bei weitem.nicht fo hoch, zeigt der, auf wil⸗ 
chen der lezte Schacht gefommen. . Die ı2.und.nz. 
Fuß Hoͤtze gelten, vom oberſten, von dem unterfien 
laſt ſich dieſes noch nicht ſo genau beſtimmen, weil 
darauf noch wenige Arbeit aeſheben und ieit in gar 
keiner iſt. 

Zu Hoen find die Säge nicht o mächtig , ſondem 
das erſte oder oberſte iſt 6. das zweite oder unterſte 
hingegen 8, Schub hoch. Beide werden dus ein 
&honlager von zween Fuß geſcheden. a 

O5. "Der 
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| - de Meigangs- Wigkel iſt und 6, hoͤchſt folgen 

10. Grad von Mitternacht gegen Mittag und die 

Kichtung oder das Einſchieſen des Floͤzes von Morgen | 
gegen Abend, oder umgefchre wie man will. 


Er macht feine Sprünge, oder fleigt und fälle 
wieder, die tedoch nicht durch das ganze Floͤz schen, - 
und nach meiner Wahrnehmung nie über Lachter Hd 

he ausgemacht haben... Gar oft erſtrekt ſich ein fol= 
“cher Sprung nicht über Orte Weite , dog daneben 
getriebene Arheit ausgewieſen 
Außer benahmten Thonlagern, die abwechelend 
maͤchtig und feſt find, und ſich manchmal gar aus⸗ 
"Zeilen ober verlkeren, durchkrenzen das Holzfloͤz: wei⸗ 
ger. 2. bis 8. Zoll offene Kluͤfte, ſo wohl ſenktecht 
wie horizontaf, welche Waſſer führen. Einige Mit 
“mir einer ockerartigen Subſtanz, insheſondere die era 
fſtere, durch die Maffer überfintert; leztere hingegen 
mit Kohlenklein ausgefuͤht. Ohne Unterſuchung, 
ſcheint das Holz an einigen Stellen ſehr kompakt und 
me ein Srüf oder ein continuum. zu ſeyn, fo daß 

* ich leicht uͤberredt werden koͤnnte, daß das hlozgarz 
“und ohne Trennungen waͤre. 


Keine Steinwaͤnde liegen in dem Holzfloz, der 


gleichen fich in den Steinfohlen Floͤze finden und von 
ten Engländern Dykes, von ben $üttichern aber Fail- 
bes genennt werden; wohl aber Beht man in dem Hor⸗ 
„ner Serflelnert Holz, das Feuer ſchlaͤgt — Abdruͤcke 
und Verriinegungenr find mir noch niemals, weder 
in 


eo 
win. | 
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Inden Schichten über dem Zbdy, wihin dleſem rt 
zu Geſicht gekommen. - | 

Es wird ein zweifacher Unterſchied hwiſchen den 
Holzfohlen gemacht, ale Holzichte und Steinichte. 

Erſtere find von braun und ſchwaͤrzlich brauner, 
Darbe, und heilen fich wieder in folche, welche fi 
in Schiefer reißen, und in foldye, welche füch ſchwe⸗ 
rer ſpalten laſſen, fondern meiſtens in flumpfen Stuͤcken 
brechen, and nahe eine Teytur haben, wie faules Holz, 
das in Erde übergehen will. 

Beide Varietaͤten haben ein Anſehen, ‚ wie Ei 
chenhotz, dab an naſſen Oertern im alten Mannger 
Kanden hat, iſt mit allen Kennzeichendes Holzes ver⸗ 
“ fehen, und feines „ wie Zweige, Saub und Aeſte geht 
Um ab, Hingegen Rinde, Holzfaſer, Wurzeln, 
kurz die ganze Struktur des orbindsen Holzes iſt un 
werfennbar, | 

Sch beſize auch ein Staͤk, das in Aſt Rn Fan, | 
wenn es nicht aus der Mitte eines ſchwachen Baunis 
Me Die erſte Varietaͤt, brich⸗ auf der Sohle in 

Schiefern, oder wie man ſagt, in Schwarten von 3, 4 
Bis 5. Fuß Lange and ı „1 kbis 2. Fit Bereit. Es, 
finden fich ihrer auch von 12. bie: *7. Fuß Laͤnge. 
Diefe fd genannte Kohlenfchiefer ſcheinen im Gewe⸗ 
de dem Eichenholz ähnlich zu ſeyn, find in duͤnnen 
Stuͤcken ſehr sähe, diegſam und von dem feſteſten Hof, 
fo gebrochen wird. Die andere ift weicher oder ſchwam⸗ 
micht und unterfcheider fich hierdurch und durch die 
fhon angegebenen Merkmaͤle von erflerer. 

| | ” Wieles 


x 
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Vieles von dieſem Holz iſt, wenn es zu Tag 
kommt, mit einer ockerartigen Rinde uͤberzogen. Un 
terirdiſches Holz, das ich vom, Weſſener in Hefe ber | 
fize iſt unſerm voͤllig aͤhulich 
Die mehrſten dee fo genannten ſteinichten Hoiz⸗ n 
Kohlen, ſcheinen beim erſten Anblik keine Spur von 
Holz an ſich zu hahen, ſondern ein feſt verhaͤrteter 
ſchwarz brauner Thon zu ſeyn. Ihe Innres 
hingegen zeige eine Menge Holzfaſern. Dieſe find: 
wahrſcheinlich durch Holz, dag in Erde uͤhergegangen; 


nachher aber wieder perhäster iſt, ensfianden. Hier⸗ | 


aus Läft ſich auch erffären: warum ſle ſandig ſind. 
Oder ſollten es⸗kleine Hoetzſpfitter, Spaͤne und 
Abgefaͤll von Holz getvefen ſeiyn, womit die Natur 
die Operazion vorgenommen, welche in Flandern mit 


dem. Steinkohlenklein geſchiehet, das mit Leimen in u 


Ballen gedrnfe, “an der Sonne getrofner und zur 
Feurung gebraucht wird? So koͤnnte ienes auch in 
fantigeen Thon gefommen, bamit verhärter md auf 
die Art das ietzige brennbare Rental darans gewor⸗ I 
den ſeyn? 


Zur Ofen Zeurung werden die ſtein ichten den 9. 


Holzichten vorgezogen, weil erſtere das Feuer länger 
halten wie leztere, auch nicht fo hurtig von der Gluth 
wie dieſe verzehrt werden, Auſſerdem aber wird den J 
Holzichten in allem und iedem Betracht der Bot 
gegeben, | 
Groͤſtentheils kommen die ſogenannten ſteinichten | 


Holztkohlen i in den obern Stögen, ſeltener it in den tiefern 
vor. | . Klei. 
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Aleine Saulenfdemige Selenit ⸗ Kriſtalen, von 
zwo breiten und zwo ſchmalen Seiten, werden auf 
dem Holze in einer ſternförmigen tage bemerkt. Scha⸗ 
de, daß ſie ſo leicht davon abfallen, wenn ſolches eine 
Zeitlang aus der Grube ift. 
| Sämefelfiche auf dem Sole f fi nd feine Seulten⸗ 
keit: - 
‘Es laft ſich nicht behaupten, daß das Holz des 


 änterften Slöges durchaus fefter wie das von den obern 
fen. Es finder fi in diefem je zuweilen fo fees 


Holz, das an Dichre und Härte ienem von dem un⸗ 
teriten nichts nachgiebt. Angenommen kann es in⸗ 
deß werden, daß das Holz des unterſten Floͤzes ge⸗ 


woͤhnlich das feſteſte fen. Doch gilt dieſet Say nicht 


nern. ı udn anne En te ee 


fo affgemein, wie der folgende: te höher der Berg, 
befto feſter das Hol, Dies bewweifen die Feldoͤrter, 
welche weiter fortgetrieben find, als die Querfchläge, 
Bonienen ift das Holz ungleich ſchwerer zu gewin⸗ 
nen, wie in lezteren. Mit der Zeit wird dies inwi⸗ 
ſchen in dieſen eben fo ſchwer werden. 

Die Holzichten Kohlen brechen nicht ſo haͤuſig 
als dieienige Art, die die ſteinichte oder ſandigte 


heiſt. Es kann im Durchſchnitt angenommen wer⸗ 


den, daß iene kaum den ofen Theil der Kohlen, 
welche gewonnen "werden, ausmachen; dann es fin« 


"den fih unter 200 Zain kaum 2 Fuder, und dieg 
nicht einmahl, . zu Stofhanfen,. fondern nur zu w 


Hoen, wo. der Holichten mehrere angetroffen wer⸗ 
den, | 
Die 


42 Divergiphe Befreiung 
Die Baue “auf dem untrrirdifchen Holz werden, 


dieienige Abaͤnderung, die die Beſchaffenheit des las 


zes noͤthig machen, abgerechnet, eben fo wie auf einent 
endern Bergwerk gefaͤhrt, das nach den Kegeln dee 
Grubenbaukunſt und einer verhänftigen Wirchſchaft 
betrieben wird. 

Zur Ableitung Ber ale And°Stefin getrieben; 
welche im Nieſter⸗ Thal ausgehen, und zur Förderung 


des Holzes und Beförderung des AWetterwechſele wo - 


den Schädjte abgefunfen. } 
'- Die Werkzeuge, womic dis Hol Hervomten 


| I wird, find Brecheiſen, Aexte oder Beieln, eiſerne 
‚Keil and ſchwere Haͤmmer, and Keilhauen. Lez⸗ 


rere ſind kurz und krumm; der Hammer, der Schlag 
genennt wird, gleicht einem Freibetger Gaͤng⸗ Faͤu⸗ 
ſtel und die Keile wiegen 6 bis 7 Pfund, ſind 95 
ao0o bis 13 Zoll lang und 1! Zoll breit. 
Die Sersinnungs» Merfode des. Holzes: iſt fol» 
gende: . | 
Erſt wird ein Schram gemacht, wozu bie Thon⸗ 


lagen im dem Hof; dienen und folchen fehr erkeiche 


tern. Gewöhnlich wird die unterſte genommen, und 


ſolche dann das ganze Ort durch dee Schramgenamne. _ 


Er ift abwechslend mürhtig, hebt fich nicht ſelten gar 


aus; Fit ſich aber in der naͤmlichen Richtung wire 


der ausrichten. Iſt er ſehr enge, iſt auch Das Holy 
feſt; thut er ſich auf, dann in va. wilde und zet⸗ 
brechlich. 


* 
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Der Schram wird fü weit gemacht, tele die Reils 
hane reicht and in dein Bezirk aller Thon weggehakt. 

Iſt dies geſchehen und der Arbeiter auf die Arc mit 
dam Schraͤmen fertig; dann werden eiſerne Keilemig 
dem Hammer eingetrieben; bricht oder reift das Holg 
entweder gar nicht, oder wicht völig, fo werden 
Drecheifen in die Spalten, (6 die Keilen gemacht, 
geſtoßen, ımd damit ſolches los gebrochen, menche 
mal auch mir dem Beiel weggehauen. | 

Wird beim Schraͤmen bemerfe, daß das Hol 

‚einen Abſchnitt, oder eine Schlechte bar, fchräms 
der Arbeiter nur bis dahin, greife mie der Keilhau 
in die Spalte und reift das Hol; los. | 

Fallen die Holzſtuͤcke zu groß aus, werden folhe - 
anf der Sohle mit Beieln oder Aerten, auch wohl | 
mie Schlägen und Keilen gefpalten. 

Die Dorter werden 5 bis 6 Schuh weit und chin 
fo hoch genommen. in genaues Maas kann hiers 
bei nicht ftart haben, weil ſich nach den Klaften im 
Holz gerichtet werden muß. | 

Die Strecken werden nicht verzimmert, fondern 
um dem Bau Haltbarkeit zugeben, bleibe in der Fire . 
fie und Sohle, das heiſt oben und unten Holz ſtehen. 

Dies Holz wird der Megel nach von einem Thans 
mittel bis zum andern weggenommen. Gchieft daſ⸗ 
felbe aber ſtark ein, bleibe deſſen ſtehen, da es die- 
fen Falls nicht gut zu gewinnen fleht, 


De 
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ı : Der Than zwifchen dem Holz wird gebrannt, roth. 
Dies wird bemerkt, wenn welcher bavon auf der 
Geube ins Feuer kommt. 
Das Holz reißt nach der Laͤnge oder nach dee 
Ballen des Floͤzes und iſt noch nie eine Stelle wahr⸗ 
genommen worden, wo ſich ſolches vom Dach gegen. 
ak Setke giſpaltet harte. Ä 

. Die Vertet bleiben nicht in einer geraden tinie 
oder Stunde, ſondern weichen oft ſehr davon ab, wel⸗ 
def deher ruͤhrt, weil ſich der Arbeiter nach den 
Scchlechten oder Kääften richtet und ſolchen nachar⸗ 


beitet. 


Auf dem Fallen des Holzfloͤzes, das heiſt von 
Mitternacht gegen Mittag, ſind 70 und auf dem 
Streichen gegen Morgen 40 Sachter aufgefahren, 


nad) Abend zu iſt das Floͤʒ 69 Lachter verſucht. 


Diis gilt von dam Floͤz zu. Stokhauſen — Beſtaͤn⸗ 
dig Holz ohne Abnahme. Daher —— und Quer⸗ 
fehlägg immet weiter fortgetrieben werden, 


Der Feldoͤrter ſtehen manchmal drei, und dabei 


8 bis 10 Querfehläge im Betrieb. Jene ſtehen nach 
| ne ; diefe aber auf dem Streichen des Floͤ⸗ 

Ein Feldorr ift von dem andern 15 Sacher; 
en Duerfelog von dem andern ‚vber-ohngefehe 15 
and 18 Lachter entfernt. 

Wenn ein Ort abaebanr und alſo bie Firſten nie 
dergeriſſen werden, find zween Arbeiter beiſammen, 
wovon der eine die Firſte immer beobachtet waͤhrend 

dem - 
— 





en 


bem der andere mit dem Brecheiſen fofche nieder im 
reißen befchäftige if, - 


Sobald’ erfterer folche wankend ſieht, giebt et ſei⸗ | 
nem Kameraden Nachricht und beede fliehen, damie . 


der Frachende Firſten-Einſturz feinen toͤdte, der ſchon 
mehrere ins Grab gebracht hat. 
Dergleichen Oerter werden nachher veiſt et, das 


mit es keine Brüche giebt, derer ehmals, ehedie Ver⸗ 


ſetzung geſchahe, vorfielen und die bis zu Tage aus- 
gieugen. Bei dem Abbau ſolcher Oerter ſchickt der 


Gewinn, indem 2 Dann in einer Schicht manchmol | 


5, 10 bis 12 Zain Holz. gewinnen. 
Das fchmwarze fefte Hol; muß zum Theil heſchoß 


fen werden. Die Schuͤſſe heben ſehr gut und wer 


fen nicht ſelten mohrlre ‚taufend Pfund Holz hetein. 
Zu Stockhauſen nunms bie Feſtigkeit des Hol⸗ 
zes, wie ſchon gefagt, mit der $änge der Feldoͤrter zu, 


und die Thonlage, welche zum Schram. gebraucht _ 


wird, und fehr mit Sand vermiſcht iſt, iſt dabei fd 
feſt, daß fie bey dem Schraͤmen Feuer giebr. 
In einer Schicht kann ein Arbeiter. 13 Zain 


Kohlen, dann und wann. auch 3, find fie aber fee 


feſt, nur einen halben gewinnen. ' 
Wa nn einer zween Zain. gewinnt, baut na das 

Werk frei, 

Das Holz wird durch Schächte zu Tag gefördert 

und den, Bewohnern des Weſterwalds zum Brand 

vertauft 1 welchen es. dezt genz unentbehtlich it 
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Der Zain dieſes Holzes, der im Durchfchnitt io00 
Pfund wiege, wird iezt für 45 Kreuzer verkauft. 
Der halbe Zain, womit das Holz ide zugemeſ⸗ 
fen wird, hat an Pariſer Maas zur Höhe ı Schub.s 3: 
dur Breite 2 Schuh 1 3. 
zur Laͤnge 2Schuh⸗ 3. 
Das unterirdiſche Holz iſt in allem Betracht auch 


7. Aepe noch ein ſeht wohlfeilet Brand, obgleich der Zain 


Kohlen ver und nach, wie ſich die Gewinnungsko⸗ 
| ſten vexgroͤßern, von 30 auf 45 Kreuzer geſtiegen iſt. 
Die ſtaͤrkſte Familie kann ihren jährlichen Brand 

mie 46 Zain und eine mittelmaſige mit 20 Zain gut 
‚machen, | 

Es wird dabei gekoche und ſelbſt das Fleiſch ge⸗ 
raͤuchert, woran freilich die Beſtandtheile des Holzes 
geſchmeckt werden, das ſich aber demohngeachtet eſ⸗ 
ſen laͤſt. 

Das gute braune Holz zündet ohne ordinaͤtes 
Waldholz und brennt ohne daſſelbe. 

Die Bierbrauer bedienen ſich deſſen mit gutem 
Erfolg, und ich glaube, daß dabei auch würde Brod 
gebacken werden koͤnnen, wenigſtens würde diefes in 
dem von dem Hrn. Oberbergrath KHolfche neu inven⸗ 
tirten Bacofen, um bei der Feuerung von Stein- 
kohlen Brod zu baden, Feine Frage feyn, und es 
waͤre wuͤnſchenswerth, daß damit ein Verſuch ge 
macht wuͤrde. 

Das unterirdiſche Holz brennt, wenn es recht 

trocken if, nut einer niedrigen a lodernden Flam⸗ 


me, 


gg . — 
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me, ohne Flamme raucht ſolches außerordentlich, 
wodurch fein widriger Geruch beim Brennen dann 
fehr vergrößert wird, welcher von allen, die daran 
nicht gewöhnt find, ſchon in’ einer Enrfernung von 
den Doͤrfern empfunden wird. 

Daſſelbe hizt weit ſtaͤrker als ordinaͤres Holz und 
halt glimmend das Feuer ſehr lange. Es laͤſt ſich wie 
diefes verkohlen, und haben ſich der aus unterirdi⸗ 
ſchem Holz gebrannten Kohlen Schmiede und Schloſ⸗ 
ſer bedient, welche, nachdem fie folche halb mir or⸗ 
dinaͤren Kohlen vermiſcht, damit bei ihren Atdeicen 
recht gut zurecht gekommen ſi nd. Pur haben fie ie 
ne aber nicht brauchen koͤnnen, weil fie der Sage 
nach zu viel Schlacken gemacht haben, das verniuthe 
lich ſo viel ausdrucken ſollen, daß der Ei: Abgang 
ftärfer als fonft geweſen ſey. 

Ein groͤßerer Verſuch ward in 1750 mit⸗ der- 
kochtem unterirdifchen Holz gemacht, da eine Pars 


thie deffelben bei dem hohen Ofen und Hammer Zeus 


er verbraucht worden. . 

Ich will den Prozeß md deſſen Defalka he⸗ 
(reiben. 

Vier Zain, welche verkohlt wurden, wovon ie⸗ 
der 1000 Pf. wog, ftanden vier Tag im Meiler und 
Feuer, brannten während Diefer Zeit gaar, fo daß 
ſich Feine ungaare Kohle oder Brände und wenig Ge⸗ 


, ſtuͤbe beim Kuͤhlen fand. An guten Kohlen erfolg⸗ 


een 2 Zain 21 Meſten — den Zain zu 24 Meiten 


oerechnet — und mo ber Zain 504 Pf. Es war 
Es nach 
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nad) biefer Berechnung die Hälfte am Gewicht und \ 
ı Zain 3 Meften in der Quantität verlohren worden, 

In dem nämlidyen Jahr ward noch) ein weiterer 
Verſuch mit Berfohlen. unternommen , und von 18 
Zain unterirdifchem Holy, das in Meiler aefegt ward. 
erhielte man 83; Zain ‚Kohlen, worunter aber ı Zain 
Brände waren. Eg konnten alfo nur 71 Zein 300. 
se Kohlen gerechnes werden. 


Der ungleiche Erfolg diefer Koͤhlerei gegen die ete | 
ſtere, maßen die Köhler dem übelen Wetter bei, das ' 


dm Herbſi, wo ſolche dor ſich gienge, eingefallen 
war. 


faͤr einen Gulden 36 Kreuzer. on 
Die Stockhaͤußer Kohlen wurden auf der Eifens 


. Im Jahr 1752 verkohlte man unterirdiſches Satk 
im Breidſcheider Wald und verfaufte den Zain Kohe ” 
len — vermurhlih an Schmiede und Schloffer — 


—X Su. nur m .. 


’ . 
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Huͤtte, zu Heiger, theils unvermiſcht, cheils mir gey . 


wähnlichen Kohlen verſetzt, theils auch als natuͤr⸗ 


üche Holzkohlen, naͤmlich unverkohlt, iedoch in Ver⸗ 


ſetzung mit ordinaͤren verblaſen. Die Probe fiel 
aber nicht vortheilhaft ans; denn das Roheiſen ſo 
nicht haben wollen flieſen, ſondern ordentlich zaͤhe, 
das dataug geſchimedete Staabeiſen aber ſehr bruͤchia 
geweſen ſeyn. 


Die Huͤtten profitirten dabei in Anſthung des 
Preißes auch gewis nicht, wie folgender Kalkul be⸗ 


weiſen wird. Denn obgleich der Zain unterirdiſches 
Hol damals nur 28 Kreuzer koſtete; fo: kam Doch 


der. 


— 





u 
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der Zain verkohlt das Huͤttenwerk bis an Ort und 


Stelle 2 fl. 36 kr.; alſo der Wagen 26 fl. ‚au fichen, . 


wofuͤr 2 Wagen gute Buchen» Kohlen zu der Zeit 
und noch wohlfliler angefauft werden konnten. 


Hier entfernt es mich zu ſehr von meinem Zweck. 
Ich will aber dieſen Verſuch bei einer andern Gele⸗ 


genheit und ſeinen detaillirten Erfolg beſchreiben. 


Reck und Kleinſchmieden, welche das Eiſen nicht 
ſchmelzen, ſondern blos. bis zur Schweißhitze waͤr· 


men, wuͤrden nach meinem Erachten ſich ſolcher Koh⸗ 
fen immer mit Vortheit und gutem Erfolg bedienen 
koͤnnen. 

Regen und Wind ſchadet dem unterirdiſchen Balz 
om Tag nicht, fondern es erhält ſich darin; In det 


Sonne aber bläctert es ſich, faͤllt aus einander und 


wird zur Holzerde. Selbſt unter Dach fann im 
Durchfchnist angenommen, werden, daß das Holz 3 


ſeines Gewichts verliert. Mach einigen Tagen wird 


fhon ein Defekt eines Achttheils verſpuͤrt. 
Die Aſche, welche das unterirdiſchej Holz giebt, 
iſt eine vortrefliche Wicfen» Düngung, wozu fie ie⸗ 


der entweder ſeibſt braucht, oder ſolche verkauft. 


Zu Stockhauſen iſt eine Aſchenbrennerei auf der 


Grube, in welcher das ſaͤmtliche Kohlenklein zu Afche 

gebrennt, und dieſe hernach an die Landwirthe zur 
Wieſen-Beſſerung die Meſte fir 5 Kreuzer über» . 

laffen wird. Aus einem Zain Kohlen erfolge eine : 


Neſte Aſche. | r 


[LS We 


r 
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Di Behauptung: ift allgemein, daß der Wieſen ⸗ 


bau viel gewonnen habe, ſeitdem mit Aſche gedünge 


werde. 


Dieſes Verfahren iſt daher weit nuglicher, als 
wenn die Idee ausgeführt worden waͤre, nach wel⸗ 
eher die kleine Kohlen mit Leimen in Ballen gemacht, 


and wenn fie an der Sonne getrocknet, zur Heerd⸗ 


und Ofen» Seurung verbraucht werden ſollten. j 
Bon der Aſche zieht der Maynet faum etwas 
merkliches, und was ſonderbar iſt, fange fie weder 


zur Waͤſcherlauge, noch kann ſie bei Vereicur der 
Seife gebraucht werden. 


Von 1758 bie Schluß | v. J. Ad zn Stockhau⸗ 
fen 3702 Fuder s$ Zain und zu Hoen von 1780 bie 


Schluß Lugia 1784. 1205 Fuder 2 Zain *) unterir⸗ 


Bifches Holz gewonnen, an Tag gebracht, und zum 


Brand verfaffen worden, 
Menn 34 Zain Holztohlen — das vieleicht ewas u | 


wich feyn möchte — im Brand gegen ein Klafter Wald 


holz gerechnet werden, fo find. durch 4,907. Fuder > 


Zain unterirdifches Hot, , welche 49,072. Zain aus« 


machen, 24,020. Klafter ordindres Holz erſpart 
-. worden. 


Ich will nur annehmen, / baß im Kicchfpiel Hoea, 


ohneeftht 30. Jahre lang unterirdiſches Holz gebrenne 
wor» 


- » 


& Zehn Zain machen ein Faber” und 28 Meſten Her⸗ 
borner Korn» Maas einen Zain and, 


—X — — Ye 
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worden, Das ficher zu wenig iſt; will ſetzen, daß ein 
Jahr in das andre das maͤßige Quantum — damit 
ich die Sache. nicht uͤbertrelbe — von 150 Zuder 


gemacht werben, fo beträgt ſolches in 50. Jahren 
7,500 Fuder oder 75,000, Zain. 


Wird nun auf dem Werke, zu Stokhauſen und 


dem zur Bach bis 1748. nur zurüfgegangen und dee. 
tährliche Gewinn auf So Fuder angefchlagen und dies 
fes auf. 9 Jahre berechner; errräge diefes 450. Fel⸗ 
der oder 4,500 Zainheraus. Solche nun nad) dem an« 


‚genommenen Saz gegen Holz veralichen, erfparten 


fie an ordinären Hof; 22,714. Klafter, der ganze 
Gewinn des unterirdffchen Holzes aber nad) diefem 
Kalkul 36,734. Klaftet Holz. ⸗ 

Da ich meine Bemerkungen über das Holsfldz 
mitgerheile, ift nun nichts weiter.übrig, als fohhe ° 
äber deffen Sohle folgen zu laſſen. 

Der Stolln, zu Stokhauſen geht über 20, Lach⸗ 
ter durch Bafale, welcher fenfrechte und wogenfoͤr⸗ 
mige Sprünge und einen feinkoͤrnigen Bruch har, und 
ſtehet im Sangen. 

Auf dem Bofaltliegt das unterſte Holzfloͤz unmite 
telbar; an einigen Orten iſt noch Thon darzwifchen, 
Weiter wie hier ift.die Sohle nicht befanne, undfie 
bis hierhin weder durch ein Abreufen noch durch Boh⸗ 
sen unterfucht worden. 

Zu Hoen ſteht der in 1780. an der Mieſter bei 
der Br ‚Mühle angefangenie Tiefe Stolln 156 

€ 4 sach 
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Lachter Länge in purem Thon, der ins olivengraut 
faͤllt, und bringe in diefer 25. tachter Teufe ein. 

‚Bor dem Ort iſt der Thon fo feſt, daß er Faum: 
‚ mit de Keilhau gewonnen werden kann, drüber und u 
drunter aber weich und zerreiblich. 

Daß der Thon vor dem Stollnort fo feſt if, > Ä 
muß der Zug der Werter verurfachen, welcher folchere i 
trocknet. 4 Lachter über Stollnfohle liege eine tage 
Bafale und auf diefer das Holzflöz. 

Zu Hoen «Schönberg konnte ich bei Grabung ei⸗ 
nes Brunnens im Dorf, ebenfalls Beobachtungen 
uͤber das innre der Gegend anſtellen. Erſt kam Ba⸗ 
ſalt, hernach 1.4 Fuß rother Thon mie Spekſtein und 
auf dieſen wieder Baſalt in ſehr feſten und ziemlich 
horizontalen Lagen. Wie weit dieſer gieng, läftfich 
nicht ſagen, da ſich auf ihm der Brunnen mit 8. Fuß 
Tiefe endigte. 

Eines Verſuchs auf unterirdiſches Zofzi in dem | 
-  Breidfcheider Wald, habe ich ſchon im Anfang 
dieſes Abſchnitts erwehnt. 

Zu Anfang der funfziger und nachher in dem (ehe Ä 
ziger Jahre, als von 1762. bis 68. ward da ein or⸗ 
dentlicher Bau darauf geführte. Das Floͤz waraber 
immer ſchwach und trug die Koften bei weitem nicht, 

Die Befchaffenheit des Baus von 175%, und 
‚33. theile ich aus einem Befahrungs «Bericheimirt, 
welcher ſich in der Regiſtratur befindet. | 

‚ Der Betrieb beftan® in einem Stofn und in ei⸗ 
nem Schacht/ welcher auf ienen durchſchlagis und 

s. Lach⸗ 
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2. Lach ter tief war, Durch den Stolln erſtrekee ” | 
tie Mächrigfeir des Floͤzes auf 3 bis x Schuh: 
der Gegend des Schachts aber auf: 2 bis 4. * 


Durch ein Ort, das nach dem Gehaͤng des Bergs 


mw. rachter gieng, ward die Erfahrung gemacht, daß 


fich das Holzfloz in dem weißen Letten verlohr, und 
auf deſſen Ruͤcken blieb daſſelbe in einer} Laͤnge von 
30. Lachter beſtaͤndig 2 und ı Schuh mächtig | und 
flürgte endlich mic dem getten in Die Sohle. 


Der Verſuch, welcher 9. Lachter mit Bohrenges 


ſchahe, lieferte "folgende Wahrnehmangen. 


Wbohl bemerkt, daß dieſer ‚in einer Tiefe von 9 


$acdjter vor fich gieng. 
In den erfien z Lachter endefte der Bohrer graneg 
Gebuͤrge, vermurhlich Thon; hernach ein 4 Zoll ſtar⸗ 


Nkes Holzkohlenflöz; Darunter Letten 4 Lachter, dann 


2. Fuß klaren weißen Sand und auf dieſem 2 al Lach⸗ 
ger Hornſtein. 

Sollte dies wohl Bafale geweſen fenn ? — & 
würde durch folgende Bemerkung wahrfcheinlich wer⸗ 
ten, da es heift: dieſem feften Geſtein wäre auf 
den Kopf gebohrt worden, weil die Kluͤfte gerade 
niedergegangen, welches ang dent Meiſelbohrer abge⸗ 
nommen werden koͤnnen „der mehrmalo ſo tief hinein 
gefallen ſey, daß er kaum mit der groͤſten Gewalt 
wieder herausgebracht werden koͤnnen, wenn nicht 
in dem in den fechjigen getticbenen © Stolln Wacke 


— durchbrochen worden. 


Cl Das. 


/ 
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Fehen, das eine Tiefe non 18. Lachter ausmachte. 
Das KReſultat dieſer Beobachtungen lief da hin 
ans, daß Fein Hohflöz weiter vorkanden, und hatte 
die Folge, daß die Arbeit damals eingeſtellt ward. 

In den Jahren von 1762. bis 68. geſchahe die 
lezte Arbeit, welche in einem 20. Lachter langen Stollu 
beſtand, der aber koſtſpleliger zu treiben war, wie 
mancher von Hunderten. 

Das Sachter koſtet 100 fl. und dabei proficiten 


- bie Sedingträger Doch nichts, fondern brachten es 


die Schicht manchmal nur auf 8 kr., da ihnen, wenn 
fie im Schichtlohn gearbeitet, 15. gehört hätten. 


An einem god) von 8. zol ward zumeilen 2 Shih. 


ten gebohrt. 

Der Stolln fland in einem weißgelben Seftein . 
deſſen Struktur der Harzer grauen Wacke gleicht, aber 
ungleich feſter wie dieſe iſt, und mit dem Stahl Jener 
zum Zuͤnden ſchlaͤgt. 


Dieſes war die Sohle des Floͤzes, worauf dieſes | 


"durch einen fetten, der fi) noch darzwifchen fand, 


| unmittelbar auflag. 


Wie der Stolln 13. Lachter aufgefahren war, 


betrug dgs Mittel jwifchen der Fire des Orts und 


dem Holzfloͤz nur 32 Schuh. 
Im 20, Lachter traf der RR das Holzfloͤz, ie⸗ 


doch fo ſchwach, daß an dieſem Punkt der Bau eben⸗ 
falls nicht belohnt wurde, daher er, nachdem er eine 
| kurze Difan; darauf fortgeführt worden, wieder ein⸗ 


‚gieng 


‚A 


Das Bohrloch ſollte der Gelber ⸗Muͤhle gleich | 


| 
4 
| 


i 
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gieng und bis ierhin uſſe Arbeit da eingehollt geblie⸗ 


ben iſt, da bei den vorherigen Bauen uͤber 2600 
eingebuͤſt worden. 


Die Arbeit auf den Holzgruben iſt beſchwerlich, 
und mit beſonderer Gefahr verknuͤpft. — Hetein⸗ 
brechende Laͤſte von Holz beſchaͤdigen und toͤdten die 
Arbeiter. Noch mehr aber machen ihnen boͤſe mit 
Schwefel geſchwaͤngerte Gruben » Wetter zu ſchaffen, 
die augenblicklich den Tod bringen und mehrere ſchon 
früh in das Grab brachten. 


„> 


Noch nie bin ich felbft in der Gefahr geweſen de 


ren fchreflihe Wirkungen zu empfinden; Doch iſt dies 
Phaͤnomen beſonders für mich von der traurigſten 


Empfindung, worüber ſich der Auſſchluß im ſolgen⸗ 


den finden wird. 


Ich theile einige Wahenchmungen daruͤber mit, 


| welche um deswillen Phyſikern nicht unangenchm fegn 


dürften, weil ſich daraus richtige Begriffe über die 
Natur des unterlrdiſchen Holzes herleiten laſſen wer⸗ 
den. 

Das deuelichſte Kennzeichen der cödtenden Eigen⸗ 


ſchaft der uft in den Holzgruben zu Staufen und 
Hoen iſt das Ausloͤſchen des Lichts, das ploͤzlich gt» 


ſchiehet, ohne daß cine Spurvon Feuer übrig blelbt 
und dieſe erſtikt Jeden, welcher darin athmen muß. 


Die Beiſpiele ſind ſo gar ſelten nicht, daß die u 


Gruben acht und mehrere Wochen ımd laͤnger haben 


unbearbeitet fichen möflen, wegen der toͤdtenden “ 


genfchaft der Wetter. 
In 


_ . 
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In einem ſolchen Zeitraum verlifche das GSru⸗ ü 
benlicht in der Gegend des Rundbaums und eine ans 


gezuͤndete Kohle oder ein ganzer Feuer Brand geht 
ganz aus, wie er in der Atmosphäre des Schachts 


unter die Haͤngbank kommt, ia oft noch früher und‘ * J 
bereits zwiſchen dieſer und dem Rundbaum. 
Beſtaͤndig find Oerter in det Grube, wotinwer 
gender böfen Werter nicht gearbeitet werden Fann, .. 
und darin koͤnnen Verſuche ihrer Wirkungen ange⸗ 


ſtellt werden. 
So wie man aus einer Strecke, in der gefimde 
und gute Luft ift / in dergleichen kommt, aͤndert ſich 
Die Flamme des Lichts und brennt blau, 
Anfänglich brennt folhes noch 3 und 4 Schuß 


von der Sohle, fo wieman aber weiter kommt, muß 
ſolches immer höher, und endlich gar bis an die Fir⸗ 
fte gehalten werden, wo es noch kaum brennt; dann 


iſt es aber Zeit an Ruͤkweg zu denken. 
Bor Dre zu fommen ift- feine Möglichkeit. 
In einer ſolchen Luft verloͤſchen die Lichter ſchon 
oft muͤſſen wiederholt angezuͤndet ‚ und ſich in Acht 
genommen werden , daß fie nicht ale auf einmahl 


verloͤſchen. 


In der Firſte brennt das sicht am laͤngſten. 
Wenige Drte aber, und-ich glaube gar feine wer« 


den fenn , wo daffelbe einen Schuh von der Sohle, 


oder gar darauf bei dem beſten Wetter brennt. 
Die boͤſen Wetter, wenn fie auch nicht bis jum 


Erſticken ſchlimm fi nd, ſpuͤrt der Koͤrper das Othem⸗ 


holen 


er) 
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helen acht huttiger, Schweis bricht aus, Schwin⸗ 
del kommt, man wird beklemmt, leicht ſinnlos und 
bekommt Uebelkeit, welche bis zum Erbrechen gehe. 
In folchen läßt es fih doch mit Vorſicht und in Be⸗ 
gleitung herzhafter Bergleute wagen — die vertraut 
mit ber Gefahr, ſolche nicht ſehr achten. 


Ich bin bei einem ſolchen Verſuch von Bir Be F 


— 


merkung des Herrn Abt Fontana voͤllig überzeugt ı_ _ 


worden, daß der Menfch eine große Menge erſtickene 


der. Luft vertragen. koͤnne, wenn.fie nur nit einem a 


ringen Theil geimeiner vermiſcht iſt. 
Dies wird in ſolchen Strecken erfahren in de⸗ 


nen das Lcht nur noch in der Sirfte brennt, darin 


ift die Luft wirflich 3 auge ( Erſticken, nur der geringe 


Wechſel mit der Tagluft, macht das Ausdauren noch 


moͤglich, welche wegen ihrer geringern fpezififen 
Schwere — gegen die mit Saamen des Todes ges 
ſchwaͤngerte Grubenluft — nur oben noch eindringen 


kann. Wie ich ſchon gefagt iſt es nicht möglich, ein 


ſolches Ort ganz zu fahren, ſondern es muß auf det 
Helfte des Wegs oder gar auf dem vierten Theil ums 
gekehrt werden. - Man fchliefe nicht ; daß fich dieſes 
mır in Querfchlägen zutrage, welche mit ven Schaͤch⸗ 
ten nicht unmittelbar in Verbindung ſtehen. Mein! 
fondern auf dem Stolln ſelbſt und fo gar zwiſchen 
den Schaͤchten, toͤdten die Werter ſo gut, wie auf 


Strafen, welche vom Stolln abgehen. Die tödten« 


de Eigenſchaft nimmt nach der or zu, und um⸗ 
oelebhrt 


— 


ze 
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' gekehrt nach ber Firſte ab. Alle dieſe phnomene 
zeigen die vollfommene Eigenſchaft ſirer Luft. 

Es iſt mir erzehlt worden, daß diefes Verhaͤlt 
niß vordem nicht geweſen, fondern die beften Wetter 
haͤtten ſich auf der Sohle und die ſchlimmſten in der 
Firſte gefunden. Hier waͤre das Licht vetloſchen 
wenn es dort noch gebrennt haͤtte. 


Dieſe Erſcheinung if, wenn ſie wahr ſetm ſollte, 
ai unbegreiflich, indem fie wider afle Erfahtungse 
ſatze und Aretibuten der Luft ſtreitet, nach deren Thesä 
rie folche unten ſchwerer und dichter, wie oben .ifld 
Schwefel- Dünfte ſenken ie auch vermög ihrer Schwer 
xe nad) Dem Tiefiten, woraus der natürliche Schluß 
folgt, daß böfe Gruben» WWerter auf der Sohle 
ſchlimmer und erſtickender wie oben find, das mit der 
j jetzigen Erfahrung auch voͤllig überein komint, und 
Die, fo viel mir, bekannt, auf keinem Bergwerk 
je anders geweſen iſt.) Esfind Küüfte: in dem Floͤz, 
por! Nenenein Licht gleich ausgeht, hingegen auch andere, _ 
vor welchen, die Lcheer recht gut brennen, 
x In ber Grube werden keine Zeichen bemerkt, aus 
lien auf Enteiuns böfer Wetter gefchloffen und 

| wor⸗ 


7 Schwaben find ſchwerer wie die daft, F het Jeſ⸗ 
ſop in den Kohlenminen zu Wingersworth bemerkt, 
daß der „entzimdbare Schwaden oben an der Decke 
Fiefle) geweſen. Das nichts anders, ‚wie ieder 

leicht ſieht, als entzuͤndbare Luft war 8. 10. Bd. 
der Londoner Pbil. Transatzionen. 


zes Befermaßk: ur 


woraus folche vocher bermuthet werden koͤnnen, wohl 
aber hat die aͤnßere Witterung großen Einfluß auf 
die Gruben-Luft, und laͤſt fich aus iener die Fünftige 
Befchaffenkei diefer voransfagen. Ä 

. Nebel, Regen, ſchwuͤles warmes Werter, ferne 
8* nahe Gewitter, und wenn die Winde auf die 


Schaͤchte ſtoßen, bringen Die Wetter zum Stoden und | 


hindern ihren Wechſel. 

Heiterer Himmel und Kaͤlte aber befördern ihn 
amd Mord und Weſtwinde find ihm ims Winter ber 
fenders guͤnſtig. x 
» Es: gefchiehet mehrmahl, daß die Bergleute de® 
Morgens, aus Mangel guter Wetter, nicht anfah⸗ 
ten fönnen, fondern unverrichteter Arkeit wieder ab⸗ 
gehen muͤſſen. 

Durch Lichter, welche in dem Sqcacht geaffen 


‚werden, wird die VBeſchaffenhelt der Grubenwetter 


unterſucht, wenn ihnen nicht getraut wird. ' 
Allein es ift feine Folge, wenn die Sichter In den - 


Schaͤchten brennen, daß die Wetter alsdann überhaupt 


mm Tr — — 


fo gur find, daß gearbeiter werden ann. Ob dieſes 
gefchehen koͤnne, muß hernach durch Bergleute, weiche 


| infaren, unterfucht werden.  * \ 


"Die Silk find.fo felten nicht, daß der Aufgang 
Bafer Wetter Die Bergleute nörhige, aus der Schicht 
zu fliehen, wenn fie nicht. umfommen wollen. 

Am zıren Juni 1783. fuhr ich des Morgens 
um 6. hr zu Stokhauſen ein, die Wetter waren 


| nicht die belten, ſondern verurſachten ſchon Unge⸗ 


mach⸗ 
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mãchlichkeiten. Das Licht verloſch, wenn nicht vor⸗ 
ſichtig damit umgegangen ward. "Um 9. Uhr fuhr 
id aus, und eine Stunde hernach muſten mir alle 
Arbeiter nachfolgen, ſo ſehr hatten ſich die Wertes : 
verſchlimmert. Bei einem ſolchen Vorfall wird ih⸗ 
nen jedoch der ganze Schichtlohn gezahlt. 

Die boͤſen Wetter benehmen den Othem ſo ſchnell, 
baß niemand um Huͤlfe rufen kann, wie mir Perſo⸗ 
nen erzehlt beben, welche in Ger Gefahr geweſen 
ſind. 

Die Wetter andern ſich ſehr oft geſchwind, * 
daß, wo ſie vor einer Stunde noch gut ſind, fe in 
der folgenden nichts raugen. 

Be Abfinfang.der Schaͤchte muß fi ch wohl von 
- gefehen werden, damit böfe Wetter die Arbeiter nichg 
— ösecfaen, Sie verden gewoͤhnlich ob. 

‘ nicht eher. eing Fan darüher. * wird, ‚big: ſolch⸗ 

durchſchlaͤgig find... Allein ſobald day: Bafalt Lager, 
durchſunken, und das Dach der Kohlen der fogenane 

* ta blaue Letten erwartet wird, gefchieher De weiterg - 

Arbeit bei Licht, weil ſich damit öfters. bare Wertex 

eingeſtellt haben. >, 

Das Lcht if hier den Veigleuren eine Ar von 
Endiometer, das.dig Schädfichkeit der Schachthufg 
beftimmt, und deſſen Wahrzeichen nicht auffer Achg 
selaffen werden: dürfen, dafern ſich keiner einer Un⸗ 
vorſichtigkeit ſchuldig machen will. So lang ding 
gut brennt, iſt Feine Gefahr vorhanden? 


oe ee — — — — — — — — —— — — 
—* 
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fturzt in Den, Miete mom dep Fahet herunter An; den 

Schacht, nachdan er nach. keigem Kameraden zuge- 

rmufen,er follee ſich tetten und ausfahren, das dieſer 

pam aucb.gersmnhih:befolgt4 1 dran porn 

| Der Steigen, deg oben und Zuſchauer dieſ et Gas | 
ne war, hat die Gegenwart des Geiftes, bindet Reis 

rin einen, Buſch zufammen, hänge ſolche an Das 

| Grubenfeil, ſtecti fie an und fäher damit im Schacht 

| anf und nieder. . De a 1 

| 

| 
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* Wineraldulſthe Befreiung 


"Mach Verfluß einer Stunde erholt fich der  don-. 
der Fahrt hinein gefaffne‘; tuft um Hilfe ud wird 2 
im Kuͤbel herausgezogen Der andere abet wor und 


blieb verſchieden. 


Der Gerettete tat mir ſeinen Zuſtend dei + 


dere. Ei fey damals 24 Jahr alt: geweſen, fen in 


der "Mitte des Schachts ſchwindlich worden, dt. 


habe den Ruͤckweg wilder nehmen wollen, worüber Ä 


ei aber Sinnlos worden, und die übrige: 24 Sons, 
in den Schacht gefallen ey. 2 
" Bei Einlaffung der blennenden Kiifer Gabe ih: 
zwar wieder. erhoft‘; füyy zu ſich ſelbſt gekommen, habe! 
um ſich / und ſeinen todten Kammeraden neben ſich ge⸗⸗ 
Fehen; habe ſich aber nicht flo Helfen koͤnnen, fo 
ſchwach waͤre er gelweſen und ſelbſt ans Tag noch ei 
‚ nigemal ohnmachtig geiworden. tm rn 
- Zu Hoen iſt nach diefer Zeit ein Yebelderi in:zie 
nem Schacht, derzblihen 24 und 30 Fuß tief gen 
wife, jb wie er anf ie gif gefommen; erftsife.u/j 
‚Die Wetter find fo ſchlimm geweſen, Daß Me 


, and zu feiner‘ Rettung har hinein: kommen koͤnnen, 


* 


ſondern der Erſtickte mit Feuer⸗ Haken har heraus gan 
zogen werden muͤſſen; deten Leichname übeigene fog 
„weich fü find , j wie lebende Renſchen. * 

| a Dom 
. », Diefe Beobachtung machte auch Browallius ber. 


den durch Schwaben umgekominenen Bergleuten im - . 


der Kupiergrube Duekne in Norwegen. S. Abhandl. 


Pe ber Schw, Akad. ber Wiſſenſchaften zter Band, 
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Von mehreren betraͤbten Auftritten dieſer Art nur 
noch folgender, welcher für mich (don als Kind das, 
. gröfte Ungluͤck war und an weichen ich die ganze Zeit 
meines Lebens nicht ohne die innigſte Wehwuth babe 
denken koͤnnen. 

Ich verlohr ſelbſt meinen Vater — ungelanne 
durch Die Wurh der boͤſen Wetter. Der ate Dezem⸗ 
ber 1758 war der traurige Tag, an welchem: er dee 
Morgens zwiſchen 3 und g Uhr nebſt dem Striger 
umlame, dem Oma, Gattin and Kindern entrife 
fer ward, 

Mein Vater, Johann Adam Vecher, war Süß. 
tens Kommiffär und haste. den Anftrag, einen Schacht 
auf dem Stockhaͤuſer Bergwerk anzugeben, Tamif 
der Arbeit ein friſcher Wetterwechſel verſchaft and 
ſie von den böfen Werten befreis wuͤrde. 

Um fich dieſes Auftrags entledigen zu fönnen, war 
ein- "Abzug noͤthig/ welcher hei dem Mangel an guten 
Mettern befchwerlich und hoͤchſt gefaͤhrlich war, 

Doc durch den Gedanken daß die Weſterwalder 


bei dem ſo nahen Winter, in Anſehung des Bran⸗ 
des in die groͤſte Verlegenheit kommen und der Kaͤl⸗ 
te Preis gegeben werden wuͤrden, wenn er unverrich⸗ 


teter Sache zuruͤck kehren muͤſte, wagte er etwas, 
das Patriotismus und Schaͤtzung der Ehre nur recht⸗ 
fertigen , yue gut heißen können. . 

Bergebens verſucht er mir 6 bis 8 Gehülfen die 


Sirecke auf die der Schacht ſollte, zu ziehen. Die 


einge, Aatöfgen aber immer, Ex denfe 9* daß 
* sa ihren 


\ 
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ihrer zu viel darin ſeyen und dadurch die Wetter noch 
mehr verdorben würden. Er begiebt ſich "daher mie 
aͤllen zuruͤck unter den Schacht, wodurch er einge⸗ 
fahren‘ , welcher etwar Lachter tief geweſen feyn kann, 
und faſt da den ungluͤcklichen Gedanken, die Stun⸗ 
de des Dres ohngefehr mit dem Komyaf ; ju nehmen, 


und hernach deffen Länge im Dunfeln ohne Licht mit 


der Kette mit Hälfe des Steigers zu meſſen. ' 

Gedacht, gefchehen! Er 'umd der Steiger find 
kaum 8 Minuten weg; fo geht der Schichtmeifter; 
welcher. mit den übrigen , die bei Diefer frauervollerd 
Scene waren , noch am Sehen, nach, iſt Faum im . 
Ort/ hoͤrt er roͤcheln, ruft um Hilfe, die andern 
fpringen ihm nach, die erftere greifen den Steiger, 
wween andere meinen Vater, der noch lebt, und die 
Hände feinen Rettern entgegen ſtreckt. Allein den 
einen davon uͤberwaͤltigen die mit Tod geſchwaͤngerte 
Wetter, ex. fälle finnlos um. Man fäft meinen Va⸗ 
ter Liegen und fchaft ienen unter den Schacht, bie 
nachher wieder Hilfe fam, war feine Seele in die 
Gefilde des Friedens entwichen. 

— Wo: Fein Schwadengift und fein Geruͤll, 
. Ihm weiter fhaden Fonntel j 
Er war mir dem Steiger tod, Ob nichr noch Ret⸗ 
tımg, Zuruͤckbringung ins geben am Tag möglich 
geweſen, wenn Die — gehörige Mittel verfucht wor⸗ 
den, iſt ein Gedanke, den ich nicht denken kann. 

Das, Lob der Rechtſchaffenheit feiner Zeitgenof- | 
ſen, hat mein Vater mit hinüber genommen, auf 
-.. | feinen 


- _s | a — - — — — — 
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filmen laͤngſt ebenen Grabe, das der Kirchhof zu 


Marienberg einſchlieſt, ruht noch der Ruhm eines 
braven· Mannes und das ganze. Verdienſt des Berg⸗ 
manns, der im Dienſte des Staats unter nuͤtzlichem 

Beſtrehen ſtirbt. — Immer ruhmvoller Tod; Mein 


herzlichſter Wunſch iſt, daß dieß feine. Nochlommen 


beſtaͤndig tief empfinden; dann wird nie Mangel der 
Vateriandsliebe ihr Fehler ſen. 

Zur Befoͤrderung des Wetterzugs Bienen bie 
Schächte : Stokt er und eg wird vorausgeſehen, 
daß die. Arbeit, wegen der böfen Wetter nicht weiter 


zur Förderung diene, abgefünfen. Auch die Quer 
fehläge erhalten durch Oerter, welche unter einen 


‚rechten Winkel aus einem in den andern ‚gebrochen 


werden, , Kommunmifazien, um den Wetterwechſel 

=" verbeffern. . Aus Gruͤnden, welche ich hier nicht 

anzugeben brauche, hilft dies feltenvid. .. 
Ein Schacht von 14 bis. 16 Lachter iſt in 6 bis 


8 Wochen durchſchlaͤgig, weil auffer. der Lage Baſalt 


alle Arbeit mit der Keilhau geſchehen kann und Eos 
ſtet ohne Bimmeing ‚ blos das Abrufen, 34 bie. 


soof. : , 
An kunfiliche Werten, Maſchinen , welche iuſt 
nicht koſtbar hier ausfallen wuͤrden, wird nichts 
verwendet, weil die Werke in Zubuße ſtehen, ohn⸗ 
teachtet ein Wetter/Ofen gute Dienſte thun und ſie 
der boſen Wetter oft überheben würde, welcher aufs 
kıdan auch leicht und ohne befondere Koften zu un⸗ 
ö 3 0009 ter⸗ 


w/ 


fottruͤcken kaun, wird ein Schacht, welcher zugleich 


‘ gr‘ ‚® y’’e “4 . ® 
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ven 


‚Hoigruben von dieſer traurtgen Krankheit verſchon 
"Bleiben, und brave Maͤnner, auf deren Beugnif ſtch 

‚au verlaſſen/ ſich nicht entſtunen Finnen‘, dag deſer 
de einer adurch weggeraft wordin. 3 


Wie wuͤrde ich mich freuen, moon dieſt Vare⸗ 
ung wernänfeigen Aerysen ahouc fall} - PERS 
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‚Dritter Abfänitt. nn 


Men Die: waheſcheinliche Revoluzionen, 
welche der hohe Weſterwald in verfchie 
denen Perioden erlitten und- die. Folge⸗ 

“zungen: die’ ſich daraus ſcheinen herleiten 
zu laſſen. mn Per. | 


> 9 ſhich ee mie zur PR macht, mihbie⸗ 
auf Veobachtungen bei vieinen; mineralogiſchetr 





Acheiten einzuſchraͤnken, weil ich uͤherzeugt bin, daß | 


ſuanulen niete: mehr wie Raiſonements zur Ermiktts 


tung der Mineralogie und ber Geogenie beitragen; 


fe kann ich mich dab bei dem Weftcrwäfder Gebt 


ge nicht enrhaleen, "einige Betrachtun en ‚über Rine | 
Ensftegung i in den älteren Reitin der eft anguſtel⸗ 


jen — wog dies Gebürge gewis | ieden Mineralogen 


der, ſolches bereifte, einladen “wörbe" — und ‚wie 
mir Die Anlage zu deſſin lezigen innten und dußeren | 


| Bſchaffen enheit. vorgeneut mifgucheiten. 


gpröditefion zu‘ der Meinung oder dem Gyfer 


| irgend eines etalogen ſollen mich nicht verleiten, 


die Begeben — anders darjuſteinn als“ fie find, 
heifk, ich werde der Natut keinen Zwang di 
un ‚ fondetn feine ganze Beuuͤheng fol: dahin ge⸗ 


hin, damit die Bafſis dieſer Theorie, ein blößes Vers 


zeichaitz van, Tyhatſachen und wit Aeberzeugung. aus 
er er Yet finamögen. 
” De 
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dr Narr Brite Vergruch Gerhard ʒ ine 
lin, haͤlt eine Erklaͤrung uͤber die Entſtehung des 
unterirdiſchen Holzes fuͤr eine der ſchwerſten Aufgaben 


| der Geſchichte bes Minerak: Meier *) Soge ie⸗ 


"Doch, mas darüber gewnthmaſee wi, ‚ das Au felgen 
‚dem, beſteht. ae 

Die. Tacdeckungen— und —— welche 
in den nördlichen Gegenden, befogbers; in. Amerifa 
N md Siberien gemacht worden, hätten die Mtur⸗ 
fotſcher laͤngſt: uuf Die ‚Graphen: gebracht, daß 
Mem Weraͤnderungen mit den Polen und Hi 
SGegenden vorgegangen ſeyn mailen’, und daß Ne 


rin Landevehedem sine heigere Sogeigshabe bärtan. ' 


lim fen ferner Befanne, h dar ün den. Holen BR 
| dr Seefüften große — en Balz zit A 
geſchwemmt. würden... „olerang, wird die ghie alt, 
Lahn geogen: fi eg "urgereimf, kon übe ir 
pen, daß i in "üngerftehter Kihtig feit „seiten 
thefe, durch ‚Bergfeidien Sl; Ei dünen ee fer 
| ofen läge i ihren, Anfiing ge henontien‘ Tiren. 0 Dr“ r 
‚Kerr von Jüſcie ih einer Seftrihte "BR u — 
at zu dieſet tee Anlık Bedehen. len a | 
"Bo in ale Bridge herh le, 
ri voransaefsge irn. phohich —— Rp, 
graue jch mit gie — — 
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bdes Weiterwale.: 7: . «gr 
lich und gat zu wiederholten mahlen vor ſich ge⸗ 
gangen, und Urſache ber großen Revoluzionen gqn⸗ 
‚ers Erdbodens geweſen fen, wavon die inme Mad 
äußere Veſchaffenheit deſſelben fo viele Denkmaͤhler 
auf eigt; Dies iſt man, duͤnkt mic, ſo lange ‚für 
unwahrſcheinlich zu halten berechtigt , als die. Aſa⸗ 
logie des Laufs der Matur, In fo welt derſtiben duxch 
Beobachtüngen der alten und neuen Zeit bekannt 
worden iſt, keinen Grund dazu an die Hand 
gieht; zumal wenn fi iene Revoluzionen ans an- 
dern von dem Bang: der Mater abfitahizeen Hugo» 
theſen, auf. eine einigetnraſſen beſratdhende ‚Ast,yre 
klaͤren laſſen. Wenigſtens ſcheint Dipfer Weg, wo 
man die Natur ſelbſt, in ihren zum Theil nych 
fortwaͤtrenden Wirkungen. zur Fuͤhrerin har; dee 
ſicherſte zu ſeyn, um auf ie wehnen Urſachen a⸗ 
tuͤrlicher Begebenheiten zu gelangen. Sun? 9 
Die Kühnheit ſich andere Mahn: zm..nßfe 
nen, verirret ſich gar zu leiche un den smile · 
Uauftigen Gebieth der Phantaſte nahe ſtott 
dewahrten Geſchichten nur einen vielchet agfs 
kurze beluſtigenden Romun. — Veraͤndaung 
der Pole in dem Stune, wir He. Dow Jaſtt ſie 
‚anterfeile, iſt eine Begebenheit; Wovan nicht 
tv einziges auc dem bisher · deobachtreem Bang der 
Natur erweisliches Beyſplel vorhaiden irq Wch 
‚siehe: man kann anaboziſch mir Ilinicher Wohr⸗ 
acheinlichkeit auf dag Gegenreit: ent: Worausfetzeng 
‚wein: 309 der Biomerlung der Henn Im lähe \ 
— \ zelles, 


— 
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zelles, eines Mitglieds der Koͤniglichen Feanzoͤſ⸗ 
ſchen Akademie der Wiſſenſchaften, welche 1693. jn 
Egypten geweſen, daß die Seiten der größten vyn 

“ben dortigen Pyramiden noch damals mir der Mittags⸗ 
eLnie genau uͤbrreinſtimmten, leitete ſchon von. Fonte⸗ 


nelle in feiner Eloge anf.deren. Urheber, die Folge 


Her, Daß die Pole und Meridiane in einem Zeitraum 
3 von ehe wie 3000 Jahren ohn:alle Veranderuns 
“geblieben ſeyeen. 
Herr v. Juſti glaube zwar dieſem Einwurf va 
durch genugſam⸗ zu begegnen; daß er Die Richtige 
Fit ener Bemerlung bevbächtig: macht. » Aber ob 
o Berufen arfı einen anomymißh engliſchen Schrift · 
fteller, der von einein gich Ungenannten Eng⸗ 
—5— erzehle, daßg derſeide in der Abfichty.:-&te 
tigkeit jene Wocbachtung zu prüfen, beſenders 
eine Reiſe nach Eepptengerfar,. aber gar nichts 
damte! Abereinfiimaroides gefunden hab; eh. dies, 
“fage Ich, hinreichend fenspiden’ Grund iener Jalge⸗ 
rung zu untergraben,ſeh van ⸗ Urtheil bes Luft 
€. Aberlaſſen. Mir if: fer es Fr ich geliche —2 
— .. 7 BEE Br 
57 Mas Juffi zur. inrfiigung feine Auriorkge 
aus Herodot B. 3 K. 142, :anführr, : hör: wohl 
noch. wenigen Gewicht. Herodor erzehlt daſelbſt, 
¶ Egyptiſche Prieſter hätten. ihn everſichert, daß fm 
den Zeiten ihrer aͤlteſten Koͤnige, die Sonne 
„gestimak auftzegangen wo fie uncetgehtt, amd 
gzweimal untergegungen vun Faxe... a 


De. 


| 
| 


des Weſterwaldd. 9% 
Die Urfache: „ warum dieſe Stelle mir nicht. zu 


breweifen ſcheint, was ſie beweiſen ſoll, iſt nicht me 


J 


die Unwahrſcheinlichkeit des Faktums ſelbſt; ſandern: 
auch Hauptſaͤchlich dieſes, daß iene Prieſter hinzu⸗ 
ſetzen, bei iener Veranderung im Lauf ‘der Sonne; 
fin in Egypten alles in Abſicht auf Erzeugniſſe des 
Nils, Krankheiten und Tod der Einwohner in ſei⸗ 
aim Zuftand geblieben. ; 

Wie ſich diefer Umſtand mie den arſtamlichen 
Revoluzionen vereinigen laſſe, welche nach Juſtti 


elgenem Geſtaͤndniß mit ienen Veraͤnderungen Ins 


Lauf der Sonne, begleitet ſeyn muͤſſen, iſt mie 


bclechterdings unbegreiflich; denn die höhere Lage 


don Ober⸗ Egypten, konnte hochſtens nur vor Ueber⸗ 
ctwemmung ſichern. 


Es wuͤrde mich von meinem Vorhaben zu weit 


obfähren , wenn ich mich hier in eine Prüfung dem 
Erflärung gedachter Stelle einlaffen wollte, welche 
ber beruͤhmte englifche Jakſon in feinen chronofogis 
(hen Alterehümern Seite 372, der deutfchen Ueber» 
fegung , giebt. . Zu meinem Zwek ift hinreichend zu 
bemerfen, daß wenn iene Nachricht in dem. Sinne 
verftanden werde, den Juſti annimmt, fie ihre Wi⸗ 
derlegung ſelbſt bei ſich fuͤhre. 

Noch mehr! Purheas, der vor zwei tauſend und 
mehr Jahren lebte, einer der gelehrteften alten See⸗ 
fahrer, richtete zu Maßilien (Marſeille) einen Gno⸗ 
mon auf und aus dem Verhaͤltniß der Hoͤhe dieſes 
Gnomons zu der raͤnge feines Schattens zur Zeit des 


Gonnens 
BY 


2 
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Sonnenwende ſchloß er ſehr genau, auf die nordliche 


Breite der Stadt Marſeille, oder auf ihre Entfer⸗ 


nng vem Aequatot. Diefe Vreite betrug nach ſei⸗ 
nen dis Eratoſthenes and Elipparchs urtheil 4 Grad, 


7. Minuten. - 
- Gaflendi wurde im vorigen Jahrhundert aufgen 


| fordert, diefe Beoba htung zu berichtige. 


Es zeigte ſich, daß die Diffetenz iener alten An- 


gabt von der Wahrheit mur eine Minute-berrug. 9 


Aufferden ſcheinen mir Die Srände wichtig, womie 


ter‘ Here Graf von Buflon ©. 35. und. ten folgen⸗ 
den des ıjten Theils der Epochen der Natur, die 
Hypotheſe beſtreitet: daß die: Veränderung des Kite 
ma der Jänder durch Die Veraͤnderung der Schiefe 
der Ekliptik erzengt worden wäre, Diefe angebliche 
Vxſache ſcheint für eine Baht. Wirkung viel zu klein 
ui fen. 


Mir ſcheim mit Herrn Gerhard folgender Ge⸗ | 


| done , ‚ weit ‚weniger hypothetiſch, welchen derſelbe 


aus einer Abhandlung des verſtorbenen Herrn Pro⸗ 
ſeſſor Sulzers in den Memojrgs de L’ Acad, des ſe. 


va fi I08 


Kommen, Saßanie Erdboben durd einzelne Durchs 
FE bruche 


wetien Geichichte der Entdetungen und —X 


fahrten in. Norden Geite 32. mo biefer auch 
” ‚Gaflendi , proportio Gnomonis ad folfitialem um- 


“ bram obfervata. Mafliliac , ‚1036 ex Opp. Gaſſenca 


Toni, IV. anfü hrt 
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Wüche größer In den Beburgen fuer € Em Bar | 
nderumg erlitten. 


Was. fich hiervon auf Enrfehui des unterhht? 
(hen Holzes anwenden Täft, das Babe ich gedacht, 
che ich wuſte, daß der verewigte Sulzer dieſe Muth⸗ 
maſung ſchon vor 20. Jahren geäufert hatte. Und 
ieder, 2 welcher die Befchaffenheit der Holzfloͤze kenne, F 
wird Mir hierin Beifall geben, weil man bei ihrer 
Berrachtung auf diefen als den natuͤtlichſten Gedan⸗ 


| ken kommen muß. 


- Sollte der Gedanke zu Füße, zu gewagt * 
wenn ich ſage, daß vier Zeitraͤnme dem Weſterwald 
ſein Dafeyn gegeben, oder daß er in vier Epochen. 
gebilder worden , und darin die Veränderungen vorge⸗ 
gangen, wovpn die in dem erſten und zweeten Abſchnitt | 
beſchtiehenen Gegenſtande Folgen find? — Alſo, 
entſtanden in dar. erſten Epoche durch das Meer, 
Ye Schiefer and Kalkſteine ind alle die Geſteinar⸗ 
tım-,. welche ſich am Fuß des Weſterwalds befinden, ı 


und die Berge bilden, welche ſich Amphitheaterwa- 


fg his an ſeine Höfe erheben. 


In der zworen robten Vultane, fie Aröeng | 
Süße gefchmolgener Materie aus, welche die phufl« 


_ fhekiegengraphie verellgte, wenigftens dasienige noch 


was das Waſſer davon übrig gelaſſen hatte. Die 
brachen aus "Schiefer, Sandſtein und Kalfftein 
und deften mir Laven and Baſalten die Gegend. Die, 


u J kana uten dem Dem, r eo nachdem ſolches 


ſchon 
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ſchos zaruͤkgetretten, geſchehen ſeyn, und der Wen 


ſterwald ſchon munter uͤber die andern Berge, üben, 


genen ‚folches nah. ſtand, wegſahe. 
In der dritten, lange hoͤchſtwahrſcheinlich Jahr⸗ 


aufende feierliche Stille Baſalten und Laven erfäl-" | 


ten, gehn in Thon über, daraus erzeugt fich Ste 
mäcs. Erde ‚ Gras, Kräuter ind Bäume wachſen, 
und mit Wald gefrönte Berge fichen endlich da, wel⸗ 
che der Schoͤpfung Gewaltige zieren. 

In der vierten Epoche brachen die mit Waſſer 
gefuͤllten Krater durch, ſtuͤrzten die Waͤlder um, und’ 
dedten, oder überfehätteten ſie mit Baſalt und a» 
den. — Seit dieſem Zeitpunkt eriflite das Holstoe: 


fenflöz und ihm verdanfen es die Weftermälder, daB. . 


fie ihre värerlichen Gefilde bewohnen koͤnnen, aus⸗ 
| welchen fie ſonſt die Kälte, gegen die fie ich ohmer. 
dieſts uneridiſches Hoiz⸗Magagin nicht ſchuͤtzen 
nn), Längft bercrieben baben wůrde. int 
5 Das Dafeın dieſer Epochen — weiche fich (den: 


als dem vorhergehenden folgern Jap — beweiſe irh | 


atfo.’ te A \ * 

Die Chamiten in den Schiefern am geiſtlichen 
Berge, bet Herborn, die Maskuliten in dom Kalk, 
ſtein, dei Breidſcheid, Die Anomiten, Terehrateln, 
Peltiniten, Tarbiaiten, Walzenſteine oder Etcro⸗ 
chiten bei Niederdrediendorf und in den Diegenſchen 


J 


Schiefern und: Sandſteinen und die verkieſte Ortho- 


zeratiten in den Schieferbruͤchen bei Wiſſenbach, lafeı 


0 
1 


fen in Auſehung der erſteren feinen Zweifel uͤbrig. 
oo E Wenn 
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Wenn die Boſalte, wenn die poroͤſen Geſtein⸗ 
arten des Rheins, vulkaniſche Produͤkte, wenn fie 
Yaven ſind, wofuͤr le Collini und deLuccrflärt, mels 
che die Italianiſchen an Ort und Stelle geſehen has 


ben; ſo find es die Weſterwaͤlder, die bei der Ver⸗ 


gleichung deten Kennzeichen haben, gewis nicht we⸗ 

niger, das ſich aus meiner Befchreibung davon ber 

artheilen laſſen wrnd. 
Um mich in meinem Urtheil über den Weſter⸗ 


wald hiche zu übrreilen, habe ih ſelbſt Die Gegenden — 


bee Rheins geſehen, welche diefe Schriftſteller fuͤe 


vulkaniſche Gebiete erkannt. Und ich ſetze nunmeht 


ihnen mit Ueberzeugung unſern Weſterwald aus die⸗ 


fen Gefichtspunkt an die Seite, ob ich gleich noch 

eine Spur vom Bimſtein auf Ihm gefunden habe, 

Ich glaube aus dem Grund einen zweeten Zelte 
raum fir diefe Begebonheit annehmen zu Fönnen, 


weil es mir nicht vorkommt, wenigſtens aus dem Era 
felg nicht erweislich ſcheint, daß Bafalte und Laven 


unter dem Meer hervorgebrochen, weil dieſen Falle 


_n ö— —— — ç — — —— — 


einige Sand » und Schieferſchichten ſich auf dem 
Baſalt finden muͤſten. Ich weis gar wohl, was 
dagegen angeführt werden kann. Dem fen indes 


wie ihm wolle, eins iſt fo wenig unwahrſcheinlich, 
wie das andre; alſo iſt eine zweite Epoche nicht ers 


ie Feuerſtroͤhme ſich ins uuwirthbare Land ers 


> offen vnd das prachtigſte Schauſpiel der Natur ga⸗ 
ben, mar feine Vegekation möglich, ſondern dieſt 


La.i,.i, © konnte 
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konnte etſt fehr lange nach der. Ruhe des Vullsnen 


flott haben, nachdem $aven, und Bafolte, insbeſon. 
ders erſtere, die Veraͤnderung oder dig zerſtoͤrende 
Wirkung der Zeit erfahren und durch Verwitterung 
in. Erde zerfallen waren, da erſt entſtanden grünen, 
be Auen und Holzwuchs. 

Daß die Weſterwaͤlder Gewachs Erde dleſe Ent 
fichung gehabt, zeigen ietzt noch die ‚vielen Bafaltı 


und Sanen » Körner, die darin liegen; und vor und 


- 


was auſſerdem verduͤnſtet, nicht etſetz werden. 


| nach in diefen Stof ſo vieler Erzeugniſſe noch übers 
gehen; alſo wäre die Dritte Epoche, auch dargethan. 


Mit der vierten fol ſich nun das folgende bier 
fes Abfchnites befchäftigen. 
Ich nehme an, daß wie der Vulkaniemus auf⸗ 


hörte ‚ ein. oder mehrere Krater offen blieben, die 


ſich nachher mir Waffer führen. Suchte ich, zu be⸗ 
haupten, daß die Vulkane unter dem Meer hervor⸗ 
gebrochen waͤren, wuͤrde mir dieſes zu ihrer Fuͤllung 
gute Dienſte thun. Allein dies bedarfs nicht; denn 
eg iſt ia bekannt genug, daß ſich auf boben Sebir, 


| gen große Seen finden, und fid) noch Immer. füllen. 


Ich darf auch nur ein Beiſpiel aus der Nach⸗ 


batſchaft anführen, ſo werben fich Die Zweifel heben, 


welche einem. oder dem andern $efer dabei einfallen, 
Könnten. — Das große Waſſer ⸗ Baſſin bei der Abtei 


Lach bleibt ſich immer gleich, ohne daß es einen, 


fichtbaren Zufluß hat. Indeß iſt doch gewiß einer 


vorhanden, fonft fönnte das abflieffende Waſſer, und 


Die 
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Diefes iſt eine Thatſache! Wird diefe und noch 


weiter erwogen, daß fich nach folchen riefen Punften; 


mie Ktaters bilden, alles Waffer, alle . Quellen; 


ſichtbare und unfichtbare, der ganzen Gegend hin» 
jiehen und zufallen; fo.ift der Weg gewis fehr na⸗ 


tuͤrlich, wie fie bis zum Meberflieffen beftändig vol 
Waſſet ſeyn muͤſſen. 


Auf dem Weſterwald zeigen fich oval runde , 


(4 


Schluchten oder Dellen, welche rinige Erunden - 
ind mehr im Umfang haben, de Luͤts Vulkaniſchen 


Kraͤnzen gleichen, und bei einem ſanften Anſteigen | 


aus dem Tiefſten bis an die Raͤnder eine ‚Höhe von 
120,' 130, big 150 Fuß erreichen. Vorher find 
fie viel tiefer geweſen. Allein der Zufanmmienfkurg 
deg Kegels, der lange Auffenthalt des Waflers dar⸗ 
in, deſſen Ausbruch, weiteres Nathbrechen der 
Wände und. endficher menfchlicher Steig — denn 
8 find ietzt Wieſen — haben diefen Rränzen ibe 
caign? Anfehen und ſanftes Anſteigen oder Beilaufen 
er 


Noch ein’ nenes Peiſpiel zeige, daß Höhen des 
Weſterwalds abnehmen. In der Gegend. der gro⸗ 


ßen Linde, zwiſchen Liebenſcheid und der Neukirch 
verhinderte vor einigen 20 Jahren der Erlenderg, 
daß vom Kirchthurm gar nichts oder doch nur wenig 


in fehen war. Dermal wird er ganz gefehen. Die 


Einwohner glauben: daher, der genannte Berg habe 


fh atſenkt. Dies, J oder die mehrere Koliur = bei u. 
"Er Papa || DEE 


miene des Holzkohlenflöͤzes erklären, ia noch mehr, 

dieſe beſtaͤtigen iene. | 

‚- Die tage von Baſalt und die andern Laven 
Schichten über dem Holz find darüber gefchwenmt 


N 
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der Berg iſt Ackerfeld — iſt die Urſache davon. 22 . 
vermuthe letztere. 


Ein ſolches Waſſer⸗ Behaͤltniß maſte i in der Be | 


gend der Neukirch nach Hof zu durchgebrochen ſeyn, 


deffen Strom die Waldungen unaufhaltbar umriß, 


und fie mic der entſetzlichen Laſt der. Feuexerzeugniffe, 
Die zu der Zeit, wieiege noch, fo zu fagen aller Orten 
Haufenweis lagen, bedeckte. 

Aus ſolchen Wirkungen laſſen ſich alle Phane- 


oder gewaͤlzt worden: dieſem Saz entſpricht ihr gan⸗ 
zes Anſehen.“) Viele der Baſalte, und ich glaube 
die meiſten, ſind abgerundet wie Geſchiebe, und die 


Kryſtalliſazion der andern, welche noch kenntlich, 


Ak ben weitem nicht die vollſtaͤndigſte, ſondern ſehr 


verſchliffen. Auch ihr weniger Zuſammenhang, und 


daß ihre Zwiſchentaͤnme mit Sand ausgefuͤllt find, 


u mn, noch meht aber die tage. des ‚Sole ſelbſt. 
| = Das 


| » Angenehm g e, wenn Ach auf dem Wes der 


und ſie an den mehreſten Stellen unordentlich auf 


und unter einander liegen, reder für meine Mei⸗ 


Wahrpeit begegnet wird, Wie freute ich wich 
daher, wie ich kuͤrzlich in-dem. ıften Stuck dei 
Leipziger Magazine zur Naturkunde ©. 4 lad, 
daß Herr. Boige ein ahnliches Urtheil von dem 


a Äber den Brauntdhlen am 2 Yrendege 
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Das Baupefaten des Holzfloͤzes iſt von Mit 


xernacht gegen Mittag nach dem Kadamarifchen zu. 


In dieſer Richtung kam auch der Strom oben her⸗ 
unter. Die Thonfihichten, weiche in dem Holz lie⸗ 
gen, find durch die Räume entflanden, welche in 


* Holz bei der großen Kataſtrophe blieben. Es 


laſt ſich natuͤrlicher weiſe nicht denken, daß ein Wald 
ſo zuſammen ſtuͤrze, ohne Spalten, ohne Zwiſchen⸗ 
raͤume zu laſſen. Die durchſeigende Waſſer ſezten 
den Thon und Sand darin ab, ob als Thon? zwei⸗ 


fele, ſondern muthmaslich als Aſche oder Lava, 
welche nım in Thon übergegangen. Die Benen⸗ 


nung’, Die zu Stockhaufen und Hoen gebräuchlich, 
daß zwei Floze angenommen und in das obere und 
untere eingerheilt werden, und deren Scheidung, die 


ſtaͤrkſte Thonlage ift, iſt in fa fern gang unrichtig,- j 


wenn Dadurch zwei zu verfchiedenen Zeiten entſtan⸗ 


+ dene Floͤze bezeichnet werden fellen, weil dies niches 


weniger, als wahr ift, fondern Das ganze. Floͤz eine 


\ 


v2 — 


Periode ſeiner Entſtehung gehabt hat. Wenn die 


bemerkte Scheidung dieſe Bezeichnung rechtfertigen 


ſoll, fo ſehe ich nicht ab: warum nicht mehrere Side 


ge gezehllt werden, da derer in dieſem Fall 5 bis 6 


herausgebracht werden koͤnnen. 
Sollte das Helzfldz in zwo verſchtedenen Epochen 


! 


Das Daſeyn erhalten haben, fo- müßte ſolches durch 
Bafalt, kauen oder Schichten andrer Geſteinarten 
getrennt ſeyn. ‚Dann waͤre feine Entſtehung in ver⸗ 
ſchiedenen Zeitraͤumen bis zur Evidenz beriefen. 
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So aber iſt der Ausdtuk von mehrern. Flözen hicht 
paſſend, ſondern macht diejenige, welche die Gruben 
nicht felbft fahren Fännen, irre,-da er verleiten, fly 


mehrere Revoluzionen zu denken. 00 

Die Thonſchichten gehen nicht In gleicher Maͤch⸗ 
tigkeit durch das ganze Floͤz, ſondern wecheken dad. 
rin ab.“ Sie richten ſich natuͤrlicher Weiſe nach dei _ 
Raͤumen, die blieben, und wo dieſe fehlen ꝓ mangeln 
jene auch. Wo die Thonſchichten ober der fa ges 
“nannte Schram ſchwach ift, find die Holzkohlen feſt 
und.mühfam zu gewinnen Was ift begteiflicher/ 
wie die Folge. An ſolchen Steften ſielen die 
Bäume dicht zufammen, Waſſer und Wetter konn⸗ 
sen alfo dem Holz weniger zerftörlich feyn, als wo 
fich folches beim Fallen ſpreizte und Defrtungen ließ 
wodurch folshe einen Durchgang hatten, Oder noch 


natürlicher: ein Stamm Holz ift ſchwerer, es ſey 
ganz oder Stuͤkweis aug einem Haufen Holz heraus 


zu bringen, worin alles dicht auf einander liegt, als 
wenn folches weitläuftig angehäuft if. An den Ors 
sen, wo das “unterirdifche Hol aͤſtig If, oder viele 
- Wurzeln vorkommen, das die Bergleute wirſchig 
heißen, gehen auf feine Gewinnung auch viele Ci» 
ſen und Keile. Von folcher Beſchaffenheit war das 
Feldort zu Stockhaufen im Jahr 17831. 
Mir ſcheint es, daß Baum auf Baum liegt. 
Dies thut es nun freilich nicht Jedem; und cs [AR 
ſich diefeg auch in der Grube beim erſten Anblik 


nicht beobachten, durch welchen Umſtand es denn 
ſchon 


ı. 


- we E- urn - - 


> ee ie AM MO DE E33 -* 


ö——— ee um , Be 
ge — 
. s - een 


J — —— — _ 


des Weſtawalde 2 163 
ſchon manchen unglaubigen gegeben hat, welcher das - 


"ganze Floͤz nicht anders als ein continuum ‚angefehen 
haben, wollte. 


Ich bitte aber ſich zu erinnern , was id) bei dee 
Zewinnung des Holzes angefuͤhrt habe. Die kur⸗ 
gen Schlechten, melche daffelbe fenfrecht und fehief 


durchſezen, und mit einer aferartigen Subftan; aus⸗ 


zefuͤllt ſind, find nichts anders, als die Trennung 
oder Zugen, die ſich zwiſchen den Bäumen erhielten. \ 
Denn wenn · ſie auch noch fo dicht auf und neben eine 
änder gedrukt worden, fo wuchſen fie doch nicht zu⸗ 
fimmen, fondern ı es blieb immer. Die Unterfeheibungsr 
inie für jeden einzelnen, Baum, in welche kleine un⸗ 
merkliche Spalt das Waſſer drang, und dag genann⸗ 
te co neraldatinn abfegte, das vermutlich aufgetöfte | 
Vaſalt, oder Lava if. 

Obglei.m nun an dieſem PA , Rinde, Wurjel, 
kutz Die ganze Organiſazlon der Baume kenntlich, 
aſo gewis wahres Holz iſt, ſo fehlen doch alle Zwel⸗ 
ge. Späte‘ te Nadeiholz, würde dieſe Erſcheinung 
feinen Elnibiktf abgeben Tonnen; doch fi fie kann dieſes 
nach melnet· Meinung aufſerdem auch nicht, es mag 
eine Hofzgartutig fegn, welche! es will. Denn ich 


ffelle wite gieſes fo vor. "Die Zweige wutbew dep: 


dem Umfuts; und bielleicht det einigen fortfchwem⸗ 
men Verfitiche und glengen in Trůmmier. Es tn -· 
m alſs von ihnen mechts uͤbtig bleiben, jumahl fie 
pr Meet weichern Korffftens ohnedem der Zerſtoͤ⸗ 
ng ai täten he wierihen öhnen. 
54 ‚ Pa | 
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Hier dürfte es vielen Leſern ſchünen: wa- 
mich, Das Waſſer io einen Behaͤlter einſchlieſe 


* einen Ort auf dem Weſterwald anweiſe, und 


dieſes Phänomen nicht aus einer allgemeinen Lebens 
ſchwemwung zu erffären ſuche. ch achte es da 


gen, 
Soltte des Hchps; der Effekt einen alzemei 


rn Innundo zion ſeyn, fo wie Die von Mofes br 
fbtichene, oder einst anderg, woron in alten Ga 


ſchichten ia fabelhaftem Gewand Erwähnung ger 
khichet,, fa wird Die Frage eben ſe affgemein fenna 
warum in den andern hiefigen, Gegenden, und in der 
Nachbarſchaft — die davon doch audı betroffen wor⸗ 
den ſeyn muͤſte — fein vncericerdiſches So ange⸗ 
troffen werde? 

Deunn es ließ ſich doch nicht wehldenken/ daß der 
hohe Weſterwald nur allein, und die uͤbrigen niede 
zen Gegenden Fein Holz gehabt haͤtten, io denen fpla 


bbes belſer, oder da wenigfiena chen fo que forigen ⸗ 


Sommen wäre? Ferner, wie es mit der Natur 
einer Brömenden Ueberſchwemmung zu vereinbaren, 
daß dag Holz auf den höchften Punlten geblieben, und 


wicht, wie nuch dem natürlichen Lauf zu cwerten, 


nach den niedrigſten geſchwenunt worden? 


Weiter ongenormen, dafies Treibholz des Meers J 
und an Die jezigo Oue gelomrien ſey, wie ſolche Das. 
van voch bedekt warden, ſo koͤnnte die Urſache dae 


bite Niederlage des amt feine andre fepn, als 


für weine Schuldigkeit, mich hieruder iu rechefertt· 


weil J 
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wveil da das Mafferfticht, oder fuͤr das ſchwimmende 
Holj eine Untiefe gewefen ſey. Gut, aber warum 


fände ſich von ſolchen keins auf. andern hoͤhern Punk⸗ 
ten der Naſſau, als der Luͤzel, des Kindelbergs, der 
Martinsyard im Siegenſchen, und Ber Efchenburg im 
Dillenburgiſchen, und andern hohen Bergen ber Nach⸗ 


barſchaft? 


Warum juſt im Bezirk der Baſalten und raven 1 
Mic kämen die fchweren Bafalt: Blöfke fo nahe über 
das Holz. That diefes ruhige Sec? Nimmermehr! 
War es ein Werk des Meerfiröme? Auf welche 
wahrfcheinliche Erklärung beruhe eg, daß das Holz ' 
vorher ſchon von ihnen nicht weisen geſchwemmt mar, 
gbe dieſe Darüber gefonimen? Moch mehr, Diefeg 
Falls, erhoben ſich Die Vulkane unter ‚dem Men 
Härte das Holz von der glühenden Lave nicht verbren⸗ 
zen müffen, die unser und auf ihm Plaz genom⸗ 
ment — Und ide geſtehe, daß ich Tiefe Fragen, und 
zwar nicht aus &iebe gu der erſten Thegrie, nicht aufs 
zuloͤſen weiß. Dagjenige, was fih auf eine.oder die - 
andere insbeſondere auf die leztere etwa anfuͤhren 
lieſe duͤrfte bei einer Prüfung doch nicht befichen. — 
Weie weniger Schwierigkeiten Anden fh, wennmie 
Walſer gefuͤllte Ktrater angenemmen werden. 

Die Natur eines durchgebrochenen Waſſers ang 


hun Behälter iſt folgende, dafifoldyes Indem erſten 


Sturz das meiſte wirkt, weiß ige Kraft mit dem 
Ausfuß-der De des Dagfene wehalcuienaße aba 
Lunat. | 

F 0 Die 
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Die erſte Verwuͤſtungen find greulich, und richte 


teiderfiehe feiner Gewalt. Gemälde im Eleinen ha 


den Öurchgebrochene Teiche gegeben! 

“ Härte der Effekt eines oder mehrerer Ourchgebros 
chener Kraters wohl anders ſeyn koͤnnend — Als 
daß Die Dicht ſtehenden Waldungen des hohen Weſter⸗ 
walds umngeriſſen wurden, die Bäume umficlen ‚daf 
ſpiche das Wafler eine furze Diftanz mitnahm, ſie 
dann anf einander häufte, ſich mit der Entferneng 


von feinem Auffenthalt ſchwaͤchte, und ſo vor und - 


nach die Wirkung abnabm, Taf endlich nur Bäume 


umſielen und an einander ſchwammen. Und werd 


nun folchen Effekten Bas ganze Holzkohlenflöz ent 
Meiche, ſollte dann nicht alles aufammac.. Jaktum a! 
ment werden fönnen? 

Zu Stofhaufen iſt Das ganze Floͤz von ter erflei 
Spur Holz dis auf das feste, woren man weiß, 18: 
Schub mächtig, zu Hoen, eine Stunde, weiter er 
i2. höchfleng 14. Schuh, wird ſo nimnit feine Mäcyk 
Higfeir über Pottum‘, Langendernbach, bis nach Frik⸗ 
hofen immer ab, ſo daß ich glanbe, daß im Hada« 
m̃ariſchen kein Holzkohlenftoöͤz bauwuͤrdig iſt, wörter 
mich die gefihehenen Berfuche beftärigen, mit welchen 
zwar Hol; erhalten worden , aber fo ſchwach, daß der 
Yu lange nicht auf die Koſten kam. Ich nenne nur 
Erd neuſten in 1777 und 78., die bei Frickhofen vor 
fich glengen — ine ihrer auch ſchon 1724. geſchehen 
and vermahls unterirdiſches Holz verkoblt werden. — 
Holz ward getroffen, aber nut von = bis 4 ZuE Yöhe, 
Slie nicht bauwürdig. ! - Mei 


zu AD EEE BE 5. m 


bes Weſterwa lbs " or. 
. Bei Dornderf auf den ſogenanntin· Eulenfanten 
ineinem fchmalen Wiefengrund und den daran ſtoßen⸗ 
den Aeckern, liegen die Holzkohlen ı bis hoͤchſtens 3 
Schuh unter dem Raſen. Mit einem Stok koͤnnen 
kleine etliche Zoll lange Stücke herausgeſcharrt werden, : 
welche kaum einen halben Fuß tief liegen. Won:dies 
ſem Dre weiter hinauf gegen den Berg ſind in aͤltern 
Zeiten zu beiden Seiten der fo genannten Forderbach, 
Schächte gefchlagen , und mit einen derfelben in erlis 
chen Lachtern das Holz durchfunfen , in mehrerer Tiefg 
aber cin weißer fetten getroffen, fonft aber mehrmahls | 
von der Gewalt deg Waſſers im Bachſtaden Holz hers 
dor gefpüle worden, woraus zu (liegen, dag ng 
Bier nicht fehr cief liege. 
Auf dem naͤchſt gelegenen Berge, die Nele gerfannt, 
en deffen Fuß die Forterbach vorbei llleßet ‚ finder 
eine moraflige Ebene: 
* Da Suͤmpfe und Moräfte auf unterirdiſch Sch 
zeigen ſollen, fo dürfte deffen da gerroffen werden, 
wenn ein Verſuch angeftellt würde; aͤlein vordbfihe 
fich in einem feht ſchwachen Floͤß, das auch der Am 
Taf geweſen, daß die vorherigen Baur ſo bald ing 
Bei worden. : - Ge 
Im Dorf Sangendembach und am daſigen lin 
den Craben geht das un?erirdifche Holxyzu Tag aus, und 
liegt blos der blaulich graue Lerten darauf. Das 315 
if aber auch fehr ſchwach, welches der jez!ge Verſuch, 
der durch Abſi infung eines Schachts über dem Dorf ges 
ſchiehet, beweifen wird, "Hierin fand ſich rine Art 
| | ‚Hol 


\ 





408. Minenelogifche Befhrefbung 
Holz, das. fo ſtark mit Erdpech durchdrungen war, 


daß Anſehen und Bruch den Steink ehlen nahe kan 
Schon 1651. wurde hier auf Holzkohlen gebaut und 


gu ihrer Benutzung ſollte eine Eiſenhuͤtte in: der Nähe 


gebaut und der Eiſenſtein ohnweit den Dörfem Lan⸗ 


gendernbady und Dilhaußen gebrochen werden. 


Je laͤnger ich der Sache nachdenke, je mehrere 
Beobachtungen tretten dazwiſchen, die mich in mel 


x ner Hypotheſe beftärken, daß alles die Wirkung einer 
portifulären Ueberſchwemmung gervefen , welche auf a 


Die befchriebene Are zuging — Scok hauſen iftder 
Paunkt, wo das Waſſer fine volle Gewalt auherte 
daher da das Holzfloͤz auch am ſtarkſten if. ; 


. Hätte das unterirdiſche Holy dem Erdbeben, ‚loben 
pe vereinigten Wirkungen der zwei Elemente vom 
Feuer und Waſſer feinen Dermaßligen Auffenchafs zu 


verdanken, oder daß felches vom Meere, Das vor⸗ 


ber ganze tänder und Erdſtriche verfhlungen, aus 
einem Boden herausgewuͤhlt, und. ihm feine ittzige 


Sraͤtte angewieſen wordens* ) fo koͤnnte das Helge 


Mr, nach meiner Verfichung die ichigt Sage nicht 
haben, ſondern es muͤſte unordentlich, zerſtreut auf 
amnd unter einander liegen. Daß ſich dieſes aber nicht 
fo verhalte, ergiebt ſich auc dem vothergehenden. 


$äyguen kann ich nicht, daß fich wirklich verfohltes. 


8 
m — — a_wumd 


Sch, bade, wewit geſchrieben werden kann. Es 


koͤmmt 


96. Siömannß Reve Beh, mb Meuſchen = side 


iſten SD. Geite 374. 
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tdes Weirmata. —— 
rnmt aber ſparſam und blos in gluften oder Riten 
und in kleinen Spalten der Holzſtuͤcken vor. Das 
anterirdiſche Holz, das Spuren eines Brands an 
fich tragt, iſt das beſte. Sie haben das Anſchen, 


wie Holz, das mit einer Seite am Fener geſtanden 


und dadurch zur Kohle gehrannt iſt. Dieſe Wirkung 
auf Rechnung einer gluͤhenden Lava zu ſchreiben 
Bazıs finde ich wenigſtens nicht noͤthig meine Zufluche 
zu’ nehmen. Sollte fie nicht näher zu entdecken ſeyn, | 
wenn erioogen wird, wie leicht fich Kieſe, Lergleichen 


dm Holz und Thon vorkommen, bei dem Zurrist ei⸗ 


mer Feuchtigkeit erhigen und einen Brand veranlafe 
fen. ‚Einemfolchen Vorgang ſchreibe ich die Entſtes 
hung der gedachten Koblen zu. Beiſpiele non ſol⸗ 


chen Bränden geben die Seffifchen Kohlenwerke. Und 


die Beobachtung iſt meiner Erklärung dieſer Er⸗ 


ſcheinung noch beſonders auf der Seite günftig, 


daß fich das verkohlte Holz gewöhnlich in Kluͤften fin 
der, seo bie mehrften Kiefe fich ergeugen ‚md Luft und 


Waſſer einen vorzüglich freien Zu-umd Durchgang 


haben. Ber die vitrioliſchen Beſtandtheile des Hol⸗ 
zes keunt, wird ſich wundern, daß wir mit großen 
Braͤnden verſchont zu bleiken das Slaͤk gehabt Ka 
ben. 


Ich bin weit davon entfernt, behaupten zu wol ⸗ 


ken, daß alle Holzkohlenfldze eine ſolche Art der Ent⸗ 


fiehung gehabt haͤtten; denn fie wuͤrden ſich mit der 
Ergpeinumg ef, dem Meifener In un wo 100 
| . cachter 


3790  Minergiggifche Beſchreibung 
. $achrer Bafalt anf dem Floͤz liegt, nicht reimen. *) 
Die Ereigniß ,. daß hier die Steinfohlen oben; die 
Holzkohlen aber unten liegen‘, . möchte auch wohl fo 
erklaͤrt werden können, daß iene aus Thon, welcher 
yor und nach mit Erdpech durchdrungen ward, ent⸗ 
tanden ſind. 

Denn ſo gut dieſes bei dem Holz geſchehen, fonne 
se es auch bei bem Thon ſtatt haben. Weiter wird 
über dem unterirdifchen Hol) gar oft ein tager von 
Shen angetroffen. 

Die wechſelſeitige age der Stein und Holjkoh 
ken iſt auch nicht aller Orten, fo wie auf dem Meis⸗ 
ner; dann nach Herten Serbers Bemerkung in deu’ 
Miner. Geſchichte von Böhmen &. 143. liegen Let 
Toͤplitz im Leurmeriger Kreiß die Holzeohlen auf 
den Steinfohlen. Daß bie Steinkohlen vegetabi⸗ 
liſchen Urſprungs, ſcheint mir ſo evident noch niche 
erwieſen zu ſeyn. Eben in dem Aufſaz des Herrn 
Doktot Fauſt, der indem allegirten Journal von und 
ſuͤr Teutſchland ſteht, werde ich auf einen Einwurf 
gebracht, welcher aus der Menge des ‚Holzes herger 
wommen iſt, Da es darin heißt: „alle Heffifchen Wal- 
„dungen enthielten jeze- nicht ſo viel Holz, wie fich 
„unter dem einzigen Meifener faͤnde.“ Diefer Ein» 
wurf ſteht auch nicht am unrechten Orte in Anſe⸗ 
ung des Weſterwaͤlder Holzflöges. Verſezt man fich 
u | | aber 


6, Cancrins Veſbe. der vorzuͤglichſten Bergwer⸗ 
fe Seite 82. und Goͤckingks Journal das ge Stuͤf 
Senen 170 bis 173, 


er 
} des 8 Beflemale 


gher i in den Zeitraum in welchem dieſe große Revo⸗ 
Iyzion vorfiel; ſo moͤchte mohl nur wenigen nicht bei⸗ 
Fallen ‚ta damahls die Waldungen dicker geſtanden 
und vieles Holz, dag vom Alter umgefallen, umben 
| gelegen haben muß. , Und diefe richtige Vorausſe- 
. gung daͤrfte es denn hich unbegreiflich laſſen, wie ein 
ſo großer Haufen Holz ſich hat ſammlen koͤnnen. Ich 

habe es ſchon vorher geſagt, wiederhofe es aber hier, 

dag unfer Holzflöz nicht aller Orten gleich Hoch ſey, 


und füge diefem die Bemerkung noch bei, daß es mi 


wahrſcheinlich ſey, daß ſolches dermahl auf den .ese 
giebigſten Punkten, wie die zu Stokhauſen und Hots 
find , gebaut werde. Wer weiß, ob ſolcher wieder 
yon der Arc getroffen werden. — Erfahrung wirkt 
tiefes den Nachkommen auffchliegen! 


Die Etendue bes Holzflöges iſt groß, umd ich ver⸗ 
murhe, dag von Bilsberg bis in Breidfcheider 
Wald; von da herunter zwifchen Driedorf, Schoͤn⸗ 
bach, Beilftein bis ins Hadamarifche und von da 


queer herüber durchs Trierifche und Weſterburgiſche 


hinauf ein Floͤz iſt. Ich verflche diefes aber niche 
io, als ob das Floͤz gar nicht unterbrochen fe), wo⸗ 
won ſich auch ſchon das Gegentheil aus dem vorher⸗ 
gehenden folgern laͤſt, dieſes iſt meine Meinung gar 
nicht, ſondern ich will nur-fo viel ſagen, dag in ſo⸗ 
thanen Bezirken mehrere Punkte fenn werden; an. 
| welchen Hol; bereits gefunden worden, oder deflen, ' 
wenn darnach geſucht wird, getroffen werden kann. 


Der 


A 
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Ha Pinwchogifäe Behördbun 


“ Der Abfall im Profil von i bisk und das ne 
eigen auf der andern Seite, entſteht durch das 
Thal, worin die Miefter flieſt, welche bei k ihren Lauf 
Bar. An dem Gehaͤnge kimn Hagen tie Holzfohlen» 
Gruben, fb von dem Kirchdorf Hom den Mahmen 
haben. Don k bis I liegen feine Kohlen, fondern 
fie werden alle zwißhen Im gewonnen, Wahrſchein⸗ 
AUch find fie in dee Difkanz k von“ der Niefter weg» 
geriffen worden, wie ſich diefe ihr Bett tiefer und 
breiter gemacht hat. Wird von i eine fenfrechre Linie 
won 116 Zuß gezogen, das der iiefſte Punkt dee 
Stokhaͤuſer Gruben it, und von dieſem eine Linie 
gezeichnet, welche mit einer horizontalen einen Wine \ 
el von 7 bis g.Grad macht, fo ergicht fich, daß 


von Stockhauſen bis Hoen im Fallen des Holfläges | 


- Beine befondere Deränderung vorgegangen ſey. 
Im Hiyſchberger Walde 2 Seunden von Her⸗ 
— nach Mittag, ſtanden 1740 zween Stolln 
auſ unterirrdifches Holz im Betrieb, welche an der 
- Bach, die Reche genannt, ausgiengen. Das Ges ' 
Lurge fol ſehr mit Kiefen. eingefprengt and über 
haupt. ſehr alaundaltig geweſen fen, worin fi hin 
und wieder Ds ı bis = dus machtig gefunden 
dan 
Der Van nf anterirdiſches Hol; in der Graf⸗ 


ſihaft Weſterbarg gedenkt Herr Vuͤſching im zten 


"eh der ——— wo er von diefen ve. 
Br > ä Im: 


--- . ge — — — — — — — — — — — — 
— · I — — — — — — > ‚ 
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Im ingrehjehßen Kur) Trieriſchen zeigen ſich 
kcbenfalls⸗Spuren von Holzkohlen. Indeſſen gebe 
&ch gerne zu/ und behaupte ſelbſt, daß das Floͤz 
in den Gegenden fein sontinuim, ſondern unter» i 


beochen, und es mehrere Steflen geben werde, an, 


welchen das Holz fehle, Dies laͤſt ſich auch nicht 
anders vermuthen, und iſt ſo begreiflich, daß ich über 
dieſe Erſcheinung nichtẽ zu fügen Brauche, | 
Herrn de Luͤc ſcheint es merkwuͤrdig, daß das 
Kapfer⸗Vorgwerk zu Rheinbreltduch fo nahe am den 
Vulkanen liege.“) Ich mag daher⸗die ifbeltEiſen⸗ 
ſtein⸗ Berzwerke zu Bilsbeig und Enfpel nicht übern 
ochen, welche auch-gany nahe daͤran grenzen. "| 
Das erftere,. das In der Gegend liegr, welch 
bie ſchwarzen Kanten genennt warden — zu welchet 
Benennung bet Eiſenſtein, der da Bricht, aller Bafs | 
ſcheinlichkelt nach die Vexranlaſfung geweſen U 
liefert einen vortreflichen Glestopf, aus welchem in 


den "Jahren 1581. 832. und 83. auf der Beige‘ Huͤtte J 


ein guret Rohſtahleiſen perblaſen worden, das als 


Meheneiſen mit gutem Erfalg verſchmiedet werden 


konnte, Ich weiß nicht, ob er querdurch, oder nie 
dem Geſtein ſtreicht, ab. ss alſo ein Gang ober Eis . 
fenfteinfager fen? - Denn weder Hangendes nad) 
Uegendes iſt bis jezt entdekt. So weit er aber un⸗ 


erfucht, wine 24 Fuß wäre iſt dem Srreichen 
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314 Minerglogiſche Beftheehung 
nad ein fichender Gang und verflaͤcht fich. gegen 
Abend, die Gangart ift Quarz, welcher zu Tag in 
ſtarken Stuͤcken ausgeht. So viel ich ana Geſchieben 
habe urtheilen koͤnnen, welche nach Hachenhurg zu ger 
funden werden, ſcheint die Betgart aus Wacken ·zu 
beſtehen. Etwan 200 dachter von dieſer Srube ſind 


Verſuche auf Holzkohlen geſchehen· . ch ſahe ſelbñ . | 


die Baſalt⸗ Sage, welche über den Kohlen durchbrochen 
worden, und em ſchwaches Holy» Achlanfläz, : das. 
gu Iag ausging und von Misternache en ans 
fin Fallen hatce. 


— 


In 1742. beſchahe die. Brictung ‚eine — | 


bürte ohnweit Langenbach / worauf Biladerger Bifäne 


heein bei verkohltem unterirdiſchem Hole‘; » das niche 
| fern von dieſem Orc, in der Gegend die Eſch genanit 
oebrochen verblaſen werden ſollte. Der Erfolg war 
aber.sben-fo ungluͤklich, wie zo. Jahr ſpaͤrer, zu Hei⸗ 
ger. 1. Daher das GEueſtehhen and Eingehen ve Yanı 
| geabgche: Düne fa cine wer. er: 

As Bileberg hetunter gegen Mittag Kr * 
—2* mo Schiefer und Wacken mit einam⸗ 
der. wechslen und fich Baſalt und Laven verlohten. ? 
Dar find 3724. 1746. und 1781." Verfuche auf 


erſteren, welcher in die legte Zehnetr Bes 17ken Jahr 
bhunderts kommen fol, etwas ausgerichtet wordem 


Spuren von Kupfer -und Blei - Erz war alles, was 
man traf, 1793. war.ber lezte Stolle, der nahe an 


der: Dieter kin  Mundic harte ? noch öffen, 


WMDergban gefchehen,, aber eben ſo wertig, wie bei dad - 


Bi 


\ 
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vr des Weſterwalds. —- 115 
Beh dein Dorf Enſpel, das Bilsberg gegen Mir 
reg und dem deſchtiebenen Vaſalt· Berg:' Stiefel 
| genannt ſehr nahe liegt, wird ein fo ſchoͤner und reich⸗ 
haltiget Glaͤckopf, tie mir je einer zu Geſicht gekom⸗ 
> men, - gefunden. Stuͤcke davon find Tegel- und 
| Yaufenförmtg ſigurirt, ſechoſeitig, Unien hoch und 
4 bis nahe 1 Linie im Durchmeſſer und im Bruch 
inf aren az 
Der Seblln, welcher vor eihigen Jahten bier getrie⸗ 
Sen worden, tar, wie die Halde zeigte/ Dirt wrißgtau⸗ 
em Thonſchlefer gegattgens" met 
.Holztohlen, Baſalte und Laven in DE Na. 
Ge von (hen Berrächtlichen‘ Ahbtichen- dor Blas- 
Topf; und dieſen wieder ſo nahe den Depelujig- 
nen , wodlitch jene Produktẽe hervorgebruch worden, 
iſt mir oferbings fo metkwuͤrdig, Daß ich Hm Vera⸗ 
bung biete, daß ich dieſen Umſtand ſo lange unbe. 
merkt gelaſſen habe, BE u 0 
Wer wird nicht die Frage aufwerfen: in welcher 
Epoche entſtand der Glaskopf. FJeh glaube in der 
erſten, ober zwiſchen bieſet uund der zwoten. Ein ba⸗ 
rannter Marıtfündiger, Herr Rath Voemaer, Die 
rektor Bes. Kunſt und Wärurdiien + Kabinets Se. Ho⸗ 
heit des Prinzen von Oranien, im Haag, ſchrich am 
16ten Juni 1783. an den verſtorbenen Hm: Kane 
merach Emmermann *) als von hier eine Samm⸗ 
DE TS 
m Diefer feinem Vaterland unvergehliche Batelor ſtard 
den m Ortob 1783. Wem Dekade nD 
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1 16  Diineralogifche Befchreibung _ - 
lung Minerolien an das Furſtlicht Kabinet überfande 
worden „dafs erden größten Theil des Shanfopfe, * 
„den Baſalt, für ein. Produkt des Sruerg wie. Sa ı 
'„diefem Fall wiirde ‚feine Entftehung ; Wi die. azwote 
„Epoche fallen. Mn * } 
:  , Meber.bas ganze —* kerefär en ff Sid 
ſchwelgen in der Gefchlihfer: 1. 

Mangel der Wahrfiheinlichfeit dürfte, indeß fein . re 
 Seßler maingz Theorie feyu,,ymdihnfolchgam.wenige ⸗ 
‚Ben vowdenen abgefprochen werden , ‚welche den mit 
Waſſer gefauten Zeuerſchlund bei’ dee An tag ee: 
a 

’ Bäche: diefer neh dem Rhein Mr dürd, dag 
3 Stunden Wege find, und der Bezirk wäre mit Wal, 
dungen hewachſen, ſo würde das erfolgen, was im 
Alterthum unferm Weſterwald begeanere: Die Bau⸗ 
me wuͤrden umgeriſſen werden und ein Hol ſföz en 
Wehen das bis an den Rhein, reichte und deſſen 4 
Lava, Aſche und Bimfttin ſeyn wuͤrde. | 

Ich weiß gar wohl, daß bei folchen Rechnungen 
Unmmer viel zu erinnerwhleibt ‚weil unmöglich) erwieſen 
werden kenn, daß angegemmene Hypotheſen — Hye⸗ 
porhefen ber Natur oder der groſen Schöpfung find, 
fr wigen Zeiträume Mr Pildung des Ba duch 


rein da⸗ 


| brauchbare Geſchicůchtelr vom gib ee nik 
en; dann lebte Emmermann noch. Er war ein 
helldenkender Mann, gelieht- · von Jehem, der ihn 
annte, und beweint von feinen Brenn ejn nicht 


| 
| 
| 
| 


a En erſe bender Bert 


Ä 


| 
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des a Eifel, 17 


er af, ; Seit der Verfleinerung, Lavaſchichten, 
ihre Abkuͤhlung oder einen ſonſtigen Gegenſtand der 


cheoretiſchen Maturkunde betreffen. Weiter weiß 


ih, daB meine Theorle nicht wider ieden Einwurf 
| verwwäßtt if; und ich beige nicht‘, daß ich mie ſelbſt 


mehrere gemacht habe‘, «af vielen Leſern einfalten därfs 
dh. — Sie iſt aber nlche nen, ſondern beinah 200 


hie Denn 1595. glaubte ſchon der Stamm⸗ 
vatet! dia" izt bluͤhenden Fuͤrſtl. Haufts vor: 
Bruni uhdFlafjay- Braf Jobann der-ältere, 


af Bittaburg⸗ und fe ik Kammerer Erasmus Sts⸗ 
Dee, Voͤn den Hol,kohlem, rbelthRam Breddſcheider 


Hslzchen gegrahen wurden, — doß ſte vreſchuͤttet 


Holz waͤren. Stoͤner ſchikte Proben davon nach 


Aliendorf in Heſſen an den damaligen Salzgraͤv Krugk. 


Dieſer antwortete aber Stoͤnern am zoren Dezem⸗ 


ber deſſelben Jahrs: ſein gnaͤdiger Herr irrte ſich mit 


ihm, dies ſey lain verſchrucceces Pulp ſondern es waͤren 


Braunkohlen, welche das Dach der Steinkohlen aus⸗ 
machten. Sie ſollten nur einen Scolln nicht zu hoch 


anfangen laſſen, fo würde damit das Steinkohlenfloͤz 
getroffen werden. Krugk riethe Stoͤnern darauf er 
moͤchte nach Heſſen fommen, und cin Kredenz ⸗ Schreis 
ben von Graf Johann an ſeinen Fuͤrſten und Herrn 
mithkringen, fo wolle er ihn auf dem Habichtswald 


und Meisner von den Anzeigen und dem Bau auf 


Steinkohlen informiren. | 
Dies ſey nicht nur feine, fondern auch die Mel 
ung gadrer dortiger Bergbedienten, welche ex dar 
J 93 rum 
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ö 3 Mineralogiſche Beſchreibung ec. 
om gefragt, Imd- itnen die⸗ Aberfondten Pubs ar 
zeige hätte, 

m. Hätte wohl un Kugaong bes feönehnuen Jap 
hunderte über Diefen Punk her und philoſephiſch 
richtiger genscheilt werden koͤngen, ‚nie Graf Se 
hann und ſein Haͤmmerer deruber urtheiltene. u 

Minflsicht wird ein und andres bexichthat. wahre 
ſcheinlich aher manchen ‚näßer. beffinuun durch die mei⸗ | 
“ie Deahachrungen, welche ich voraefuy;s uud i 
der, dergiyfiigen Mineralogiſchen Befczeik,ung: der go⸗ 
arsztan Mxrauien Naſruiſchen Lars mirshejen 

wesde „ayomanf ich Dip, — ar, ir SR 
Riieaamh ui cin. ui 
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weten die peciftgh Efmattere dee Digit 
RG gẽmeinigilch von ‘der Farde hergenommen, 
weil fie om. ‚Räztefien in_die Augen lenchtet ‚Da 
"Aber Niſelbe ben "einigen Vögeln. durch. dan. Alter, 








durch abmwechfelnde Jahrs⸗ Zeiten a. und dunch das 
Clima ſich verändert). andy unbeftändig iſt, fo’ wird 


una dadrrch bricht verleitet aus einer Gutinngz diele 


Je nachen pber eine Br mit einer andern, die 


ige-ähnlich ift, zu verwwechfeln. Ich halte dahed fuͤr 


naeh, daß. man mehr, Achtung: qufcdie, Ferm und 


hnabels, ber Fuͤſſe und Fluͤgl/ ‚als 


uf die Garde gebe; nm dieſen Fehler zu vernieiden. 


Me: wich · ſaſches ab "Sek Beſchreibung duͤſes 
Vogels erkennen, deſſen Weibchen mie dem lang⸗ 
ſchnablichten Taucher: a) iq,der Jarbe ef. ‚überein 

RT toͤmmt; 


“9: —E— L ge Siger hi Same. 
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79 Don der Taͤucher / Gans | 
lnmt: Daher "eirehze Schrifeſtecre REDET Hüte 
ander verwechſelt haben. 
| ETC ie Kid j 
Man giebt Äet m Vogel, fo wolmännfichen aks 
weiblichen Geſchlechts wet chiedene Namen „ ob Ke 
m Über Alle ligenthumlich zugchüren, Maran gef 
fele ich fehr: denpzick Made, daß einige bavon and 
dem fangfchnäblichten Aaͤucher beygeleget werden, 
In Deutſchland pennet man ihn Taͤuchergaus.4) Taͤu⸗ 
ehirfindtg ©) Straußtaͤucher d) groffer Kolben Tamm 
Hr) Ma FF March 7 Banner‘ 5) See⸗ 
Mache ) Buttervogel k), In England Goosagder > ° 
‚Dundiver *) Sparling Foul D- In Zeamreii 
, Harle 6) Bieirep), Sn Dännemasf Filk- And) . 


% 


6) Müller tr Etunes Naturff liem 2 TH, 304. Onp 
BE mfäbologia b.n; u * 5 
e) ullins Vogelteſchichte. a. zog. 1 iu 
erndefi) Shutnckfrldi.skeriwrepb, pi sep, 
Ä E) Berner indem Thierbuche, welchen Aenpsnscg Bene 
00,5 ‚Außgegeben hat. Kraeri Elemchus 243, Aldrovand, 
3 ca c. 77 
H Gesner. .. 5 
N Aiſch von Vögeln n. tab. 1gom.igr. 
H Die Davemuͤnder Gifiger nennen ipweufipreptach —ı 
‚  beutfche Gprache Botserwogel.” ° . '..., .n 
, hm) Willugby omith.253 Roji an.;534. 8, 21 Pieiäne 
Br. Zeol vol. 2. p. 55. nern 
Wen) Rai av. 134. 1 ar En BE 4 
1.0) Bruſos omich, I. 434, Bellen an 5: =) 
9) Bomare diäion. T. Ip. 517. nn 
iger.) Müllöri.. grodromms % 16 Fünesi Br Mi . 
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mit dem tangfehnäbelichten Taucher 
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Det Weihchen. 13? 


 Mort- And ). In' Jetand Sisk And 5) Gl! 


Oend +) Geir:Fogel v). Yn Norwe en Skiot- And} 
In Schweden Wrakfogel 2) Kioerfogel #4) Skracka bb) 
In Stönland Psixpiarfük cc) Pararfuk . Auf La⸗ 
eine aegi Mergauferi fort Eee 


27 Sg 3, “ 9 2: hi 
Es hat dieſer Base, asien dae Welboen 
viele Arhnlichteit ſowohlin der 6 oͤſſe als Sarbe 

Mergi ſerrator 

Man fann ihn aber von dieſem in dem Schneh 
ühterfiheiden , welcher etwas Aürger iſt, und ei 
rmzern gekruͤmmten Nagel ar Ende des 
fers hat, Der uͤber das Ende des Wuferkicere w 
tiefer ten ir, Be . J 


ν. an 
3 + SUR nich Q 

‚Die Körper — foR Aamenficmia;undee 
Desgedrhift, etwas ſchmaler unk länger: als eine Huc. 
art mit tinem ſchunalen, hockichtenn gwraden, Taf 
zaͤhhnten · xethen Schnabel, ‚chen hrnenen byſchie 
an Ann eyränenn grand: may nit 
. — H s. Zee 1 
n Brumnichis an p ar, u ern NE J wu m Wh 


9 Oiafſen⸗ Reiſe durch Zealand $, 6. 1b * J— 
d. Vormii Mufeum D 300, u. 
\, "9 Seroem Sundmöer. vol, li P- 253. “ 
7 Fauna Sarcice n. sag — 
bb) Schweoffehen Academie Abhandlungen, vol, x 
p. 397. Brunsichii ornisb, p. 23. 
⸗ *. dd.) Sabrici Fauss Grosiendka p. 77 
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then. Schwimmfaͤßen · begabet. Er halt am & 
wichte ein FREE und. ſece und: gem Sat. - 
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Ge = en a 


SE ws 5. a ——— Ber 

Die — — betrachtet, iſt Ben aſch⸗ 
grau, unten weißgelb, an den Seiten afchgrau, weiß. 
und ſchwarz, qm Kopfe aber braun. Ingbeſgndere 


iſt der Schnabel‘ oben roͤthlich ſchwarz, am Nagel 


n 


man 
% 


greiß, ungen bluttorh; der Kopf .nemlich an ‚Der 


[ Schnippe, oben an der Stirn und am Sweitel giag 


braun, an den Selten ‚ ‚wie auch an bem ‚Sederbi 


\ för jfbeaui unter ber Kehle De Is: 


108 Ki 


ke, ve aber afchgrau mit blaffen Wellen durchs 
gejogen. Diefe Farbe‘ hat auch der Ruͤcken, der, 


if die hahlen Wieicen,Nbheikcndeni, die Beckfe⸗ 
unter Schulen und des vordern Segels. "Die 
MWaſſt, der Much vind der Dürzel. find blaß eret⸗ 


gib: (Chamais) doch hat der detzte · noch ͤbetbent ige 
gt tzellarane danglichte Flecke. VDie luͤg harn 


wirerley Farbe, oben nahe am Ruͤcken ſind ſie aſch⸗ 


grau, auf dem Unterarme ‚hellgrau, unten rußſchwarz 


und auf dem Spiegel fehnzeibeiß, mit einem gtahen, 


quad’ Streife in der Mitte abgtchäifer. Die Un⸗ 
terflaͤche derſelben hat gedſſeſtencheils eine ſchneeweiſ⸗ 
fe, die Fuͤſſe eine imennigrothe une “7 — ei⸗ 


— 6 — 


— —— wage 


vg D M * 6 
u... 4 N. » vn “en® , a Zu Su Fe \ ° 
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md Beeite allgemach ab!" bis an di AR 
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" u | > —* An Beiden, ie, N ‚198 
En er Sn ten 
Die Haut. wi, Non —— ia —— 


—— Zedern pedrcket, vielche auf die Halhhe 


"eine Aumichee Fahne hahnn, und jn ſchigfen aetz fog⸗ 


 migen Reiben. freu ¶ Mur Die Federn ·des Kopfes age 


zen. auagenammen, welwe Tara. ſcamel · und ‚pi 
Nnd,auch. wyeitlaͤuftige Värte „gaben. - Dry Zune 
ſcheoraum der, Zehern: Hilen ‚Adaga: Damen auf, 


weiche aut kurz find. 2. 
soo ‚ 5 gi: Die "Wüffertädiert Tim, . * 47 
en hr * 
"ai... 2 he? oe Y ..' 


ee Wrsfänmig,; fah von ale Dife 
ke und Höhe, im Durchſchnitt beynahe hiereckicht. | 
Kʒ hot var einen ſhmolen Schpabel. eine ahſchuͤſ⸗ 
Sat; ‚Gtig,, * RB; aerade Opeiihn, J eben folge 
fen, und au Hinterhaupre 4 gen. huten 
One, m en Sch nf, w 
un Der Schuahek I rlänger. ann eli,nletejo, u 
Aa, der Kopf, gerade ausgefktett, „nntamidenf srnig, 
am. Stunde fechsecicht vorn erhaksurumh.und- M 
fit. Der Oberkiefer iſt glatt, feitwärts geränd 
einem Srundihgife Werecficht Y die erhaben⸗ 
ei eines Saͤrges, von da niit te it Dee 





nd: erhabreirund ·unð GR να nur ei⸗ 


aa niede oaets Kbogenen, Uiſſtcigen; ae 
ruͤndeten langen Nägel, welcher bu dud Ente u 


Anterkiefers tief herabgehet, und unten hexvorraget. 
An 


rer RI, 


= 
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An ber Unrerfläche iſt er rinnenförmig, aber nicht ef, - - 


‘end mit einem gedoppelten gez ynten Randi Amge⸗ 
“Ben. Der Unterkiefer ift rer‘ und ſchmaler, wera 
‘de ansgeſtreckt, ſehr niedergedruckt, auf die Hatſa 
geſpalten unten erhabenrimd mid: nle einer elefen 
Wurche bis an den linſenformigen gwyel Abgegta⸗· 
“Gen, mwendig dinneufdemig und Inte Einen’ erhab 


nen, gezutten ide wufegden Seiren eingeſcloß⸗ 


ſen. ala —R 
3) Die perüfentenrSoefäpsihen" Bahr, 
welche auf dem Rande der Kiefer fisen, ragen her⸗ 
vor. ‚Diejenigen aber,“ fiche auf der zwenten Kein 
Je der Unserffäihe Deo Oherkneſe la Rdy-Bopnbiu. Yin 
——— Ncfner und knorpelicht. 2 Ara} 
P Die Zunge if ‚angeeßetked," "steffeien 
"por knotplicht der A nl Geflecht i 
"tions höͤckericht, und wird din Beh ge gen! ‚eh 
Bande beſchloſſen · io eh 
Zn) Koll... 0 R BEE Line 
bin und zwej Tard Ben Ste 3: welche cr Bi 
| ıf ent Brunörfte bes —— 
6 Die, Ay find Hei Angelicht 
mit einem A ka 3 MR 
Kan oc. neben der Stirn. ler seh 
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“NDR Federbuſch bat de Foem einye Fyigigne 
Hinſels. Iſt langer „ale der Kopf und Acker chin⸗ 
zum. >. Dice "u "mussen. Er befichet 
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m Ben. 128 | 
ur fehe —8 langen, zu. und abnehmen 
Federn, welche auf der Scheitel, auf dem Genicke,“ 
md am meiften guf dem Hinterhaupte irn Sig 
heben, Wonnidr der; Vogel in. die ‚Se hebetz 
P iſt er ſche zuſemmen gedrukt und bogicht, wie 9 | 
Bedsrhufch, sinee Wiedehopfes. * 

BI. Der Zalo iſt laͤnger als die Hälfte des Kup 
—* und wenn man ihn ſemt den Federn betrachtet, 


inter dem Federbuſche dunner ale ber Kopf, von 


* nimmt ee allgemach zu in der Breite bis 0 
die Vruſt. oo. 

5. Der Runbf iſt migtefmätg, oval. Tanzenför, 
mig, niedergedruͤckt, oben und unten wenig erhahen⸗ 
zund,, gm meiſten aber unter den Fluͤgeln > 

#0) Der Schwanz hat in "feiner natürlichen. 


u ” einen. eyfoͤtmigen Umfang. Er ift in Anfhung i 


der Groͤſſe des Rumpfes nur mittelmaͤſſig, am En⸗ 
de ſtumpf. Er laſſet ſich ſehr ausbreiten, und als⸗ 
denn wird er rund. wie ein halber Kreis. Er ent⸗ 

hält achtzehn lanzenfoͤrmige/ ſtumpfe Ruder⸗ gedern⸗ | 
die einen ſchwarzen Schaft und eine mnſegraue Sch . 


ne mit einen greifen Rande paben. 
11) Die Fluͤgel reichen in ihrer Sage faſt bie auf 


die Hälfte des Schwanzes, und ihre Schlagfedern ff) 
werden bis auf den fechsten Theil von den Schwing _ 


federn gg) bedecket. Sie ſind mittelmaͤßig, in der 


Ausſtteckung an beyden Enden ſpitzwinkelicht, und 


* . : 
n [4 . y P} 
[4 


we ). Remigen, grimoren, - 
“) Remiges france. FREE Er 


⸗ 
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Bahen einen ’fchniterneißen Spiegel mir einem grauen 


queren Streife in der Mitte getheilet. Die Hand hat 


Jetzen eußſi ſthwarje, ſchief abgeſtuzte, abuchmende 
Schlagfedern⸗ ohne Die ſehr kleine Feder mit ge⸗ 
mehnet, welche anf den Singer ſitzet. Auf dem Un⸗ 
terarme befinden fi) zwoͤlf ſtumpfe, ſeitwaͤrts gebo- 
hene Schwingfedern, wovon die erſten viet am aus⸗ 
wendigen Barte rußſchwarz und an dem inwendigen 
weislich ansjehen: Die folgenden fechs find größeften« 
Voeitsifchneweis bis aufden Untercheiltes auswendi⸗ 
gen Barts, welcher ſchwaͤrzlich gefärber iſt: auch ha⸗ 
Ven einige an den Enden einen hellgrauen Fleck, und ei⸗ 
Hekr zum Theile‘ ſchwarzen Schaft. Die lezten zwey 
von denfetben- fommen in der Farbe mie den folgen- 
Pen Aberein, ‘Die Ellbogen Schwinger bb) nemlich 
gr eifte, ’ jivente und dritte von ab und zuͤnehmender 
Yänge , worin’ fi ſiẽ die Schwingfedern des Ungetarmg 
übertreffen ‚.Tind ellgrau und ſtünpf. die uͤbrigen 
Brei find dunfelarau und nehmen ſtuffenweiſe ab. Ehen 
Nele Rarbe haben auch die kleinen ab und zunehmende | 
chwingfedern des Oberarins, u) ingleichen die Schul⸗ 
getfedern, wovon die groͤßeſte bis auf den Steiß rei⸗ 
t. Die kleinen Deckfedern auf dem vordern Se⸗ 
gel kk) haben, eine aſchgraue Farbe und einen hellgrauen 
Rand/ die miselern auf dem Unterarme find hellgrau 


bis 
5b) Remiges tortianae. 
1. #%-Remiges quartanae, 
kk) Velum anterius, ift die Haut, melde von dem 
Gelenke der Hand big an bie Schulter ich erſtrecket, 
- und bey dem Fliegen aubgeſpannt ˖· wird.  .n 





. dem Beiden Er 


| Keuof Die unrerften tdelche die veeſchleſene Farbe | 
. de Schwingfedern haben, worauf ſie liegen. Dad 


Fluͤgelchen iſt gleich , wie die Deckfedern der Hardy 


tußſchwarz, und der Unterſluͤgel ſammt den mehreſten 


Dedfeverst: ber linter flaͤche des Blügels waß. 
©" 72) Die Shffe reihen bis an das Ende des 
Schwanzes. Sie find bis am untern Knie mit din 


hen und aubwendig mit eirier Hoſe vedecket, abrib 


gens nackt und mennigroth. Die Fußroͤhre iſt Türs 


jte als der Plarrfuß, zuſammen gedruͤkt, vorm ſtaͤmpf 


und mit kleinen Schilden bedecker, und hinten mit 


einem ſcharfen haͤutichten Rande begabet. Die drey 


ungleich vordern Zehen haͤlt eine ganze,” roͤrhlich⸗ 


ſchwarze Schwimmhaut zuſammen. Sie ſind ob. 
mit Schilden und unten mit einer warzichten Haut 


vekleidet. Die auswendige Zehe, welche etwas für 


zet als die mittelſte iſt, hat Fünf Slieder und auss 


wendig einen fehr ſchmolen Rand, die inwendige hat 
drey Glieder. und einen breiten haͤutichten Rand. Die 
wittelſte als die ſtaͤrkeſte und laͤngeſte beſtehet aus vier 
Gliedern. Die hintere Zehe, welche beynahe einen 
halben Zoll über. der Ferſe ſitzet, und zwey Glieder 
mit einer kleinen Schrimmbaut im haͤnget * 
herab. — 1 


X Zoſe nenne ich die langen Jedein, weiche be einigeg 
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v 
0 * 
&. | u , 4 . t j . “ w 
. . Mn 


Vögeln an der auswendigen Geite ded Schenkels 


oder des Schienbeins figen, und hinterwaͤrts über 


das unsere Knie, wie ein anne * | 


bder Sranyın herab hingen 


N 


nn . 


„ft 
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« 23) Die Nuͤgel find mittelmäßig, ein wenig, 
gekruͤmmt, zufammengedrüße, oben Eickfärmig, unten 
an ber Spige Hohl, und rörhlich greiß. 
15 N 5.8. 1: 
Seine Heimat ift niche genau zu kefimmen; 
weil er zu den Zug Vögeln gehören. Er gilt ſich 
zus Heckezeit allhier und m andern nordlichen Ländern 
auf, wo eraufden Zeichen hecket. Gegen den Herbſt 
Beer er mie, feinen. ungen in das Meer auf die 
iſchjagd, und wenn der rauhe Winter eintritt, bee 
lebe er ſich nach wärmern tandenr. 
5 . 9. | 
Seine riabtung hat er srößefientheils von * J 


im, Doch friffeter auch einige Vegetabllien. Dag 
Metbchan, melches ich im Anfange.des Mayes 1781. 


Beta, haste nichts als gelbe Erbſen in dem Magen, 


| welche 16 wi den beſadeten Aeckern geſammlet bauten 
u Pi 1% A §. 10. 


WMan machet hier keinen ſonderlichen Gebrauch 
von ihm. Er wird nur von geringen Leuten gegeffen: 
In Schweden, wo fie in einigen Gegenden haͤufig 
defangen und getoͤdtet werden, ſalzet man fie ein und 

raͤuchert fie wierandere Gänfe, Den groͤßeſten Nutzen 


bringen fie den Fiſchern, indem fie die Fiſche aus der 


Tiefe des Meeres an den Strand oder in die Meere 
buſen jagen. Man finder hievon ‚mehrere Nachricht 
in dem eilfeen Theile der Schwediſchen Akademie 


. der Wiflenfebaften Abhandlungen 197 Seite 


Gut Ian deicten Theile derfelben 19 Seite. 


§. 11. 


dem Weibchen. 129 
S, m u 
Die Ausmdfung nach dem Pariſer Weauſtade 


sus 1 Lin! 
—R iffeften Ende Stun Ben ha 
bel 


— vs an das Ende des An tlefer 
— bis zum Anfange der Naſenloͤcher 
— bit zum Ende derſelben ⸗ 
— bis an die Spige der Schnippe 

bis an die Stin 
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— bis an den Mundwinkel— 
— bit an die Mitte der Augen 
— bis an den Nacke 
— bis an das aͤußerſte Ende des Bes 
derbuſches 
bis dn die Schuftern 
bis An die Pannen : 
— bis an da Sthmrerbäfglein. 
Die fänge des Schiwanged - - « 
der Fuͤſſe . 
des Schenkebs 
des Schienbeins 7 
er Fußroͤßlte ⸗— 
der mittelſten Zehe * 
der auswendigen 5 
der inwendigen ⸗ 
der bintern ⸗ 
beydeh Flaͤgel ufannen 
eines Fluͤgels 
des Oberarms ⸗* 
des Unterarms 1 ⸗ 
der Hand mit den Schlagfedern 
Die Breite des Schnabels bey dem vordern 
Ende des Unterkieſers ſenkrecht + 
übergwerch I 5 
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130 Bon der Taucher⸗Gans dem Weibchen. 


Die Breite bey der Mitte der Naſenloͤ⸗Tuß 308 Anien 
ee fa 5 = |» Ab 
- üßerzwerh : | = |“ 48 

— bep dem Abfange der Sanippe 


ſenkrecht 

über pwerch 

Die Breite des Kopfes bey dem Anfange - 
der Stirn fentrecht 313 
uͤberzwerch 517 

—bep der Mitte der Augen ſenkrecht⸗ 
W 
9 
n | 

















uͤberzwerch⸗ 

— bep den eoun — ⸗ 

7 v 

Die Breite des Kampfes gleich mit ben 

Sedern ſeukrecht ⸗ 

bVoberzwerch ⸗ 

— des Schwanzes bey dem Brands 
theile fenkrecht j ur At 


ch 
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Nachricht 
un der 
Dofenthildfröte 
2. vom D Bloch | 


Taf. 1. Fig. 1. 2. 


⸗ 


Ds den Fleiß der neuern Naturkuͤndiger find 
„in allen Theilen dee Naturgeſchichte große 
Fortſchritte gemacht worden. Jedoch muß man 
die Amphibien bis auf die Schildkroͤten davon 
ausnehmen; von welchen letztern wie kuͤrzlich zwey 
fehe qute Schrifften erhalten haben, Die eine hat 
den Heren Doctor Walbaum in Luͤbeck, und die an- 
dere den Herrn Profeffor Schneider zu Frankfurt 
an der Dder zum Verfaſſer. Es freuce mich daher 
um fo vielmehr, zu Diefen wichtigen Schrifften et» 
was hinzufügen zu koͤnnen. Die Schildkroͤte, die 
ich beſchreibe, if, anffer Daß fie den Naturkuͤndi⸗ 
gern. bishero unbefande geblieben war , auch deswe⸗ 
gen merkwuͤrdig, weil fie die Amphibien mie den 
Schaecken und Mufcheln genau verbindet, wie fol 
thes aus der Beſchreibung crheflen wird, 
Sch habe fie meinem gelehrten Freunde dem Herrn 
dorſtrath von Burgodorff zu verdanken, welcher 
J 2 2 fie 





132 Neahhticht. 


fie nebſt Vvſelen verſchiedenen Mordamerikaniſchen 


Gewaͤchſen von einem Fnd⸗ , der in dieſem !anı 
de unser den Heſſiſchen Truppen als Officier gen 
dient harte, erhielt. Diefe Schildkroͤte laͤßt ſich 
durch die beiden Klaypen von den übrigen unter⸗ 
ſcheiden a). Dick Klappen tab. 1. lieg. * bb. weh 
de die Unterfchaale ausmachen, find an ihrem dus 
fern Nante rund, umdag dem Hintern grade, und 
won ungleicher Gräfe. An ihnen bemerkt man eine 
waͤrts in dem Winkel, wo beyde Nänder zuſammen⸗ 
ſtoſſen, einen heryvorſtehenden Knorpel, oder Gewin⸗ 


de lite, cc. das fi ch im einer geringen Vertiefung/ 


welches an der obern Schaale befindlich iſt, bewegt. 
Bor dem Gewinde iſt eine farfe elaſtiſche Haus, die 
an beiten Schaalen befeffiger if, vorhanden. Durch 
‚Bie Zufammengiehung derſelben merden die geöfneret 
Deckel an der Schaafe wieder verſchloſſen, fü bald 
das Thier den Kopf und die Füffe Ins Schäufe zu⸗ 
züc gebrachte hat. Am Mande der bsiden Schaa⸗ 
ken ift noch ein Leberbteibfel von derjenigen Haut 


vorhanden, welche das Ihier feibft unmittelbar um. - 


gieht, Die Deckel find‘ won ungleicher Länge, der 
vordere, welcher das Kopfende verſchlieſt, iſt ungleich 


kleiner, als der andere welcher die uͤbrigen Theile 


des Körpers verdeckt. Beide Fann Das Thier nur 
ſo weit aͤfnen, als es noͤthig iſt, den Kopf und die 
Fuͤſſe durchabringen. An der obers Schanle fichee 
man vorwaͤrts einen kleinen Ausſchnitt, worinn.fich 
| Bu u | te 

&) Teltudo teſta bivalva. - | 
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der Hals bewegt,“ zweh dergleichen aber ungleich 
faͤchere Ansſchnitto bemerkt man am hinter Deckel, 
welcher von dem Eindruk der Fuͤße entſtanden zu 
ſeyn ſcheint. Da ich aber an den Seiten, wo dee 
Schwanz und die vordern Füße zum Vorſchein 
Tommen, weder an der- Oberſchaale, noch an dan 
Deckel die mindefte Spur von einem Eindruke wahr 
nehme; fo vermurhe ich, daß dieſes Thier die Hin⸗ 
terfüße allein ſtark bewege, und ſolche vorzuͤglich zum 
ſchwimmen gebrauchen muͤßen. Haͤtte es mit die⸗ 
fer Vermuthung feine Richtigkeit; fo wuͤrde daraus 
folgen, daß die Schildkroͤte zu den Waſſerbewoh⸗ 
nern gehoͤre. Aber auch die Deckel, wodurch das 
| hier fein Gehaͤuſte verfchfieffen kann, um vor allem 
Angriff der Teinde zu ſichern, geben zu erfennen, 
daß es eine Wafferfchildfräte ſeyg denn da die Mee⸗ 
re von Raubthieren wimmeln; ſo hat der Schoͤpfer 
dieſes Thier durch die Deckel geſchuͤtzt, es waͤre 
denn, daß ee ſamt ſeinem Gehauſe veiſchlungen 
wuͤrde. | 

Da diefe Deckel ſo feſt an der Oberſchaale, als 
die Deckel am Kaſten ter Tobacksdoſe fchlieffen ; 
fo habe ic; fie mit dem Nahmen Doſen ſchildkroͤt 
betegt, Ich bedaure, da ich von dem Thiere ſelbſten 
nichts fagen Farin, aus den mit der obern Schale 
verwachfenen Mibben und Ruͤckgrade erficht man, 
daß der Kopf nach derjenigen Seite hingekehrt if, 
wo man den Fleinen Ausſchnitt in Der obern Schaas 
fe wahrnimmt. Die Schaale beſtehet aus 3 Thei⸗ 
“ 2 le. y 








134. Nachricht von ber Dofenfchildfröte, 

In, aus einer gewoͤlbten, und aus: den zwelen Des: 
«deln; ihre tänge beträgt 4 und Zund ber Breite g; 
Zoll. Die obere iſt qus 39 Saiten zuſammen⸗ 
geſetzt, davon ſitzen ss amp Rande, 4. auf. jeder. 
Seite und 6 in der Mitte, von: den. Ickteen, die 
nach dem Kopfe zw gehen. find in ber Mitte mit ei⸗ 
ner Erhabenheit verſehen. Die untere Schaak beften. 
het aus zwoͤlf Schildern, davon hat die vordere 
Klappe ſechs, bie hintere 4 und das mittlere Band 
3. Die Grundfarbe iſt an der obern Schaale braunu 
und gelb, an der untern hingegen blasgelb und bram- 
geflekt. Der Rand iſt fharf; Die Bildung dee 
Flecke laͤſſet ſich ans dee Zeichnumg näher erfennen, 


- daher. ich eine Welibreibung daven für —R 


kin 
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tel in Druck: Memoite Über Die Afterie day 
Dlinius, vorgelefen am 7ten März 1785, in 
einer Verſammlung der Beiferlichen Akademie 
der Wiſſenſchaſten zu St. Petersburg; Serr 
Schulz beſchreibt hier denfilben Stein, welchen 
ich in dem fünften mad fechften Bande diefer Geſell⸗ 


ſchaftlichen Schriften, nehmlich den des Seren, 


Ritters Hamilton und den meinigen befchrieh, 
Ich fehe, daß ich mich nicht geirret habe, wenn 
ic) muthmaßete, daß diefer Stein der neue orien> 
‚yalifche Edelſtein ſey, deflen Beſchreibung Herr 
Schulz bey der Percrsburget und Berliner Map 


⸗ 


Kerr 8. C. Schelz In Hamburg gab ine 
aius 1785 einige Bogen unter. folgende 


mie 


— 
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wie verſiegelt niedergelegt ach —“ 
halt dafuͤr, er ſey die Aſterie des Plinius , wel⸗ 
ches ich denn dahin geſteilt ſeyn laſſe, da es fo 
viele, von Natur und daurch bie Knauf abgerunde» 
ge, durchſi icjtige und durchſthelnende Steine giebt, 
Die einen beweglichen. ſtexnartigen Glanz bilden. 
Haͤtte Pfinjus gefagt, daß feine Aſterie jederzeit 
binen fAhsktahfigen Steen yeiges; f6 Pre mai 
mehr Gewißheit, gnfeen Steruſtoin für die Aſte⸗ 
u des Plinius zu ‚haltet 


Indeſſen he. ‚Ser Shut, volfommen Recht, 
daß dieſct & ernflein aus lauter in einander geſcho⸗ 
denen Sechsecken beiteher, wo Daß” Kleinfte den 
Mittelpunkt ausmacht, und foldye nach den 

fwigtößet werden. Herr 55 
Def: vie Wirkung des Steins von einer fe vfeitt⸗ 






gen Kryftalliſatlon, nath meiner Murhmaſſung, be 


wühren koͤnne, und der Stein feine äuffere Kryſtalb 
Form, durch Das Abfchleifen verlohren habe. Al⸗ 
Yein bey der Kryſtalliſation: dirſes Steins iſt es 


Aentlich, daß ſich bey derſtiben über Das erſie klein⸗ 
Gaben, und daher eine Kryſtalliſativn, die aus lan-⸗ 


er — tagen oebildet die vefade u 
Ä Sterns m J 


E⸗ kan al die Auffere Reoftalliechn wenme⸗ | 


\ 


| wohn wades/ bie innere vird doch jederzeit ihre 


wre 


‚ben. neuen. Sternſtein betreffend: 
tags. behalten... Durıh ein mäßigen. De 
ferungsglas konnte ih, in ter Some, Die feinen 
u feehefeitigen fagen meines Steiris deutlich wabeneh· 
men. - Wan. finder nicht ſelten Amerpufktryflalen, 
in denen weiße und violette Sagen: abwichfeln di⸗ 
held ein weißes, bald cin violettes Sechseck bil, 
den, mo fich folglich bald eine gefärhte y bald eine 
uagefärbte tage, Durch die Rroftalifarien abgeſetzt 


wahre Sternfeing vor, nur daß feine Sogn mee 
blaterich und einfärbig find, auch koͤnnen ſolche, 
wegen iger Ordnung, allein den: Bewelß abgeben, 
, daß der Stein zuvor ein ordentlich gebildecer Kryſtall 
ſey und fein Schielen beweiſet, daß er aus laufer 
Finen Blattern oder Sagen beſtehe. 


und vergleicht ihn mit dena Chalcedon. Der Hamile -. 
tonfche war blaulich end der einige dunfelgran, . 
und dieſe Werſchiedenheit ‚der Farben beweifet, daß 
die Farbe nichts Mefentlichts bey beinfelben aus⸗ 
macht · Die Steinſchneider, welche, in Vetracht 
dr Hätte, die Stemfteine des Herrn Schulz am, 
utſucht hoben, behaupten, fit überrräfen die Härke 
des Saphirs. Ich laſſe dieſes dahln geſtellt ſeyn, 
|; weiß aber wohl, daß die Steinſchneider die Haͤtte 
der Steine gern vergrößern, weil ff glauben, | 
Beſttzern dadurch mehr Vergnügen zu machen, uud 
auch Für Ihre Bemühnng viuige Groſchen mehr zu exe 
X Band. 1. Er | K | ‚kaken, 





hec, und. eben fo fielle ich. mir die Krpflalifarion 


u getr Schulz alebe feinem Stein ein edles Heil ze 
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| beiten, ‚ "wenn fie einen haͤrtern probiren ober Wehe: 
ı den. Mein Stein, welcher die Haͤrte der Kein⸗ 
flien Katzenaugen hat, und dem —*8 Au⸗ 
ſehn nach, dem feinſten Feldſpat am naͤchſten 
kommt, halte ich noch am wahtſcheinlichſten farei⸗ 
men ſechsſeitig, waſſerrecht abgeſchnictenen Fridſpat⸗ 
Kryſtall. Ein jeder Naturforſchey eig! jetzt, wle 
ſehr der Feldſhat, in feinet Kryftaͤniſation/ Feinheitz 
Farhe, Reinigkeit und Durchſichtigkeit veiſchieden 
A Ich felbſt beſitze ihn ſo klar, wir das rinſte 
Glas, a ſo trübe, mie undurchſcheinenden Fade) 
pis, in Betracht der Ktyflallifatione, wuͤrfllih, ſau⸗ 


- 


lenfoͤrmig, vierſeitig, mie ind ohne Phramide; fau⸗ 


lenförmig ſechsſeitig, rhomboibaliſch, vetſthiedent 
lich kreuzformig, aus ſechs und vietfeltigen Saͤulen 
u. ſ.w. Es iſt auch ſattſam bekannt, daß man den 
Zeldſpat, noch ehe der Labradorſtein entdeckt Yo, bw 
rüg faſt in allen darben fahr. * 
* ne BEE 
Wieleicht ie unfer Sternſtein der Abſchnict eis 
ner feinen mehr oder weniger durchſi chtigen ſechs 
feitigen Säule, dergleichen. ich aus Bretagne, doch 
weder durchſcheinend noch dutchſi chtig, aber ſeht deüt. 
un und rar teyſialiſi beſi ge NT 
| Weil ich doch einmal nom Selpfpar jene ch m r . 
bejzeuge ich hiemit, daß Hert Schulz, in (einer Ab» 
bendlng: vom Keruttine volfonmen. Recht ‚dat, 
e er wan | 


x 


Ser neuen Siehe bee, "39 | 


| en er behaupeet, Sof felcher eine‘ oleefhfge Fetbs I 


ſpatſante inivendig mit einem ſchwarzen Kreu u 
fen, doch wird er mir anch Recht gebe, baß eben 
fh’ gebiſldete Kreutzſteine weit häuflger hot’ und. 
hpekſkeinartig vortommeh.“" Erfkere Haben ben ſchie“ 
Anden Bruch des Feldſpats, und-geber am Saft 
Feuer, letztere aber find fertig anzufaffen, laſſen ſich 
leicht mie dem Meſſer ſchaben und haben den Bruch 
Der thonigten Speck ſte inarten. Ob hier nun 
eine Steinart in die andere uͤbergegangen iſt, da 
beyde diefelbe fäufenförmige Kryſtalliſation baben, 
wird vielleicht die Zeit lehren. | Ä 
In dem 36 Bande der ſchwediſchen otademl | 
ſchen Abhandlungen, in der original Ausgabe, ©. 
330 — 3387 DEN Anmerkungen "über die Kie⸗ 
ſalarten handele Herr Benot Anderfon Quiſt 
über Die Steinarten, welche beym Plinius, unter 
den Nahmen, Aſteria, Aſterine, Aſtros, Cerau⸗ 


mis, Iris und Zeres vorfommen. In dem zwoten 


Bande der Beytraͤge zu meiner Abhandlung von Edel⸗ 
ſteinen, S. 199 findet ſich ein Pleiner Ausgug. Dies 
ſer Abhandlung des Ferrn Quiſt, mit einigen 
meiner Anmerkungen begleitet. Herr Quiſt har 
vollk ommen Recht, daß unter den Rubinen, Saphi⸗ 
ren, ja faſt unter allen Edelſteinen ſolche vorkom⸗ 
men, die einen beweglichen Lichtpunkt oder Stern 
bilden, ganz fo wie Plinius dieſelben in ſeiner Aſte⸗ 
rie beſchreibt. Vey den Opalen und Weltaugen 

ninmit 


U 


149 Zwote Fortfetzung den neuen Sternfleinc. 
nimmt men ſolcher jebergeit won feuergelber oder, 
xdthlicher Farbe gewahr, wie ich ſolches bey der 
Beſchreibung dieſer Steine angezeiget habe, jedoch - 
abe diefe leuchtende Puncte bilden nie einen Sem ' 
Deit fee Strahlen „wie unſer Sternftein sogel«. 
mäffig Ar Btaunſchweig⸗ den erſten Scrum 
rag, Ä 
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Abſicht igrer unteriedifhen Natutbroducte eis 


he vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit des Mineralogen. Kein 


Land in der Welt kann ſich eines Altern und bis auf 
unſere Zeit To ununterbrochen argiebigen Bergbau’ srühr 
hen; "denn fchon vor Herodotus Zeiten holeren die 
Phocnicier, und nach ihnen die Griechen, das Zinn 


Aus dieſem Sande, welche deswegen von leztern die 
Raffireridifche » ober die Zinninfel benannt wurde. 
Wie ergiebig auch noch jezt die dortigen Bergwerke find, 


darüber werden im folgenden beylaͤufig ein paar Bey⸗ 


Piele von der Ausbeute einzelner Gruben vorkommen, 


woraus erhellen kann, DAR es wohl feinz überdeiebene 


Angabe ſeiy, wenn hrs im Jahr 1770. den damaligen 


jahrlichen Ertrag derſelben an Zinn auf 196 bis 200 


hauſend, und an Kupfererzen auf 146 tauſend Pfuns u 


hub FR Sud, Io Sn 


ie. engläfche Graffihafe Tornwall verdient IA 
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142 . Düineratogifch’chemifcher Beytrag 
Sterl. angiebt ; und fo liege von beyderley Metall noch 
fuͤr mehrere Jahrhunderte reichlicher Vorrath da. 
Das Eigenthuͤmliche der mehreſten Corniſchen Foſ⸗ 
filien kann dem Naturforſcher fruchtbaren Stoff zur 
Unterfuchung, ‚und reichen Beytrag zur Vermehrung, 
geologifcyer und mineralogifcher Kenntniſſe gewaͤhren. 
Schon Becher, der vielgicht der kundigſte Mineras 

loge und Bergmann feiner Zeit war, und der die une, 
teriedifche Natur in Ungarns und Teutfchlands Berg⸗ 
werfen lange Jahre ſtudiert hatte, bekennet freymuͤ⸗ 
thig, daß er in Cornwall noch fehr vieles zu lernen 
gefunden habe, Er drüft fi) Darüber in dermerfwür- 
digen, gn den beruͤhmten Boyle gerichteten Zufchrife 
feines mineralifchen Alpbabets, welches er zu Two 
An: Cornwall verfertige hat, folgendergeftale ’ande ° 
„Och habe warlich hier in Cornwall mit allen vier Ele⸗ 
menten ſtreiten muͤſſen, erſtlich mit der Erde, die an 
vielerley Arten von Mineralien ſo reich iſt, und ſol⸗ 
chen Verſtand und Erfahrung erfordert, daß ich glau⸗ 
be, es werde kein Ort in der Welt gefunden, der ‚an; 
Menge und Mannigfaltigkeit den Erzen Cornwall vor⸗ 

gehe, und ich geſtehe, daß ich hier eine Bergſchule 

gefunden habe, und aus einem Lehrer wieder ein 
Schuͤler geworden bin,“ und weiterhin: „Ja ich ge⸗ 

‚ftehe felbft, daß ich in der Chemie öffentlich niemals 
etwas foliders’gefchrieben,, noch hätte ſchreiben Eiam 

nen, wenn ich nicht in Cornwall fo viel zu fehen be⸗ 

fommen.“ Eben diefem. unſern teutſchen Landemant 

e der Grubenbau fowohl,. „als das, Huͤttenweſen in 

ornwall die wichtigſten Verbefferungen zu verdan⸗ 

I . le fa 
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ken; denn ex har daſelbſt unter andern die Mafchinen 
gut beffeen Gewaͤltigung der Waͤſſer eingerichter, und. 
| in den Schmelzhuͤtten zuerft den Gebrauch der Stein⸗ 
| lohlen eingeführt. u 
Mad ihm find diefe Bergiwerfe nur fparfant von 
ansländifchen Kennern befucht und befchrieben worden, 
daher die Kenntniß der dortigen Foßilien noch niche 
ſo ausgebreiter ift, als fie es verdienet. In Werfen 
‚tnglifcher e Schriftfieller ‚3. B. in Woodward’s Hiſtory 
of foflils, und Borhaſe's Hiftory of Corowall, find die 
Kornifchen Foßllien zwar mie abgehandelt worden, 
allein nicht mit genugfamen mineralogifchen, und noch 
weniger chemifchen Kenntniffen; als woran +8 zu des 
ten Zeiten überall noch fehlte: Anjezt aber, da die 
Brittifche Nation angefangen hat, auch in diefem Fas : 
he wuͤrdige und thärige Männer zu erzeugen, die mit 
ruͤhmlichſtem Eifer Mineralogie und Scheidekunſt in 
ihrem Vaterlande empor bringen, kann man wichris 
gern Beytraͤgen zu diefen beyden Zweigen der Maus 
lenntniß zuverſichtlich entgegen ſehen. 
Indeſſen gebe ich, als ein Bruchſtuͤck, folgenden. 
feinen Beytrag zur Kenntni einiger merkwuͤrdigen, 

* md zum Theil noch wenig befandten Eornifchen Fofe 
ffien, welche ich der Guͤtigkeit meines, edlen Freun⸗ 
des, Herrn lohn Häwkins Esq., danke; fo wie ich auch 
das Vergnuͤgen genoſſen habe, die hienaͤchſt folgenden 
 Gemifchen Unterſuchungen einiger derſelben mit Ste 
veneinfhafelich anzuſtellen. 
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Zinner ze. 


Ob jemals wahres gediegenes Zinn vorgekommen 
ſey, wie einige Mineralogen behaupten, iſt eine Fra⸗ 
ge, die in Cornwall ſelbſt noch nicht entfchieden.ift > 
vielmehr will man dort die aufgefundnen Stuͤcke mer. 
talliſchen Zinns lieber noch für bloße Huͤttenprodukte 
anfehen. \ on 
Die gewöbnlichen Zinnminern befinden fih in 
einem blos kalkfoͤrmigen, und dabey glaßbaft erw 
haͤrteten Zuftande, mit Eiſenkalk mehr ader weniger“ 
gemifcht, gemeiniglich auch mit Arſenikalerzen verge⸗ 


fellſchaftet. Zinnſtein koͤnnte die allgemeine Benen⸗ 
nung derſelben ſeyn; gewoͤhnlich· aber pflege man nur. 


die unfoͤrmlichen und derben Gattungen mit dieſem Nah⸗ 


men zu belegen: die kriſtalliſirten Zinnfteine Hingegen | 
heißen Zinngraupen, wenn die Kriflallen deutlich 


und etwas groß; Zinnz witter aber, wenn kleinere, 
ankenntlichere Kriſtalle, die ſich mehr dein Koͤrnigen 


"nähern, derbem Zinnſteine, oder anderm Geſteine ein⸗ 
deſprengt find. Dieſe Gattungen der Corniſchen Zinn⸗ 


erze unterſcheiden ſich von den Saͤchſiſchen und Boͤhß⸗ 


muiſchen vornemlich darin, daß fie, im Ganzen ge⸗ 


nommen, meniger Eifenftoff enthalten, und fparfa- . 
mer vom Arfenik begleitet werden, und hierin liegt der 


Grund des Borzugs, den das englifche Zinn uͤberhaupt 


in Abficht der Reinigkeie hat, | | 
. Die gervöhnlichen Gangarten derfelben find. Killas, 
und Growan. Bon benden finder man die Vefchrei. 
bung in Birwan's Anfangsgränden der Mineralogie. 


Growan . 


— 


* 
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' Growan nemlich beſteht aus meißen Thon, mit &lims 


‚mer und Quarz vermiſcht / und iſt von feinem befon- 
dern Gewebe. Es iſt alſo nichts anders, als verwit⸗ 


terter Granit, worin das Feldſp ath in Thon aüufgelöfer 


worden. Killas hingegen, welches fuͤglich Saxum me- 
ulliferam Cornubienſe heißen koͤnnte, iſt von Birwan 
unter. die Mornarten claßißtcirt worden ‚. und giebt er 


die Beſtandtheile des blaͤttrigen grauen Killas folgen 


dergeſtalt an: 60 Kieſelerde, 25 Thon, 9 Bitterſalz⸗ 
erde, und 6 Eiſenerde. In der gruͤnlichen Abaͤndrung 
har er einen ſtarken Eiſengehalt gefunden. 


Unter Don Eyiſtaltiſatienen der Cochiſchen Zinngren- 
‚pen find manche ſeht merkwuͤrdig. Die veaeimäffigften, 


die fich aher nur ſparſam ſinden, befichen aus einer wien 


feitigen Saͤnle, mit beyden ebenfalg yierfeitigen Ente - 
ſpitzen; ober auch. es fehlt die Eäule, und beyde Py⸗ 


ramiden ſind weit den Grundflaͤchen zuſammengeſezt, 
da: denn der Kriſtall ein Odeedron formitt. Derglei⸗ 


chen vollkommiene Kriſtalle kommen unter andern gu 


Trevannance und Soil - hole Im Kirchſpiel Se. Agno 


vor. Aehnliche vierſeitigſäulenformige, aber fehrsare 


te, oft nur haardicke Kriſtallen in Zinnfein auf Killas 


lieſert Polgoorb ,: twelches eines der reichſten Zinnbers 
werke iſt, indem es amjet monatlich 1000 bis 1200 


Pfund Sterling reine Ausbente giebt. Beyde gedacht 
te Kriftalifarionen liegen. auch bey aflen übrigen zum 
Grunde, die aber. durch Abſtumpfungen der Spin 


= und Eden, und durch mannigfalsiges Verwachſen 


gemeinlich ſehr unregelmäßig ausfallen. Die lebhafte, 


.. 
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Politur, weiche‘ die mehreften: dieſer Zinnkriſtalle Be 
ſitzen, giebt ihnen eine beſondere Schoͤnheit, welche 
oft durch einen gewiſſen Stab von Durchſichtigkeit noch 
wehöhee wird. Dergleichen durchſcheinende Kriſtallen 
auf Elvan, einer Gattung Thonfchiefer,: brechen zu 
Kreegbraws in RKenuyn.Der durchfallende bichtſchein 
giebt dieſen einen hellen braunroͤthlichen Glanz und. nen⸗ 
nen die Cornwalliſche Bergleute fir deshalb KRolq⸗ 
phonienfarbenes Zinn. Ropſin- Tin:): Staztglän- 
zende, aber wegen eints ftaͤrkern Eifengehakts. ganz 
dunkelſchwarze Zinnkriſtallen brechen zu Poldice. 

Diefe Gattungen Zinmerze liefern vorzüglich gutes | 
Finn, Indem ſie meiſtens wein, und ohne Beymiſthung 
von Mispickel oder Arſenikalkles brechen. Untet niel- 
nen Exremplaren find es nur einige von Poldice, die 
Sch. mit. Arſenik begleicen, im gelben Kurſcten einge- 
Hſeenae⸗ finde. 

Mit Schörf vergefefichafter ‚find die Zinnerze 
er Wiieal .Brea. Load bey dem KirchſpielSt. Ives, und 
aus Coraellow CHF in Zennor. Am erſtern Orte liegt 
der Zinuſtein als ein Haufwerk von größen und klet⸗ 
nen Kriſtallen, mit dichtem, zartſtraligtem, gruͤnlich⸗ 
grauen‘ Schoͤrl durchwachſen, wie es ſcheint nefterweife, 
un: Granit. Vom letztern Orte aber befitze iches alß 
ſchwaͤrzlichen Zwitter in einem Gange, der nur ERofl 
maͤchtig iſt, deſſen Saalbaͤnder ein zarter Schoͤrl iſt. 
An einem andern Zinngange von Pellmine im Kirch⸗ 
ſpiel Sr. Agnes, deſſen Maͤchtigkeit 1%. Zoll ‘beträgt, 
machen, an beyden Seiten, heifgräugelbe, ziemlich 
| gres⸗ Zinnkriſtallen die Sealtander aus, durch welche 

| der 
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der Gang: fi vom Mebengeſtein, fehr egal abgeloſet 
hats und den Zwiſchenraum der Zinnleiſtallen, hat ein 
vörglichbeißer Quarz ausgefuͤllt. 
: Zinnſtein mit Woifram koͤmmt unter andern im 
"Wil Mäkterel.in Gwennap vor; — 
Ziemlich. große und mitelere Zinngraupen, in dop⸗ 
pebten vierſeitigen Pyramiden, welcqhe oft zu ſogenann⸗ 
te Viſirgraupen zuſammengewachſen ſind, deren Kri⸗ 
ſtalle aber an Glanz und Zuſchaͤrfung der Ecken Ver⸗ 
luſt erlitten, brechen zu Bunmine in. Auſtle in ſtark- 
verwittertem Granit oder Growan. Mehrere Gattun⸗ 
gen reicher. Zinnſte ine und Zwitter llefern Mainvroſe 
und Mengarn in:Wendron, Trethallan in St. Stevent, 
und. Whesl Malkin, Den Zinnftein von lezterm Orte 
formiren ungemein Pleine , helle, weißgraue, wit ſehr 
zarten meiſtens gruͤnlichen Glimmertheilen dicht ver 
wachſene Zinnkriſtallen. Au einigen Srellen iſt det⸗ 
ſelbe etwas kluͤftig; und dann ſind die Hoͤlungen nrit 
kleinen granatfoͤrmigen Zinnkriſtallen beſezt; zuweilen 
iſt er auch mit rocken Jaſpis abe o und nieris 3 dur 
floſſen. rd | 


Scfeninene Bafchrisn. (Stream: Tin) 


| Obige aus Gaͤngen und Strecken der Gebuͤrge ger 
foͤrderte Zinnſteine find es aber nicht allein, welche 
in den Schmelzhuͤtten zu gute gemacht werden, fan; 

dern eine fehr betraͤchtliche Menge reichhaftiger Zinn 


Innern liefern auch die ſegenannten Seifenwerke, 


dergleichen, wir bekandt, auch in unſern teutſchen Jinn⸗ 
I 84 berg⸗ 
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-bergwerfen im Umtriebe find. Die Xuffemmlung den 
Binngefchiche; womit bie Täler der Zigegabirge: in 
Cornwall fehr reichlich; und big zu eines hetraͤchtlä⸗ 
hen Tieft angefälle find, mich anf Dip. Weiſe ver- 
anſtaltet, daß man ˖ das ·Erdreich ſolcher Thaler auf: 


mehrere Fuß tief aufgraͤbt, und durch daruber/ geleis 


ò— 


sere Waͤſſer verwaͤſcht ober: abfchlemmt,- Wahtr⸗ 
ſcheinlich find dieſe Zinngeſchiebe durch, gewaleſame 
Waͤſſer aus den: urſpruͤnglichen Erzadern der Zinn⸗ 


gebirge ſelbſt losgeriſſen und. in die Thaͤler geſchwemnit 


worden; Herr. jars hingegen, hält: dieſe Erztruͤumer 
für Ueberbleibſel der won verfihmwenderifchen. Verg⸗ 
‚Bat der. Alten tzerruͤhrenden, durch Ucberfihmenmun®. 
gen aber nach und nach in die. Niederungen fortge⸗ 
führten Halden. *) Diefes, Seifenzins findet: fich, 


von verſchiedener Graͤßße, Farbe und Figne, meifteng 


aber vom Waſſer abgerundet, und dem gemeinen Kie- 
ſelgrand der Bäche und Fluͤſſe, De ungleich groͤße⸗ 

re Schwere ausgenommen, ſehr aͤhnlich. Vornem⸗ 
lich beſtehet dag zu Ladack geſammelte in derglei⸗ 


bben ogalcunden „ etwas glatten Stucken, meiſtens 


non der Groͤße einer Bohne bis zu ber einen. Erbſe 
und darunter, deren ſehr glatte Oberflaͤchen mit al⸗ 
lerley Abaͤnderungen von roͤthlicher, grauer, hellhraͤun⸗ 
licher, ſchmutziggelber Farbe erſcheinen. on 
. Ein, diefem: aͤhnliches Zinngefrhiebe von Penfa- 
gilis {ft wegen des Darunter bisweilen, vorkommen⸗ 
| | od 

%) ©. Mcm, de Tacadı dcs Sciences, Paris 1770, &; 
749 . | 
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m een Baldee merlwaͤrdig wildes deſelbe, 
eboltich nyg: ſelten, in Stuͤcken won .a kiss: Pfnud 
Gterk. am Wasch ſich het finden: laſſene Lmtennpi- 
‚nen Heinen Berrarh. von daher ift: «in deragleichen 
waßiveg Goldkoin non der Ania einen wlasare 
; ‚güdten Erbſe, mit eiftoffinifchen Oberfläche, bes 
lid. Wahyſcheinlich muͤſſen olfe- ia jenen, wor 
Yes durch gemaltfame Ueberſchwewmunget 172 | 
trämmerten Gebirgen auch Goldadern wetedues 
weſen ſenrn. | 
Waſchinn in ſtawarzlichew —* Rörnem —* 
von Perranpnath. in. Perranzabulo, woſelbſt es einige | 
„gedhter: rief unter dem Seeſande liegt, und deshalb 
‚aus zur Jeit der Ebbe gewonnen werden kann; An 
kenntlichern, weniger: abgerundeten Stuͤcken, davon 
viele noch ihre ſaͤmmtlichen Eriftollinifchen Ecken zei⸗ 
aen, liefern es die Seifenwerke zu Hallibefack A \ 
‚Wendron, Frogmoor in, Prebus; ‚St, Penis und Ro- 
sch, Das yon Swan Pool im Kirchſpiel Ladogk 
iſt oftmals mir Geſchieben von griczurſüchen Blen⸗ 
| ‚danz wergefeßfchaftet,. Nor y 
. Die merkwuͤrdigſte Gattung der Eeifenjimige 
aber iſt ein glaskopfaͤhnliches Cr,’ er das ſoge⸗ 
nannte Holzzinn (Wood Tin.) Dieſes i in fing 
Ace einzige Zinnerz kommt nie in einem kleinen Re⸗ 


vier, nemlich in den deey. nebeneinander liegenden, — 


Kirchſpielen St, Colomb, Rosch und Se, Denis, und 

Iwar nut ſparſam vor. Die guͤnſtigſte Sengenbeit— J 

es babhaft zu werden, finder ſich zu der Zeit, wenn 
L5 di 


| 
8 


U ? € « 


[ 
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‚Die däs- Seiftniserkberreißende Bergleute ihre deeh⸗ 
bis viermonatlich geſammelte· Ansbeute nache der 
Schmelzhuͤrte brintgen, um: the: Geld dafuͤr zu eiu⸗ 


pfangen; da man denn ine dem eingeßleftrech More 
rathe nach Holzzinn ſuchen kannnn.. 


x on Hr oo, SF .- 
“Daß aber dleſes felrene Erz,’ welches des den 


DPinnerzen ſonſt ſo "eigenthümtichen Eriftafinifehen &Je= _ 


“fhges gänglich beraubt / und dagegen dem Gläsfopf 


9 fehrachnlich iſte nicht, wie' es etwa ſcheinen moͤg⸗ 


ge, ein wirklicher Glaskopf iſt, dem zufaͤllig nur’ 


SgVinngehalt beygetreten ſey, Ponderni dag: es ein wah⸗ 


"es und reiches Zinnerz iſt, worin'der alle Zintet-. 
“ze begleitende Eiſenſtoff nur in unberrächtlicher Dich. 
:ge zugegen, folches wird. fi, aus-den hienaͤchſtan⸗ 


‚geführten chemiſchen Werfuchen ſattſam ergeben. 


Herr Profeſſor Bruͤnnich in Koppenhagen hat, 
:fo viel ich weiß, ſolches Erz zuerſt Befandr gemacht, 
ad wil ich daher deſſen eigene Worte aus feiner, 
‘in den Abhandt, der K. Schw: Akad. d. Wiſſenſch. 
aufs Jahr 1778; befindlichen Beſchreibung zwey 
er Zinnerze aus Cornwall, anfuͤhren. Die an. - 


„hen: Sorte: findet: ſich fehr ſelcen, und heiße in 
.Cornwall: woodlikg Tin- ore, bolgäbnlichee Zinp« 


er) · Sie zeigt feine. Faſern, ‚dig nach mehr Mig- 
„relpwaßten zufammauſtoßen, wie der ſtraligte Zeo⸗ 
adith, ‚aber fie iſt fo derb und bare, daß man mie 
okinem ſcharfen Stable einige Funken: daraus ſchla- 


an kann. In mineraliſchen Saͤuren wird fe nicht 


. maysrflich aufageloſet. - Zerfchlagen, zerfaue fi in tie 


„fee 
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‚Mömiige. Figuren, und behält ihr ſibroſes Ans _ 


hen, bis fie gepocht iſt. Die Farbe iſt gelbliche, 
‚mit lichtern und dunklen, oder auch ganz ſchwarzen 
„eoncentrifchen Streifen: Moch babe ich feines: dib⸗ 
‚fe Sorten in feiner -voßfommenen Geftalcrgefehen, 
„ſondern man findet fie allezeit in Form zerfchlaeher 
| „Stücken von Druſen und. Kugeln; mit eimer TE 
xbraunen Schale auf der äußern Släche, Die glatt und 
„bauchicht iſt, wie einiger Glaskopf; aber. Stuͤcken, 


N 


„irkche diefe Schale noch ‚haben, "find: fehr ſelten. 


Manchmal ift ein wenig weißer Quarz daran, ‚abge 
„nie findee man fie in fefker Klufe oder in der Teufe, 
wondern nur in Thaͤlern zuſammengeſchwenmt, wie 
‚auch aus. ihrer abgefihliffenen Flache zu fehen“Iß, 
„Segen Waller von 6 Reaum. Grade Wärme iſt die 
„eigene Schwere sgo-tı eo, undin der Probe giebt 
ofie 34 Procens Zinn. Beym Köften finder man ei⸗ 
„ne kleine Spur vom Arſenik, und. die gelbe Farbe 
nert ſich in roͤthlich, wovon ein kleinet Theil vom 
Magnet ſcheinm gezogen zu werden. Ich habe die⸗ 
„ſes Erg von Mingums bey St. Columb, und von St. 


| Denis in Cornwall efemmen, — Ich wone es 


„ſtraligt gelbes Zinnerz “ 


‘vr 


Dieſe Brännichfche Befchreibung if iſt Eieheig, bie 


auf die beyden Punkte der eigenthuͤmlichen Schwere 

‚und des Sehalts. Erſtere verhaͤlt ſich nach meinem 
mit meinen. Städten: angeſtellten hydroſtatiſchen Ver⸗ 
ſuchen 645: 100; uimd die Schmelzprobe giebt, in 

angemeſſener Beſchickung, 633 Procent Zinn. Here 

Brig fügt dieſes Holzia auch in-feiner Mi⸗ 

neralo⸗ 
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zweralogie unter gleicher Benennung Ben. den Zinmerzen 
an; allein, das daſelbſt eitirte ſtraligte Jinnerz aus 
Sibirien dee Wallerius ift; nach De Piste Meirua 
kein Zinnetz; fondern. Wolfram, 
.. In⸗Hevren Sage Elem. de: mineralogie. iR: dieſe⸗ 
VDOolzzinn under dem Mahmen? Miue dꝰ erain, em ſtala- 
hetke, aufgefuͤhrt. Herr De Plsle beſchreibt equſei- 
ner Criſtallographie nach Herrn Bruͤnnich z: in den 
mineralogiſchen Dabellen aber welche er ſeinen Ak⸗ 
yandlung von den aͤußern Kennpticdien der Miinetafien. 
ongehaͤnat hat, ſezt er der Benennung, de. Herrn Säge 
noch folgende hinzu: Nematite d’erain, Auch Berge 
mann gedenft; ‚in feiner Docimaſie auf dem naſſen 
Wege, diefes Erzes, mit folgenden wenigen Warren: _ 
ʒNuper variationem in, Anglia inventam obtinuimus 
peculiarem, quae ſtrati⸗ Sphaericis contiguis, ra-. 
“„diisque e centro prodegribus haematiten faſcum 

'„omnine. refert. 

Folgende Beſchreibung aber wird dern mlterafogl 
| ſthen Leſer beſonders willkommen ſeyn, da ſte von uns 
ſerm Meiſter in der Minerographie, dem: Herrn In⸗ 
ſpector Werner zu Freiberg, herkommt, and die * | 
in der: Handſchrift erhalten habe. un 


Korniſches Zinnerz. 
» (Stannum ochraceum, cornubienſe.) 
Ss iſt von einer bald lichtern, bald dunkiern 
„baarbraunen Farbe, die im erſtern Fall ziem⸗ 
„lich ins. gelblichgraue faͤllt, ja zuweilen .beynabe 
'„bis- ine ifabellgelbe. ihergebet. Nicht ſelten kom⸗ 
„men 
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‚ ne ʒwey oder mehrete Abfälle, (Nuancen }) Ne 
„fer Farbe. in einen Stuͤcke, umd zwar in pa 
queerdurchlaufenden betruͤmmten ſch * 
Streifen vor. 

„Man findet es bis jet nur in kleinen Be 
| ſch i⸗ ben, die zum Theil ſchon ſehr abgerundet 
„And, zum Theil aber noch ihre - vorherige unbe«. 
„ſtimmt ekkige-oder auch fplisteige Bruchſtuͤck⸗ 
Geſtalt mit nur wenig agberundeten Ecken zeigen. 
„Nur ſelten finder man Stuͤcke, an denen, an eineroder. 






„mehrern Seiten, ihre Uurſpruͤngliche kirin⸗ 
mierige äußere Geſtalt noch ſichtbar iſt. 
„Die Oberfläche dieſer Stuͤcke iſt aur wenig rauh. 


„Der aͤußere Glanz dieſes Foßil⸗ iſt inegemein 
„wenig glaͤnzend; 


„inwendig aber iſt es ſchimmen ndz N 


„und aͤberhaupt don: gemeinem Bilanz. . 
ni hoͤch ſt zatt⸗ und dabey geradfa o⸗ 


„wi Auch laufen die Faſern meift nach einer: . 


„Seite auseinander. _ 

„Es fpringt theils in unbeſtimmteckige, thrils in 
„Heine ſplittrige und keilfoͤrmige Bruchſtuͤcke; und 
„kommt meiſtentheils in groben etwas lang und 


eckig Börnigen abgefondertenStüden, 


mit fpieglichen Öberflächen, — oft auch innach 

‚Der kleinnierigen dußeen Oberfläche. gebogenen. 

„rumfchaligen abgefonderte Stücke zu⸗ 

xweilen aber auch ohne abgefönderte Stüce vor; 
„Es giebt einen gelblich grauen Stich; 

J bare, laͤßt ſich aber noch feilen; und 


⸗ 


„gebt | 
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„geht ziemlich aus den ſchweren ine 
wußerordentliih fhwere über. 


u er Se —— 


„Ber braune Glaskopf ift das einzige Soßil, mif, 


„dem es Aehnlichkeit hat. Es unterſcheidet fich aber - 
„ach von diefem durch Farbe, äußere. Geſtalt, Strich, 
„und befonders Härte und Schwere hinlängfich. Sal 


„fogar durch etwas mindern Innern Glanz, md zart - 


„fofrigern Bruch zeichnet es fich aus.“ 

Mit diefer: fürtreflichen Wernerfchen Befchreibung. 
vergleiche man nun die diefer Abhandlung beygefuͤgten 
Zeichnungen der 3 vorgüglichftenEyemplare meines Vor⸗ 
rachse; als wozu dies Foßil, wegen feiner ſcheinbar or⸗ 
- ganifhen Struftur und Abweſenheit des merallifchen - 
Glanzes, ſich vor vielen andern Diineralien qualificirer, 

Die an den meiften diefer Erztruͤmmer oft wie ein⸗ 
gekeilt fih findenden Quarzkriſtallen laſſen ſchon ver- 
muthen, daß Quarz deren Gangart geweſen ſey, und 
dieſe Wahrſcheinlichkeit beſtaͤttigt fich durch ein Stuͤck, 
welches feine beiden Saalbänder von Quarz noch ganz 
beustich zeigt. 

Fuͤr eine Gattung dieſes Holzzinns glaube ich eine 
Inden ‚ noch feltenere Art anfehen zu koͤnnen, nemlich 
das fogenannte Schrootzinn (Shot Tin.) von Mad- 
dern; Es beſteht dieſes in lauter einzelnen kleinen 
Halbkugeln, von der Größe eines durchſchnittenen 
Schrootkorns. - Die Oberfläche derfelben ift glatt und 
braun, das Innere aber, oder der Kern, hellbraun, 
eu Hu, oral Rraliat Bars 
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lch. ſind Dinfe. Tropfenartige Kaͤgelchen. die, wie man; 


wahrnimme, auf andern Karpern feſtgeſeſſen haben, 
mit den Heinnieriegen, Erhabenheiten des Holzzinns 


von einerien Art; nur daß. leztere niche fo Hömißphde, 
a. find, fondern flaͤcher aufliegen. a . 


Eorniſches geſchwefeltes ‚Binnen. 2 x 


zu Wheal Rock in St, ‘Agnes hat man 20 Sadhter . 


mter Tage einen Erzgang 9 Fuß mächrig gefunden,‘ 
davon die Kenntniß der wahren Beſtandrheile des’ 
Erjes, aller bisher damit angeftellten Verſuche ohn⸗ 
geachtet, immer noch ein Problem geblieben iſt. Herr 
Raspe, welcher iezt in Cornwall ſich beſindet, wo⸗ 
din er von den dortigen Gewerken unter vortheilhaften 
Bedingungen berufen worden, um dafelbft feine Ta» 
knte in Unterfuchung der Mineralien, und Verbeſ⸗ 
frrung des Berg s und Hürtenwefeng anzumenden, haf 
diefes bis dahin unbefannre Erz zuerft richtig nem⸗ 
lich fuͤr geſchwefeltes Zinnerz erkannt. 

Das erſte und bisher einzige Beyſpill eines natuͤr⸗ 
lichen, mit Schwefel vererzten Zinns iſt das vom 
Ritter Bergmann bekannt gemachte, welches er, 


| me von der Größe einer Hafelnuß, einft aus Sibi⸗ 
‚ sin für Antimonium erhalten hartes Ben folcher un« 


gemeinen Seltenheit gefehtwefelter Zinnminern wird 
dieſe Nachricht von der Epiftenz eines dergleichen Erz. 
führenden ‚ ziemlich mächtigen Ganges in Cornwall, 
eine den Mineralogen merkwuͤrdige Neuigkeit ſeyn. 
Meine Exemplare beftehen in lauter derben Erz⸗ 
ſtuffen nur hie und da mir puren von Growan, 


“ 


als der Bergart des Mebengefleins, Die Tarke: 
rn Diebe Di ui 
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des Exrzes iſt im Vanen blaulichwelß in Staͤhlgrau⸗ 
Abetgeh end / und gtangt tin Die Farbe des Rupferfagfe: 
etzes. Der Zuſammenhang iſt an mehrern Stelendurh -. 
oft ſehr unmierfliche Riſſe unterbröchen, , welche Riſſe 
ſodann mit einer fehr duͤnnen tage von zelblicher, auch 
gruͤnlicher, lettiger Erde dutchogen find, Bon auſ⸗ 
fen ‚- wenn ich nemlich diefe durch gebachre Riſſe ver- 
urſochte Ab loͤſungen ſo nennen will, ſcheint daher das 
Gefüge fi dem Blärtrigen zu naͤhern; der. friſche 
Bruch aber faͤllt meiſtens jedoch unbeftimmtzdigtaus.. 
Der meralifche: ‚Glanz wechſelt an einigen Eremplaren ! 
mit matten granen und fchwärzlichen Stellen ab, Es _ 


liſt maͤßig hart, und fehr fpröde. Die fpecififche Schwere 


iſt nach Maasgabe des Gehalts verfchieden, an den 
reinern und weißern Stücken, welche zugleich die reich⸗ 
ſten am Zinngehalt find, verhaͤlt fiefih — —435: 100. 
Auſſer Kupferkies, welchen man hie und da in kleinen 
Antheilen ſiehet, finder man fonft nichts Ftemdes in, 
der Mifchung: | | 
Da mir von den, Verſuchen das Herrn Raspe, 
durch weiche et fih berechtigt. gefunden , dieſes Ey 
fuͤr. geſchwefeltes Zinn zu erklaͤren, nichts bekandt 
geworden iſt, ſo Fheile ich Im Folgenden Meine das. 
mie angeſtellte Unterſuchung mir, woraug erhellen 
"wird, daß Schwefel, dinn, Kupfer und erwas 
Eiſen diE Beſtandtheile deſſelben find. Es iſt aber 
die Miſchung fo genau und innig, daß durch den, 
beth Zinnerzen fonft ſehr angenieffenen, Meg des Po⸗ 
chens und Schlaͤmmens hier gar nichts ausgerich⸗ 
| w x wirden kann Herr Raepe ſczlan Bst 


— — — — — — — — — — — — —— 


WV . 7 


zur Ratüurg. Core. Minen? sy: 
Erz mit dein Nehmen Glokkenmetall CBötmehf: 
ore) zu belegen; welche Bentanung jebuih” ungen 
meffener feyn wuͤrde, mwerin’ darin !ein.gtößeres Bere’ 
baltnig des’ Amtes gegen des s Zinn ent bar. 


ı 
een ... + 
r a “r | 
\ 


Außer dieſn reichen Zinnbengwtrden, keit Corn⸗ 
weil nicht weniger auch die ergiebigſten Kopfergru⸗ = 
ben, welche das Kupfer ig alerlen Ba Arten; , 
und Abanderungen liefernn n 

Gediegen kammt das Kupfer oft.in ncheträchelk, | 
er Menge vor. In ſtarken dretfgeinicce HZwpei⸗ 
gen und Adern, auf ſchwaͤrzlich und: ‚prauntogh, me⸗ 
lirten, aͤußerlich mit gränlichem, Mephrit uͤberzoge⸗ 
nen Serpentin theils feſtgewachſen, .cheils loſe guf⸗ 
liegend, iſt es zu Cap Lizard, zwiſchen den Felſeh am J 


Seeufer gefunden worden.” Tin diefen, Felſen bar man, 


Öfterer gediegenes Kupfer Stockweiſe mes, indem | 
Serpentin aber iſt es nur ſelten. . zus; | 
. Gediegenes Surf deſſeu Mafle ang, Beinen, 
Keifafen, en SIT eſtolt in —5 — ur⸗ 
feln zu beſtehen feine... N Erf in a fer ley Ki 
tungen zufanmmengemadhfr I, mit "anfi nden Ouatz⸗ 
kriſtallen, davon oftmals n nur nöd! die ie im“ 
gediegenen Kupfer felbft fehen find, Ki Wheal 
Virgin Ay häufig... . Brenn In fchllhe re von“ 
daher find von 2 und z fun am Beisiche; jaman". 
hat folches gebiegenes. a fon in 20 bis 3d° 
Pfund ſchweren Maſſen ‚Bafeldft gefunden. Welch 
ein ergiebiges Bergwerk Wheal Virgin überfaupt fen, 
1,Band, 2, Stuͤck. M iſt 
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+ 


iR daraus zu Rhläffen, "do 56 alpin Im-Mienpupnet, - 


des 3785109: Johrs Rο Tonga, jede antik 20, 


Some, — Kunlenerz afe⸗ hate tr 


Iuor 


Wheal Virgin kufammenfiößt, und nicht minder ergiee" 
big iſt, befige ich getkegenea: kritalliniſches Kupfer, 
mie rubinrotbem, durchfcheinendem, octaedriſch⸗ 
rtiſtalliſttten Kupferglaſe, in drufigten Quarz. 
Dieſes ſchoͤne rothe kriſtalliftrte Aupferglaß fängt ober: 
jezt am wieder var zu werden. 

Neben den Kupfergange zu Corrardekl; im var⸗ 
witterten Sranitgebirge findet ſich derbes, nieden⸗ 
ſormig gewachſenes · Kupfer, neſterweiſen, welches⸗ 


balbd noch gänzlich maßiv iſt, bald aber auch im Unbete: 


gange zu tothes Kupferplaft betroffen wird, 

Zartes, moosartig gewachfenes Kupfer, — 
mir kriſtalliſtetein rubinrothem Kupferglaſe, in geſcho- 
benen Wurrfeln vergefellſchaftet / bricht zu Poldory it 
den Kluͤften des Killasgebitges. Zu Keflle’Adkt iſt 
gediegenes Kupfer in feinſten Partikeln in hellbraunem 
| Eiſenocher @Goffan ) eingefprengt: | 


_ Aa, enigen Stellen Ver gelegenen. Kupferfiuffen | 


von Poldory und. Wheat Virgih iſt eine unförmliche 
Kupfererde, bald. nur zieſe und ſandartig aufljegend, 
bald. feißer und Berker" anſitzend, befindlich. Erftere 


| Art iſt gewohnlich ſchwarz, leztere hingegen braunroth, | 


oft ſchon in den metalliſchen Kupferglanz uͤbergehend. 
Ueberhaupt kann man an den Corniſchen Erzen man⸗ 
cherlen Gradationen von Kupfermulm, Kupferglaß, 
und gediegenem. Kur wahrnehmenz s ob ich mich. 
Pa TE J 


x .- 
l 
⸗ 


zur ratur. Coenw. Mineralien. 159 


fon nicht getrane, zu beſtimmen, was hier Ueber⸗ 
= gang, oder mas Ruͤckgang ey. 94 . 
on gefchwefelten Rupferersen hat Cernwall von 
mancherley Gattungen einen Ueberfluß. Kriſtalliſirtes/ 
weißlichgeaues Kupferetz in kleinen 3 und aſeitigen 
Bpramiden, deren Spitzen meiftens abgefchnitten find, 
aufderben grauen Kupfererze, von Boldice und Dalcosth. 
Die meifte Ausbeute an Kupfer liefern aber die derben, 
grauen, meiftens fehr reichen Bupfererze von Tre-, 
ſeavean, .Retallack, -Cooks Kitſehen, Carrarach , Whe- 
al-Virgin, Redruch. Cinige derfelben, 3. B. das von: 
"Trefeavean, beffen erforſchter Gehalt unter Nummer 3 
der chemiſchen Unterfuchungen angezeigt worden, lafe _ 
fen fich "wie weiches: Silberglaser; mit dem Meſſer 
ſchneiden. J 

Gelbe Bupfererze llefern unter. andern Poldice,. 
Hallamanning , ‚Dolcoath.. Vom leztern Orte, wei» 
cher vom Tage 160 tachter Taufe, und aber der Mee⸗ 
resflaͤche 60 Lachter/ Höhe has, iſt vornehmlich ein: 
getropft es, oder halbkuchlites gelbes Kupfererz 

C(Raon yellow Copper) welches oft Stahlhlau, Ku. 
pfet roth u. ſ. w. ongelaufen iſt merkwuͤrdig. 

Im kalkfoͤrmigen Zuſtande kommt das Kupfer 
ehenfals verſchiedentlich vor. Des ſeltenen kriſtalli⸗ 
ſirten roihen Bupferglafes iſt bereits gedacht wor» 
den. Derbes rothes Kupforglaß, kluͤftig gewach⸗ 

fen, und mie Kupfergeiin überzagen, bricht zu Keftle 

Adit; ſo wie auch - dergleichen mit zinnoberrorhem 
Kupferfalfe, in kriſtalliniſchem Quarz, mit ageben- 
dem zarten grünen Glimmer. 


. oo. M 2 “ Doerbe⸗ 
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160 Meineralogifch schemifcher Bentrag 
Derbes. malachitartiges Bupfergrün mit grau⸗ 


em Kupfererz; imgleichen knospigge wachſenes, 
ſammtartiges Bupfergeim, ju Wheal Virgin. Un» 
‚ förmlicyes Rupfergrön in verwittertem Sranit, zu 


Cärrarach ; dergleichen-in tagen zwiſchen Quarzkriſtal⸗ 
len, wo zugleich. braunrorher, zarter, ſchimpernder 
Eiſenrahm loſe aufliegt, zu St. Meuan. 
aſurblaues Kupfererz im Quarz finder ſi ich zu 
Wheal Virgin und Carrarach. rn 
Das an allen Gattungen . von Kupfer fo- reiche 
Granitgebirge zu.Carrarach, aus deffen Gemenge der 


nagende- Zahn der Zeit den Feldſpat zermalmt, in 


Thon aufgelöfer, den entblößten "und der Verwitte⸗ 
rung länger widerftehenden Quarz aber eben dadurch 
zur Erzeugung merallifcher Stoffe empfänglicher ge⸗ 
macht hat, liefert zu Zeiten auch folgende zwey, bis⸗ 
her noch unbeſtimmt gebliebene Kriftallifationen 
Die erſte derſelben, welche in Hoͤlungen eines dru⸗ 


| figen bröflichen Quarzes, theils rein, theils mic exe: 


srhärtetem Kupfergrän, auch mit dunkelbraunem famme; 
artigen Eifenpcher überfintert, ihren Sig har, formi- 
ren zarte, qlivengruͤne, gegen zwey bis drey Linien 
fange, bald einzeln, bald buͤſchelfoͤrmig und ſtralig auf⸗ 

fiehende Spießgen. "Sie befichenaus Rupfer durch 
Arfenikfäure vererst. Denn als Ich fie vor dem Loͤth⸗ 


rohr auf der Kohle erhitzte, ſo verpufften ſie gleich⸗ 


ſam unter Ausſtoßung eines arſenikaliſchen Rauchs 


. und floſſen dann zum grauen Kuͤgelchen, welhesmit | 


Borax umgefhpnolgen, ſogleich das seine Kupferkorn 
gab. 


| ‚Die 


zur Naturg. Comm, Mineralien; 
Die andere Kriſtalliſation beſtehet, an meintm 


Eremplare, aus zuſammengehaͤuften, fehr, Eiginem _ 


dunkelgruͤnen Wärfeln, mit glatten und ſtatkglanzen⸗ 
den Flaͤchen, auf grauem Kupfererz, in druſigtem fe⸗ 
ſten Quatze. Man koͤnnte ſie leicht für kleine Fuß, 
ſpatwuͤrfel anſchen; allein ihre Beſtandtheile ſind eben⸗ 
falls Kupfer und Arſenikſaͤure. Anfangs blaͤ— 
ben fie ſich auf der Kohle etwas auf, ftoffen dann - 
 Asfenifdampf,ar aus, doc nicht fo ſtark, als die vorer» 
waͤhnten Kriftallen; fließen auch träger zum grauen 
metalliſchen Kom. Dieſes Korn, nach feiner Um- 
ſchmelzung fie Borar, auf dem Ambos verfucht, ließ 
fi zum dünnen Plättgen ausſtrecken; war aber har⸗ 
ter und etwas blaſſer als reines Kupfer, hatte auch ei⸗ 
nige ganz ſtahlfarbene Stellen. Er ſhheint ain Ei⸗ 
ſen hier noch mit eingemiſcht zu fl 

Naͤchſt Zinn und Kupfer, als worin Cornwalls 
vorzůgiſchſter Reichthum veſtehet, werben daͤfelbſt 
auch noch andete bemerkenswerthe Foßilien gefunden: 

Grobwoͤrflicher Bleyglanz bricht ſu Trefeave- 
an mit Kupferkies; zu Poldice mit Kupfer-und Atſe/ 
nikkles in Quarz and Killas; und zů Pährofe‘ gehet 
davon ein reicher Gang zu Zage aan Dt ion 

Derben grauen —— — 
als mie ſichtbarem Wismurh, liefert Dolcoath.· Von 
erſterer Sorte, welche dem ſogenannten Fabrikenkobalt 
vom Rappold zu Schneeherg in Farbe, Bruch und 
übrigen Aenßem hoͤchſtaͤhnlich iſt fiehe die Gem. Ver⸗ 
ſuche vnter Nummer 4, 

Briftsllificte ſchwarze Blende (Dick Jacky J 
in n Sqhwefulie, in St. Agnes. 

M3 Schwe⸗ 
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182 Mineralogiſch⸗chemiſche Beytraͤge 
Schwefelkies ( Mundic) kommt haͤufig und in 
—— Geſtalten vor. Große 
felties wuͤrfel unter andern im Granit zu —— 
Leberbrauner Giaskopf. mit Braunſtein ver⸗ 
miſcht, von Pengillyi in Breige: Diefes Zopit, ı wels 
ches aus Eornwall unser dem Nahmen‘' leberfarbe⸗ 
ner Tungſtein uͤberſandt worden, hat einen gelhen 
zerreiblichen Eiſenocher zur Gangart, durch welchen 


dem vermeinten Tungſtein, der eine eeberfarbe einen 


glatten Bruch, ein "efwag füfriges Gewebe, und ei⸗ 


nen leichtzerbrechlichen Zuſammenhang hei, in Adern 


von berſchiedner Maͤchtigkeit und Richtung durchſezt. 
Die unter Nummer 5. angeführten Verſuche werden 


zum Beweiß. hintzichend. ſeyn, daß dieſes Mineral kein 
Tungſtein, ſondern ein Aut, gifenghüßiger Braun | 


ſtein ſey. 
feln durch Quarz und weißen Thon ſezt, won Paldice, 


Uncer Nummer 6. faden ſich einige bamiz gagsfelte | 


Verſuche. 

Noch iſt Asphalt oder aAbaͤrteies Erdyrch. 
welches zu Carraraah go Lachter tief im Granit arfun« 
Ä den worden, eind aterkwuͤrdige Erſcheimung. 

Bon. Cornwalliſthen Siein/ und —8 ſind, 


J auſſer dent ſchon erwaͤhnten Erzfuͤhrenden BKillas und‘ 
Growan unter andern noch folgendẽ bimeitenenoerg, 


Zu den ſeitenern dehöret der Balzedon non Tre⸗ 


Weaiſcam, weliher k in Bazfen Blättern ober Zar 


7 
r 


@ 


NABCHS; Dieſer findet lch in feinen Halactltorti⸗ 


an, dancſchaltzen Stuͤcken von manche ilen Bildung, 
Da 
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Pe Paturg. Corinne 143 | 


Da er jezt aber mir ſparſam angetroffen wird, ſo wer⸗ 


den ſchoͤne She: davon um fo viel werther gehalten | 


Ferner, der Cornwolliſche Steatity Seifen. 
“Mein, Speckſtein, (Sotpiock.) Bieſer beicht zu I 
du Cap Lizard, auf dem Landgute der Wierwe des b 


"rühmren englifchen Admiral Boscawen, im Strpen- 


"tin, Durch welchen er in Fleinen ſelgeren Gaͤngen ſezt. 
Se feinfte Gattung deſſelben iſt weiß, nie bläufichen, 
“auch rothlichen Adtene Im natürlichen Zuſtande 

er ſo weich, daß er ſich mit dem Meſſer faſt wie Sc 


fe: (haben. laͤßt z durchs Hluͤhen gelang nat er —— einen 


ſehr betraͤchtlichen Grad von aͤrten 
beſteht An der Anwendung zum ii on PR "eat Bi 
‚wird auch deſſen Foͤrderung von dem Handlungs,C; "ge 
toir der Porzeleinmannfecnur R} ;Worcelter Re 
- von welcher die Tonne von zo Centner mie zo Pfun 

‚Stel. bezahle wird; weil die Foͤrderung, wegen gro» 
"ser Brüchigfeie des Serpentingefteins , aͤußerſt unfi- 


er und.gefährfic, iſt. ‚Die Peſtandtheile — 


ee" finde? Tan unter itiridet’3.'de8 hinctleifüche, 
Eben :dafelbjP Font auch eine weniger feina Worte 
‚mit Eifenocheifien, imgleichen eie braunroche Tier 
‚grün melirtẽer Vatletat vor. . Unmehe daven hen 
Ruan mitor, bricht, ebenfals im Scerpertin;: ncwoi⸗ 
Ber, auch hellſchieferblauer Speckſteia. Auch keilumt 
daſelbſt weẽflicher Speckſtein vor welchet mit Ru . 
ſpat durchwachſen iſt, und woren Jet unen Yan 
‚glängendeh Berry erlangt. © DT. 
hie aufgeloͤßtem Geldfpdr eeffanderie weiße Por: 
zelanerde niebt der verwitterte Granit, welcher” allt 
—M4— Blbitgs⸗ 
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‚64 Minselogiinheniiher Beytrag 
‚Behlrgschäfer in. Carnwaſl ausfülg, und woraus man 
die feinſte Erde durchs Schlämmen abfondert. : Die 
"du St. Stephens dient, —5 — zum Porzeiain, und 
| ‚tie ‚Schwelgtiegel,,.., — = 
and. Aobeſt „finden. fi ch in‘ den ige 
—— bey Cap Lizard. ——— 


460902 


weit Landsend, 

ı Daß diefe kurze mineralogiſche enſae von 
meintt Sammlung Cornwalliſcher Foßilich für fin" | 
Ganzes angeſehen werden dürfe, ieh bereits eine 
next; denn dazıl "bedarf es noch * Beyträgt, 
Bi gehe min zur DBefchreibing einf x dent enar 
— —— * 


let: Si. 231 — Be nr re 

me se =“ * Mn 8.. a ae 
— i5 — ee N 
“ Te. ze —N u Pu . Are 25 ? Ban}! x H di 


gehe, mit a Vohnn 


28) Die Biderfpenfigfeitumweburd: ſich dije 
| — uͤberhaupt bey ihren, "anf naſſem "Wege 
angeſtellten Pruͤfungen -gegen ‚Die Aufioſungsmittel 
auszeichnen/ habe ich an dieſem Holzzinn in einem yor⸗ 
duͤglichen Grade gefunden. Die einfachen, Saͤuren 
vermogten das wenigſte. Goldſcheidemaſſer zeigte ei⸗ 
nernmerklichern Einarif; bach hatten 6o. Gran des 
aufs feinſte zerriebenen Holzzinng,durch ‚anhaltende > 
ſtarkg Digeſtion Img, Unzen deſſelben, nur 5 Gran 
verloren... „Sch: verfüchte daher die vom Bergmann 
‚empfohlene Werfahrungsart. b Zweh 


r” 


—— — | — -- B 
” ö——— —— — — — 


. an Ir Bag. Eoene Mira. Atze 


0) Zwey Drachmen fein pulveriſette Holy 
übergof ih mit ‚einer Unze concenttirtes Virriofo 
und Digeriste es eine Aeirie kocjenb;, biendchft, @0B 


iR vorſichtig 2 Unjeh are Salzfänrg kinju,, Ba 


#48:abermal, verduͤnnete es hierauf mit-Waffer, 4 
goß von dem. zu Boden ſich geſezteh Nüd ande Die 
‚are Solution ab; Mir dem Rüdftände wieherhels 


‚mauffäslich, gebliebene, wwog.aber-nach, 98. Oxan, „und 


hatte noch fein voriges. Anfehen. . le, zufarhmenges 
soßene Auflöfung, Haste.eine ſchwach⸗ —* Sarkg 9 


Eimas davon if nhfggiftifirem Aitgh 


steh durch blaue Farhe den, Eifen alt. Sammtli⸗ 


herſucht 
PR Anfioſung wurde mit — *2* Alkali ge» 


naiiget woben ein [hmugigmeißer Miederſchlag end 
Sand, dar getrocknet 2y Gran wog. ‚Auf der‘ Lo: e 


in folder eine Weisung, zum mefaßifchen Korn 
fhmelzen, das ſich aber gleich wieder calcinirte. t 


otrolosmiſchem ‚Salze geſchmolzen, utzut ie 


wienmeiße.porarlaingstige. Schlache. A Borärgla — 
weite do ſach nicht ‚auflöfen, ſondern 7 blleb im Sid 


marde mie Salzſaure übergoffen,, * er ſich 
aeflͤſtte, aus, welcher. Auflöfung y. nadden; | 

Maſer verdünnt ‚worden, fi fi ch Bintblägrgen ah a ink 
darin geſtellten Eokinder. von.Zink anfezien. h 


Kügelshen zexſtreut. Der noch ‚Abrig, e Niderſch (d un | 


c) Um zu erfahren ; ob bag: Holitinn durch .eine 


* 


eich dies erfahren noch. zweymal / jedesmal milder 
‚Hälfte Des. ‚gedachten, Gewichtes dep „Säure. „Dis | 


Vorhergehende Schulzung mir Laugenſalz zur leichten. 


ae ö in Bine — werden koͤnnte, 
Mc | wurde 


ſ244 


umſtaͤnden abhängt, de die!‘ | | 
. folgenden’ Verändetängett verfucht. Hu 1.nd 


. 
— 
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'Wutde eine Drachmã deſſelhen mie'z Drachen Wein⸗ 
Feinfalz ine Zjegel zufanmengefhmoljen, bie daven 


eittfiandene hellziegetrothe Maſſe mit Waffer aufge⸗ 


weicht und filtrirt. Die Lauge, welche klat durche 
— lief, wurde durch Garen nicht veraͤndert. 
as ausgeſußte imd getrockneke Puͤlvet, welcheshla⸗ 
Yon lockerer und roͤther geworden war, bewies fi 
“aber um nichts auflöslicher, als vorher. en 
, d) Eine Dratpira Hofzzinn wurde mit 3 Brach⸗ 
men’ Salmiac gemiſcht, und in einen Kolbgenſubll. 
Mire Der Sudlimat war ſchwach graugekb. Mebte 
den Ruͤckſtanð wurden abernraf'3 ¶ Deuthmien Satatar 
ſuͤblimirt, welcher wie erſterer gefaͤrbt trindt: Oene⸗ 


ſtaͤndige Holztinn harte aber nut Wwörtge bad derlo⸗ 
‘zen. ” Die Aufloͤſung det Sublſmatk im Waſſet far 


‘fe ſich durch Blüelaugenfafzhän; das ſite Aikutn able 
ftchlug einen geringen , lockern/ Yelgkänen · Praͤcipicht 


‚ueber; der ſich uberhaupt als dk wereinee Binfafe 


1:7 EN. 
IS 22 KAusdicfer Verfuchet ergab fich'yodr; vuß 
“diefes Fopıl,ein den gewoͤthnkichen Zihtifeinensgteieige 
“Yale. verbunden; zut Erfdrfchung bdes Gehuldtabde 
Pplieb. die Nedüctioh zu verſuchtn Abtig.Da ubet wer- 
uͤglich ben Zihernin dog Yusfchlag ſeht von Neden⸗ 
u nät’, fo Vunde Se Mednkrion: nich: 


2) Holzzinn RL Drekdima 2.1025 ur 2:90 Co 
Me Drainage 


2. Eoleinirer Borar 2 Dh... 2... ug 


2Kohlenſtaub ad; Gran, 
u gemiſcht, 


“abfoluter Zinnafe fen, mit lamem gelingArnEhänge 


, 
. 
— — u — —n 


an Naturg Anh. Miarralien (987 
nie, und in elnent nite- Keotz lenflaub andgeäaffes 


| nen und bedecten Ziegel, derglei qhen auch pe) 


- ‚fülgenden Verſachen angewender "oc, re 
Male Feuet ind Stundelang geſchmol zen u Vi- 


ar ſchanttehhe vltvenfathene Sqhiacke Wi pn oen. 


| 
| 
| 


Austen Zinnkdener zerfiremer lagen Walche · tina 
Pochen und Schlammen geſammelt, 33} Gran: Wunkz, 
b) Da ich ibey anderweitigen · Noñetivns vaiſu 
Yen das Bedarfs oft als einen vorzuglichen Ang 
befunden abe, ſo weadere ich sr hitel vn, 
und miſchte Pa Cr. ai ‚gif? 
Holzjinn ı Dradma — — 
er Seda tivſalß3 Orachnicũ. 2 (9 
Kohlenſtaub 10 Gran: a "amd \ 


Dieſe Miſchung ebenfals Fine Skunde —* —X 


zen, gab eine ſchwaͤrzliche, blattrige/ Pe RR 
imRonb verniiſchte Blake, addie dazwiſchen ba⸗ 
Mnötichen ;: durch Pochen Wrd Schlammen abgekan. 


dein: Zarenl orurr / wegen 19 Stanz 1... lage 


2 y: Ich hatte Srund za wernmederh, "are 
8 Si zu viel ſeh 5 wre: ein Re 
Bid: redatirien Bläterhe:- zu Tarrgen- Einwĩrkung "Rd 
Sign; ich aufs Meue wieder it und TR 
Ochlacke gehet. MWimicdechonend amegen SAU. 
tigen Werſuch Mer ariie dem unterſchtet: daß Ab 
die Probe nur eine halbe Stunde im Punk NR, 
und der Erfolg zeigte, daß ich dem rechten Zeitpunkt 
wih; mekammen wars Dein ezseihitfe.üch' 304 Gran 
ganz: sgine, ſilberfarhene Zumkoͤrnee, auf wolche Ort 
* keine Wirfang äufferre. 


. I). Unter 


268 | Mineralogtfchs chemiſcher Veytag. 
. q) Unter.Weobachtung nälig. gleichen" Naskänbe 
sannchee ich. ziwen- Gegenverſuche / zu deren erfken. ich 
GSinuſchlich wow‘ fogenannten Mahlwerk zu Schla⸗ 


4 


| ’ 


Farwaldg in Böhmen, :: zum andern. aber: reine 
Briftalligtfchen, Zinnſtein - von-Mengem in Caramel 


asahm.: Dar Schlarkenwalder Schlith gab 16. Grat . 


‚Bttulörnee sdie eine cifengrame: Farbe heiten, und 


| ſtark vom Magnet gezogen wurden 3. und der Corn⸗ | 
liche Zimſtein pon ‚genannten Orte gab 17. Miran, 


awelche heile angarbr, ‚und gegen,den Wagner wentger 
Ompfindlich warn ne Su 


Ä De ran) SIE SEE LE EB 
e) Endlich verſuchte ich noch die Reduetion, bloß . 
urchs Phlogiſton, ohne Zuſatz eines Jluſſes. Eine 
¶Drachma Holzzinn miſchte ih. mis gleichen "Theile 
' ‚Rolophonkan, beſchuͤttete es im Tiegel noch mit ecwas 
KRohlenſtaub/ und ließ es eins halbe Stunde m Schmeli⸗ 


feuer... Hier fand Ach am Noden dee Tiegels einen 
egal gefloffenen Zinnfönig von 36 Guen, and aus den 


Sohleupulgansfanapeite ich durchs Schlaͤmmer noch 
172 Srau In Pleinen Römern nehſ tina halb em Gacz 
chwarze Flocken, die der Magnet ſchnel anzag. / Die 


ennere Flaͤche des Jiegeldeckels man mit verfluͤchtigten 
auſſerſt feinen. Zinnkoͤrngen Kern; Die nicht wohl zu 


ſammeln waren, deren Menge ich aber:-cuf einen . 
San fh tee 


yes 


wege 


u — 


. 1: 


„ED 
a . *. vlt FE mE Gun 

5) Diefer durch das bloße Brennbare bewertſteliges 
‚ Meductionsperfüch. ‚behält alſo den Borzug,"ind'be 


24 


— 





wur Naturg. Cornw. Mineralien: 160 
Weißt, daß das Sölifipn- füllen Platz unter den 
veichſten Zinnergenubehäupten: Fants derm felten wird 


‚dir Anderes Zinnerz ntiber- Proe 02} don 100, 


wie dieſes hier, geben. C- n 
8:9 Das erhaltene Zinn hen PR etc . 


| —* md hoͤrter, als reines Ziyn, zu ſeyn. Be 


Kuflöfung an· Salʒſaͤure hintetließen 291 Gran deſ⸗ 


ſelben einen aus ſchWwaͤrzlichen glangenden Schuppen 
beſtehenden Ruͤckſtand von $ Gum.“.:.Hievon ging 


auf der Kohle din. Theil in. arſenikaliſchen Daͤmpfen 


davon, und ‚hinterließ 4:&%tan Eiſen, welches dd 
Magnet anzog. „Wonder Saliſauren Nuflfung 


wurde die: Hälfte mit Blutlaugenfalz niedergefchla- 


gen, wodurch. der Zinnkalk weiß, bie und: da mie 


einee Spur von blauen. Flecken, niederſiel. Aus 
der andern Hälfte, mir luftleerem flüchtigen Allalt 
gefättige, fiel der Zinnkalk ebenfals ganz weiß, nach 


einiger Rihe "aber hacte ſich darüber eine Eleine oo 


Wolke vor arm Eilenocher hetgelagert. 


2. 

Verſuche mit dem geſchwefelten Zimnetxe. 

An den’ der Prüfung untekworfenen Stuͤcken, 
welche zwar aus einem und demfelben ‘Gange, allein 
an verfchiedenen Seelen deffelben gebrochen find, has 
be ich, nach Verſchiedenheit des Abfalls in Farbe, _ 
Glanz, u. fe w. auch. die Beſtandtheile in’ etwas 
veränderlicher Proportion gefunden, fo daß diefe am 
fiherfien aus der Mittelzahl der gefundenen Menge 


von mehrern Baſuchen iu beſtimmen Me s 
I I 


aa Wacraldahſch/chemiſcher iepting 

. hir Eid ’Hafbe Unze. dieſed Binnminer nekede 
(ke fib in einer Shin. oläfernen- Retorfe bis. uns 

Wachaluͤhen erhige. Mach dem Exrkalten fand ſich 
in der Vorlage ein wenig Feuchtigkeit, weiche ig | 

uachtiger Echmekelſaure befand, und etwa 2 Tro⸗ 

we ausmachte. rn Retortenhalſe fand ſich ein ads 


. — „grauer und gelber Sublimat ange ſchinaucht 


Granam GSewicht. Dieſer ſoniel moͤglich 
lache, und.rauf eine glühende‘- Köhle gebrache, 

sog; und braunte zuerſt abe Schwefel, hiatenber über 
Br6 ſich ein ſchwäthen Arſenikgeruch verſpuͤren. Des 
Rucſtand hatee 3. Grau verlehren. .° 
67 2. Zwey Drachmen Erz wurden in einen 
&stzinieichesben; ins freyen Feuer gelinde geroͤſtet bie . 
Kirn Schwefelgeruch mehr: Daran. zu ſpuͤren war, 
Dos. Etz wear; dadurch in einen rothen Kalk veraͤw. 
— Bere, der, ohnerachtot' des verjagten betraͤchtlichen 
Schwefelgehalts, jezt 2 Drachmen zo Gran wog. 
Diefer Kalt: mie gleichen Theilen gebrannten Borar, 
der Hälftg weißes Glas, und dem vierten Theil Ko- 
 Tophonium gemifcht, in einer mie Kohlenftaub aus 
gegoßnen Zure‘, nach Bedeckung mit Kochfalz ‚eine . 
halbe Stunde lang- ſtagk geſchwalzen, hatte einen 
kleinen Regulum von grauer Farbe, 10 Gran. am 
Gewicht gegeben, der aber ſo ſproͤde war, daß ex 
durch einen gelinden Hommerxſchiag in Stüdep. „dere 
—7 Der ührige zeducietg. Theil. beſtand in uf 
{ft feinen, gelgen, die in der. pulverigten, mit 
Kohlenſtauh vermengten Schlacke zerſtren et lagen. 


Dieſer —R daß ein, aastlihe — 
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ner Reductiongweg jur Erforſchung der Befardgeih 

Ye Erꝛart ganz untauglich ſery· 
8. 3. 29 Ei halbe Unze feingerisßnee, Zignerf 

mucde mit 4 Unzen Goldſcheidewsſſet, das aus 2- Their 


Im. Salgfäure und einem Theile Salpeterfäure zuſemẽ 


mengeſeit mar, uͤbergoſſen. Vuͤnnen 4 Stunden ide 
fete ſich darin im Kalten der megaflifche Schale arte 
fentheils anf, und der. Schwefel begab ſich auf, Die 


Hberflaͤche. Nachdem hienaͤchſt dr. Solutien nad 


ein Paar Stunden im Sandbade digerirt worden, 
wurde fie. mit Waſſer verdünnt und. filtrirt. Es fan 
den fich.2 Gran ſandige Erde; der abgefonderte Sahne. 
fe, aber wog 75 Gran. Da diefer aber. durch den 


Ä Mangel feiner reinen gelben- Farbe zu erfennen. 'gat 
daß er noch metalliſche Theile in ſich enthalte, ſo route 


de er in einem einen Scherben gelinde abgehrannt 
und ‚hinterließ, 7. Gran eines ſchwarzgrauen * 
ſtandes. wu 

.. b) Die filtrirce wetaliſche Aufsfuns, veifchse is 
mit Weinſteinalkali. Da ich aher bemerkte, def. der | 
zurft fallende Niederſchlag, der eine weißliche ing 


cchergelbe ſich neigende Farbe zeigte, von dem jert 


naͤchſt fallenden Angheili, der eine gruͤnliche Farbe. arf 
te, verſchieden war, -fo, hielt ich, ‚fe; bald Kiefer. gtuͤm 
liche Niederſchlag fich zejgen wollte, mis: fermerg 
Piederfchlagen inner ſammelte dan miißlicen Prö- 
cipitat durchs Filtrum/ ſuͤßte ihn aug, ttocknet⸗ ing, 
föfete ihn wieder in Salzſaͤute auf, und fieltee indie 


J fe Selution einen. Eylinder von Zink. An den ‚Bin 
lblus ke, das. an metalliſch nieder, welches. — 


Der 


5 He 5 helbeſene und mie nieder⸗ 
efall ene Kup ertheile verunreinigt war. Es wurde⸗ 
ar ih liegen Niebeeſchlag aufs treue mie 
Sal; fdure‘ ſovitt⸗ "da denn: das Kupfer unaufgeloͤßt: 
— ‚% daß die filtrirte, das Zinn enthelten⸗ 
de Ritsſung nun klar und farbenlos erſchien. Art" 
&tleh darein geftedcen Zinkcylinder ſchlug ſich num ſo⸗ 
lich das Zi in metalliſchglaͤnzenden Blaͤttgen an, 
telche abgewaſchen und getrocknet, 48 Gran wogen, 
und in einem Fleinen Tiegelgen mit etwas Kotenftaii 

betectt/ zu Kotnern zuſammenſchmeliten. 

6) Die nach Abfonderung des erften Niederſchlags 
tüctflänhige zweite Hälfte der Erzauflöfung fättigrei * 
nHunmehro gaͤnzlich mit Weinſteinalkali, wodurch im 
dein darin gebliebenen Kupfergehalt als ein Präcipirag. 
don reiner grüner Farbe erhielt, -, Nachdem diefer aus⸗ 
geſuͤßt und’ getrocknet; wurde er, nebſt denen, nach 
Berbannung des Schwefels in a ) zuruͤckgebliehenen 
67 Granen metalliſchen Gehalts / imgleichen dem Ku⸗ 
pfery was bey Depurariondes Zinngehalts in b) zuruͤck⸗ 
‚geßlichencolcinirt,und. hierauf mit Salpererfäure uͤbor⸗ 
ſſen, ſcharf digerirt, und aus dieſer von dem unauf⸗ 
lichen Ruͤckſtand durch Filtrum befreyeten blauen 
Wihferſblucidie, das Kupfer mie blanken Eiſen nie⸗ 
| we and betrug deſſen Diengeisz Gran. 
| wi *,d) Der gbachte unaufloͤslidhe Ruͤckſtand, wel -⸗· 
er eine weißgräikt Farbe harte, und 23 Gran’ wog, | 
wüurde i im Xiegelgen iit etwas Waͤchs durihgegläher, 
‚und nun ‚mie dem Magner vetſucht. Dieſer zog nur! 
3 Oran un? nd: die, Abitzan 20 Gran bewieſen ſichi 
als, 
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als: bloßer Zinnfall: defien Meng ohngefahr dem 
Verhalcniß von 16 Gran metalliſches Zinn gleich a . 
ſchaͤtzen feyn wird. 
| Die bergelsgten Eduste dieſet Zeuliedernrg n ber 
eugen alſo: 
an reinem Schweſel — s8 Sran ws 
— An — 64 — | 
— — Kupfer — 53 — 
— — LEiſenerd — — 3 —— 
— toube Erbe der Bergart 2 — 
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180 Gran, 
u De aber hier am erſten Gewichte. des Erzes noch 
6o0 Gran fehleten, fo erwaͤhlete ich folgenden Wes, 
der ei. ein weit richtigeres Nefultar gab. 
. 4. 2) Zwey Drachmen derfelben Miner fein 
ö —8 und mit andetthalb Unzen des vorgedachten 
Goldſcheidewaſſers aufgeloͤßt, hinterließen 43 Grtan 


I} 


Schwefel, der in der Digeflion fich in einem Scide 


sufommengebarfen harte, durch grünliche Stellen aber 
noch nen eingefchloffenen merallifchen Sefaltverrieth, 
Nach gelindem Verbrennen deſſelben in-einem Scher 
ben blied ein Ruͤckſtand von 13 Stan, wovon durch 
Goldſcheidewaſſer 8 Gran aufgelöfer, und deren So⸗ 
lution zur erftern hihzugerhan wurde, Die durchs 
Filtrum abgefchiedenen unauflößlichen 5 Gran wur⸗ 
den geglüßer, mit etwas Wachs abgebrannt, und zog 
num. der Magnet Davon ohrgefähr einen Gran; der. 
Reſt aber, der in einer rhonigren und Fiefelartigen, 
von der Gebirgsart hertihrenden Erde beftand , wog 
3 Oran.. | 

4. Band. 2. Sch, u N. 6 Die 


| u 
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.. b) Die Aufloͤſing Bis. metutiſchen Gihales wur⸗ 
de mit Weinfteinallali niedergeſchlatzen, das ins graue 
fallende grüne Praͤcipitat edulcoritt, getroknet, hler⸗ 
auf wieder in Salsfänte aufgeloͤßr, mit zwey Theilen 
Waſſer verduͤnnt, und darin ein Cylinder von ränem 
Zinn, der 217. Gran mög, Hineingeſtelle. An dieſen 
ſchlug ſich dag in der Auflöfung beſindliche Kupfer me⸗ 
talliſch wieder; wobey die Fluͤßigkeit von untenauf ans 
fing ihre grüne Farbe zu verliehren, bis fie endlich 
nach völliger Abſetzung des Kupfers ganz Tarbenlos 
een ut | 
0. e) Das erhaltene. Kupfer wog: 44 Sram Es 
wurde, um feine Reinigkeit zu exfotſchen, mit Salpl- 
| terſaͤure uͤbergoſſen und ſcharf digerirt. Es loͤſete ſich 
30 einer blauen Tinctur auf, und hinterließ einen Gran 
Ziinn, in weißem kalkfoͤrmigem Zuſtande; daß alſo der 
reeine Kupfergehalt 43 Gran augmachte. 
d) Der zum Niederſchlagen des Kupfers ange⸗ 
wandte Zinnſtab wog nun noch 128 Gran, und wa⸗ 
J ‚sen folglich davon g0 Gran in die Aufloͤſung elnger 
| gangen, Durch einen gefeilten Cylinder von Zinf 
ſchlug ich nunmehro ſaͤmmtliches Zinn nieder, welches 
ſich in zarten Blaͤttgen und Dendrisen an den Zinflor 
der anlegte. ‚achden ich mich-verfichert hatte, daß 
alles Zinn niedergeſchlagen ſeh, ſammelte ich es forg: . 
fältig, wuſch es rein, und ließes abtroknen. Es wog 
130 Gran. Ich ließ es in einem Tiezelgen, mir et» 
‚was Talg gemiſcht, und mis Kohlenſtaub bedeckt, in 
Körnern zuſammenfließen, fehafte Dun Schlänmen- \ 
den Kohlenſtaub wieder weg, und fand nun unter den 
— W abge 
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ahgewaſchenen Zinnkoͤrnern einige ſchwarze Eifenflo- 


den, bie der Magnet auszog, und deren in einem. | 


. Gran beftehendes Gewicht von dem ‚Gewichte des 
Zinns abgesogen, dieſes ‚auf 129 Gran reducirte. 
Bon dieſer Summe die obigen 89 Gran, welche 


harte, abgerechnet, bleiben 40 Gran. Hiezu kommt 
der in c) aus der Kupferauflöfung abgefchiedene x 
Gran; folglich beftand der reine Zinngehale det Mi⸗ 


me in gı Gran. 


* 


e) Die Edukte dieſes Proceſſes waren alſo: | 
-  zeiper Schwefel — 30 Gran, . = 


r 


reines Zinn 


— Kupfetr — 43 — 
Eiſengehalt — 2 — 
taube Erde, — | 
Pig Gran 
Auf diefem. Wege war ich alfo dazu, gelangt, Die 


efhiedenen Beſtandtheile fo- genau zufammen ger 
ſanmelt zu haben, dag an der Summe van. 2. Drache 
men nicht mehr als ein ‚einziger Gran. fehlte. 
Diie Urfggb-ober, warum.ich die Aufloͤſung in 
g idſcheidewaſſer zuvor mit Alkali niederſchlug, und 
ben Präcipitae zoieher. in Salgfüure aufldfeg, mar. 
‚eine dolge der Erſahrung- daß, wenn. man Zinn aug 
Gaoldſcheidewaſſer durch Zink niederſchlaͤgt, felten 
eſen ganje. Menge’zein. metalliſch nieherfälle, fon 
den ein betraͤchtlicher Theil deſſelben durch die ge⸗ 
(ermirtige ¶ Salpetetſaure sorrohise wird, Medurch 


der das Kupfer niederfchlagende Zinnftab hergegeben 


pie 
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die Aufloͤſung ein trübes opaliſirendes Anſehn, und 


* eine gallertartige Konfiftenz erhaͤlt; welchem widrigem 
Umſtand alsdenn nicht gut abgeholfen werden kann. 


Will ſich aber bey Riederſchlagung des Zinnes durch 
Zink ans Salzfäure eine Truͤbung aͤuſſern, fo wird 

ſolche fehr Teiche durch Zuthun einiger Tropfen Salz⸗ 
fäute gehoben. | 


95. Bey wiederholten Verfuchen nach diefer 


Verfahrungsart habe ich in ahnlichen Stuͤcken des 
| Erzes auch keinen erheblichen Unterſchied in der Pro⸗ 
portion der Beſtandtheile gefunden. In ‚einem an⸗ 
derweitigen Stuͤcke aber, welches im Bruch ein mass 


eeres und dunkleres Anfehen hatte, demerkte ich einen 
berrächtlichern Eifengehalt, deſſen Menge ſich folgen⸗ = 


dergeſtalt ergab. 
Eine halbe Unze deſſelben wurde in Geldſcheide— 
waſſer aufgeloͤſet, und davon eben ſo, wie im §. 2. 


gedacht, 2 verſchiedene Niederſchlaͤge gemacht. Der, 


erſtere weiße, aus dem Zinngehalte beſtehende, wurde 
In einem Scherben calcinire; wobey auf einen Arſenik⸗ 
geruch ziwar Acht gegeben, aber nichts davon verſpuͤrt 


wurde: Die weißliche Farbe war in Fleiſchfarbe ver⸗ 


Undert, dergleichen die Zinnkalche durch ein langes 
Gluͤhen gewoͤhnlich erlangen. Nachdem zulezt etwas 


J Wachs darüber abgebrannt worden, wog 861 Gran, 
und 308 det Magnet davon mit Muͤhe 1 Gran Eifen- 


Erde laus. 


Oer zweite oder lezte grünfiche Miedetſchlag wur⸗ 


de ebenfals ſcharf gegluͤhet, wodurch er in ein ſchwar⸗ 
bes ſchweres Pulver zerfiel. Mit Salpeterſaure uͤben⸗ 


I. | 


| - | | goſſen 


— 


| 
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goſſen und kochend digerirt, wurde bie Aufloͤſung blan, 
und es blieb ein hellbrauner Eifenocher zuruͤck, wel⸗ 
cher getroknet und mit Wachs abgebrannt, 18 Gran 
mog, und gänzlich. vom Magnet gezogen wurde, 

Aus dieſer halben Unze Erz betrug alſo Dar Eiſen⸗ 


gehalt, im Zuftande ‚eines phlogiſtiſirten Eiſenkalchs 
19 Sean; dahingegen bey vorigen, mir Erzſtuͤcken 


von hellerer Farbe angeſtellten Unterſuchungen ein weit 
geringerer Antheil ſich gefunden har. 

8. 6. Obgleich im Lauft dieſer Unterfuchungen 
keine Spur von Silber- oder Pleygehalt ſich ereignet 
hatte, ſo wurde doch, zu mehrer Gewißheit, folgende 
Probe angeſtellt. Das in einer Retorte durchgeglͤ. 
hete Zinnerz von $. 1. wurde mit Salpererfäure übers 


goſſen, wodvon es unter Ausſtoßung haͤufiger rothen 


Daͤmpfe, ſtark angegriffen wurde. Nach hinlangli⸗ 
cher Digeſtion wurde die Solution. nee Maffer per⸗ 


duͤnnt, durchs Filtrum von dem ruͤckſtaͤndigen Schwe⸗ 


fel und Zinnkalk befreyet, und die klare blaue Aufſloͤ⸗ 
fung ſewol mit Solzſaͤure, als auch Vitriolſaͤure, im 
gleichen mis einigen diefe Saͤure enthaltenden Mit⸗ 


telſalzen verſezt. Sie blieh aber ganz ungeaͤndert und 


. Hat, zur Anzeige, dog weder Silber noch Bley indie 
im Erze zugegen ſey. 
7. Die willige Aufloͤsbarkeit des in diefer Ri 


. ner befindlichen Zinngehalts in Goldſcheidewaſſer und 
" &aljfänre, die ben den: gewöhnlichen natuͤtlichen 


Binnttzen, fo wie ben.aflen ſtark dephlogiftificten Zinn. 
‚Kalten, nicht State hat, zeiget genugſam an, daß das 
Zinn hie durch den Schwefel in einer, dem gediege- 

N 3 | nen 


178: Minrralogiſch ⸗ chemiſche Beytrͤgt 
nen Zuſtondeſſich nahernden Beſchaffenheit,/ wie dies 


Te, nad meiner Meinung: uͤberhaupt beh allen an⸗ 
dern wahren Wererzungen der. Fall iſt, — aufgelöſet 


ſey. dagender Werſuih dinte Las) zu weiten Bes 
igmg:.n 
2) Eine halbe Unze gefihiwefefres Zinuer wutde 


mit eben foviel aͤzzendem Queckſilberfublimat gemiſcht, 


in einer kleinen Retorte nad) angefuͤgter Vorlage ing 
Sandbad gelegt. Es ging ſogleich, bey der erſten 
mäßigen Warne / eine ſchwere Fluͤßigkett, mit einem 


veißen, ſchweren. Dampft begleitet, uͤher, und bey 


verſtaͤrkeem Feuer legte ſich im Halſe dee Retorte ein 
haufiger graugelber und meiſtens nadelſoͤrmig Friftalli- 


firter Sublimat an; im thzintern Gewoͤlbe der Retorte 
aber harte fi. ein unieiner, ſwatzarauer BZianeber 


a ee 
-Die mit weißen dicken Dampfen ftatkrauchen⸗ 


* ßigkeit aus der Vorlage wog eine Drachme, und u 


war der gewoͤhnlichen Libaviſchen rauchenden Zinnbutr 


ter völlig gleich. Ein Tropfen davon immer verduͤnn⸗ | | 


fer Goldauftoͤſung gegoſſen ſchlug Goldpurpur nieder. 


Sie wurde mie etwas Waſſer verduͤnnt, und: mit 


Weinfteinlaugenſalz geſaͤttigt, wodurch das Zinn als 
ein weißer, ſehr aufgequollener Praͤcipitat ſich nieder⸗ 


ſchlug, welcher ausgefaͤßt und getroknet 30 Gran wog. 


c) Saͤmmktlicher ˖ Sublanat aus dem Retorten⸗ 


halſe von a)- wurde zetrieben, mit Waſſer dizerirt, 
u filtritt un hinterließ getroknet 203 Gran. Seztere 
loßeten ſich in Goldſcheidewaſſer, bis auf einen Ruͤck⸗ 
ſtand von 115 Gran Schrefet auf, und aus ſolcher 

Aufloͤ⸗ 


— 
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Auflöfung ſchlug fich das Kurckflber Dusch Kupfer me. 


tallifch nieder. Die Auflöfung- des Suhlimats in 


1 
“le . 
N 
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Waffer, mit, Weinfteinalfali niedergefchingen, gabıe 


Gran Präcipitat, welcher dem in b) erwähnten Zinn⸗ 


niederfchlag gleich war, und diefem hingugefügt wurde. | 


d) Dieſer Zinnkalch wurde wieder in Salzfäure, 


aufgelöfet, und -daraus durch einen hineingeſtellten 


Zoenkjtaberietallifch niedergeſchlagen. Geſaminelt, abe 
gewaſchen, in einem Tiegelgen mit Zalg zuſamimenge⸗ 
fehinolgen, gab es ein Korn von 20 Grarı.  Diefes 


wurde breitgeſchlagen, in ·Stacken giſchuitten, mit 
Salpeterſaͤure digetirt, nach võölliger Calcinirung mil 


Waſſer verdünnt, filtrirt, und das Durchgelaufene 
mit Blutlaugenſalz verſucht. Dieſes ſchlug einige 
braune Flocken nieder, zur Anzeige, daß das Zinn eis 


pen geringen Kupfergehalt mir ſich uͤbepotriſſch pake? 


S. 8. Zum Gegenvexſuch paurde ber nemliche Pro» 


ceß mit. einer Sorte reinen Zinnspitters angeftellt. 


Allein hier zeigte ſich von einer Zinnbutter Kühe die 


geringſte Spur, fondern der mit dieſem Fwittet ver⸗ 


A 7 


mifchte Omecſilberſubllmat ftieg In feinen gerböhallchen 


nadelförmigen Kriſtallen urweränderr in die Hohe, ſo 


wie das Zinnerz unverändert zaruͤckblieb· "- * 


F. 9. Zur genauern Auffindung der Beſtandtheile 


pehäle jedoch Der im $. 4 befihriebene Zergllederungs⸗ 


weg den Vorzug, auf welchem ſich, in wiederholten J 


Verſuchen, der Gehalt der reinen, hellfaͤrbenen Sor⸗ 9 
te dieſes Corniſchen geſchwefelten Zinnerzes, in Hun⸗ 


dert Theilen folgendergeſtalt angeben laß: 
NmS odhyywetet 
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Schwefel — 25 

Sim — 34 

Kupfer — 360 

Ein — 3 DV 
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In den dunklem Gattungen diefes Erzes iſt, wie ſchon 


. erinnert, die Proportion etwas verfchiedener, und bes 


traͤgt darin der Eifengehalt erwa 8 in Hundert. Auß 
Arſenik aber, wonon im F. 3, eine nur aͤußerſt geringe 
Spur bemerkt worden, wird Ri feine Ruchche 


1 nennen fan. 


+ 
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Bafuhe mie dem grauen Surf von | 


Treieayean. 


Diefe Verſuche füßre ich nur als ein Benfpiel, dee J 
Von an, den die auf naſſem Wege angeſtellten 
Erzproben in mehrern Faͤllen vor den gewoͤhnlichen 
Proben im Schmelzofen verdienen. Die Kupferer· 
ze gehoͤren vorzuͤglich mit zu denjenigen Erzen, deren 
Pruͤfungen auf dem. trocknen Wege den wahren Ge⸗ 
halt nur unvollfommen angeben. Die Urfache davon 
liegt theils in der Neigung der Kupferkalche, 
ſtarken Feuer ſich zu verſchlacken, theils Liege bi 


Schuld an den gewoͤhnlichen Taugenfalzigen Reducir⸗ 


mitteln, als welche, wie im naſſen Zuſtande, auch 
ſo im feurigen Fluße, eine ſtarke auflöfenbe Kraft ges 


gen das Kupfer aͤußern. 


. | Die 





© zum Maturg. Goch, Mineralien. 18% 

Die von Gellert, Tillet, de Morveau und 
Ändern urttafltigighen: Meifkern : fast: der Alkaliſa 
anpfoßlene,! aus Glas!, Borar und Koblenflaub ge . 
miſchte Reducirfluͤße liefern zwar einen ſtaͤrkern Ku⸗ 


yferkoͤnig; allein zut Yuffindung des wahren Gehalts 
der ſicherſte. 


bleibt der naße Weg u nach flgenden Pen 


| 2) Dom ebengenannten Erze wurde “eine galße 
Unze gehörig calcinire, und verlohr dadurch 14 Gran. 
Es wurde hierauf mit gleichen Theilen gebranuten 
Botar, der Haͤlfte weißes Glas, und dem vierte 
Seil Harz gemiſcht, -und in einet mit Kohlenfta 
dann ausgegoffenen Probiertute, mit Kechſal; bedeckt 
nach gelindem Anhelgen, eine halbe. Stunde lang mit 
Karkem Feuer geſchmolzen. Es gab unter einer gut⸗ 
gefloſſenen ſchwaͤrzlichgtrũnen Schlacke ein Gaar ⸗ Kür 
pferforn, am Gewicht 71 Stang das A 297; Pre | 


kent. 


4 
‘ 4‘ . 


b) Eine halbe Ume des nemlichen Erzes wa | 
nach gefchehener Caleination, mid 2 Unzen rectificit⸗ 
tem Vitrioloͤl aͤbergoſſen, bis auf die Trockne abgeraucht, | 
im Waffer aufgelöfet‘, filtriret, und durch blanfes Ei⸗ 
ſen das Kupfer daraus niedergeſchlagen. Deſſen Men⸗ 
‚ge betrug aber jet 135 Gran, das iſt, 563 Procent. 
Dieſe 135 Gran wurden mie obertpähnsem Sluße zu 
ſammengeſchmolzen, und wog das davon esgaltene Kur | 

pferlorn noch 133 Gron. | | 


N 4. Ver-· 


a Ba ne Same 


Bere mit tem grade —* Kobalt 
yon Holcoath. Kae 

2 r. 3) Von diefem Kobakterze wurde in hal⸗ 

be ui fein gerieben, und in 3 Ungen eines aus glei- 


hen Thellet&Salpeter und Salzfaͤure gemifchten ! Golde 


ſcheidewaſſers, mit ungeſtuͤmen Angriff unter Ausſto⸗ | 


ung der haͤufigſten rothen Daͤmpfe, nach und nach 
ſolvirt. Es loͤſete ſich ſchnell auf, bie anf einen grays- 
eh, ſchlammigten Ruͤckſtand don. ı3 Gran, welcher 

auf der Kohle mit einer Flamme perbranne, die zu⸗ 
tt nach Schwefel roch, hinten riach aber inen ar⸗ 
PFrtaliſchen Geruch verhreitete: oben etwas Erde iu⸗ 
xgebtieb · “ 

'») Die filfeiete Aufäring‘, , welche eine räumt; 
che Farbe datıe, wurde mir Weinftenaltäli “aber 
Kur unvollkommen gefättigt, Der dadurch verur fach 
re, weißliche tms Okkergelb ubergehende Niederſ toi 
wog, durchs Filerum abgefchieden und. gerrofnet, 5 
Drachmen 15 Gran. . Er. befand qus Kifen, und 

Krfenif; denn als er, mir agygt Kohlenſtaub hemiſſ⸗ 
ijwiſchen Kohlen. gegluͤhet wurde, gieng der. Arſenik in 
* Dampfen dappn f und, Ni das Eiſen in Sa | 
hen zuruͤck. | 
)Die nach Yusfäeidung des arſenſegliſchen €. 
Tens überblicbene Ayflöfung, Die Kch jezt auf ein ſchwa⸗ 
Tor Roth neigte, wurde aumnehr gaͤnzlich wmit Wein⸗ 
| fteinalfali gefärtige, woben denn def Robalsfalh von 
roͤthlich grauer Farbe niederfiel, welcher ausgeſuͤßt und 

getrofnet, 1. Drachma 15 Gtan to0g» 
Ä Ä G 2: _ 


WA 
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zur Naturg. Cornw. Mnerallen. 198 
62. a) Eine? Unze feingeriedenn Kopie wurre 
auf einem Scheiben fe lange feharf tafeinier, von 
weitet fein Arfenifgeruch aͤuſerte. Dieſer Kobalikaich 
welcher eine dunkelbraune Farbe erhalten, und ide. 
wicht genau den dritten Theil verlohren hatte, waͤri 
Mit 2 Unzen ſchwarzen Ser, und 1 Dtachma Haiz 
iſcht, mir Kochſalz bedeckt, und in einem gerau— 
en Tiegel geſchmolzen. „Er gab einen wohlgefloſ 
. ſaun Robalefäntg 3 der, nach Abſonderung eines He 
seo, in.35 Gran befiegenden Antheils von Wismuel, 
1383 ran wog. Dieſer Kobalekonig zoeigti im Bruch 
ein feines Korn, nebſt einigen zarten Sträifen, die ſtich 
netzfoͤrmig durchſchneten. Der Muynet zog davon 
kleine Stuͤckgen; auf groͤſſere von. mringen Granen 
vermochte er. aber nichtz Zen 
5) Der Kobaltkonig wurde voloeeiire, und BO 
kleinen Antheilen nach und nach. in Salpeterſaͤure ein 
getragen; wohl jedesmal ein PlöBlicher, ungeſtümer 
Angriff erfolgtke. Die Aufloͤſung wurde hienachſ 
noch eine Zeitlang digerirt, mit Waſſer verduͤnnt 
und durchs Filtrüum von dein unlauflöslidhen de 
gelben. Eifenochtr gefchieden. Sie haete eine Amin: 
rothe Farbe, und gab, nach Zuwiſchums xintar g 
maͤſſerlen Antheils von Kochfalz, eine gruͤne fü 
thetifche Dieses; eine Anzeige, daß Re. nebſt dem Ka⸗ 


beit, noch viel Eiſen enthielt. Ich perduͤnute fe. 


mis metzrerm Waſſer, und troͤpfelte allmaͤlig aufqt ⸗ 
(öfetes Weinfteinalfali hinzu, une der Vorſicht, 
mie fernen Eintröpfeln einzuhalten, fohald der Nie⸗ 
derſchlag aus der Farbe des ſchlammigten Eiſeng⸗ 
| . ders 
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chers ins violette übergehen wolte, und Die Anfldı 
fung eine reine und angenehme Roſenroͤthe erlangte. 


Die durchs Filtrum vom Eiſenpraͤcipitat befreyate 
roſenfarbene Fluͤßigkeit, welche nummehro eine ſchoͤne 
Bimmelblaue ſympathetiſche Diate war, wurde aun 


gänzlich mie Alfoli geſaͤttigt, und fiel jegt der reine⸗ 


 Kobaltkaldy- mie pioletter Farbe nieder, welcher aus⸗ 
arfüße, getroknet und feingerichen, ein violblaueg 
Diver darſtellte, am Gewicht 70, Stan. 2 Gran 
bdavon, unter eine Unze Glasfritte gemiſcht, gab 
wach gehoͤriger Schmelzung einen ungemein Adam 
Bapphirfluß:. Er \, 
:c) Das Elfen; welches mit diefem;i reinen. go⸗ 
Saltgehalt im Könige vereinige geweſen, und wovon 
ein Teil ben deffen Auflöfung in Safpererfäure ſich 
an ſelbſt ausgeſchleden hat, das übrige aber durch 
Akali herausgeſchlagen worden, wurde zuſammen 


I ansgefüßt, getraknet und mit etwas Fett durchge⸗ 


diuhet. Es wog 156 Gran, und wurde nom Mage 
„ee: gänzlich gezogen. Durch janderweirige Verfüche 
"ode ich das Werhältnif‘ des; durch Gluͤhen dem 
. Wayne folgbar gemachten Eiſenkalchs gegen metal⸗ 
Uiſches Eiſen, wie 7 zu 5 gefunden. Da demnach 
jent 156 Gran phlogiſtiſirte Eiſenerde 1113 Gran 
Metalliſirten Eiſen gleich zu fchägen fin, fo bleiben 
| 47 Gran für bie Menge des eifenfrenen Kobalt. 


metalls in jenem, aus = Loth Sebelterz reducirtem | 


Wonis, der 1533 Gran wog, übrig. 
-d) Eine befondre Verſchiedenheit wiſchen dem 


Holen Kobelttalch aus dem Könige, ‚gegen dent 


$ I 


a 


X 
— — — — vun — — 
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t6. 1. c)) aus dem Kobalterze erhaltenen, bimerkte 
ich unter andern bey folgendem Verſuche. Als ich 
vom erftern. etwas In ſtarker und maͤßigrauchender 
Saljfäure auflöfete, erhielt ich eine Solution von ſchoͤ⸗ 
ner foppbirblaner Farbe; cine bey Kobaltanfloͤſun⸗ 
gen mir ganz neue Erfeheinung. Der aus dem Erze 


bereitere Kobaltniederſchlag hingegen machte mit eben | 


dieſer Säure eine‘ dunkelgraßgruͤne Solution. Die⸗ 
ſe Erſcheinung ſchien in dem rauchenden Weſen der 
Salzſaͤure ihren Grund zu haben; denn ſobald diefe 


'  Auflöfungen mir Waffer verdünnt wurden, verſchwan⸗ 
den bende Farben, ımd verwandelten fich in helles Ko. 





ſenroth. Mit verdilnmter, nicht rauchender Salzſan⸗ 
re hingegen, fo wie mie Vitriol- und Salpeterſaure, 
wurden die Aufloͤſungen ſogleich roth. 
8. 3. Daß dieſer Cornwalliſche Kobalt, gleich dem 
ſachſiſchen Fabrikenkobalt, zur Bereitung einer ſchö⸗ 
nen Smalte dienen wuͤrde,  war-aus dem äußern Ans 
ſehn fowehl., als aus den gefuntenen Beftandrheilen, 
wahrſcheinlich; welche Vermuthung ſich auch durch die 
in folgenden’ Verhaumiſſen angeſtellten Proben be⸗ 
ſtaͤttigte. | _ 
a) Geröfterer Kobalt | N Drama, | 
Praͤparirter Freyenwalder Sand, 
Weinſteinalkali, jedes 3 Drachmen. 


Wohlgemiſcht, und in einem verklebten Decktiegel - . 


Stunden lang. ins Schmeljfener gebracht, gab ein 
‚fehr dunkles. Glaß, welches mie Waſſer zerrieben, und, 

durch Schlaͤmmen han dem leichtern Theile , oder der _ 
Eſchel, abseſondert, sin dunkles Azurblau lieferte. 


2 3. 


* 


1 
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ch) Zu vergedocheer Menge Band’ und Altalhhei-⸗ 


nt halbe Drachma calcinirten Kobalt gefezt, un) de 
Jo behandelt ,.gab eine dem vorigen faſt gleiche tug- 


kelblaue Smalte, felbft von noch mehrerer Lebhaftigkeit. 


€) Zu derſelben Menge Sand und Alkali 15 _ 


Böran geroͤſteten Kobalt, — alfo mit 12 Sanden.ver- 
fe, — gab ebenfals noch sin fehönes, lebhaftes und 
verhaͤltnißmaͤßig nut unhetraͤchtliches Helleres Blau. . 
- . Diefe gut ausgefallene Proben geben zugleich ei⸗ 
nen Beweiß von der Unſchaͤdlichkeit des Eiſengehalts 
‚am Kobalt bey Bereitung der Smalten; wenn uͤbri⸗ 
gen nur der Kobalt von anderweitigen, der. seinen 
ardbe nachtheiligen Subliamen befreyet iſt. 


—8* 2* 7 5. J * AL, 


‚ Vrüfims des vereinen Tungfteins aus 
ornwall 


6 1. Aechter Tungſtein oder Schiberftein, ber | 
Mich jezt fo felten macht, wird befanntermaßen dadurch, 


Daß er, im ſchicklichen Verhäleniffe mie micrdcoemi, 


chem Salze auf. der Kohle gefhmolzen, eine kein⸗ 
blaue Glaßperle macht; ſicherer aber Durch das Gefl 
werden feines mit Salpeter- oder Salzfänre digerir⸗ 


“ sen Pulvers, erkannt. In diefer Prüfung beſtand 


jenes für Tungſtein überfandres Foßil nicht. 

Eine andre nicht weniger fi ſichete Probe, wahren 
:Zunaftein Band :geriig vom Schwerſpat, Quarz, u. a. 
fiAfithiteen‘ Merten zu unterfcheiden ‚ giebt Die, 
rhodroſtaciſche Wacgt an Die Hand. Wermittelſt fol 
Ger habe ich "De —J Schoere des —— 


Buch 


⸗ 
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An reinen, weißen, derben Stuͤcken, welche ehemals 


ju. Schlackenwalde und Schönfeld gebrochen, 
—6015 : 1000 gefunden; an welche Schwere aber. je 


nes Foßil lange noch nicht reichte. 
Tungſtein war es alfo nicht; was ed aber wat, 


ergab ſich aus folgenden. 


G. 2. Ein von anhaͤngendem Eiſenocher befreheter 
Theil dieſes Minerals wurde mit gleichem Gewicht 


Weinfteinalkali gemiſcht und in einem Tiegel ſtark ge⸗ 
gluͤhet. Es kam aber nicht in Fluß, ſondern es ließ 
fich gluͤhend als ein Pulver aus dem Tiegel ſchuͤtten, 
welches bey dem Erkalten eine ſchmutzige dunkelgruͤne 


Farbe, gleich dem chemiſchen Chamaͤleon, annahm. 
Mit Waſſer uͤbergoßen, zeigte es auch das nemliche 
Farbenſpiel, als der alkaliſirte Braunſtein; denn die 
Aufloͤſung faͤrbte ſich ſogleich graßgruͤn ‚ bald nachher 


aber violett in verſchiedenen Muanzen. Als ſie nach 


dem Filtriren mit Virriolſaͤure geſaͤttiget wurde, ging 


die Farbe in klares Karmeſinroth über, und is fiel | 


ein geringer brauner Miederfchlag, welcher, geſammelt, 
fich gar nicht als Tungfteinfäure, fondern ols Braun⸗ 


ſteintalk erwieß. 


Nachdem das bey Aufloͤſung der calcinirten Maße 


im Filero "gebliebene ſchwatzbraune Pulver abgeſuͤßt, 
getroknet, und Duschgegkäßer worden, 509 89 der mag Ä 
net gänzlich. 


Disfer Verfuch war sum Beweiß kinfängfi, 
daß dieſes Mineral ein- braunfteinhaltiges Eifen ſey; 


‚daher ich. es unter dem Titel: Zeberfarbener Glas⸗ 
Topf, mit Braunſtein gemiſcht, in gelbem Eiſen⸗ 
nocher, aufgeſtellt har J Glen 


ug » 
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u 6. | 
" Befuhe mit den Wolfram von Poldice.. 
—. 1. Bier Unzen Wolfram in reinen, von Ber⸗ 


gant befreieten Stuͤcken, wurden zerrieben, mit glei⸗ 
hen Thellen Weinſteinalkali gemiſcht, und in einem 


Tiegel gefchmolgen. Es kam bey ſtarkem Feuer bafd 


mn. 


in Fluß, wobey ein Arſenikgeruch bemerkt wurde, 
Die geſchmolzene und auf eine Steinplatte ausgegoſ⸗ 


Jene Maße, welche ein dunfelgraues, ſchlackiges Au⸗ 
ſehen hatte, wurde zerrieben, mic deſtillirtem Mailer 


im Kolben übergoßen, und nad) hiulaͤnglicher Dige⸗ 
ſtion filtriret. 
S. 2. Der in einem lockern ſchwarzen Pulver bes 


ſtehende Ruͤckſtand, 10 Drachmen am Gewicht, wur⸗ 


de abermal mit gleichen Theilen BWeinfteinalfali ge⸗ 
miſcht und ins Feuer gebracht. Es kam aber jezt 


nicht in Fluß, ſondern gluͤhete blos als eine pulverig⸗ 


re Maße; auch nahm das Waſſer, womit es hienaͤchſt 


ubergoßen wurde, außer dem alkaliſchen Salze nichts 


merkliches in ſich auf. Dieſer wiedergetrocknete Ruͤck⸗ 


ſtand gab ſich als phlogiſtiſirter Eiſenkalk zu erkennen, 


indem es ſchon fuͤr ſich vom Magnet ohne Rucſtand 


gezogen wurde. 


G. 3. Die filteiree farbenfoft Kuflöfuns des mie 
Alkali geſchmolzenen Wolftams wurde mit Salperet- 
fäure gefättigt, wodurch die Wolframſaͤure in Geſtalt 
‘einer zarten weißen Erde niederfiel, welche abgewaſchen 


und getroknet, ein gelblichweißes und betraͤchtlich⸗ 


ſchweres Pulver darſtellte, am Gewicht 15. Drachmen. 


Schreiter mau ſoeleich⸗ wenn die Auſtoins des alka⸗ 
BEE Bu | | . Kon 
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Aicten Wolframs noch warm iſt/ zur Niederſchtagung 


der Sacre, ſo nimmst die Miſchung eine blone, Farbe 
an, die aber während. dem Erkalten wieder verſchwindet. 

6. ‚Am Das Betragen dieſer Saͤure gegen andere 
Subftanzen fand ich größtensheilg, mit demjenigen über« 
einfimmend, was der erſte Entdecker derſelben, Herr 


Scheele,. deſſen ungemeine Verdienſten um die Erwei⸗ 


terung ‚unferer chemifchen Kenntniſſe ein jeder Scheide: 
fünftier dankbar werehre, ‚uns bereids daruͤber helehrg 
hot. Wenn. jedoch ‚Sg Schefle verfihert,, feine 
Wolfram oder Tungſteſn⸗ Saurei in 29 Zheilen Bafe 
fer aufgeläfet zu baben,. fo rrift dleſes nur u⸗ ſo lange 
ſie noch naß und breyartig if: ift fie. abet i im ‚Ruftandıe 


-Änes getrokneten Pulvers, ſo find tauh 17° Tpeite 


Waſſer zur. Auflöfung hinlaͤnglich. Sie. ‚hpmeibr ſich 
übrigens nur als eine ſchrwache Eau. D uf Der, Ser 
ſchmack iſt mehr unangenehm. metaliſch ale‘ fauer, 


Mir phlogikifieren Alkali entſteht feine unspfliche Vers 


änderung; doch. ſammelt ſich nach einiger Ruhe auf 
dem Boden ein ‚geringer weißlicher Niederſchlag. 
Mit Kalkwoſſer Kalk⸗ und Schwererden Auflͤſung 
in Saljfäurg.eneftehr aine Opalfarbe, und, es erfolge 


‚ tin weißer Niederſchlag. Kupfer und Eifenr. Aufld⸗ 
ſungen werden nicht verändert; hingegen perden Sie 


ber, Queckſilber, Bley und Zinn aus ihren Auflö« 
ſungen ſogleich welbaefäftt. Der Zinnniederſchtag Neige 
ſich nach einägeri Zeit auf eifeblaugtuͤne Farbe? trokne 


Wolframſaure aber in Fahlahee Zinnauftoͤſung ger 


worfen ‚ nahe ſolche ganzeblau. Mit: anfgeSöferer 
ſeliniſcher Schwefelleber eher mit ftuͤch⸗ 
I Band, 3, Stuͤck. I ‚Ne 


— 
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sign Schweͤfelleber aber sine reine vlaus Farbe; nAB 
von betden ſetzt ſich ein blaulicher Niederſchlag/ 
85 he halbe Unge der teren Wale 

wwurde init 2 Ühzen rectifichtter Satzfäure eine "Zeit. 

Lang in tzatter Digefion erhalten, toßucdh’öjihe Kind 

angenehme Hiirffelfchtwefefgefbd Farbe erhielr; "am'&ed 
miche aber One Drachma verläßt." Die Babord abfitz 

feiree Salyfäure, mit dem’ zum Abwaſchen des gels 
ben. Rũckſtandes ‚angemiendkten "Mapfer verlifche, 
" färtigte ich inie WBeinfeinaftatt, toodundh die Flfpig 

keit trübe wurde, , und 'einkh ſchleimartigen Mieders 
Ichlag abſezte ‚welcher getrocknet 2 Grat wog, auf 
der Kohle zum Theil niit‘ Arſenikgeruch verdampfte, 
Ind eine fleihe eifehalsfge Schlacke zurück Nie, Hied | 
raus war, äuetfehen, daß die weiße Wolfram ſautt noch 
Arſenit incthalte, welches auch weitere Werfuche be⸗ 
ſtaͤttigten· ¶ Sie zerſtießt nemlich auf de Kohle von 
rottzrohr unter Vetdampfung des Arfenike, und er | 
— 


— 


— — < — 


Walk Das Anſehn einer ſtahlgrauen kriſtalliniſchen Schla⸗ 
ge'dahingegen die durch Digeſtion in Salzſaure gelb⸗ 
gewordne Wolframfäute nichts arſenikaliſches verſpu⸗ 
ven läßt, aber auch gar Feine Neigung zum Schinel 
den zeigt, ſondern blos die gelbe Farbe in eine blau 
üchte berädldei, 
465 Eine beſondere Eigenſchaft dieſer Säure hen: 

ſftehet darin, daß fie mir. weſentlichem Hamſolze, 

oder andern die Phonphorfäure enthaltenden Sal-. - 
den, in gehörigen Verhaͤltniſſen geſchmolzen, diefe 
ſchoͤn blau faͤrbet; dahingegen das Wogarglas davon 

ed * u FE Aa nicht a 





\ 





zur Niturg. Ernw. 

nicht gefaͤrbt wied. Als drunach feige: 2 [2 
fluͤße verſucht wurden: : : BE 
&) Bräparirte Kiefelerde; : * rt 
Calecinirter Berar „von (eb 2 Denen 
 Brofne Wolframſaͤure 19 Gran; u 
.5) Präparirte Kieſelerde, eine Drachme; " ı , 
Gefloſſene glasartige Knochenfaͤure, 2 — *2* 

Deokne Wolframſaure io Gran; 


ſo fand ſich, nach der bey gehoͤrig ſtarkem gene on. | 


ſchehenen Verglaſung beyder Seirten , in a) ein fehoͤ⸗ 
nes, kriſtallhaſles oder ganz ſarbenloſes Mbax jm 
b) hingegen ein xbenfalls klares, helles, aber. * | 


ſqoͤn ſapohirblau gefärktes Glas, . 


De. alfo der Kobalt nicht mehr die einzige Su 
Ban; iſt, wobusch. Slos blau eingirt werden Fayn,; 
fo verdient dieſer Umſtand bey dem Sereit Hberdag; 
Material, welches die Alden zu Ihren blauen Glas⸗ 
fläffen wohlmögten angewender haben, — wenn man 
ihnen newlich die Kenntniß des Kobalts nicht zu⸗ 


geſtehen will, — nicht überfeßen zu werden, - 


8. 7. Aus’ dieſen Eigeuſchaften der Wolfram 
oder Tungſteinſaͤube iſt klar, daß ſie metalliſcher Are 


ſeyn muͤſſe. Wenn daher die Vorausſetzung richtig 


iR, daß man aus jeder Subſtanz von metalliſcher 
Nactur auch durchaus einen Rogulum miüffe darſtela 
In konnen, ſo war Man: berechtigt, dergleichen auch 
ans. dieſer Säure: zu erwarten. Die Bereifung deſ⸗ 
ſelben ſcheint Dia jen einzig nur dem Herrn d’Elhuyen 
oralüche zu haben. Mir hingegen find die Werſu⸗ 
che, wodurch jo mich vun von deſſen Exiſtenz aͤber 
fahren 


192 Wirneisgifhrhetiicer Wrätug 
führen wallen, bisher 'notis ſehlgeſchlagen; ob ich⸗ 


gleich dieſe Reduction unter werfchisderen WBeräritier: 


‚ zungen der Verfahrungsart7 ab init Köndenmits 
teln onen allerbey. Art heſchackt/ theils in. gewoͤhhnli⸗ 
chen. Schmelzaͤfen, theils auch in Dem Porzellan⸗ 
„ofenfener der hieftzen Koͤnigl. Porzelamunufactar 
vrfſucht haabe. Die dabey bemerkten haͤhtxren Um⸗ 
ſtaͤnde übergehen Ai, um nicht iu we zu 
weden .. r 
Ich echunere aber: hierbey neh; dag ic. PM FR 
ſen fehlgeſchlagenen Berfuchen allenial die: - gelbe 
Wolftamſaure angewendet habe; denn tvonder wiiſe 
fen ungereinigten ‚wilde ich: befuͤrchten, ih Das du⸗ 
von vieleiche erhaltene wretaflifche Koch nicht etwa 


dem noch daben befindkichen -Eißn run Arſenitgchalt | 


fin Daſen du dankin n beben mögte. 
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Zergbeng des Eonmeliſthene Ebechene 


gu 1. Eine Unze diefes Spetfitine‘ in einen 
Stuͤcken, wurde in. einer gläfernen Retorte zwiſchen 


Kohlen ſtark durchgegluͤhhet. Es gieng dabiy etwas 


reines, geſchmackloſes Waſſer über. Der Speckſtein 


hatte dadurch 1. Drachma x5 Gran am Gewicht ver⸗ 
lohren, und nebſt einer erwas dunklern In; einem. 


"beträchtlichen Grad von Härte erlangt; Er wurde 
fein gerieben, mit Unzen Weinſteinalkall gemiſcht, 


und in einem Poreellantiegel gelinde durchgegluͤhet, 


ſo . die Maſſe — nur mſammenſintein, nicht aber 
sum | 


| "sur. Naturg, Form. Mineralien. . -193 
zum ſchmelzen kommen konnte; worauf fir mit Peſtil⸗ 
em Wafſer zerrichen, mit überfläffiger-zectifteichr 


| Salzfiu: Abergoſſen und. hinlänglich digeritt wurde. 


— — 


— — — 


-ua-.. 


$. 8, Sn ber Auflöfung fegte ſich eine betraͤchtli⸗ | 
he Menge weiße, lockere Exde fchleimartig zu Bor 
den, welche abgeſchieden Y ausgefüßt, getrocknet, und 
durchgegluͤhet, 204 Sn wog · Sie erwies f ich, de 


seine: Biefelerde,. 
$. 3. Die flltrirte Kuflöfung ließ durch ande: 


ſenes phlogiffifiices Alkali einen blauen Sr fallen, 


melches auf Filtrirpapier geſammelt, ausgeſußt, 
getroknet, in einem Tiegelchen mit etwas Wachs 
durchgegluͤhet ganz vom Magnet bezogen winde —* 
7 Gran wos 


Es wuͤrde aber ein Irthum ſehn, wenn mon a diefe 


7 Gran für: den wahren Eiſengehalt des Speckſteins 


nehmen wollte. Denn, obgleich mein phlogiſtiſtrtes 
Alkali fo rein und vollkommen, als es feiner Natur 


nach nur werden kann, bereitet worden, fo daß es, 


it reiner Salzſfaure uͤbergoſſen, binnen Dem erſten 


24 Stunden keine Spur auf blan zeigt⸗ fo bringt es 
doch nichto deſtoweniger, wenn es zum Niederſchiagen 


des in Saͤuren aufgeloͤſeten Eiſens angewendet wird, 


einen fremben Eiſengehalt hinzu. 


: Diefes. Nußandıs 


 wegenift allerdiags große Behutſamteit nothig, menge 


wenden metalliſchen Gehalt einer Aufloͤſung aus dem 
durch Blurlaugenfal, bewirken Dinge time 


mm will. ern J 
o 3 a Er 
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AIch habe gefunden, daß 100 Theile metalliſches 
Eiſen, in Salzfaͤure aufgeloͤſet, durch reines Wein⸗ 
ſteinalkall niedergeſchlagen, ausgeſuͤßt, und durchge 
gluͤhet, 140 Theile phlogiſtiſirten und dem Magnet 
folgbaren Eiſenkalch liefern; daß hingegen eben dieſe 
Menge Eiſen durch kriſtallifirtes Blutlaugenſalz, nach 
meiner Art verfertigt, niedergeſchlagen und der davon 
erhaltene blaue Praͤcipitat nach gehoͤriger Ausfüffung 
durchgegluͤhet, 260 Theite, phlogiſtiſirte Eiſenerbe 
Susi. laͤßt. Es ſezt folglich diejenige Menge phlo⸗ 
— giſtiſirtes Pflanzenalkali, ‚die zur Niederfchlagungven 
‚200 Theilen in Salsfäure aufgeloͤſeten metalliſchen 
| . Eifens erforderlich iſt, aus fid ſelbſt foviel Eifenftoff 
ab. daß;deffen Menge 85% Theilen merallifchen Ei» 
ſens, oder 120 Theilen durchs Gluͤhen phlogiftißrten 
und vom Magnet anziehbaren Eiſenkalchs, gleihift. 
Mac Anleitang dieſer Erfahrung veducirt ſich 
«fo der wahre Eiſengebalt, im Zuſtande eines 
phlogiſtifirten Eiſenkalchs betrachtet, in einer‘ Unge 
Spedftein, auf 3 9 Gran. 
S. 4. Ans der uͤbrigen ſalzſauren Auflöfung des 
Speckſteins wurde nun der erdige Gehalt mit kriſtalli⸗ 
firtem Weinſteinalkali niedergeſchlagen, welcher aus⸗ 
geſuͤßt und gelinde durchgegluͤhet, 192 Gran wog. 
Dieſe wurden nun mit einer verhaͤltnißinaͤßigen Men⸗ 
ge deſtillirten und durch Froſt etwas concentrirten (Ef 
figs ühergoffen,, gefinde digerirt und ſilirirt. Die ine 
Ä Filtrirpapier zuruͤckgebliebene Erde aher, welche wie⸗ 
Ver gterdeknet und gegkaͤhet 93 Gran weg, wurde mit 
| raten Gesigeuetifinten Vitrioloels abeo 


* 
u —f es, u — 
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u Natmg. Cornw. Minerallenn 193 
and. im Sandbade meiffens jur Trocknerabgedampft, 
hierauf mit Waſſer aufgeweiche und ſelerirt. Eo blie⸗ 
ben dann 26 Gran unauflösliche: Erde zuruͤck, -wels. 

che ſich ais bloße Kieſelerde erwies Andem ſie mit 
Minerulalkali vor dem Loͤchohr geſchunolzen, fiark 
| umge; und zur klaren Glasperle flog. ' 


. 
1 
“ 


a... 
% in. '-. 


Diefer bey aefien Arbeiten mir After. nprgefom 

miene Umffand, unter denen dutch, Säuren aufgrlöfer 
sen Erden nach Kiefelerde zu finden, beibeifer aber« 
mals, wie aͤußerſt vorfichtig der Scheidekuͤnſtler vor⸗ 
nemlich ben Unterſuchanaen von Citeiny imnd Erdar⸗ 
Sa.zu verfahren habe. Ä — 
„nt. ch: ' \ . 
9.5. Die vitriolſaͤnre Aufloͤſung enthielt folglich 

die übrigen 67 Gran Erde, welche, nachdem fie durch 
Alkali daraus niedergefchlagen worden, fich in allen 
Stuͤcken als Alsunerde erwies, | 


> 
‘ 


— 


$. 6. Von der erſten Summe des erdigten An⸗ 
cheils, in 192 Gran ($. 4.) beſtehend, waren hins 
gegen 99 Gran von der EBigfäure aufgenommen 
worden. Nachdem fie ebenfals durch Weinſteinal ⸗ 
kali daraus niedergefchlagen worden, gab fie fich, in 


f ſalzerde zu erkennen. 


8. 7. Eine Unze, oder «so Gran Speciſtein hat - 
te alſo geliefert: | 


> 17 | D4 . Geglüs 





der Prüfung mit Vitriolſaure, als bloge Bitter 
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Gegluͤhece Kieſelerde, (8. 2. na04Br 
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‚über bie Klaſſe derjenigen Sifche,.. 


ä vom Ritter Linn⸗ ſchwimmende Anphiblon ae 


mnannt werden | | 
von Peter Camper 


f 
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| SH in meinen. erſten Sugenbjahten fand ich 
| ein vorzügliches Vergnuͤgen an derjenigen Be⸗ 
rechtung der Natur, welche an den. Ihleren den Way 


der innern tagen, insbeſondere aber Orr Werfjenge dep - 


ters habe ich daher mich gewundert, daß die Ichthyo⸗ 


logen, der Vorſchriften der Alten uneingedenk, RuF 


allein auf den aͤußern Bau, und auf die Verſchieden, 
heit der Floßfedern ige Augenmerk gerichtet haben 


‚ohne lich um den. Diygen den Theile, oder um die Php 


fiologie zu. bekuͤmmern, welche nicht nur ein ſo wg 
diger Gegenftand , fondern auch mit.einem fü großen 
Nugen verbunden if, daß wir one dieſelhe nicht ein 
mahl die Bewegungen des menfchlichen. Körpers 9% 
hörig zu erkennen / oder zu erflären im Sfande find. 


Unter den Alten haben hiezu den Weg gezeiget, Der . 


der Naturgeſchichte zu folgen y "Müch genug gehabt 
haben; und-unter den Satinlien faſt feiner, außet 
| | Kon 


“ S 


mocritus Ariſtoteles ; und 'infondergeie Salenus u 
deren Fußſtapfen wenige unter den. nenern ebhabern 


⸗ 


— 


yzr Bemetl. uͤber die Klaſſe derienigen diſche/ 


Rondelei, Cyſon, Sieno, Severin Rajus 


Collins und Haller. ‚7 
Als ich zu Leiden die Arzneifunft ſtudirte, bediens 
seid mich hauprfächlich der Ichthyologie des beruͤhm⸗ 
zen Artedi⸗ well fie von dem vortreflichen Gronovi, 
As empfohlen wurde, und auch von dem Rlene. Ein⸗ 
noch jego ben jedermann, von, dem größten Gewichte 
war. Durch bie nachher von mir beftändig angeſtel⸗ 


leten Zergftederungen und -LUnterfichungen der Zifche 


 gber, bin ich übergeuget worden, dag nur aleif Ka 
tet es allen Übrigen sunorgethän bat, öhngeadht 

noch vieles, ja noch unzählig, hoͤchſt wänfepensiner, 

Yes, nur etſt nach Verlauf Yon: Jahrhunderten muß 


rentdecket werben. Erſtqunt bim ich aber in der Folge; 
über die nichtsbedeutende md erlolale Merhode, derem . 


fich Unnoͤ in den legten Ausgaben feines- Naturſw⸗ 


ſtems bedienet bat; nach welcher er 1) Die Fiſche mit 


LEnorpelichten Sräsen- (Chondropterygios, 27 die, 
mit knoͤcher nen Graͤten ohne iKiefendeckeln : Bran. 
vhioftegos)' des Artedi unter die Amphybien re 
indem "er denſelben Kiefen, oder Fiſchohren und 


gen zugleich beylegt, wenn: auch gleich feiner derfel⸗ 


bi jemahls mit gungen: verſehen gewefen. 
WMan fee‘; nur auf der 394 S der zwölften 


Ausgabe noch; die er “eine verbeſſerte nennf,, und. 


Man wird fi, wundern, daß die’ ſchwimmenden Am⸗ 
phibien beccheieben werden,‘ als wenn fie wechlels· 
male. durch Kienien und Lingen Luft Schöpften;- nie⸗ 
mahls hätte wohl etwas mi widerſprechendes erdacht 


weden konnen. N m Haete | 


‘ 
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Met ſham Bank ſnn a 


Hätte diefer: beruͤhmte Mann, außer der Nom 
dam, die er van der Geſtalt der Außerw Theile, 
ganz falſch, hergenonmnen Kat, vie. einigermaßen din 


fürtreflichen. inmern: Bau der Bifche gekannt, ‚ober 


haͤtte er den. Rondelet und Collins. mic gehäriger 
Aufmerkſamkeit gelefen, fo wuͤrde et es nicht mm 
get haben „der gelehrten Welt dergleichen ‚usit- vid⸗ 
‚ers Geptange vorhzetragene Veſchmibungen aufſu- 

buͤrden. Als einen Beweis hievon wollen wir u. 

Die ſchwimmenden Saͤugethiere anfuͤhren, deren Bar 


bente Absheilung,; welche die Wallſiſcharten (ceros) ) 


begreift, S. 25. es folgendermaßen beſchreibt: Sense 


dee Fuͤße dienen ihnen die Vruſtfloßfedern, und 


"Start des Schwanzes dienen: ihnen Fuͤße, die in 


einer flachen Floßfeder zuſammengewachſen in einen 


wagrechten Schwanz ausgehen ‚und. feine. Nigel 


ben. 
” Alles diefes Mind nichts als. "Worte, die oft Ä 
Sinn und Bedeucung, umd uͤberdies auch hochn um. 
zichtig find. u 3 
Zieht man den Cyfon, Deniet malor und 


Ray zu Dark, und nnterfucht die Gerippe der Wan⸗ 
fiſcharten, die allenthalben angetroffen werden ſo 
wird man auf die uͤberzeugendeſte Art ivahrnehmen⸗ 


daß die Bruſtfloſſen aus dem Schulterblattder 
Schulter oder Achſel, dem Elinbogen; der Hand» 
wurzel, der Mittelhand und den Fingern, die nicht 
fo gänzlich von den’ unfeigen antecſchieden, jedoch 
nicht mit Nägeln verſehen find',“ beſtehen. Dieft 


Aehnlichkeit aber, Kat doch ſehr oft die Rerupr | 


1 de» 
N 


x Bematrißecbie 2 einige, 


fiber: verführt, ‚daß. fie dieſe gFloſſen· fuͤr Hände von 


‚ Brenn gehalten haben, undi daß fie. auch noch hru⸗ 
eigen. Tages unter dieſem Namen. .in-einigen. Matu⸗ 


Salien- Sammlungen aufbehalten wer den. 
5. Unterſuchet man/ aberr den Schwanz, fo ſichet 


man ſogleich⸗ daß es keinesweges zuſammengewach⸗ 
- Fene Füße. ſind, ſondern daß es ein wirklicher Schmanz 


iſt; nemlich das bis dahin. mie dem Dechwanzbein 
¶Cocyge) verlängerte heilige Bein. Fuͤget min 
och Hinzu, daß alle Wallfiicharten Feine Füße ha⸗ 


ben, ſo wird man auch eingeftchen, dag felbige noch⸗ 


wendig fehlen muͤſſen. Dean bitte der Schöpfer _ 


ihnen, wie den Seetzunden, Wallroſſen, und aͤhnll⸗ 


ahen. Thieren Fuͤße gegeben, ſo wuͤrde dr Schwan; 
den Wallfiicharten ::ganz unnig geweſen ſeyn; wie 


wir ſolches an unſern und den Amerikaniſchen Kaul⸗ 


froͤſchen bemerken, deren Schwanz abfaͤllt, fo bald 


See, Hinterfuͤße zum Schwing geichickt find, 


Wohrſcheinlich iſt es indeſſe, dag die Schwaͤn⸗ 


ze den Kaulfroͤſchen von der Natur auch um eingr 


— 


andern Urſache millen gegeben- worden; denn an den 


Laulfroſchen der Amerianifchen Kroͤten, die ihre 


Jungen auf dem Ruͤcken. tragen, nimmt man die 


Schwänze: feße Deutlich wahr, ob fie gleich felbigeg 


zum ſchwimmen nicht noͤthig haben; denn es iſt nicht 


der grringſte Zweiſch daß ſie ohne Schwanz gebohren 


erden. 
De beruhemt Biumenbach hat dieſer wunderba⸗ 


2 Erſcheinung ziterſt Erwähnung gethan, 7 und mir 


ſolche 


, 9 £ deſſen Handbuch der Naturgeſchichte © 252% 
und 253 2te Ausgabe. Gbttingen. 1782. 8. 
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die vom Rieuvs Pre Anch ve jen wer Arie 
"file Kerr. meiner: Annefenkeit in Soͤrnagen im Jahte⸗ | 
2rr9 ezeigt. Da: if as den, ‚durhteiner: Sammlung 
vorhandenen Eremplnrien Perle. Schwuͤnzt bemerkte⸗ 
- füpehe ich Die nintecchent Darikher auegeſeit bis ich 
tur Jahre 17846: iu der. Saminlung dev Akabemia u 
Bienkhaften. zu Harlem in der Gsfelifihaftneis Ka 
beruhmten Herrn van Marum / meinem. dhemaligem 
ſteißigen Zuhoͤrer, dergleichen gu Geſichte befann 
Dieſer tzat mir auch drey derſelben/ an welchen bie, 
Sichwaͤnze ſehr deutlich zur ſehen wnsen ‚ zugeſchick 
wovon ich die Meſcherihumg hirrhaͤchſt Dem Hpan, 
Alrsmeobuich überfsidse; aut: Fehde. dan AbhandInnäsn 
der Goͤttingiſchen Afademie einruͤcken zu. laſſen. 3, > 
-Zamer nimmt Line knoryelartige Zähne an, ohn⸗ 
masheet. dieſe Eigenſchaft nur ben (ehr wenigen, und 
zwar nur allein bey · den Wallſiſcharten Balaenis myſti 
| »ceris &: 105. Statt findet. :, Dig: ‚übrigen Wallfſch⸗ 
agten niit wagrechten Schwanjen (Plagiuri) nenclich 
Cews und alle Kaſchelottarten XPhyleteres) und die 
Delphinarten, der. Rexwal (Monodpn ) u, ſ. wm. fi nd | 
5 mit fehe harten und elfenbeinartigen Zähnen bewafnet. | 
, Härte Linné die Knochen des Hirnfhädels und den, 
Wirbel (verticgm) der Wallfiſcharten genau zekannt⸗ 
- fo.würde er dag Blafeloch: berfelben, niemahls an die 
fen, Theil, wie ©. 105, ‚ gefchehen, bingefept. haben, | 
en — * an die Se, wie, bey den — —— 
„r MINI “0a 32 — * 


y ” Ich miß hier · noch demerlen, daß ich ebenfahle:geht. - 
| ſchwaͤnzte —* nuf dem Rüden der Pipa sent 
| -fehen Habk,-in Mer. Naturalienſammlaug des am; 
. Joliaen⸗ zu utrecht im April 1731. 


— 


ar Bemnee-übetDie Riffebejerigen giſche, 

CPhplereies) @ Bu nich vielweniger auf den Kopf,/ 
mwie bey: den Delphimn. Die Nöte, aus welcher die 
Wagſiſcharten das Waſſer hervorſpritzen, iſt jederzeit, 
fi-toid die Maſenloͤcher, boppeftsigumellen, wenn ſie 
fly mie: ainander dereinigen, aͤußerlich nur einfach; 


Bey allen laufen did Hoͤlungen der. Maſenloͤcher nach: 


sben hinauf, gegen dem obern· und vordern Theil des 
Schedels (Oalvariae)zu, in zweyen abgeſondertert 
Defnangen, wie bey. den Grönländifchen Wallſiſchen 
Ayſlicetis) ober. in einer einzigen; wie bey den Del⸗⸗ 
phinarten,· und in find nach. Auswärts offen, ſie konn - 
en fünft, men das Din au Waſſer waͤre, wie 
Luft ſchoͤpfen. - 
Toon den Salhſcharen aber; wovon ic eine. an. 
ſeheniche Anzehl beine, und die ich zergliedert habe, 
werde ich ein andermahl ein mehreres anfuͤhren. 
Ich muß aber zu meinen Endzweck zuruͤckkehren, 
| ut bier ffentlidy geſtehen, daß unſer gelehrte und 
bheruͤhmte Kolltge Herr Doktor Bloch mich hanpt⸗ 
| nie ʒ u dieſte Abhandiung aufgefordert hat, da der⸗ 
ſelbe in a erſten "Bande unſerer Geſellſchaftlichen 
Schriften S. 249. in Anfehung des Cyclopterus feine 
Berivunbetung,, ünd zwar nicht ohne Urſach, folgen⸗ 
dermaßen: bee on »” Allein, warum er (der) 
— j in in der Ztwoͤiften (Ausga⸗ 
u‘ den &toinimeriben‘ Ainpbibien gebrahe 
| R3 * kann ich nicht errathen. * Da nun 
Hm. Bla higrinn angewiß war, weil er in der Mit⸗ 
ta des feſten Sandes wohnet, und fi ſich von der Wahr, \ 
| Beten cianan Augen age Absegnugen lonnte- ſo hat 
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wron Ritter ®; kim. Amph gen. med. 203 
e denen" Maturfoefchern,- diemicht weit · von der @teg 


lechen, die, Unrerfuchung; Ber innern Beſchaffenheit der 


ſchmimmenden Amphihien und ihres Baues empfohlenz | 
du er meiner Menpung nach, faſt zu gawiſſenhaft it, 

um: der. Ruhzm des fürsseflichen Kinn nicht zu ſchmat 
len, deſſen groͤftes Loh, wenn ich bie, 
Wehrhategerade heroneſchteiben ſoll, in einer Nomen⸗ 
clatur der natuͤrlichen Hoͤrper, die aber, nicht genyg 
verdauet iſt, und in einer unvollſt andigen Sammlung 


der Synonimen beſteht. „Man muß aber die VBeför⸗ 


derung der Wahrheit nicht dem Ruhm des tinne auf⸗ 
opfern; denn es iſt nichts ungereimteres und dem wei⸗ 

ſen Schoͤpfer unanſtaͤndigeres, als zu bepaupten: dafp u 
derſelbe einem und ebendemfelben Thiergeſchlecht gar 
keine Kiefen, und dennoch dergleichen ‚gegeben -habe-, 
Jedoch urrheilen nicht alle auf einerley Art; denn der, 
beruͤhmte Anton Gouan pflichtet dem Linn⸗ in ſei⸗ 
her Geſchichte, oder Philoſophie der Fiſche S. 3 bey, 
und lobet ihn ſehr, daß er die Fiſche mit knorpelich⸗ 
ten Graͤten (Chondropterygios) in Die Klaſſe der Am, 
pfibien gebracht hat; er verfpricht aber daben,.. gleich“ 
fm als wenn er fich. durch. dieſe Hoͤflichkeit die Ein. 
wohner des Waſſers hoͤchſt verbindlich gemacht hatte⸗ 
daß er demohngeachtet in der Folge die Fiſche mit 
knoͤchernen Graͤten ohne Kiefendedtln (Bränchifteges, 


für wahre Fiſche halten wolle; welche Gültigkeit! ., 


Jh: fann hier nicht mit Stilfegweigen- ũberge⸗ 
fen ‚daß ich die Meerhafen, (Cyglopteros feu Lam». 
ps) welche. an den Ufern des nördlichen Oceans häue | 
fig gefunden werden ,.., vor einigen Jahren haͤufig . 


aiede, , und an denſilben/ euer den Kufen, au 


1 


„? 


404 Bemerk! uͤber die Klaſſe derjenigen Fiſche, 
Kine Spur von Lungen bemerkr, oder jemahls geſchen 
habe. Genug es ſind krine da. Allein weil Emm 
ſib ehe dem in die Ordnung der Fiſche ‚mie knoͤchernen 
sten ohne Kiefendeckeln, jetzt aber unter die Am⸗ 
Ahtbien gebracht Bat,“ fe habeh fie eben‘ ſowohl, wir 
die ſibrigen dieſer Klaſſe, die von ihm entweder Hay 

RA, oder doch nur ſchlecht uncerfuchet worden, noih⸗ 
| ventu mit Lungen verſehen werden mäffen. "7. & 

Br Sl Indeſſen ſcheint der kunipfiſch (Lumpus) beſſen 

5 ſehr ſonderbar und bewundernswuͤrdig ff, - ger 

wiſſerinaßen zn den Saugern (Remora) oder-den Eche! _.. 
neis des Artedi und unter das 15 7ſte Geſchlecht der 
Dtaſtfloſſer S. 446. des Linn⸗ zu gehören, die nein⸗ 
ſich an der Bruſt mit einem Zirkelfoͤrmigen, zwiſchen 
den ·Bruſtfloſſen befindlichen Schiſd verſehen find, mit 
welchem fie ſich an andere Körper fehr feft anhängen: 

- Biffen ‘jedoch Linn⸗ mit Fleiß nie erwaͤhnet, da er 
ihn S. 414. nur ſchlechtweg Cyclopterum nennet, ob⸗ 
gleich: Rajus bey dem Willugbhny S. 208. $. V. 

dieſen Schild oder dieſe Pfanne (Acetabulum) deute 
ſich beſchrieben hat, der ſſe eine Zitkelrunde Ftoßflder, - 
die einem Trichrer gewiſfermaſſen aͤhnlich ſicht, nem⸗ 

| — mie welcher der Lumpe fich im Grunde des Meers, 
und an den Felſen feſt haͤngt; auch hat er eine fuͤr⸗ 
lheftiche Abbildung diefes Viſches uf der Tafel 2. ge: 

"geben, 2. / 
rein hat in dem Fasticul v. Sid. 5. Taf. 13, 

— et eine genaue Zeichnung deffelben geliefert." 
Won dem Seren Pallas witd dleſer zirk örnige 

Sa. in dent Sesatet VI. Spiedegü zoolog. ©.9. 


" Aceta-- . 
Yu.s j J / / 


4 


> (heiter Dinfe Berbefferung gebilligt zu haben, nicht 


— -- — 
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acecabalım genannt · id Attedi gelobtz. gleichſam als 


wenn dieſer die acerabula der. Cyclopterorum richtig 
zickelfdimige Bauchfloſſen genanns; hätte? -Diefen - 
Fehlen ſcheint Blein S. 5. in den Anryerfung zu b. | 


mis Recht verbeſſert zu haben. . Die Natur felbft - 


allein an dem Dentax, an dem Minuto uud, Ventricolg 
ſondern auch an dem kelatinoſo. Vxsbrigens auch in 
Bam, Fassic. Vihn; Cine, Zaf. 2: Fig. 7 . woſelbſt er 
dem. Gahio Ingocephalo. eheufafla ia agprabulum bene 
has. Dem Sranp-fehleg.abeg bie Schwinmplafe, weil 
en; wegen feines großen deichtigleit, felhige nicht noͤthig 


hat; denn er hat ein weichen ſchleimiges Fleiſch, gruͤne 


corzetartige Knochen, ſeht ſtarke Pruſtfioſſen ‚wos 
sushegsrißich iſt, Boierfich in der Set ſehr leicht, auf 
und. untermärgs bewegen Zdane,, ohng eine Schwimmm⸗ 


.. Blofendehloaupaben.,.Yohrebies patenanch ein vorerif ⸗· | 


Haes-Gchdr Werkzeug; nor iſt zu bemerken, daB ey 
nicht nermitsefft der:äuft, fordern des Wotſers höre: 
. Die: Geſichtsnerven/ Die ſich auf eine bewundernz · 


wuͤrdige Art durriarerhen: ( ecuſantec En) von einent. 


_füifonderbaren und perlichen Bau, daß ſie mir die Auf⸗ 


merkſacnkeit Dee Zergliederer ip verdienen | ſcheinen. 
Her fallen, ob er gieich wer eine anvolll omm ene Be⸗ 


ſthreibung derſelben gelicfer hat, ſcheimet doch einigen 


Wegeiff vonder Zierlichfeit berfelbemgehobtau haben · 
Ueber-den Bau ben Augen dieſes diſches babe ich zwar 


vieles in meinen Papichen aufgeztichnet und es mit 


Abitdungen ertäurene;: eafrhlt aber aoch viel an Det, 


weuftwodiottie denſeld an/ welcheenich ⸗r eil dieſe * u 
ef 


1Band.2.Sd, 
- . J ⸗ —16 — 
oo. " , _ 
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ſche in Friesland felten ſiad, 2) meht gabe: mn 
füchen fönneh. pw 


Die vom Linn⸗ beobachtete Ordnung unfökdeng, 
daß wir nım die Sefchichte der ampreten (Laipreia | 


ſeu Petromyzöni) hier folgen. laffen. - -- 9 zit 
Die Lampteten haben auf der Mitte des Köpfız 
_ eine Defnung oder eine - Roͤhre hervorſtehen, wie bid 
den Wallſiſcharten, wie auch Ray a.a. O. G. 105. 
| richtig bemerket hat, der andy: die Urſache Davon ‚die 
er ohne Zweifet ans. dem Gesner de aquarilih. EN z0. 
in, 63: Singugefüger: hat: weil der Mund derſelddeh 
wenn ſie an 1 den’ Zelfen Hanser, „ ganztich oe 
it, fo iſt ihnen diefe Defnnng‘ hoͤchſt norhig· ün«dead 
Woſſer einzufchdpfen, welches ſie durch die, —R fl 
den ‚Kiefen befindlichen ſieben Oefnungen wiedervog ſich 
geben. Bis hieher har Ray den Nutzen dieſer Oefnung 
ſehr gut erklaͤret; Er irret aber wenner die Rochein beſchre 
bet, denn bleſe haben nicht eine, wir die Lampreten ſondern 
wegen dev Breite des Kopfes zweytoͤcher oder Ocfuungem 
welche er falchlich für das Gehoͤrwerk zeug gehalten? bat. J 
S. 70. W Wüngbby oder ee RN Kar r 3 
dem Stör diefe Seitenoͤfnungen überfehen; Atem hinn 
| egen hat fie bemerkt. MIßT; Bil, piſc. Tab. 2. fig: Ab. 
Jalcher aber, ich weiß nicht auſsas fiko oberen Bot. 
iheil, fie ebenfalls für Gehamangehat engen wi 
fen wollen. S:ıy.ımd 27, - en, 


‚2 


In dein Fascic. 2. aber / wo er die Seſchiu der | 


47 , die mit offenen Kiefen: ( Branchäis apeplidy 
verſehen ſind, Soas. beſchoeibet, hat er. den: Rußl. 
ſchen Staoͤr Aaceipenfer) ‚und · dejfen Oefnungen —A 
Bi: Suuſchwelach abergangen. un. An 


— — —— nn no 


N 
4 « 


die vom Ritter 2 fehrwim. Amph. gen. werd, 207 
An dem &pinnfifhermiz dreyeckigem Köpfe (Czl-- 


lonymus ſagitta) hat Here Dallas ebenfalls zwo Roͤh⸗ 


ren befchrieben und fie Taf, 1.fig. 4. a, a, fascic, VII, 
Spicileg. Zoolog. S. 30 abgebilder, abernichte von 


ihrem Nutzen geſaget. 


3 


Alx diejenigen, die vor mir, von dem Gehör der 


Sifche geſchrieben haben *) unter welche auch der bes 


— 


R 


tähmte Vollet gehoͤtet, find der Meynung geweſen, 


dag die mit Kiefen verſehene Fiſche, ſo wie Die Wale 
fiſcharten, vermittelſt der Luft hören muͤſten; ich habe 
aber: in den Harlemmer⸗und Pariſer Abhandlungen, 


woſelbſt ich von dem Gehörwerfjeuge des Cabeljaug 


(Morrhua) des Geeteufels oder Meerfroſches (Lophius) 
bes Hechts CElocis) und des’ Hochen insbeſonder⸗ 
Hehandelt habe, auf das uͤberzeugendſte dargethan, 
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Den P 2 „Ende 
9) Das —S bey ben, mit Schuppen vers 


ſciences. Tom. VI, p.177. Der berühmte Koblreus 


„©. zer hat des Gehoͤrwerkzeug bes -Haufen-feht guͤt bes 
ı. 


Anni 3772, Tom XVII. p. za. 
— , 


N 


A 


ſchrieben in_den Nov. Comment, Acad, Petropolit, 


F 


\ 


f 


—v 
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208 Bemerk. über die Klaßſe derjenigen Fiſche, 
knoͤchergen Graͤten, ohne Kicfendeckein, yxyſehener 
Fiſch (ranchioſtegus).Man ſehe aber wiedatum die . 
mit grohßen Buchſtaben gemachte unſchickliche Beſchreir 
bung. deg Linn⸗: deß die Bruſtfloſſen aa den Armen 
figen. "Die Vruftfloffen, de fie. wahre mit Ellenbo⸗ 


gen und, Händen verfehene. Arme find, Können gewiß 
nicht an dern Armen figen; daferne nicht Jemand bes 


haupien wollte, daß die Arme an den Armen pen. : 


Ben, allen Fiſchen, Die die Atmosphaͤriſche tue - 


x einarhmen, wis die Waufiſchatten gun, wird exforr 


dert, fo wie auch bey den mit Kiefer. verſcheuen, da 
fie die unnuͤtze phlogiftifche Lufe von ſich geben, und. 
dagegen ‚die reine, mit Friner phlogiſtiſchen Luft vers 


 fihene, ober die Dephlogifiifiere Luft yoieder einargmen, 


Dieſe wechfelsweife Verrichtung, da fie entweber durch 


die Bewegung der Lungen oder der Kiefen hervorge⸗ 


bracht wird, if nothwendig, damit das mit reiner 
Luft geſchwaͤngerte Waſſer ohngehindert hineintteten/ 
und, nachdem ſelbiges dieſer Lebens /Nahrung berauber 
worden, durch die Oefnungen der Kiefen wieder ‚her- 
austreten koͤnne, wie bey allen mit. knoͤchernen Gra⸗ 


ten, Kiefendeckeln und weichen Floßfeder · Graͤten ver⸗ 
fehenen Fiſchen (Malscöpterigüi) ingleichen bey den 


mit !knoͤchernen Graͤten, Kiefendeckeln und ſtachelich⸗ 


ten Floßfedergraͤtzn venſehenen Fiſchen (ananchopte- 


zygü) bey dem Cabeljau ( Gacus) dem Hecht Eſax) dem 
Seehohn (Trigla) den Barſche (Perca) ugd dergleichen. 
. Sind aber. die Kiefen mit eines Haut · oder Mer 
brane bedeckt, weshalb fre ‚branchioflegj. genannt wer⸗ 


den; ſo muß entwehen auf beyden Sehen sin Ause = 


2. gang 


—— 


— — —————— — — -- 
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geng oder. es. muͤſſen fünf oder leben. Ausgänge oder 
Orfnangenfign , wir bey den Aalen, den Haͤyfi⸗ 


ſchen, den Kochen, Zitterſiſchen, Pricken (Petromy- - 


'zon) and andern, weil fie mit dem Maule ſaugen, 


wie Die Rothen, Pricken und Stoͤre, damit das 
eine Waffer von anderswoher ungehindert hineingehe, 


und nachdem cs unbrauchbar geworden, aus den 
Kiefen wirder hevaus fließen könne, Eben dieſen End» 
zweck haben auch ennbeder eine, oder zwey Röhren, 


Die keinesweges Werkzeuge Des Gehors, Tondern des 


"Achenholens find; sicht um bie Luft, ſoodern um 
das. Waffer vinzupichen, welches in dieſem Fall nur 


den Kiefen angezogen und eingeſchluckt, und wech⸗ 


ſelsweiſe durch eben dieſelben wieder herausgegeben wird. 


Die Kaulfroͤſche, welche, wie der unfterbliche 
Swammerdam ung gelehret hat, eben fo wie die FE 


ſche durch Kiefen Luft ſchoͤpfen, haben abenfans an 


dee linken Seite des Koͤrpers eine Qeftung; bey 
einigen finder man auch eine Roͤhre, Die zu «bei 


demſelben Gebrauch wie beg Den brenchläftegis ‚bie 


net, - Swammerdam in ber Bibel der Matur ©, 


a) 


das Zufahruagsmittel der reinen: Luft iſt, Die von 


gz6. (der lat. Anggabe) glaubte, daß Die Kaulfeb 


fire das, buch den Mund eingefrhäpfte Waſſer, 


uch durch den Mund wieder von ſich gaͤben, weil 


er noch nicht die befondere figende Oefnungen der 


Kiefen bemerkt hatte; dieſe Oefnungen aber find 
nachher von dem fehr fleihigen Röfel entdeckt worden, 


ſ. deffen natürliche Geſchichte der Froͤſche 1753. und. 
F te hat fi auf dee Kupfertafel XVIII. e.fig. 7 undg 
: p 3 a 


— 


— 


N 
’ 


J 


ao ‚ Beine. über bie Klaſſe banien scche⸗ 


abgebilder, S. 83. füge er hinzu, daß er. mr Kine 
einzige Defnung an deu linken Seite gefunden habe, 
und. er har Recht; denn da ich mic Fleiß verſchia⸗ 
‚dene ‚Amerifenifche Kaulfroͤſche unterſuchet, o hake 
ich an einigen eine Oefnung, an andern eine Röß- 


re, aber jederzeit nur eint einzige an. der Hnfen 


Seite derfelben gefunden. Es ifi aber der Zroſch, 
fo lange er noch Kaulfroſch ift, , fein Anwphihium, 
ſondern Kin wohrer Fiſch, md zwar ein Branchta- 


ſtegus. Ganz andere Hingegen verhaͤlt es ſich mie 


den Zungen der. Amerikaniſchen Kroͤte, welche auf 
den Ruͤeken ihrer Muͤtter zu ihrer. Reife kommen‘; 
denn dieſe haben Feine; Kin, | und Daher auch aiche 
ene Oefnungen. 

Aus obigem erhellet nun ganz deutich daß 


die Brauchioftegi und Chondropterygii von . Mike 
ser Linn⸗ umrichtig' unter die Amphibien gebracht 


worden, weil ſie keine mit Luft verſehene Lungen, 


auch kein doppeltes oder dreyfaches, ſondern ein ein⸗ 


— 9 und Kiefen haben‘, deren Bau Nieman⸗ 
den unter Ihnen, meine Herten, unbekannt ſeyn wird. 


Mir aber hat eben fo wenig, als dem beruͤhm⸗ | 


ten Dennant Bit. of quadrap. in der Vorrede S. 
111. der vom Linna zulezt eingeführte Charakter der 
Bruͤſte oder Zitzen gefallen, der auch von den meiſten, 
als ein natuͤrlicher Charakter, aus einem unglaubli⸗ 
chen blinden Vorurtheil, iſt angenommen "worden: 
Daher ift bie fonderbare und ich möchte ſagen, die 


aͤtherliche Eintheilung entſtanden, nach welcher det | 


Menſch, der ae der Eee,” die Fledermaus; 


/ 
. f] ‘ 
/ L 


der 


Ges Mister? ſchoim Arıph: ge. werb. arı 
de Ba, der Delphin, der Enborakſch (Mo- 
nodon) in eine und ebendieſelbe Klaſſe grhoͤren. Ebẽn 


Weshalb‘ wird au von dem wärdigen C. ©, v. M 
(u. Murr) die Meynung des Herrn Pennant in Am 


ſehang Der Linneiſchen Suwethiere mit oſten Dede u 


e f angensmmmen. ) * 


Weit ſuictiwer, und auf tobensmÄrdiger war J | 
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He Milch an. 
.. ‚Kerner, in Fiſche mit einem nakten oder ſchrppich 


m Körper, die feine Zäffe haben, und jederzeit mit 





Sloßfedeen, porfehgn.find. ‚ Wäre. * ein Namenver · 
zeichniß noͤthig, welches uns faſt unentbehrlich zu 
ſeyn ſcheinet, ſo muß man ein, ſolches annehmen, 


welches ſchichlich und beutlich iſt, und deſen Grund⸗ 


1 uweraͤnderlich ſind. in Ä 
Bei nich zu ihien, daß die Batfffjärten 


—* eihtge Aehnlichkeit mit den wierfäßigen Thleren 


haben ſolltenð aber michk feine fo große office, | 


daß fie zufarhiten unter eine Klaſſe gebtacht werden 


kuoͤnnten:Nach denn Säule wuͤrde man’ den Wall⸗ 


fiſch mit eben dem! Grunde Primdtem nennen; als den 
Menſchen folgendergeftafe beſchreiben koͤnnen: daß er 
ein n diſch ohne Kiefen mi der nicht ſchwlmmit mit 
7 Dt 0 "7 fünfe 
RE ur fſauf- 
N) Rnchricht von ben Ber Methoden ige pier⸗ 
3 füßigen Thiere in Haßificieen im Nalurforſcher GStuc. 
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“an Bemerk. fiber Die Klaſſe derjenigen Fiſche⸗ 


— beſſn Scwen B 


In zwey Fuͤffe getheilet iſt. 


Die Einthetilung der Sie, weiche Unn⸗ vonder 


Sage der Bauchfloßfedern hergenemmen hat; newlich 
in apodes jugulares, thoracicos und abdominsles, ſchei⸗ 
net eben ſo unſchicklich zu ſeyn; denn wenn bie Bruft⸗ 


floßfeder der Vorderfuß oder die Hand genennet wer⸗ | 


den fol, mie der fie eine.große Aehnlichkeit hat, ſa 
wuͤrden die vom Sinn? fo genannten nantes, wenn man 
beſtimmt ſprechen wollte, alle zweyfuͤßig ſeyn. 
Die Ichthyologen haben zu unfern Zeiten jene. 
Ungereimheiten fo vortreflich behandelt, daß ben dem 
Gouan ; welcher bie Geſchichte der Fiſche in einem 
großen Bande beſchrieben hat, des Rochen und des 
Wallfiſches aucy nicht einmahl erwähnet worden, 
und warum nice?’ kaum kann ich es, ohne zu laͤ⸗ 
Hein, ſagen. Im: eigentlichen Verſtande (ſagt er) find 
es keine Fiſche, ſondern Saͤugethiere, oder was noch 


I ungereimter iſt, Amphibien. Herr Souan, 


als ein treuer Anhänger Des Linne, behauptet ferner, 
daß Die Fiſche taube und ſtumme Thieye And, und 
dieſes, welches merkwürdig IR, in dem. fiebendzige 
fen, Jahre uße Jahrhunderts, ohnerachtet ich 
ſchon 1.362, und oͤfentlich 1767. den Alademien zu 
Harlem und Paris, das ganze, von mir entdeche 
Gede ewertiens mitgetheilet habe 

Den. Alten konnte man es vergeben, daß ß e die 


J für ſtumm hielten ; weil fie das Gehoͤrwerk⸗ 


zeug noch nicht Fannten; "wahrfcheinlich aber. war es 


ihnen doch, daß fie ein Behoͤr haͤtten, weil fie in 
.. Eee et oh 1 | - dm 


« 
. 


N 


Dean ty 8 im Anph.gen.web. 3 233, — 


>. dan. aſchteichen · durch den Schal Gerald. 


den. .: Meiner Seins kann ich die Fiſche um ge 
halb. nicht für ſtumm halten, weil ſie alle mit fehs- 

ſchoͤntn Gehörkunckjungen verſehen find. Woju Kr 
ärben Zeſe ihnen nuͤtzen, wenn fie nicht fi, eingg 


- Ürt von ae bediente, Ich behaupte inbefpn 


men me up — . 
. 


hiemit nicht, daß fie, wie die Menfchen, deutlich 
oder vernehmlich fürcchen ſollten; fonds. ich will 


hlemit hauprfächlich nur. fo viel fagen, dag fie mit 
ihrem Munde dem Waſſer, als einer hoͤchſt zarten 
Flaͤßigkeie verſchiedene Schwingangen mitcheilenkoͤn⸗ 


nen, welche die übrigen Fiſche, befonders die, 008 


cben derſelben Gattung; wechfelsieife hören, bag 


keifl, vernehmen, aber auf eine eben. ſolche Ahnlice 
Ars emfinden, wie wit. und andere. auf der Erde 
lebende Thiere die verfihiedenen Schwingungen dep 
tuft empfinden und. fühlen. · N j eb 


Bu Vwermictelft einer pic, ober wife: _ 
nen Sprache, koͤnnten fie ihres Gleichen zur Bet/ 


sang anloden, ihm Junsen zurufen ader ſich a 
ges einander für. eine, ihnen Aenenfiekente Gefahr 
warnen, fo wie die: sierfäßigen Thiere, VBoͤgel " 
ſ. m. ſolches zu chun gewohnt. ſtad, deren verſthi⸗ 
dene Toͤne mit der Sprache .ahuflseinig: eine —* 
hate haben, und deren Stelle vertan, | 


. Die —— 


Hals; nemlich ihe Kepfefizr unmicielbade acr dem err 


em Brfnichnicin (emabre hate) weichen 
#5 Bl 


- 
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314 Bemekk. irher die Klaſſe derjenigen Fiſche1 
Galenus nicht unbekannt geweſen zu ſeyn ſcheinet, denn 

er bemerket (de vſn partium U, J. c. 1. p. 165. Be 
edit, Braflavoli).da’den Fiſchen die Luftroͤhre ſehle fd. 
kann ich auch nicht behaupten, daß ſie einen Hals ha, 
Bin, ober et. ift wenigſtens ſehrkurz, und beſteht nee 

dns den zwey erften Wirben, -  .. men! 


a L Zu 4 
4— V 1 


J i . Ale Wal ſiſcharten aber haben fo, wie die Hier) “ 
 - füßigen Thiere, fieben Halswirbel. Or yındd 
; | " “ " ” | s ; 2? ji 7 


Den Kiefenfifchen fehlen, fo wie den Wadein;die 
enden oder das Kreuz (Lumbi), meldjes dageen an 
den Wallfifcharten ſehr deutlich zu ſehen it. Rupp 

ent alfodie Eintheilung ber Fiſche in iugulares md . 
. " thöradicos, da fie weder einen Wald noch eine Wurf 

Ins eigentlichen Berſtande -Käben, fordern’ ber Väuch 

Lediglich am den Ribben befeſtiget iſt. «5 fu 


wagte Nomekelarur des Anedi ſzheinet mir darch⸗ 
Jchhends ſchicklicher und bequemer Fü ſeyn; Uinnes hat 
MB alſo derſelben in ſeinen juͤngern Rahren mit dem 
gtöſten Nesteläedicher, tie ſolches aus der erſtern 
Ausgabe ſeines Syſtems der. Naͤtur, welches ik 
Dahre 1739 in Fol. eiſchlen i zu etfehen ijt: E 
geſteht darf: &. 4. "ohne Zuruͤckhaleung . daßer 
in der Iczthyologie Kine Mechode ausgearbeitet, yon 
dern ſich der Inſtitutionum P. Artedi Bediener habe; 
weil dieſer in der Eincheilung der nararlichen Gattun. 
‚am. des Fiſche micht leicht ſeines Glelchon gehabt Ruhe: 
Ein eben dieſem ·Wetke bemerkey ek, · Micrer auch nach; 
Re a EN 77 Ze 
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die vom Ritter L. ſchwim. Amph. gen werd. 215 


daß der guͤtige Schöpfer, außer. der Schildkroͤte ‚dem: 


Froſche und dem Aale, die Klaſſe ber Amphibien niche 


weiter habe ausdehnen wollen, u. f w. Ze 


In alle ſolche, und ia noch mendlich mehrere 


| Selker mufte tinne fallen, - fo bald er die währen . 


Grundgefege der Natur aus der Acht ließ. Nun 


‚aber, was der Schöpfer ans Guͤtigkeit nicht ger 


bar, das hat Linnͤ gethan, welcher die Anzahl dee 


Amphibien mit den Branchioftegis uͤber die Grenz 


der Wahrheit vermehret hat. Uns iſt aber darak 
gelegen ; daß wir die allereinfachfte und wahrfchein« 


lichſte Ichthyologie des Artedi annehmen, und weitet. 


ansarbeiten; zugleich aber auch ‚ ung der barbarifchen 


Benennungen nicht mehr bedienen, welche weder oin 


Ariſtoteles, noch auch irgend ein anderer ‚Grieche 


verſtehen wuͤrde, wenn er jetzt dom Tode wieder zu 
| ſichen nit. a 


: 


Aue dw nahern Venachans d der Dir ur gehet a 


—* u . | 5 


Eiſtens. Daß re es eine Suffenfeige unter vn 
Siem gebe , unter welchen der Min, als das 
Soßkommenfe-Thien, den etſten Plak einnimmt, 24 


die übrigen immer Otuffenweiſe abfallen, bis ſie zu 


den Wallſiſcharten hinübergehen; bey welchen aber die 
Reihe der laſiſcherfenden/ lvendiz aachen uf 


' .} FP Pre oo. .. a en Zu DEE ; 


oo J zo. 
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‚+16 FON, über die Bi bettenigen fie, 


1: Fureytens:. . Folgen nun die mit Tlefen —— u 


wu: Fiſche, deren erſtaunende Mannichfaltigfeirfanin. 


. eine Eintheilung in Klaſſen zulaͤßt, Die aber auch dort 


| in Ende geht. Nach dieſen kommen 


„Drittens, Die vierfügigen Auphiblen, mise 


u ——* ſo wie ihre Scuffenfolge heruntergeht, ads 


maͤhlig zu den Kriechenden hinuͤbergehen, und bey 
welchen auch die Sinnenwerkzeuge ebenfalls 4 can 


den. Erenzdoifeise aus euch 


Vvieriens. Von den Vizein deren Xugen, bie 
bey allen ſich einander Ahnlich ſehen, durchgehende 
das beſondere haben, daß ſie ihre Kriftall » Linſe, die 


an einen fejwarzen Fegelförmigen Beutel, welcher auß  - 
glatt an einander liegenden Balten beficht,, dig cin J 


warsrefliches Werkzeng bewegen, und ſelbige auf ale 
Entfernungen der Gegenſtaͤnde nach Gefallen tichten 
koͤnnen. Ihre Ohren haben eine Geſtalt, die ihnen 
ganz eigen iſt· : Auch ihr Athemſchoͤpfen har: was 


eigenes; denn die Luft dringt durch Defoungen ; Dip 


an dem untern Theile"der $ungen fichtbar find, indie 
Beruſthoͤle bis an dag Schwanzbein‘ oceyx) hinein; 


— auf dieſe Att erleichtert Die zwar phlogififchesufr, 


die aber doch leichter iſt als die q + vaserpirie — a 


‚Änm dag Stiegen, on De 


Sa. den- weißen ehem. di DR. an 1 ber Beit und 
dem Unterleib (Thorax et abdomen) befindfichen. Kno⸗ 


chen, als die :Wirbeltnochen ale Ridben, die Schlüfe - 
wu | | ‚felbeine, 


. 


x 


Di vom Ritter. Ai fein. Acurhe gen. werk. Ary 


ſtullbeint/ Die Halcwirbelbeias auch die Shlf:und 
Suftknochen, irgliiden die Omüftreftiochen (an 


tam at femunam, nec how humérorum oſſa) Dia kufe 
uf ;:. unmtelbar durch membranenartiga Nohren 
damit fie dadurch leichter werden. In dig Knechen 
des Kopfes, auch der imtern Kinnbacken, dringet 


ble Lufa Jasıhınz icſealoͤchar und dir Räte des 


Euſtachs ein, wodurch ihr Gericht vermindert ruitt 


Hievon muß man jedoch alle Waſſervoͤgel und einige 


andere ausnehmen, als Die. Schnepfe, das ſchwarze 
Waſſerhuhn “( Ruflicola). Dieſe bewundernswuͤr⸗ 


dige Eigenſchaft findet nur bey dem Voelgeſchlecht 


Statt. 


Zuletzt haben die Inſekten ihren aigenchumlichen 


und gar ſehr verſchiedenen Bau; ihre Geſtalt iſt man⸗ 


nichfaltiger und unendlich, wenn wir insbeſondere auf 
die Infuſionsthiere Ruͤckſicht nehmen, woraus offen⸗ 


bar hervorgehet, daß der hoͤchſte Schaͤpfer keine be⸗ | 


fländige Stuffenfolge von den vollfommenften big’ 
zu dem unvollfommenften oder einfachften erfchaffen 
babe, fondern daß fie hie und da unterbrochen worden, 
dergeflalt, Daß eben fo viele Reihen, als, es Klaffen 


| der Tiere giebt, Statt zu finden (Seinen, 


Nach dieſer Vorſchrift ſollten / jede Thieratten in\ 


verſchiedene Klaffen vertheilee werden, deren Ord⸗ 


nungen, Gattungen und Arten, Berfchiedenheitn 
son andern Eignfchaften hergenommen werben müften. 
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318 Bemmerl. über die Klaſſe detjenigen Fiſche, sc 
. Auf ſolche Art wuͤrde man einmahl ein verminfl 
tiges und beſtaͤndiges Verzeichniß verfertigen koͤ⸗ 

yres ; welches afle aufgeklaͤrte Weltweiſen annehmen, 
, seabeieen; un zur geöfen Bolfonmenteh bringen 
wien W F 2 
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Die, —— ie muß der. Stunt biefe 
Wilihaft, und,, die, ‚Analogie die Kat, a 


dv 


richten ‚and genauere. Beſchreibungen liefern koͤnnen 


von denjenigen Gegenſtaͤnden, die ar geſehenthet, und 
die er mit Muße unterſuchen konnte. 2. | 


ee 


Soil nichte von den ſchlechten Zeichmungen ſa⸗ 


| en, wit derlen fein: Werk angefuͤllet ift. Meine Ab⸗ 
RR IR jezt nut, von dans Einhorn zu teden. 


Eis Herr Spartnann dadon ſohet, bedeuter 
tucht vin,nn and‘ beruf eigich auf ‚eine Sage von 


er) Mm. 
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450 Zuſat zu der vorhergehenden Abhandlung 


Sfenfchen,” die in Anfehung der Elfenthafen ” “ 


der allergroͤſten Univiſſenhe · leben. 
Ich getraue mich zu bfhoppeen, daß es wider die 


Anafogie.der. nit Hoͤrnern Lerſehenen Thiere ſtreitet, 
eird amnanes. Hoen mitton⸗ an: der · Stirne zu haßen, 


wid daß es "Daher ungereimt fen, an deſſen Daſchn au 
glauben. Man betrachte nur einmahl die Ochſen und 


“alle Hörnersragepde Thierg, ‚den Hirſch, das Renn⸗ 
ehier, die Ziegen und dig ganze Klaſſe der wiederfäuen, _ 


den Thiere, Deren Köpfen mis Hötnern oder Geweihen 
gezleret find‘, fo wird man Die Smmpfe‘, (trongons) 
. und, die Wurzeln ‚der Geweihe und Hörner jebarfele 
su dem Stirnknochen (os fronrie) finden, bald her 
als die ‚Augenhölen Korbitae) bald auf den Augenhäfen 
Rise. Zweytens, weil dafelbſt wey Knochen dürch 
die Pfeilnath (ſotura (agietalis) verbunden find ‚tif 
es unwahtſcheinlich daß ber Schoͤpfer jemahls die 
Abſicht gehadt habe, einen Stumpf oder din Wurzel 


I machen, die aus den’ beyhen Theilen diefer Knochen 
ufammemgefttzt tft, welche Piglic ebenfalls durch ee u 


Nath verbunden. if, 


> Die Stienhölen (mus fröreales) erſtrecken fi J 
bis zu den: Stumpfen ſelbſt/ imgleichen auch fi: den. 


Fußgeſtellen (piedeltzux) anf welche die Gtiveihe ben 


den Hirſchen aufgeſetzt ſind. Dieſe —— 
immer aus zwey Thellen:, and. he nehzmen dieraft auf, 


dee Dusch. die Mafenlöcher hinein: geht, volllonenen fo, 


wie fie. bay: dem Menfken eingenichterfind: ig  - 
fomme es unmaßrfceinlich vor, doß die Natur ein 


 Bopna und. noch wenigen ein mOpiat auf, Kr Zur 


PERLE, 
8133... 


ſaumen. 


Zaſat zu ber vorhergehenden Abhandlung, >=: 


Ammenfägung Can) haͤtte hinſetzen koͤnnen. Man 
wird mir das Veyſpiel vom Nuſenhorn enrgegen für 
ken, ſo wothl bes Aflarifchen, als des Africaniſchen 
Allein dieſe Hoͤrner haben keine Aenlichkeit mit den 
Hoͤrnern wiederfänender Thiere; dieſe ſtehen nemlich 


nicht auf beinernen: Eylindern,, noch in der Rundung 


(Al’entonr‘) eines Sturpfes, ſondern fie'find Enor- 
pelichte Auswuͤchſe, wie Hörner geftufeer;; die eind 


| Aurmlichkeit mit den dalloͤſen Koͤrpern haben, welche 


der Schöpfer der. Giraffe mitten an der Stirne ge⸗ 
ſetzet, bey den Drommedaren und Straußen aber ar 
das Bruſtbein (os Srermmum.).um Pi darauf Rügen 
Tonnen, ohne ſich zw verwunden. “ 
Die Hörner von den beyden Arten des Rhinoee⸗ 


ne ſtehen auf den Dafenbeinen; bey dem Africani⸗ 


ſchen ſtehet das zweyte Horn wirklich aufider Nath der 
Stirubeine, aber die Baſis dieſer Hörner iſt ſihr groß 


Und ſehr flach, obſchon ein wenig ausgehoͤlet, und fie 


haben keinesweges eine’ Aenlichfen mir den ‚Home 
der widerkaͤuenden Thiere’ ı  - 

Ich halte. daher das Einhorn Fir ein adichteres 
Thier, welches ſeine Entſtehung Der Einbiſdungsktaft 
eines Mahlors oder eines Goͤtzendieners zu danken 
hat, um uns etwa Eine’ Art eines lebendigen Sinn⸗ 
bildes zu geben, wie wir viele bergleichen Atblldungen 
bey den Aegyptiern ſehen. 

Her: Dr... Forſter hatte mit: ſchon ‘vor. aniger 


Zeit den dieſer Marerie gefäheiehen; allein then dien 


ſelben Beweiſe, Die ich oben ungefährer habe, ſchienen 
Shan .fo übergeugend, daß er an. dur Erzaͤlung nicht 


| > Eieas. 2. Sch MR Ä weiter 
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223 Zuſatz zu der vorhergthenden Abhandlung 
weiter ‚gedacht hat. Herr Sparrmann hervft ſich 
zwar S. 45 5. auf ein Schreiben des Heim. Pollass 


dieſer große Naturkundiger bedienet fich aber eines Ber - 


weiſes a probabili, und er fuͤhret nur an; daß es nich? 


glaublich ſey, daß man: dergleichen Gefchichte erdich⸗ 
gen koͤnne, u. ſ. w. Wenn man indeſſen von den 


Drachen und großen Schlangen in der Schweißz, von 


den. Drachen des Kirchers, von dem ſuebenkoͤpfigen 
Drachen des. Seba, man dem Kraden, din Seeun⸗ 


ocheuren ; von den Sirenen, dem mir Fiſchſchuppen 


Perſehenen Biſchoß und Mönchen des Rondelet, und 
anderen. mehr Tiefer; ſo iſt es doch ſehd wahrſcheinlich, 


dag die Einbildungakreft ſehr oft eine wunderbare 


. Rolle in der Vorſtellung ſcheußlicher und abgeſchmack⸗ 
ger Thiexe ſpielet. Die folgende Fig. I. wird meine - 
Gedanken in ein naͤheres Licht ſetzen. Wir wollen 


einmahl mit Herrn Sparrmann oder mit dem Ramu⸗ 


ſius das Daſeyn des Einhorns annehmen. 
Das’ Kern b. d. ſey alſo = 3 Ellen ober dreymahl 
die Groͤße von A. C, der Kopf — 2 Fuß, denn dies 
iſt die gewöhnliche Laͤnge des. Pferdekopfs. Es faͤllt 


in die Augen, daß das Thier ohnmoͤglich dieſe Laſt mit 
Mutzen tragen koͤnne. Gang verſchieden iſt dieſer 


Umſtand bey dem Narwall/ denn das Thier ſchwinunt 
in der See, in einer horizontalen Lage, amd das Horn; 
welches fein. Hauzahn (lanieire) iR, weil er in dem 


Kinndacken figt, ohne daß ein Zahn in dem Os inter 
maxdlllare vorhanden wäre, fo verliert es‘, ſage ich, übers 


Dies auch noch von feiner ſpeciſiſchen Schwere in deut: 


Dierrweßer. . Dähingegen muß die Schwete dee 
Fr Re 2.32 Hoens 


m 
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mie atelwebateha de —E— Bas 


Horns· da No it ‚feiner: Wichtunendem Emhoen ſehr be⸗ 
ſchwerlich falken, waͤhreud daß die Hoͤrnen binden 


Ochſen bs 0; bey der Antefope,e;h, hen dem. Rhino⸗ 
roß . er Wallroß (Morſe) e. oder ben | 


| dem Eephanten ©. 8; Bey dem letzteren nonlich ‚in 


Ä “lt und widerſprechend N sehn: 


der Boräunafckuig,:baß. ſein Zahn ein Horn iſt, ihrg 


Being ufteine-für. dem Thier nuͤczliche c Art, und 


ohne demiſelben laͤſtig zu fern, verrichten fang. am 
die Betrachung dieſes Plans allgemejner zu machen, 
kant man Pic-heydin Hoͤrner a dark, ale zuſammen 


fund und doß he eb unſchöemeld woofden polen u 


betrachten. : “ 

Anh fies: Mar; 16 mem mandg;a die Yeinfpde 
be he Ron (Gonarn ) undin a. hr den · Hals an⸗ 
nina, daß der Kauchen dern Hinterkoyfega. hu höhe 
ſeyn wird, af wie He Salere an Damen, Bl 
bels a. c, inc zunimmt, wie wir folches an dem 
noceroß, an dem Elcphanten und an dem africani El 


Schwein ſehen ;; deffen: Hauer‘, ſormie un Hr 


neen c. m, nach oben Art umsebogen find, und bey 
dem Walltaß (Meier) daher Heupähne vach unten zu 


in c, 1. umgebogen find. Bey allen„Pifen,khiern 
wid der Hal aus ensteDfän: Yeferhenimuchfügger .n 


ſeyn. bauY) eträntan Or, 
‚Alles diefes Geweife unaehderfperchlic Die Unmög- 
lichkeit, daß irgend: hr danı Pſerde aͤhroliches Thier⸗ 
ein einzelner, an Ner· Srirw callein ſlehendee Horn ha- 
ben koͤnne, und duß der: Mechenismus des, Kopfes 
und der Halſes, dos Daſeyn: dex Sinierps nur einge⸗ 


Die 


[gi - — 
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*8*2 Zuſatz zu der vorhergrhenden Abhanbiung. 

Dieſer Beweis kann noch auffallenber ogemache 
werden, wenn man den Kopf ber Horner tragenden 
Ihiere vor Vorne betrachtet; denn in Der Seitenbe⸗· 
wegung des Kopfes, find die Hörner: beſtaͤndig im 
Gleichgewicht; weil u. b. als die Vreire des Kopfes 
eine Wate vorſtellt, deren Mitrelpuntt ber Bewegung 
in den Mittelpunkte der beyden Belnftäpfe (Ooncy 
jes) des Kopfes iſt; and die Punkte b-unta durch 
gleich große: Kräfte nach :unten zugezogen ;werdeni 
Bey den Einhorn würde nur en einziger Panke feyn! 
din welchem das Horn im Gleichgewichtẽ ſeyn koͤnntel 

Alle diefe Bemerkungen geben zu gleichen Zeht eid 
iren allgemeinen Begriff von deb Stelleng der Hömer, 
und ber Hauzaͤhne bey allen Thieren, und konnen ei 
nen Zuſatz zu- der Abhandlung abgeben, welche von 
der Geſellſchaft mit fo vielen Veyſan fonommen 
worden 


Erklaͤrung der, Figuren. 
er.) en Tafel Men lege | 
: Sg; 26 fen die Figur eines Sorfes, der of . 
äffe Thiere paßte. | 
a. Der Miteölpunfe: dee Vewegumg ober hie Aue 
der Beinfnöpfe (Condylorum.) | | 
nb d. das Horn des Einhorus; 
2) 2, er das Horn eines Ochſen. 
“332, 6 kn. dag von einer Antelope. u 
E95 1 das von einem Wide, | 
5) a,e, K, f. das vn. won. ‚ei ehe, 
Remrthien. en, Ä 
oo “on 9 | oe . 
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PER vorhergehenden ir, ET 


o%h 123 das Horn des Naferigernd; 
Sy mer Hauer oder das Horn! NN 
piſchen Schweins nach oben zu uingebogen. 
WE Ebendaffelbe hr’ nen Eledfariterlr 
9 c, I, das von einem Wallroß Gchechi.) 
"EA, da Ber Hale and Die Kraft der 
Mubkela, "be dar‘ Kopf ſarũckhalten —— 


folgt tederihtans Ver Lage “der Hoͤrner bei Dchſen, 
des Hirſches der‘ Antelppe,⸗ des BRETT ſ. w. 


von Sehen‘ dleſtr Gattung, boß vire den KOPF guruͤck- 
heltende Kraft‘ in allen Ihren Verfäjleverheten, faſt 
‚cin und® eben” dieſelbe ſeyn koͤnne. 
Doahingegen, wenn ar dere Snbe- det. Bi 2, 
e. Zahg odet KHötner älgebräige werdehhld-c, h. 


/ 


ni ST dfsdenn’twirben ardfere' Höhen des 


‚gung en n jriones) der duskeln maſſen gerader d aus⸗ 


Hinter exfopfs 0,n..n, P. ‚erfordert, amd die Befeſti⸗ 
schen, ne ek: 


Ich, die ‚Hätfe fürhtt, gekader, wie hr 


84. Dr 0,  teie man fie ah’ dem — * ai 
| dem Acchlopiſchen Schrein, dern Elerhatiten,, and 


dem Molto teahrnimme, vJ 


Das erdichteie Hoernt des Einhorns, depeh Gehalte 


| ‚ der, eines Pferdes aͤhnlich IR, eonüute tobßer dutch 


Z 


einen fo langen, noch aud) durch einen. fo eingebos 
genen Hals getragen werben, u würde dem Thiere 
beffändig zur Laſt Tenn. Cr ſcheint daher ungereisne 

zu fen, fich ein fölches Thier erdichten zu wollen. 
Sig. 2, Es ſey a,b, c, d. chen derfelbe oben ange 

nomatene Kopf von Dome betrachtet 

Br h e. b, e. wären die Hörner, einer Antelope.. 
23 9: 
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126 Zuſat an hor vachernehenden herum. 
2) 2, Gm die van einem · Shfepn .. Fr 
ae Fngoct, kasdit von. einen irn Ofen. 
ea ann... 
a mar, ven aa. — — | 
IBAN: na ne and 
STD Yone Dia Aeane Ira einem Finden in) k. 
c“ 0 Bir an de Pop en Beintgäpfenc.ı und d 
wid: mach, V die oargungebsnben 
n Er verſchiedene Arsen: pam Hoͤrnezu mit dem 
Ropfer befänhig an Gleichgewichte. (ent, wel⸗ 
" 3 ‚Se als; ein;aufonamengefthtes. —A— achtet 
werden muß, . und ha} ginge jehen, € Schw ngung 
a A wird der Sehmerpigee der 
il ng gleichfärmaig, heineger werden ; den Thie⸗ 
aren iſt eg aſſo (ehe, baauemy. Daß fie mit jiven Hi 
nz ngen gedieret finde... 
a .: Dahingegen würde Pey her Scrwingunf | des Ro 
ppfeg dag, Einhatng,, der Schwepunft des Horns in 
- DaF —RRX beweget werben, und er mutde den Kopf 
indie gerade 2 ins. ‚zwingen, “Ein ‚einzelnes 
Horm“ an die Sfirn geftt 6, widerfpriche alſe den Ko 
Ä geln dar chanik; es ft ein. utgereimf, da ir | 
| —* F ei in der, Be t geben Ri, “ “ 


‘ 


* Dr} Pe . 
ji er Ze 





- nn — — — — — ⸗— 
« “ 
. 





MP ur A ] * — 
. EN - B 
s wer "0. F 7 5* 
| J | vm 
6 ‘ ®-. 


’ 30 . ® 
ei ren 
3 


.Bortgefeite — 





‚emo Beripeibumgen 5 


‚non sı'» 


oo. ⸗ [Ad 
\ « *5. seo» 
2 — « 
& © Seriba. u 
..o » u. ,. „' 
2 N “Yu .x,.®, 





3 —S Sarfiyigben ‚neuen Merneen, 


Per Entomologie 04.37. behauptet Gert. Poſter 


on Scheven gegen Herrn Dr. Sulzerdaß die 
Schlipfweſpen ihte Eyer mur auf bie Hals Anz: Men 
pen Isgtent die laumn/ „mann ſie ihre Zeiring er⸗ 


halten whren ſich asleun Huch din. rise den im 
mad durnch die Haut der Raupe in ſie hinen Er wig 
ee wenigſtens oft beodachter haben. Ohne ſeban Quo 


nungen. ſchlechtedings in Zwalfel zu ziehen, To muß 
ich dach non den meinigen fogen, daß. ſie grad daß Gey 
gentheilſjnd.Jeh habe mehr als einmal. die Being 


Schlapfweſpe „meld. unter den Raupen deß Papilio 


- Borllige ſo apa, Yarpaifiungan acrichtet, unter des 
. Jungen Heerde diefer Raupen, ‚hesymmwänpeln. ſchem 


Jndem fie abar dan Zrunn hinalanıae,. ſtreckten dieckau⸗ 
Wi ihren Bprperleib vielleicht zur Wehre in die Säle, 
Ahbnermen war bobande ger Die } Ye 
2 di 0,727 „und. fahren Scochtt ar dem Soil 
eine, Ku ‚Schlapsonfes eiszuſtoſen Aund ſeine Eyer 
Wii bu Wenf dieſes ae “en an 
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der erve des Sphyir Tilis, weiche mir 
von einer Linde mir vor die Fůuſſe fiel und mich bemer⸗ 


ken lieſe, daß fein Stachel wuͤrklich tief in ver Raupe 
geſtecktz noch oͤffter⸗eixayyts ih dieſe Raupenmoͤrder 
—5 — des Papiliopolychloxo⸗ in bey Augendgick, 
ö e Raupe den lezten Balg abſtreiffte, und die Pup⸗ 
weich war. Auch ohne Agene Beobachtung möchte 


ich dem Stachel twdieſer Juſekten Beinen weſentlichern 


Gebrauch zuſchreiben, als dieſen. Wozu diente er 
ſonſt? und wie viele Loͤcher muͤſte man offt an eney 
Vanpe wahrnehmen, ann die Ichnesmons Eyer nur 


AKauſfetlich nuf Die Hau gelegt wuͤrden, da offt ein so. 


— 


| PA and weber init AeinenEhk, 


38. Heer in denſelben woher? Es iſt wahr, inan 
crift zuuh After auf der Sans ber Raupen einige Eyet 


an, die varven derfelbew fveſſen ſich ändfe Rautn eint 


— Font aus chnenꝰ Iliegen oder Mott⸗ lac· 
Yatıınız oft habe ich dieſe Aber ihrer Arbeit angertofs | 


u ee; und. die Raupe von Ihter Bene befreyt. Eben 
dieſts kann man auch von den Baſtardweſpen (Sphex 
L) Faden, denn wedet dieſt noch die Siegen haben 


einen eigenelithen degeſtachel. ¶ Allein dem Ithnevmon 
wuͤrde fin Legeftachel ſelbſt unbequem ſeyn/ wann eb 
betimistetf ‚depfiben‘ feim Send an due Aufere bet 
— BAG li Bed Seren ff ern I 
son ART dat Sutzers Later tab. Mm Fri There 











—EEMäIEICCſO Abm. . 
Bern Abceſchungen iſt Fein: ſtirupfer Awas eingekerb⸗ 
“et er Lu) d- Sn eh ſandhafies Um 

lrrſchel⸗ 
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eerſcheidemgezeichen. Allein daß Seot ois player 
ug. ader la chevrette brune Des Linnes Lueanus 
Capreolas ſejn ſole das muß ich ans guten Gruͤnden wi. 
derſprachen · Diefes Seeffroiſche Lyaayus har ſeit ſej⸗ 
„on, Entdedung mancherlei Verwechſelungen erfahren. 
Fadtieius hält. ihn vor feinen: tenebrio -caraboiden; 
Soͤße weägne ihn durch Hinweiſung euf Scopolis Luc. 
enehtdoides mit demſelben vor einerlei · ¶ Statius 
Muůller aber und: Paſtor von Scheven find-geneige, 
ihn vor Lucanus capreolus zu halten: - Ein Zufaßhar 
ade den wahren Geoffreifchen plauycerus.in dje. Haͤn⸗ 
‚96 -Bliefert: Ich fand Ihn vorigen Sommer in meiner 
. Wnfkifteni mb wurde dadurch In. den Stand gefeip, 
diefe Verwirrung zu heben. Ge ift wich kleiner alı 
Eucams caraboitles: · ie weit alfo won. Fabricius te- 
mnebtis caraboides, Sconolis Luc, tensbrioides, (day 


nuzuchts ders als-kinnts Scar. cyändricus.ift ,), ung 





Linnes Luc. caprecues, der nut um die Hälfte Fleinge 
ſchreibung⸗ 4 
P: > Dr: Kopf, welcher ein wenig enger als der Brufle 
FEbIR NE, sagt bervor und hat De.vop Fheoffsoi an 
‚gezeigte herborfiehende / Kiefer; der Vruſtſchild iſt gy 
randet, vom gernd abgeſchnitten mit⸗ ſoigzen Sejten⸗ 
DEecken/ nach himen wird teinger und faft zagerundet ⸗ 
Seine oͤſte Borite · gteithtt faſt den Dreite day Fluͤgel⸗ 
rd unordentlich vertleft punktiawvc. ie Fbůgelde⸗ 
Ren find um demcleheta rum en abancnd. ace 
q veachercicput ·cocanca mauccc· · 
rd 0 5 | 


\ 


Ben, 
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wen ſtnd Ne ründ: Die Im lhoner Ab. nicht du der 
Miere gebrochen, werden von: ber Wutzel aus. bis in 
die Spitze dikie, haben fuſt gleicht Potleriähnfiche 
Wlieder, davon die lezten an der einen Seine Liefer 
on einander · abgeſondert ſind. Die Büße And uͤbet⸗ 
chaupt niche groß ’ und die Schienbrine ohne Jahne. 
Seins Farbe iſt ein ſchwarzbraun. oder dunket Kafla- 
nlenbraun: Die Fuͤſſe,“ Fuhthorner: unde Faͤtziſpitzen 
— Die Groͤße iſtwie?ſie Beofeoi aa⸗ 
| gebe, zzbinie lang; und 13 Unie bteie. 
P. 61. Spha appendiculata iR ein Männchen, das 
Weibchen Kar: dieſen Flagelanhang nicht. (Exil da- 
er eĩn weſentliches Kennzeichen des kan, is 
. le immer fo gepaart. gefunden. Zu 
PR habe oft die: Yuppeder phal,. pevonke 
Aug ihren? Geſpinſt genvmmen, und ſie im Winter in 
der warmen Srubt>vollfländigiünsptgen fehen 21 men 
Tann alſo nid’ allgemein behanpeen;,; daßzn ihrer Em⸗ 
wiickelung der Druck der elaſtiſchen Fuͤden an dem Ans- Ä 
gang. ihres Gefpinftes durchaus nöchig ſey. · 


BE: Im TR HE angeführten Biegajinsp- sg ni 


Herr Herbfedie Loichartingiſche Coociuella a puſtu- 
wigs nicht vor die Linneiſche paßierer laſſen · Wenn 
Aue je Baſchtebungen vom ehren egenſtand nut ein· 
under harmonibreun ſo ſind 23 ıgenufl. Laichartings 
um Linnes Beſchtatüng dieſerPoec. a. El o 

| Gm} entfernt aber von · dieſer Is Dinienianı..: walche 
Her Serbfl vor dk Lnneiſchareufſtellt, und wo 
‘er Im Archip dur Fu W. tan fs 20. eine Mehl 
lieſert. — Ihe: die3. 3: Metern acencin . 


Ä der, 


* 


R 
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er und uͤberlaffe ae dem Renee, oh die Hechfuſc 
oder gaichartingiſche Cocrinela die Sinneifge.fen. 


tb 2855 


—— Suec. Laichart. Tyr. Inſ. Seh eit. loc, 
Br 2:08 - 113% | 
Magditudine i me du hi der She fenwärz!' vor ber 
diobris; "© Berö2: punktigen, Stirnſtehen dh - 
etwas Meiner; über Tteige: ‚gelbe Buntie, 

in der Geſtalt vers die Aigen um. 

ſchieden. 

imbitu fere or- =, Ride fo lang,meße ee 
‚) bicäkita si‘ rn Fond LEE TE 
wi ara aitis! Die —— Der Bruftſchid g 
de..marginepra:, iragtn auballen Sei: randet, und. 
minnlo, „Thorax ‚ten ıffarkerpor, bes siggefaßt an ben 


— 


— * maculis NE an den ws Seiten; auch am | 


kn Wirktelt, Der! Vorderrand': die 
" “ nn Brüuſtſchiſb und eine ſchwale Eiuſak 
man lägen’ ——— wir gelhan 
« i dur, „uk fi gend Achwaͤrz. NHagkren. DE 
Eigemern:. Sigg haigere Eebhal - Die Destfcbilde bar 
Iym. in medigferr, hefindet ſich in der ben meiſt oben ap 


Ä maculam „ , (. punr., ‚Mitte, eine Reihe "Aufern Rand ein 


&um "Tatum fan-, yon, kleinen ro⸗ Irbſen breiten "gel: 
prinhreand"4 KEB2 nen Feten, Lie’ Bew, oder rothget⸗ 
er ibus⸗ Pan cus. abet mie Machtiglitven Flecken, wie rk 
ui . VER Wetatwytet, nõ halbe Binc; und 


Is ae ocaurd einen. Ficten aebawdennelvry 
Narpgsiipt Mi 2: OB · es ENDE 





te,, des inlt 
la Aluli cn. iſan 
Su DEE Den J— DR. Bieten je 
net NIE TEE Taf 


2 sem 0 Atgne, RT 
t. Gr * ec se Anbei 
. | Recht 


4‘ 


3 Berlgefii Eriomat, Weeiciläimgen: 


Linn. Faun. Suec: Richart. Tor. Juſ. Herbft loe 
Be L. 134 αναα —νσ 
KRecht ſagt: pun- 


1 
, 
Tu 1% 27 hiad IS ’ 
a‘ . . . ” r,.: ? , 
P T 


compoßkis, 


Fůſſe und awas. ſum 
gelbbraug. 


Abdomen inferir Oer Leib If roth⸗ 
Nas mufefeit,- alias braun: bie Fuͤſſe 
zone ſubtus nigra. ſiud beaun. 
Tergum (üb eyyy 
tris etiam ſangui- 
neum. 
J 
wohl die Herbſti ſche Voceinella als die baichartias iſche 
befint,'und auffer dieſen noch eine dritte, welche nach 
ihrem Bau der. Laichartingiſchen üldicher, nur aber ef) 


2.0 Tee - 


Cam hie, — 9 
Zur naͤhern Aufklaͤrung muß: ich bemerfen,rdag ihfer - 


wes groͤſer, ganzfehmwarg, glänfend, und in der Miice 


ungerheilten rothzen Flecken gezeichmet iſt, und einen 


rothen Leib hat. Ehe ich die erſte kannte, hielt ich 
dieſe vor Linnes 2 Palkoläre: muthdem ich übeesmptrl 
kame, ſo ſahe ich meinen Irrchum ieinỹ und brachtefre 
folgender Geſtalt in Ordnung: W. pullulata Lion. I 

‚hars, Schrank, Habrigiüs, denn dfe’ 






— N 
aite; p 


—W— se Y >. Ho t is deo- 
bua eompoſitie nubxi.. jagen Oruligh.euniedernondee 


Geoffroi Inf. 3. R.334. m. as. no wir finden, dag 


dieſe Art nicht inimer mit einem eöhglichen, fondern andy“ 


ſchwarzen Kopf vorkomme: Mullers coce. ſasciata und 
- KHerbfl fasciata, Archiv der Inſ. IV. t. 22. 8, 25. Hin- 
gegen zu meinen andern gehoͤren Degeer Inſ. Ve. 10. 
fi 23. Roeſ. Inſ. U. .Scar, 3, t. 3.64. und Friſch 
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EIER t. 16. 5 Vielleicht andy Möllere 2 
puſtulara. Die Herbſtiſche aber ift eine nene. 

Die Unterſuchung dieſer Cocẽinelle führte mid 
unpermerkt auf nägsre Beleuchtung der übrigen Herb⸗ 
ſtiſchen Sonnenkaͤfer: was ich fande;, ſage ich mie 
der. Ehrlichkeit eines: Forſchers. 

Linnes Coec. 14. pancuta und donglomerata miß 
fen: ſehr genau mit einander verwandt ſeyn/ weilen 


Lime bet beiden.onf Seife Gi. wir. es 


werweiſet. : Allein weiche ift nun 4. prundata; weht 
che conglomerataꝰ zu welcher: gehoͤret eigentlich dan 

Friſchiſche Citac? „Hex Szerbft meint, es gehörte. zu. 
'tonglomersta, wit die Abbildung im Aschio c. 22.f, 


I. 25, anzeigt: Die 14, pundtarnaber zeichnereri. gu 


Ich übergehe tie mancherlei abweichende Meinungen 
urhrexer Entomologen über diefen Gegenſtand, uns 


füge nur mein? Gründe, : welche mich bewegen, die 


Herbſtiſche conglomeram f. 14. 23. vor finnes 14 
pundata zu erflären. 1) Finde ichan der fehr gemel« 

nen Herbſtiſchen Coccinelle garnicht die Zeichnung deg. 
Bruſtſchilds, Die Linne in feiner Kauna.Snec. von der 
Conglomerata angiebt. .2) giebt inne feiner.conglo. 


‚merara rothe Fluͤgeldecken. 3) eignet er jeder Flügels 


decke ein Kreuz zu, und fügt 4) von der Wurzel dies 
6 Kreuzes, fie ſeye emarginaro -biid. Das finde 
ich an feinem Herbſtiſchen Exemplat. Vergleiche ich 
aber eben diefes leztere mic Einnes 14. pundata, ſo 
trift alles ein, Der a lappichte ſchwarze Flecken dee 
Bruſtſchilds, die a Paar laͤnglichte ſchwarze Flecken 
der Blaͤgeldecen, weiße ich oft ganz rein, und ab⸗ 
“7 _ wen, . 


— 


/ 
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geſondert fee; das fhwarze Quadraͤt, der Aa 


und die lezten mit der Rath verbundene Punkte, welg 
&rs: alles Linne feiner 14; pactata zueigner;, laſſen 
wich gar nicht zweiflen, daß die Heroſtiſche Conglor 
merata. des: linnes 14. pundaea ſey. Allein welches 
iſt nun die Conglomerara L?: Soll ich eine Muthma⸗ 
ſung wagen, ſo ſcheint mir keine mit ber Linneiſchen 
Beſchreihnng gruuuer aͤbereinzſimmen/ als Laſchar⸗ 
tings coee. 10. puſtulata, Geoffrois tocc. 19. undð 


Scopolis 10. maculara ,: leztret bemerkt ſo gar ba 


Kreuz auf der Fluͤgeldecke. Ich uͤberlaffe es gedfern 
Kennern, darüber zu urtheilen, und wuͤnſche eine 


Aufloͤſung um ſo brgieriger, weilen ſie mir einem 


andern Zweifel heilen kann. Soll ich nemlich die 


Laichartingiſche 10. puſſalata wer die Kinneifhe . - 


ro. puſtulata, : die mir aber zu. Purz beſchrieben iſt⸗ 
als daß ich: mit Gewißheit erwas entfcheiden Kömla 


te, annehmen, fa muß ich die Hetbſtiſche trilitieies 


f. 12. vor Linnes hierogiyplüiea erfünnen / welche be 


| wit einheimiſch iſt. 


Die epce. 16. pundiata 6: finde. ic hier an 
Weiden, ‚Es. giebt Bartarionen, welche nur’ % 
Randpunkte auf den Fhigelbecfen Haben, 


Die gemella £. 7. iſt ganz gewiß Geoffröis cocc! 


32; und Schranks 16. pundtara, vielleicht anch ſeine 


aonglohata. ” Die Fluͤgeldecken find manchmat'gelb; 


manhniafrorh: die 3. Paar aͤufers ſchwarze Quadrat⸗ 
zunkte find oft zum Theil, oft gar nicht zuſammen 


gefloſſen, aufſer das legte Paar, welches faſt allezeit 


zuſammengokertet iſf. Der Mirtlere an der Math⸗ | 
on J der 


” 
+ 


‘ 
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der vor 2. Fan angeſchen werden, HE der groͤſte, vft 


ganz ungetheilet, auch oft :mit der Narh und Dem 
mittlern Paar Flecken zuſammenhaͤngend: der Bruft-, 
ſchild hat ofe nur einen grofen ſchwarzen Sledfen , der. 
vorn gerpeile iſt, und an jeder Seite einen freyen 
ſchwarzen Punkt. Sollte nicht Bhf Art Lines 

Cocein, conglobata feyn? 


Die 12, puhierf.8, halteich chi vor Sinnes 
10. panda, Rinne beſchreiht fie wenigftens genau 
genug: oo . u 


Die Ornata f. 19. aber ift Linnes 18. guttara, 
Der kleine Punkt oder Tropf iſt zwar immer dev Heine 


fe, aber doch nicht ſo rund wie In der Abbildung. 
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" " IX. 
> Meber die u 


inden Baldımgm der Kutmiart-Brane | 


denburg befindlichen einheimifchen und inetlis : - 
Sm Gegenden eingebrachten fremden 
2 „Delsartem. 


gelchrich Auguſt —* von B aisedorfe J 





Zinen betrachtlichen Theil der Burmatt- Bram 
. Benburg, mehmen Die anfehnlichen Königlichen, 


. ind Privat» Forften und Holzungen ein. - 


‚Unter die legten, gehören die Prinzlichen - Or⸗ 


dens · Staͤdeiſchen · Adelichen » und überhaupt — die 
Partikuͤlier⸗Waldungen. 


‚Sie find insgeſamt — nur die Ulberbleibſel von 


den ungeheuern Wäldern Alrerer Zeiten. Nichts 


deftoweniger find fie doch noch im Ganzen — ges 
gen die übrigen Landwirchfchaftlichen Brund. _ 


ſtuͤcke, immer viel zu groß, wie man aus den 


zufonsmengefegten Sperial» Karten gar leicht über 
fehen kann. Die Selber, Wieſen und Pläge, welche 
zu den Städten, Flecken und Dörfern gehören, ſchei⸗ 
nen bloß Abgänge vom ehemaligen Walde zu ſeyn, 


der noch zufommenhangend ift, in fo ferne man niche 
einzeloe, ; ‚Fleine ober größere, dazwiſchen geradete 


8 


—— 9 Feld 





| 
i 


' 


Ueber die in den Balhungen ber Kurm. ec. aa. | 
mar: ve Aighangendee Gamer rain. 


. wil, . 23; — 


Au s dieſen Gruͤnden, aeſtaciit ni fd. das 
—* des Stagtes noch vlele Radungen 


Hhoe · herrſchaftlicher Farſt « Grundſtuͤcke gegen ſichern 
6 Zinbenzoſgudezn es. ſind dieſe qudy, gus politi- 
ſchen Anapnnfte berpachfk - — ‚vorrheilhaft; indem u 


Ye. uörhige Bepälferung, und der mehrere Anbau 
dadurche/ nen Bihen De. sandıs helordeit | 
pe FE En 2. 

Eine, ſeit veifchiedenen; Shen, mad wahren 


ſoſwaͤßiatzy Grundſagen eingehtkste Bewirthſchaf⸗ 


uns. der dans «Torten, macht dent. guͤzugrogen 


| —* weicham die Hoͤlzer einnehmen — oͤberſtuͤßig/ 
dr And der inne; eifrig betriebene Kalk Faden auf 


tunen. / in Altern Zeiten, auf — handlung 
det Wäldey, in ſolchen .—, entflöndngn Dlößen, dig, 
Zorſtgrunde bleiben) fichest. die ſpaͤtere — 


ſchaft in den Befıy zer van — u 


Bauen und. Brennen, en u | 
Die. Baffomp „ber vhienzSand caahhn- welche 

nach» vorher gegangener Bindung. des Slugfandes, 

mir gugem Erfolg durch Biefern (Finus hive- 


Ms L.) geſchithet: — exobert gleichſam ‚der Pro. 


rinz nene Woſdungen für Die. Zukunft; ohne, dag, z 
dodunchndeng Ackerhau etpas entgehen ſollte! Denn, 
si gewiß „daß. ein, jedes Gruydſtoͤck, weiches 
micht dag Dritte. Komm Erträge. — dem. 
Veſi itzer, Pifr auf den Karnbau zu. wa EB Kor Ä 
Pand. RR ſten 


J allein in den inner ‚Natern wilden ebe verloren, 


4 


uUbeber die in den Big: Burn 


ſten und Mahe nie belohnen Köime;- "iidegen ber jun 
Hol Anbau noch immer geſchickt ſey. 


Die Natur, verfaͤhret wie Immer, ,auch in anſerer 


Kurmark — nach den weiſeſten und ſiche tſten Gtän- 
den. Unſere hohen, ſandigten, trockenen Forſt diſtrit⸗ 


‚se. prangen mit den ihnen angemeſſenen vortreflichen 
Kiefern als den nuͤtzlichſten, "danerhäfteftent;, - und. 
ſchnellwachſenden Bauhölzern; fo wie dieſe gemeine 
Art, auch gegen alle mir ihr verwanbten Übrigen Ma⸗ 
delholzer, aus dem Gefchlechte PinusL, — im been | 
nen entſchiedene Votzuge hart. — 
Da, wo der Eigennutz, und abelberechncie Born 


Alle — unſern Vorfähren I die Berwuͤſtung ib 
ſchoͤnſten Kiefern- Wälder eingegeben Bar, — iſt die 


NMalur bereit‘, die, zum Brenn» und als Geſchlerholz 


fo nuͤtzliche, ſchnellwachfende Birke, (Betuls alba Li) 
auszubreiten, und dadurch auch zugleich den Grund 
wiederum zu legen, dag; in der Folge, andere, und 


- ch) vortreftichere Holzarten, unter den nöthigen Shut | 


und Schatten etwachſen koͤnnen. 
In alten Zeiten, in weichem ein angeln Mens 


| ſchen, ‚folglich weniger Conſumtion wär, in welchen 


fich auch weit weniger Vieh als jöge aus den Wäldern - 
mährte , dieſe alſo nicht duch Hut und Weide ihrer 
natürlichen Düngung von berfaufenden Begetabilien 
Beräuber wurden: beftand die Oberfläche der Forſten, 
aus einer weit anfehnlichern Schicht von. fruchtbaren“ 
Dammerde als jet, —— da ſolche den Zuwachs nichg- 


ſon⸗ 


der Ruck. Brandenb. befindl. Holjzarten. 239 | 
Tondern. ſich fogar Such Kegenluft und. Sonne bey 


fregenne Eingang derfelben ſehr vermindert hat. 
Ehen in jenen Zeiten, und unter jenen Umſtan⸗ 


den, erwuchſen alſo unter den verſchledenen hohen, 


alten Hoͤlzern, des unterliegenden Sandes ohngeach⸗ 
get — eine Menge Eichbaͤume: fo wohl Stieleichen, 
(Querceus ſemina L.) in den friſchen Ebenen; als 
Trauben⸗ fFichen, (Quercus robur. L.) anden: tau⸗ 
hern trockenern Anhoͤhen; auch beyde zuſammen, und 
ſelbſt mit alidern Hoiz ⸗Arten vermiſcht: je, nach⸗ 
dem die Saamen dazu, durch Zufaͤlle umher ver 
ſaleppet woͤrden waren. ° 

Die Eichen ſind es, welche noch einen ſehr anf. 
ſichen Theil zu den Forſt⸗ Einkuͤnften beyeragen , sin 
dem Ihre Menge faft unerfchöpflich zu fegn ſchien, und 


ihre Guͤte der ganzen Welt bekannt iſt. 


Niches deſto weniger, hat fich doch, gezeiget 
beß dutch Able Behandlung, auch ſolche große Dora 


aͤcthe vermindert, und unnachholtig gemadir werden 
tönen I" Wi | 


Ob wir nl zwar noch immer (ehe reich an Eiäen. 
Find, fe fehen wir doch mit fo viel Verdruß als Zus 
vetlaͤßigkeit im Voraus ein, daß es in der Folge, 
während eines bertächtlichen Zeitraumes e andiefer fo 


berrlichen, vortreflichen Holzart, der. Königin der 


Bäume, faſt voͤllig fehlen werde: weil der Wiederan⸗ 
dan derſelben in ältern Zeiten ünterblieben ift, und der 
bisherige,. der Abſit icht nicht entſprochen hat; indem 
die Natur — ſich nicht der Gewalt unterwerfen wol⸗ 


lin, % Eigen erhahfen, ‚undin hoffnungsvollen Zur. 


.  RIa Rand 


—⸗ ⸗ 


Ingo - Ueber die inen Baltungen Oi. 


ſtand kommen su laſſen, wo dor dee Sant, aufufeen - 
DBlöfen — Kiefern und Birken hingehoͤren. ‚Mebern 
haupt, weil. von dieſer Holzart, der yerkäseifmößige 
Mach: und Zuwuchs — gänzlich fehler... weun auch 
ſchon an einigen Orten, kleine Aulahen som Erſela | 
vorgeieige werben koͤnnen. 
Waoder uͤbertriebene Sparſamkeit, noch, Mangel . 
an Fleiß, dürfen als Urſachen dieſer Ausſicht augege-⸗ 
ben werden. Denn as find in neuern Zeiten, gang. 
| Koſten und Muͤhe auf den Holz» Anbau überhaupt - 
verwwender worden. - Dir Mangel. an hinlänglichen 
Nachwuchs von Eichen, beruhet vielmehr auf phyſi⸗ 
kaliſchen. Gründen, welche in dem veränderten Zuſtan⸗ 
de der mehreſten Maͤrkiſchen Holzungen liegen, der mn 
von denenjenigen eingeſehen werden kann, diemit der 
Nalur uͤnd mit deren ohnfehlbaren Wirkungen betanne 
nd. 
| 5 Die häufigen. großen Miederungen und Bruſcher, 
ſelbſt i im bloßen Sandboden, und die Raͤ er. der Land. 
ben, Fluſſe und Fenne, zeigen faſt ſaͤmtlich durch den 
Aufſchlag von. Ellern oder Elſen (Berula, ‚alnus Linn.) 
doß fie von Natur geſchickt und geneigt ſeyn werden. 
dieſe zum Dramen und’ Waſſerbau ‚ auch Aſchler⸗ J 
md Drechsler - ebrauch — fehr tägliche, Iſchnell · 
| wachſende Holzart hervor zu bringen. 
Es hat big. vor Kurzem — an BVeherzigyng dee 
noͤthigen Erhaltung und Verbeſſerung der Elſeubruͤ⸗ 
| cher im Ganzen gefehlet: man iſt damit ſehr übel 
umgegangen; bis in neuern Zeiten. durch die Sorgfalt” 
für dag währe Wohl⸗ des Staus J mau 


ing \ 
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ansbeſondere, geſetzliche Anweifungen zur Knlegung, 
Erhaltung. und Benutzung dieſer Holz⸗Art, unter dm 
”: Sehyuer.ı 790. gegehen worden find. - | 
In den großen Farften der Rurmark, finderman 
aich woniger ‚noch ſehr anſehnliche Buͤchen⸗Reviere; 
‚sum Theil auf ſchlechtern Boden, als man zum Anhau 
Busen, nat Dear mäßln te 
- Die Waftbüdye (Fagus Sylwatica Linn.) ſtehet ſo⸗ 
wohl einzeln mit der Meisbuͤche (Carminus betulus 
Lina.) als auch mit Eichen und mir Kiefern/ auch mit 


noch mehrern Holzarten vermiſcht; ſo wie ſie auch fuͤt 
u) alleine , ganze, geſchlo ſſene Reviere‘ hildet. 


Es iſt zum Gluͤck fo lange nodh- nicht, daß man 
ihren Werth kennet, und eben deswegen / beſitzen wir 
hoch von ihr anſehnliche Schäge, von alten Bäumen 
mit dem gehörigen Nachwuchs, aus den milden Hän- : 
dm der Moßen Nam, RE 

Die Goſchichte ihrer. Enrkekung , Hmwie der, von 
der Eiche gleich. (Es wird daher um ſo weniger auf⸗ 


fallen, daß man fie an vielen Orten auf ſchlechten 


köcnen Boden in fehr gutem Zuſtande findet. 
Man würde ſich indeſſen ſehr betruͤg)en, wenn man 


duth dieſen Anfchein getaͤuſcht, verleitet werden ſollte, 


mit dieſer Holzart ſo zu verfahren, wie in dem waͤr⸗ 
mern Theile von Deutſchland, auf friſchen, fetten 


Voden, wo nicht vorteilhaft — doch möglich iſt! 


In denen Forften, die befonders guten und ferten 
Moden in gemäßigter, und frifcher Sage haben, fin» " 
‚Den fi au die übrigen Deutſchen Laubholzarten groͤ⸗ 

Rz ſten⸗ 


eo 


> 


VUehet bie in den Waldüngen 


\ 


| cs, welche einen guten Boden L ren Bw 


deyhen verlangen. 


Das nachſtehende, ſyſtematiſch⸗ Kaſimäßige, da⸗ 
bbey alphabetiſche und erlaͤuterte Verzeichniß/ wird 


unſere Holzarten uͤberhaupt in der Geſtalt einer Run 
maͤrkſchen Wald⸗ Slora darſtellen. 
In dieſem Verzeichniſſe, folgt auf dem Limnnei⸗ 
ſchen Nabmen, zuerſt derjenige Deutſche, welcher 
‚In der Gegend der angemerkten Standörter uͤblich iſt 
‘und abfo.von fremden Kennern , nach dem botaniſchen 
Nahmen gar leicht erfläree werden kann. . 
Es ift leider wieder ein ſtarker Veytras zur deut⸗ 


I won Synonymie. 


Alphabetiſches Verzeichniß, 
der, i in den Kurmaͤrkiſchen Forſten befinbli- 
iv dyen- wilden Holz⸗Arten. 


L Claſe Laubholz (mit einfachen ober zuſammen⸗ 


geſezten Blaͤttern, waͤſſerigen Saͤften: aus dem Sianm⸗ 


ausſchlagend. 3 


v 
x 


1. Ordnung Sommergrüt Cs Winter Pre 


. ‚Laube entblößt, oder ſolches duͤrre) 
. Abtheilung Bauholz: 


No, 1. Fagus Iylvatica Linn, Maſtbuche othbuche.⸗ 


Sie iſt gemein in vielen Forſten, auf friſchen 
nillden Boden; beſonders in den Biefenthaler, 
| Dötzower, Brüflawer , Lieper, Schmärgendorffer, 

| | Gram- 


N 
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20. Gramzower 1 Grimnitrer. Liebenwalder; „Groff: 
gchanebeclker, ‚Cafelower,. Oranienburger, Mük- 
lenbecker, Falkenhagener. Kevieren. In der Hei⸗ 


ligenfese Forſt if fie erft in neuern Zeiten durch | 


Kunſt. angebauet worden. 


No. 2. Fraxinus excelßior. Linn, Bemein ecche auf 


ſchwarzen niedrigen Boden; in den Zinnalſchen, 
Degtower und Grimnitzer Forſten. 


. * 


3. Populus tremula L, Zitter: Aſpe, wWoof · Eſpe ge⸗ 


mein, auf ſchlechten ſandigen und guten Boden; 


öfters mit den Kiefern vermiſcht; wie z. E. in J | 


der Bieſenthaler Forſt hinter dem Wilderank⸗ | 


ſchen Theerofen. ꝛtc. 


4. Quercus foemina L, Eide; Süeleiche ; 3 ESom⸗ | 


mer» Eiche, 


. <. Quercus robur L, Steineiche; Craudenelche, | 
“+ MBinter Eiche — mit ihren Varietaͤten; an allen 


Orten und in allerlen auch ſandigtem Boden. 


J 6. Ulmus campeftrisL. Epen; Glatte Alfter; Ulme 


in den Boͤtzower, Falkenhagener, Degtower und 


Zinnaiſchen Forſten. In neuern Zeiten iſt ſie 


in vielen Revieren durch Kunſt angehauet wor⸗ 


—* Beſonders häufig in der Heiligenſeer Forſt. 


Ulmus ſativa L. Rauhe Kuͤſter eben daſelbſt. 


2. Abteilung: Baumbobz a. der erſien Größe, 
| von 18 bid 30 Fuß im Schafe: 
8. Acer Pſeudoplatanus L. Aborn. In den Falken⸗ 


hagener, Gramzower Giimnitze und Digtower 


vorſten. 


R 4 | No.9. 


243 ' Weber bie-in ben Waldungen 
No, 9. Acer plätangidesL. Wehne. Spitzahorn; in 
obgedachten Kurniarkſchen Forſten mir dem Ahorn 


— . 


hagerier Revlere. 
40. Betula alba L. Birte; ganz gemein‘ in aller⸗ 
len Lae und Boͤden: dom Meraftois aufhöken 
“> .&andbergen. 


zuſammen; Befonders im Giamjower und Salten- Ä 


* 
L 


\ 


ı2, Betula Alnus L. ik. FEller Eile: in allen 


Nidetunden und Bruͤchern gemein. 
1232. Carpinus betulus L. Wittbuͤche. Weißduͤche. 


‚Hagebüthe, Sornbanin. In gutem Boͤden der | 


Lieper, Valkenhagener, Meubruͤcker, Grimnitzer, 
Boͤtzower, Schmargen dorfer und Liebenwalder 
Forſten. 

13. Crataegus torminalisl. Huttelbeerbaum; Ele 


Beer. Arelsbeerbaum. In den Falkenhagener, 


Grimnitzer und Gramzower Forſten. 


14. Populus nigra L. Paͤppeln. Schwarz⸗ Hap⸗ 
pel an den Wieſen und Raͤndern der Fluͤſſe, be⸗ 


 fonderg — am Ufer der Oder im Trieb: Sande. 


15. Zilie -eiropea die Großblättsige Linde. N 
16. Tilia cordata die Bleinblaͤttrige Einde; in 
den: Gramzower, Grinmiger ,. Degtower, Lies 


[7 


und die andere an jungen Sag « Stämmen fehe 
baufig in der Sramzʒower dorſt. — 


b. der 


per) Zalfenhagener und Liebenmalder Forſten; 
x beſonders die ſerſte ſehr ſchoͤn in der Srinnttzer, 


— — — 
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b, de e yon Beile — von 10 dvi at hu un 


No. Acer kampelkie. Maßholler. Reiner. beit, 


hir‘ Ahorn; auf guren Boden in dein Falken⸗ 
hagner, Gramzower und Degtower Revier; be⸗ 
ſonders anſehnlich und bis 13 — 15 Zoll ſtark wird 
er zwiſchen Greifenberg und Gramzow in der Uker⸗ 


mark als Allee · Baum gefunden. — 
“ 18. Prunus Avium. Twiſelbeere. Vogelkirſche. 
Sehr groß und ſtark bey Bruſſow, bey Boitzen - 


burg, auch im Degtower Reviere. .. * 


19. Prunus Cerafüs L. Kefper; Bemeine Sauer- 
Birſche fomme felten in. den Forſten wild vor, , 


wenn nicht. durch Zufall folche Kerne wohin ger 
ſchleppt worben find. ‚In den Degtower und, 
Drieder» Meuendorfer Nevieren ſtehen ſie zwar, 
aber nur ſeht einzeln. 


"go. Prunus Padus L. Schißbeere. Traubentifäe, 


nur allein im Degtower Unterholze. 


21. Pyrus communis L. Gemeiner Birnbaum. 
22..Pyrus pyraſter L. Holʒbitn; Kunoͤtel. 
23. Pyrus Malus L. Gemeine Aepfel. 
24. Pyrus Malus ſylveſtris L. Hoͤllken; Holzapfel. 


Dieſe vier Sorten ſind im Schmoͤllnſchen Bl . 


chen Amts Loͤcknitz, „ desgl. an den Aeckern und. 


Feldern beſonders häufig ayf den Feldmarken 
zwiſchen Wernaͤuchen, Wrietzen, Muͤncheberg 


and Scranßtes auch hen Colpin im Stregan⸗ 


RS fen 


u. Ueber bie in den aldangen 


1. ſchen Reviere; in den Gramower, Veper⸗ ud 


Schmatgendorfer Forſten zu finden. 


No. 25. Salix Capres L. Sohlweide: Saalweide. | 


Dieſe vortrefliche Holz⸗Att, wird in manchen 
Forſten der Kurmark als ein Unkraut angeſehen. 
Man vergißt, daß die Siebmacher ihre Sieb⸗ 
böden davon.machen, und gar viel Leute von die⸗ 


2 
8 


ſer Profeſſion ſich in hieſt iger Provinz etabliret 


haben, da ihnen dergleichen Sieber ⸗Stöcke 
nichts Foften, und die fie doch in andern Laͤn⸗ 


\ allerhäufigft in dem Gramzower Forſt 
26. Sorbus aucuparia. L. Ebereſchen. Vogelbeer⸗ 


Baun iſt ſehr gemein an den Raͤudern der Wie 
‚fen und Niederungen in ſchwarzer Dammerde. 


· . Ba 


⸗ 3 


Schafte. 


27. Evonymus Europæus L. Epilbeum. Baffen 
 hätchen, Spindelbaum.: In den Falkenhage⸗ 


c Der dritten Soöße unter 10 Eu laug im 


ner, Degtower s Forftenr, auch bey Bieſenchal, | 


am ſogenannten Schloßberge. 
28. Mespilus germanica L. Miſpeſbaum. In den 


| Lieper und Fallenhagener Forſten. Ein reche 
glroßer Miſpelbaum, ſtehet in Jegchimethal an 


der Straße nach Groß⸗ Schoͤnebeck 


29. Rhamnus frangula L. Faulbaum. Pulverholʒ 


im ſchwarzen niedrigen Boden ſehr gemein; je» 
| | doch 


. bern, die Klafter. niit 17 Rthlr. 12 Gr. oder. 
20 Meiß. Guͤlden bezahlen muͤſſen. Sie ſtehen 
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doch noch lange nicht fo häufig, daß einehintei- ' 
chende Menge zur Verfertigung des Schieß⸗ 
NPulvers für die Artillerie gehauen werden koͤnnte ˖ 
No. -30. Rhanmus catharticus L; Breusdorn; fichee 
faft überall an Rändern und Ufern, auch.auf 
folchen ſandigten Flecken, welche zuweilen dien 
ſchwemmt werden. | 
3 Salix pentandra L. die Sitterweibe, ziehe | 
weide. Zwiſchen Spandau und Faltenhagen 
auf den Wieſen. Auch unter dem Muͤhlenbecker 
Aunmmthauße in der Wiefe. Bey Boigenburg fles 
her fie fehr Häufig, wohin fie Durch den vormah⸗ 
ligen Forſt Infpeftor- Huß — diefen waden 
Mann — — gebracht worden iſt. Der Gebrauh 
der Rinde dieſer Weide als ein bewaͤhrtes Fieber⸗ 
mittel, und die ſchoͤne Baumwolle find ſchon faſt 


— allgemein bekannt, und doch wird im Ganzen 





nicht mehr Sorgfalt auf ihren Anbau gewendet. 
In der Tegelſchen Baumzucht wird fie zum Aus- 
> theilen ſtark vermehren. 
. 32. Sambucus nigra L, lieder; Sollunder. An | 
dern Raͤndern der Vorhoͤlzer in Feldbuͤſchen und 
aauff Schindangern oder Kirchhoͤfen. | 
“Diefes fo überans nutzbare Gewaͤchs, iR 
ganz vernachläßiget, und man ſiehet es kann: 
an, weil man nicht weiß, daß ein einziger More 
gen damit beflanzt, In guten Jahren über Too 
Kehle, einbringen muß. Das Fliedermuß ift 
| ein Herxt / Schife · Medicament zum Schweis⸗ 
BE treiben, 


+ 


a. ‚Ueber Die in. den Balsungen‘. 


feeiben, und wirb befonders in. Rußland als ein 
ſolches ſtark geſuchet, dergeſtalt, daß ans man⸗ 
chen Gegenden des deutſchen Reiches ein fehr an⸗ 
fehnlicher Hendel damit — - dahin getrieben wird . 


. 3. Abtheilung. æ. Ganze Straͤuche: 


vo. 33. BerberisvulgarisL. Berberitze, Berbiebeere. 
In Dammorde, in der adlich von Pannwitz⸗ 
ſchen Stolpſchen Heyde, in der Lieper Forſt, auch 
ben Schenkendorf bey Mittenwalde. 

Dieſer Strauch verdient alle Aufmerkſamkeie 
als ein einlandiſches ſchoͤnes Farbengewaͤchs; und 
da es recht gute lebendige Hecken in leichtem Bo⸗ 


den bildet. Die Frucht iſt dem beſten Citron -· 


ſafte zur Seite zu ſetzen. 
ni 34 Cornus fanguinea- L. Zaͤrtern; ; Hartriegel 
waͤchßt in gutem Boden ‚an ‚niedrigen Rändernr- 
ben Wiefen ımd Seroäffern überall, 
3 5. Corylusayellanal. Haſelſtaude jſtſehr gemein. 
36. Cratægus Oxyacantha L. Weisdyorn, mit Va⸗ 
rietaͤten in gutem Boden, beſonders In dem Gram⸗ | 
zower Forſte. Er iſt ſeit verſchiedenen Jahren auf 
hohen Befehl durch die Ausſaat in Vermehrung 
gebracht worden, damit i in der. Folge daraus le⸗ 
bendige Hecken gezogen werden ſollen. Im Sand⸗ 
baden laſſen ſich dergleichen nicht fortbringen, 
wenn auch Die Pflanzſtellen durch Hinbringen 
guter Erde verbeſſert wird. Denn der Boden 


| wodnet ” ſehr und efgenein aus. 
J No, A 


| 
E 
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Ne: 37. Ligußrum volgarg L. Rheinmeide. Bein⸗ 


holz. Bey Boitzenburg an Hecken und Rheinen. 


1 39 Limivera-Kylolteum L. sSechenkirfäye ; Wyl⸗ 


yr 


perruayes Sellenhoiz. Seht einzeln auf alten 
verfallenem Gemaͤner. Sn Deigenburg und 
bey Bromap.'...- 

39. Prunus fpinofa L. Schleedorn; ig ſeht gemein 
‚auf guten Boden an Näudern ‚neben den Seldern: 


‚40. Rabes rubrum Eu. Johanniobeer. Auf ſchwar· 


aan Bodenqn, Rändern und Daͤmmen in dem 
alkenhagener, Degcower Reviere, ug bey 
egel. J 

BU Ribes! nigrum. L.- Aalbeer. Gichtbeere. Schwor⸗ | 
ze Jobannisbeere Im Saffenhagener Revler 
hen Tomes⸗ Bruͤkke. 

4 Ribes Üra’ crifpaL. Wilde Stadjeibeere desgl. 


R 43, Rofı eglauteria, ‚Meinrofe. Gemein, auch, ug 


Kienhayden. J 


“44 Rofa lutea 8 Einfache gelbe Koſe. Ben 


Angermünde, und im Schmargendorfer Revier. 

45. Rofa alba L. Eimnfache weiße Boſe an Raͤn⸗ 
‚dern, lan im Kienheiden, und taubs 
po Revlere. In den Gramponer und Tegel⸗ 
ſchen Forſten. 


.46. Rofa canina,L. Zanebutte. Wilde Roſe aller 


Orten — in Waͤldern und air Seldem ſehr ge⸗ 
mein. 

47. Salix riandee L. Buſchweide An der Si 
2 Adern. 


J . 
"u 2 2’. . ". t. Ri ’ 
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No, 48. Salix amygdaling L. Mandelweide. Vey 
mDegtow. a 
8. Salix-helix L. Bachrveide. An der Syree bey 
" "Charlötteburg ‚ ben Boitzenburg neben der Fa⸗ 
hanerie und an der Oder uͤberal. 
‚5° Salix viminalis L. Borbiueide an der. oder | 
und Elbe. 
* Salix acuminata L. Werftwedde. Sr ger 
mein in den Bruͤchern, und in naßfalten Leiten. 
sn. Salix Hösmarini folia L. Rosmarieweide auf 
ttockenen Zeldreinen int kaltem Boden do Heili⸗ 
genſee. 
Br Staphylga pindara. L. "Gemein Pimpeinaf. 
° Virgendsin der Kurmärf , als’ in der. Lieben⸗ 
” wealder Fotſt „ander Groß⸗ Sehöncheder Gren⸗ 
ze in der Pieen 
a " Yiburäum Opulüs L. Wañſe Flieder, Waſſer⸗ 
hoſder; ‚gemein, an, den. Raͤndern der Flaſe/ 
„eher nd tndſem ; ie 9 | 


br räntenbe Stedute in one 


E jerS PR: vitalba L. Gemeine Waldrebe; in - 
der Alten: auch Ukerm ark und bey Neuſtadt Eders⸗ 
walde. 
"56, Lonicera PerichmennmL. wude Seisblan | 

desgl. | 
37. Lonic,. pericl, quereifolio, dergl. m mit dem Ei⸗ 
hen: Blutte ih der Altemark bey Bohldamm. 
9 von dieſer Varierar noch mehtere Stuͤcke 
daſelbſt 
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daſtkbſt beſtudlich find, kann nicht mit Gewviß⸗ 


hheit behauptsg werden, Ein. Eremplar iſt von 


„rudaher zufälligen Weiſe mit HülfenPflanien— — 


| Bir in Die Tegelſche Baumzucht gefommen, und dar⸗ 
innen in Vermehrung gebracht worden. 


No: 56: Riibis ſeuticoſus l. Bromdeerſtirauch; Kratz 


Gh, Ef gmein in Vochelzem, und an den 
‚art Raũdern. 75 


"39. Rubus eslius L Aabronberte af allen | 


‚Selber jur raſt der Landleute. 

Bie Simbeere Rubus idaeus L, wird Ser 
nicht ‚aufgefüßer. weil es feine wahre Helareift, 
ſondern nur einen zwehiahrigen/ auch nicht ran⸗ 


kenden Stängel treibt. Auch Rubus faxatilis L. 
waͤchſt häufig in den Kiefern Dorſten beſonders 


“Sin dem Heiligenſcer Revier. Es iſt aber ein 
Stauden ⸗ Gewaͤchs. 


bo. Solanum dulcamara L, Apranfen, ar “ 


on” 


ſchatten aller Orten am Waſſer; beſonders haͤu⸗ 
figi in der Spandauer Gegend. | 


| c. Halbe Sträuche und eidboh 
51. Cißus HelianthemusL, Swvergeiflus; bey Pan 
v tom, Friedrichsfeld und Taßdorf. 


‚62. Daphne mezereunm L, Bellerbaiß. In der 
Gramzower Forſt, und bey Boitzenburg. 


-63. Gnfpainorik. Sarbeginfier; frame 
| M den Schonungen auf Klienheiden. * 


- r 


No, 64. 


52  Meberdie in dan Waldunget 


No. ‚64 Geniſta Germaniga L, Bisiner ſtachlichter 


Ginſter. Im Heiligenleer Revier an, der Ham⸗ 
burger Landſtraße linkerhand in einer Shanung. 


:65. Geniſtæ piloſg L. Srwergginfter,; Sehe Häufig 


r 


‚in den: Kienſchonungen. = Ex. wäshft. auch unter 


Schafen fo. taz gehalfenr.. dgf,man Ihn: qußer 
der Bluͤhezeit, in welcher er den. Bade} wie - 
„ mil einem gelhen Teppich bedeckt, — nicht. ge 
"wahr wird, 


66. Myrica gale, Gagel, Saber mmyrhei in ber. 


m FZinnaifijeht‘ Forſt. * 


— Ononis Spinoſa L.'& Saubechel! Aufden Krach⸗ 
J ch ackern in. der Berliner Gegend, auf din, eld⸗ 


marken Seinickendorf, Daldorf, Tegel, Luͤbars, 


dem Inngen-Balr, wind ‚aka: darinn von der; 


+ 


 Sermsdorf und Stolpe; auch guf dem Feldrhei· 


nen in der. ganzen Kurmark ſehr gemein. 
F 8. Salix arenaria L. Erdweide; bey Berngu, 
auch ohnweit. Berlin bey Uchtenberg. 


| "9. Spartium ſcoparium L. Priemkraut. Rehbei⸗ 


de; Haaſenhelde. Ginſch. Ueberall gemein. u 
.70.'Thymus ferpillum L. Seldfünmel; wilder 
Thymian. Auf den trocknen Rbeinen und 
RKaͤndern gemein. en 


| m Paccinium myrtillus L. Shwirze Befind: Ruf- 


“ 
% D [1 4 


daͤcken; Schwarzebeereg Heidelbeere. In den - 


ſchattigten gefchloffenen Kiengeiden, unter dem - 
alten hohen, Holze. Sie gehen oki ans , wo 
das "Sol abgeröichen worden iſt. 

Eine 


I 


der Kurm. Behndenb, beſindl. Holzarten. 253 
- Eine -Wariedt mit werfen‘, ganz perlaͤhnli⸗ 
chen Beeren if im Seiligenfeer Revier gefunden | 
worden. ' © 
| Desgfeilfen noch eine Barkeie mit ſcheckig⸗ 


ken Blaͤttern. 
No, 72. Vaxcinium Uliginoſum L. Trunkelbeer⸗ 


Strauch in der Uckermark, auf feuchten Moeſ⸗ 
fern im kaltgruͤndigten Boden ben Templin und 
Reichenwalde, auch bey Boitzenburg. Micht 
weniger in oͤden Tiefen der ſogenannten Kavel⸗ 
heide. 


“U, Ordnung: Inmergrin Zehoht ga 
| get ˖ im Winter mit grünen Blaͤttern)d — 


1. Abtheilung Banhall num. 
2 — — Baumhol; | 
0 . ber een Gcite don 18:7 30 Sul. m 
h. der asian. Gräfe vo 20.148 gyk. 


No, 73. Taxus baccata L, Pibenr Baum; Euen · 
Baum; Wilder Tax⸗Baum. In den Oranien⸗ 
burger und Degtower Forſten. Er-ift von mans 
chen Schriftſtellern und Forſtmaͤnnern zur Unge⸗ 

vbvuͤr unter die Nadelhoͤlzer gebracht worden, wozu 

fein aͤußeres Anſehen Anlaß gegeben hat! Man 

erinnere fih, der, oben zu Anfang diefes Ver 

zeichniſſes gegebenen, Erlaͤuterung und Beſtim⸗ 

mung des Laubholzes; der Unterſchled wird bey 

WBeſt mmung ber folgenden zweiten Claſſe — Na⸗ 
del⸗o x Vantelhot/ ſehr safe einleuchten, 

+ Band. 2. Sig, Das 


254 . Ueber die in den Waltungen 


Das geſchabee Euenhehr, J Quent unter Mehl 
und Waſſer gekneter, und: dinne Kuchen daraus 
gebacken, giebt ein Speziſikum wider den Biß 

toller Hunde, Pracht für Menſchen als Hunde; 
die Eleinen "Kuchen werden zung -effen gegeben. 
Der Koͤnigl. Preuß. Landjaͤgar, Herr Herrman⸗ 
nes zu Coͤpenick, has ſchon vielfaͤltige Boweiſe von 
der Vortreflichkeit dieſes fon unbefannten Mies 
tels gegeben: 


| e. der dritten Größe, unter 10 Fuß im Scafte: 

No. 74. Ilex aquifolium L. Hülss Dom; Huͤlſen; 

= Stehdalmen. - Huf guten Boden, in der Alt⸗ 
Mark — bay. Sehlingen und Bohldamım. 


3. . Abtheiung. Ganze Bräuche: 
b. rankende Straͤuche. 


75. Hederä helixL: Wintergrun. Epheu; Win⸗ 


terephen; Seehet ganz beſonders dicke und lang 
in des Gramzower Forſt im Zehnebeck. Uebri- 
gens iſt er nicht ſelten, nimmt auch mit allerleh 
Boden iverlieb, ſogar, daß man ihn im’ den 
trockenen Kienheiden findet. Nur wird das 
Gemaͤchs nicht fo anſehnlich als im guten Bo: 
den In dem Falkenhagener Reviere auf dem 
Brieslanz und in der Heiligenſeer Kienheide giebt 
es viel, Winterepheu, welcher ſich theils an die 
Bäume und theils auf der Erde ranket. 
. 76. VacciniumoyicoccosL, Fennbeere; Moosbeere. 


Sumpfbeere. Auf allen Fennen ſehr gemein. 


— 9— ... = .C halte: 


[4 
. — — — — — — — — — 


\ | ' ⁊ 
der Kurmi. Whandenb, befindl. Hohen iss. 
J © Fate Btedure und Eidholz: | 
| No,. 77. Andromeda, Dalyfolia Bu Rosmarieblaͤttri⸗ 
ge Andromede. In der Charlottenburger Forſt 
J ohnweit Berlin, und bey Boitzenburg. | 
2. Arbutus uva üch L; Sandbeere. Barentrau⸗ 
" .. bean beiden obgebachten Orten. = 
u „7 Erica vulgaris 'L. ' Heide ; ⸗ Keaut. Seide. 
Gemein uf bloßen oder ausgeleuchteten Platzen. | 
‘86. EricatetrallixL, Sumpfbeibe, Diefer Scrauch 
hat hier eigentlich feinen Befondern Nahmen beym 
gemeinen Maine‘, welcher beyde ſchlechtweg ohne 
Unterſchied Heidekraut nennet. 
gı. Ledum palufire L. Bienpoſt. Porſt; in den 
Spandauer und Lieper Forſten / auch in ofelen 


aandern Gegenden ‚auf Fennen, 
«82. Varcinium yitis idea L. Kronsbeere, Preußel⸗ 


beere; auf Raͤumden in Kienheiden; in der Hei⸗ 
ligenſeer Forſt und in mehreren Revieren. 
83. Vaccinium vilis}idea L. foliis ex albo varieg. 
Kronsbeere mit ſcheckigten Blaͤttern. Dieſe 
VWarietaͤt ſtetzet im Heiligenſeet Revier. 


wo; - U S2 U. Claſ⸗ 


256 | cher bie in ben Waldungen 9V— 
I, Claſſe, Madel oder Dangelholz. cmit 


einfachen ober doppelten Nadeln; mit oͤhligt —*8* 


Saͤfften, aıfd aus dem Stamm nice mit Erfols aus⸗ 


ee 
L Ordnung, Sommergruͤn am Winter von 
Nadeln entbloͤßt | | 


1. Abtheilung, Barhotz: : u | 


No, 84. Pinus Laix L. Lerdyenbaum, opffeiieh | 


nigen Jahren in vielen „Königlichen und Privat⸗ 
Forſten der Kurmark, fo gut als naturaliſirt an⸗ 


zuſehen, und daher unter die wilden Holzarten 
der Provinz fchon zu rechnen. Viel Tauſend 
Staͤmme · dieſet vortreflichen Holz» Art prangen in 


verſchiedenen Boden, und fie kommen ſelbſt im 

Sande, wenn er nur nicht all zu duͤrre und hitzig 

äft, fo aut, wie in Niederungen fort. Die Tegel⸗ 

fche oder Heiligenfeer Forſt, weiſet niche allein 

die anfehnlichften Pflanzungen im Großen, ſon⸗ 

dern auch ganze Saatſchulen von jüngern Stäm, 
» men zu vielen Tanfenden anf 


2. Shen, Baumholz: 2. dee erſten Groͤße; 
b. der zweiten Größe; 


0, ber dritten Groͤße; 
3. Atkins, Strände: a. ganze; 


b. rankende; 


. halbe Gtsänche und Eh 


| It: Ord⸗ 





der Kumm. Btandenb. beindl. Halfkrten. ar 


tl, Drdming, Immergruͤm Navbelholz: Cranget 
auch im Winter umt. grüßen | Nadeln) 


1. Abtheilung, Bauholze 

No, 85. Pinus ſylveſtris L. Riehne, uneigentlich 
auch Fichte. Sie macht nach Eingangs gege⸗ 

benen Nachrichten die Haupt» Holzart der Pros 
vinz aus. . 


2. Abthellung Zaunfeb: a, der eier Größe; 
b. ber zweiten Größe; ', 
c. der dritten Größe, | 


3. Abtheilung, Straͤuche: a. Ganze; 
86, Iuniperus eommunis L. Wachholder ⸗ 
Strauch; beſonders in der Johanniter Ordens⸗ 
Komthutey Liegen in den Grimnitzer, Gram⸗ 
zower und vielen andern Forſten. | 

b. rankende; 
c. „halbe Sträuche und eabel | 


ur | } 
Außet. den .vorftchenden 865. wilden Zotzatten, 
welche ſaͤmtlich in der Tegelſchen Baumzucht 
bey einander anzutreffen ſind, und die uͤberhaupt 
entweder einzeln, oder zum Theil mit einander 
vermiſcht — unfere Kurmaͤrkſchen Waldun: - 
gen ausmachen, folglich bis duf den einzigen Ler⸗ 
cthenbaum als urfprünglich einbeimifdy zn bei 
ttachten ſind; hat man noch viel andere und ei⸗ 
G4 gene 

\ 








258: Lieber die in ben Waldungen * 
gentlich fremde Hoͤlzer forſtmaͤßi zgebauet, ie 
fo ferne fiefich nehmlich nach Befchaffenheit ihres 
erforderlichen Bodens, für das Clima dicfer 
Provinz (hidden, und Mugen verfprechen. — 
- Sn der bereits befannten , und oben erwaͤhn⸗ 
ten Baumzucht, find unter der Menge von Sor⸗ 
fen, die fich weit über Fuͤnfhundert beläuft, 
die folgenden ſchaͤtzbarſten, wegen der vorhande⸗ 
nen Menge und des guten Fortkommens, ſchon 
als narurahfire und einheimifch anzuſehen: 
1. Aesculus hyppocaftanum L. Der Roßkaſta- 
nien : Baum; von welchem piele dfonomifche 
Verſuche die Erwartung überreoffen haben. 
2. Betula lenta L. Die Nordamerikaniſche 34, 
be Birke, aͤußert einen bewundernswuͤrdigen 
ſchnellen hohen Wuchs in Mirtelboden. 
3. Betula lanceolata CLoddiges,) Die Nordame- 
rikaniſche Lanzett Slaͤttrige Birke, besglei- 
den. / 
4 Betula Alnus incana L, Die Nordiſche weiße 
‚  Slfe oder Eller; beweiſet ſich, felbft auf hoben 
trockenen Sand Plägen von erftaunlich ſchnel⸗ 
lem Wuchſe. Ganze Gegenden find damit ſchon 
J mit dem allerbeſten Erfolg bepflanzt. Dieſe Holz⸗ 
Art kann den Liebhabern sat nicht genug empfoß« 
len werden. . 
5. Corvlus fendumaximoL. Der Zellernußſtrauch. 
“Ein Morgen Landes, anf zehen Fuß weit da- 
mie bepflanzt , fonn in guten Jahren über hun 
| dert 


No 


© 


! 


der Kurm. Brandenb. beſindl. Holzarten. 259 
dert: Thaler einbringen, folglich ſich dadurch gar 
außerordentlich benutzen. Es ſtehet damit eine 
baldige, und groͤſtentheils ſichere, große Ein⸗ 

nahme auf einem mäßigen, zuweilen enthehrli⸗ 

chen Diſtrikte zu bewirken. Kleine Verſuche 

damit werden zu groͤßern Unternehmungen aufe 
muntern. Ä 

No, 6. FagusCaftaneaL, Die echte Baftanie; tommt 

ganz vortreflich auf friſchen, doch ja nicht feuch⸗ 

sen Mittelboden fort. Man leſe hierüber den 

Artikel Kaſtanie in D. Kruͤnitz Oekon. Encykl. 

7. Iuniperus Virginiana L._ Die Nordamerika⸗ 


niſche rothe Ceder gehet in allerley Boden gut 


fort; iſt wegen ihres vortreflichen und theuren 
Holzes ſchaͤtzbar, bringe bey uns ſchon viel tuͤch⸗ 
tigen Saamen, verdient alſo wohl angebauer zu 
werden, wenn es auch mit ihrem Wuchſe etwas 
langſam zugehet. 


B E Iuniperus Thurifera. Weyrauch Wachbolder⸗ 


Baum aus Spanien; hat ſich ſehr gut an unſer 
Clima, und an die duͤrreſten Sandplaͤtze, wo faft 
nichts: fort wid — gewöhnen. Der Wuchs ift 

. ungleich hößer und ſchneller als’ ben unferm ein» 
heimifchen Wachholderftrauche. 

9. Pinus rabra L. Die Schollifye Riefer; iſt 
ſicher eine eigene befondere Art, und zeichnet ſich 
durch ihre purpurtothen Knofpen, und fürzere 
« Nadeln, auch langen Japfen , von der gemeinen 

Kiefer ſehr aus, welche im Wuchſe ihr auch- nicht 
beyl oͤmmt⸗ 
Ze No. 10. 


Ueber die in.den Waldungen 
No. 10. Pinus CembraL. Die Zirbel- Kiefer, oder 
Ruſſiſche Ceder; iſt nur wegen ihrer, den Man⸗ 
deln aͤhnlichen, Kernen ſchaͤtzbar. 

Sie wird indeſſen nie als ein Huͤlfsmittel 
wider den Holzmangel dienen, da ſie aͤußerſt 
langfam zu einem brauchbaren Stamm erwaͤchſt. | 

ıı. Pinus ſtrobhus L. Weymoutbs . Riefer. Unter 
alten Nadelhölzern bar diefe Sorte den ſchnelle⸗ 
ften Wuchs auf friſchen Mittelboden. Sie er⸗ 

reicher eine außerordentliche Höhe, wenn fie 

Dichte ſtehet, umd dadurch verhindert wird ſich 

in die Neben-⸗Neſte auszubreiten. Ein Stand, 

von ſechs Fuß weit — entſpricht der Abſi cht am 
beſten beym Verpflanzen. 

12. Pinus Cedrus L. Die Ceder von Libanon; 
dieſer, der Menſchheit ſo merkwuͤrdige und ſchaͤtz⸗ 

bare Baum, hat mit unſern gemeinen Kiefern 
gleiches gedephliches Fortkommen; ohne im min. 
deften zärtlich zu feyn, fobald er auf hohen tro⸗ 
ckenen Sandboden gepflanzt iſt. | 

Viel hundert Stämme, prangen in der Te 
gelfchen Baumzucht in freyem Walde, und ha⸗ 
“ben die ſtrengſten Winter von ihrer erſten Tugend 
an — vollkommen gut uͤberſtanden. Esift auch 
unter der ganzen Menge nicht ein einziger Stamm 
vom Verpflamzen ini zweiten Jahre ihres Al⸗ 
ters ausgegangen. 
13. Pinus Abies (du Roi.) Die weiß ‚Tanne. - 
14 Pinus picea (du Roi.) Die Korb» Tanne oder 


sehr: * | | 
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Sch ‚führe Hier mie Fleiß nicht den Ritter 
Linneé an, weil dieſer beyde Arten verwechſelt 
bat, und folche durch oben angeführten und um 
die Bauınzucht ewig verdienten du Roi erft rich⸗ 

tig beſtimmt worden find. | 

In der erſten eyugend, gehet eg, beſonders 
mit No, 13. ſehr langſam zu; Sobald. ſie aber 
Ä erſt das 5. bis 6, Jahr erreicher haben, fo were 
0, dienenfiein einem Mittelboden jeder andern Holz 
| art zur Seite gefegt zu. werben; denn fie hohlen 
unter guͤnſtigen Lokal⸗Umſtaͤnden, das erſt ver⸗ 

| ſaͤumte — nach. 

| No, 15. Platanus occidentalis L, Der Nordamerika⸗ 
| nifche Bleider - Baum ; Platane, Dieferbey 
uns noch fo verfannte Baum verdiene alle Auf- 
merffamfeit, und fann nicht genug empfohlen 
. werden. Erift in Abficht der leichten Vermeh⸗ 
rung and des ihm erforderlichen Bodens den Wei⸗ 
ben gleich. Allein feine Vortreflichkeit des Hol⸗ 
zes, ‚fein ſchneller und fehr hoher Wuchs, eher 
ben ihn über alle Haupthoͤlzer. 1W 
Warum nicht dieſen Daum, die Zierde der 
Gegend, die er mit feinem. Dafeyn beehrt, an die 
Stelle der verwuͤnſchten alten hohlen Weiden, an 
die Wege, Grabens und Damme; Warum — 
ſich wider augenfcheinlichen Vortheil — und wis 
der den Augenfchein, Erfahrung und alles cm; 
pören, und auf fo leiche⸗ Verſchoneꝛung — Ver. | 
dicht Am 
nd, 16. 
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No, 16. Populus alba L. Die Sifberpappel, 

Sie hat, ein Teichteres Holz abgerechnet , alle 
Vollkommenheiten mit vorhergehender Baum⸗ 
Art gemein. . Beide find Fräftige und fchleunige 
Huͤlfsmittel wider den Holzmangel! 

Der wird auch ihre Teichte Bermchrungs s Are 
‘> in Tegel, und ihren hohen ſchnellen Wuchs bey 
Potsdam vor der langen Bruͤkke auf der Berli⸗ 
nee Straße verfennen? 

17. Populus Caroliniana, Die Nordamerikani-⸗ 
ſche Dyramiden - Dappel... Defters mit der. 
Sombardifchen, aus Unwiſſenheit verwechſelt: 
zeigt ſich dußerſt Hark in unferm Clima und währt 
zum Erftaunen ſchnell; fo wie fie fich fehr leiche 
durch eingeflecfee Ruthen vermehren läft. Niche 
feiche dürfte man ſchoͤnere Straßen fehen, als 
die , welche im Anhalt-Deflauer Sande, mit die⸗ 

fon vorereflichen Pyramiden befeze find. 

Ein dichter Stand ; welcher Die Ausbreitung 
der Hefte von unten hindert, würde die fücherfte 
Mechode feyn, wo nich t dauerhaftes, doch äuferft - 

ſchnellwachſendes, und tm trockenen — noch im⸗ 
mer genug tuͤchtiges Bauholz, dem Bauholz» 
Mangel da entgegen zu flellen, we folcher be⸗ 

. fürchtet wird, oder bereits eingeriffen ift. 

— Der Gewinm, welcher Durch ihre fo unermeß⸗ 

lich in Progreffion fleigende Vermehrung zu er- 

fangen ſtehet, koͤnnte wohl ſchon hiureichend ſeyn, 
zum Anbau aufzumuntern. 

| Hier | 


+ 


| ber Kurm. Brantdenh;befindl, Halzgten. 263. 
Kite werigßens, ſind aus ener Schachtel 
———— —⏑ U——— Zol lang in drey Jah⸗ 
? zehn ſther 2000 junge Bäume gezogen worden! 
No. 18. Zopulus Caradenle; : Die Nordamerikani⸗ 
niſche Großblaͤctrige Schwarz « Pappe 
= !Batandy einen uͤberaus ſchneulen Wachs, leichte 
Di Beemehrung Dauer in fern Elima, and ein 
J ——— großes Blatt, werde es ſich der zaͤrtli⸗ 
chen Populas hetterophilß:L. nahent; fo mie mit 
den ebenfalls viereckigten jungen Trieben. 
im Ama rübra L. "Die Notdapletitaniſche 
Scharlach⸗ Eiche, un 
339; ‚Query. painos Lu. Dis Nortdamerſtaniſche 
|  ‚Gaftanigablätseige, Eiche, übertreffen i in Ab ⸗ 
1 Aucht dan ſchnellen Wuchſes und der Harie gegen | 
2: Abe Bihler; unſere E dfchen Eisen gat ſehr; 
ia fie übertreffen alle vnſere Holzarten. 







aeuch iht Hals wicht. dlejenige Gute und Dauer ganz 
nvollkoumen hat, welche an den Einlandiſchen Ei⸗ 
.. qen sechälenißmäßig gefunden wird. u 
B 7omm beſonders datauf an, dieſe fremden 
Atxen ps: liſſen, und ſo viel Saamen⸗ 
arme Dion zu exuehen, als in her Folge zur 
Daunen Joetpſazung im Sieben erfotderlich 
ſtiyn werden. 
| "Beh fanden me Kutitenifien Spamen 
gizogene Stammu zleren vr — Baum 
zucht. | 
Zn 9. ‚4 R- 77 Se zT Do. a 
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No, 2ı. Raus Thyphinum L. Dee Vieginiſche Groß⸗ 
Sumach; Gerberbaum; Hirſchkolben Baum 
als ein ſehr beynoͤthlges Gerbe : and Farbe⸗ Mir 
‚tl: erwaͤchſt hier nach Wunſch un er, MM 
50 ie Vermehrung gefhleger fehelcienwehhän- · 
Ag aus der jährlich zum Vorſchein kammenden 
Wurzelbrut; Sie teeiben in sinn Kinanmer oͤf⸗ 
sg bis 9 Fuß, und koͤnnen alle zuen Jahr, 
auch alle Jahre als Schlaahols akargrirhen wer 

den. " 


darauf bedacht geigefen iſi, diefeg Ptodutt im 
Lande zu erziehen „da nichts als deſſen 
Kultur if. * oder: Ddeil dieſes Gewaͤchſes iſt 
- gleich gut und nach dem Gewichts gleich theuer. 
"Dehin et wird mit ‚(amt Holz, Rinde nd Blaͤt⸗ 
"dein gekrotknet, geffänipft — und du Eine 
in 63 3 fehle, geſucht. | 
&s if jährlich eine größe Sunin⸗ Bildes fr 
Diefe Waare aus Deutſchland gegangen ‚welche 
fo gut äls irgend ein anderes, hierzu Hauße ger 
hoͤrendes Gewaͤchs bey ung gezogen werden kann. 
Robinia Pſeudo- acacis L, Der Virginifche 
N Schotendotn; dieſer ſchon genug. befannte 
ſſthaͤtzbate Baum, deffen Haͤrte des Holzes; fehnels 
ler Wuchs, Dauer und Brauchbatkeit, ihn ſehr 
„empfehlen, nimme hier ſchon ganze Diſtrikte ein, 
und Rein gutes Forckommen in eines frifegen leich⸗ 
ten Boden, paſſet ihn aerad⸗ wſen Ensenden 
en, 


v 
. 


"2, 1; - 
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Es in zu bewundern , daeß man ich eher i 
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| N.23 ThujaoccidentalisL. Der Nord⸗ Amerikani · 
N ſchr Achenthaunr: has chen nicht den’ ſchnel⸗ 
leſten Wuchs, und er verlangt noch uͤberdem ei’ 
. en guten Boden Michts deßoweniger empfiehlt . 
tg Die; ganz ußererdensliche Dauer im Ban, 
indem des Holz. faſt anverweslich iſt, und daher 
au Saameten und berg beſonder⸗ ‚gt kon 
ee 
. ar Uhmms. —— Lo Die Ylordamenitani- | 
Ede Meiße Ruͤſtar herein anferordenchich zaͤhes 
und feftes weißes Hol. Der Wucknnen iſt in 
Murelb den vorgalich ſchnell, al Die Wermeh⸗ 
rung geichlehet anch tzirſigen Verſuchen ſeht leicht 
. hc Seanum Beben Auleger und Schnigtliege. I 
u Ee warezu weitlauftigẽ web: dem Zweck einer 
= nbloßen Abhandlung zuwider ſeyn, weandie uͤbri⸗ 
gen „hter befindlichen Holzamten; sum betin ent⸗ 
ſchiedenen Mugen uns avch weniger belannt iſt, 
anjezt aufgefuͤhret wuͤrdar; nzumahlda das 
Werzeichniß gedruckt iſt, und ſich zum Theil 
ſchon im Sechſten Bande der Schriften der Ber⸗ 
Uiner Geſellſchaft Naturforſchender Freunde, ſo 
. wie auch, einzeln in den Haͤnden vieler Lieb⸗ 
u haber Pifinder. Es Ten alſo Diele ein bloſer 
I 7 Bingerzeig, zur Aufmunterung — und dthatigen 
MNachfolge . oo ' 
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Außer Tegel, werben viel fremde Holzarten: 
r, Im Botaniſchen Garten, | 
ty» r | x. 2. im 


“ en RN w. 


,‘ 


266 Ueber die inden —2R — 


2 im Rranfenſcheu, ee zZ 

3 Es 
im; J 

4 im Kouigl. Tdiergarten vor Hiper Seut⸗ 

im Luftgarten des wetten Banane» Miniſters 


_ Beingersn von der Sehtuiinbung‘ Excchenz in - 


i . Berlins de, 


6. auf den Guͤtern bee Serm Stheimar Bier von 


Anmiin sa Boltzenbſatg in der Uker Mark 

— — din Dajofbe zu on 
‚haufen; - 2 

> zu Aheinsberg im —— De eng Hein 
ach Kantgl. Hopf] dand . 

5 zu. Frledeichsfelde in dem Maren Her⸗ 


. Dos voten Drihlandatr-m;nangegpigtgpet- 
Ban Böunenyı nudiiman fünge in mehren, die 


Sacrten, nad denr engliſchen guten: Geſunacke, 
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Bon den Bieyesden, 
beſonders 


der Grauen. 
90 


Ehrſtiam Jeiedrich hebel 


Erin ſchon mehrere ohne mich bewerkt e Kaben, 
daß die weißen fogenannten Bleyerze ober Bleij⸗ 
fpathe , welches im Grund bereachtet bloße Bleykaltbe 
oder Bleyerden find, ‚fi in denenigen Bergmerken 
wort: Bereits eine ſtarke Ver sund Auswitterung Die 
Vleyglanze vor fich gegangen iſt, am haͤufigflen ichen. 
Die unterirdiſchen Schwuden und ſire Luft mögen alt. 
dann das mehrefte zu Ihrer Formation und Außen An ⸗ 
Tegung beyrragen. Wo fich diefe ausgewitterten Ergefid- 
‚ den, fagtunsder Bergniann, daß der Ban etwas ſpat 
me. Daß die Ausivirterung nicht blos wahrſchein⸗ 
Ti), fondern gewiß und untruͤglich feye, beweiſen uns 
die in vielen Gangarten zutiickgebliebenen Abdruͤcke 
regulaͤren Bleywurfrin/ nund zuweilen noch etwas Blet⸗ 
dlanz. — Man finder diefes ſehr belehtend, fo wohl 
auf dem Oberharz zu Zellerfeld, als In hieſiger Gegend 
in der Langendeck, im Trierſchen, zu Weyer — auf dem 
dermalen wieder aufläßigen Bergwerk Konigethal in 
MNafſau ⸗ Ufingiſchen ‚und auf dem tzt in den beſten Un« 
Ränden befindlichen Anbalt · Schaumburgiſchen Perg 
werk zu Holzapfel, Auf den mehrften diefer Ber 
bndet fi and) eine gelbe >ieterde / ja in legteren har ſichz 
T2— vor 





> en 


vor verfchledenen Jahren ine ſehr reiche wetß⸗ dlautiche⸗ 


Silber und Bleyguhr haͤufig angegeige. — Die graue‘ 
Blaherde iſt noch feleener alsdieiwaßeund gelbe. "Ich 
Habe bey den vielen Bergwerken und Kabinetten, fo ich zu 
beſehen das Gluͤck gehabt, nur einige echte. Stuͤcke von 


geringer Erheblichkeit bemerke Woher mag wohl diefe _ 


Seltenheit fefrügren? Vielleicht daher ; dag die Ver⸗ 
witterung der Metalle nicht leicht one Schwaben oder 
Aires &uftift, und daß, fo wie ſich der Arſenit und Schot⸗ 
fel aus der genauen Berbindung oder Verersung ‘te. 


reißt, und alfo die vorhin feſten Theile trennt, mit J 


hin die Bleyerde zurück läßt, der, Schaden oder ſite 


Auft, dieſelbe gänslich auflößen ; in fich fort tragen, 


aund an ſchicklichen Orten, da fie einmal eingeſchloſſen 
ſind, in verfchiedener Geſtalt umd Farbe, nachdem die. 
Beymiſchung an dem Ort felbften gder unterwegs geſche⸗ 


ben / meiſtenthelle meht zu Tag als in berpächtlicher. Teup 


fe, anlegen. Der weife nnd-gräug-Blenfpach find def 


wegen häufigs der rothe hat ſich bisher ſo viel mir belanne 


a 


nur in England und Gibirien.gefunden; und eben ſo ha⸗ 


beang England einen etwas rörhlich grauen Bleyſpath 


erhalten. Die weißen ſetzz lebhaft ſchimmernden cry⸗ 


- falifisten und derben reichen Bleyerze, fa ſich bicherx 


aollein, ſo viel mich erinnere, in dem Kobengerolfsedi, 


\ FB K 
ſchen, ben der Naſſauiſchen Herrſchaft Lahr befinden, 
welcher fie nom Rechtswegen zehnibar find ſollen /hreij 


ganz beſondern Glanz, fo ſich an den kryſtalliſittea beg 
‚Sicht am ſtaͤrkſten veroffenbaret, der eingemiſchten Meer⸗ 


ſalzſaͤure zu verdanken haben. In dieſem gewiß ſehr merk⸗ 
wuͤrdigen Bergwerk, welches bisher ſeht lange mi 
u | | : S .. “ —8 I: 


r 


I _ : 





\ ⸗ 
— 0* 


— 


⸗ 

J — 
u.a: 82* . ri I [3 ° 
rn. beſonders der Grauen. : 269 


Kahier gewelen, und welchee fh egichen Yahren elıne 
Gewerkſchaft von nenen for aufnehwen wollen, findet 
ßehauch an ae ber di fon - 
genongee ſchwarze Bleyerze som Iſaac zu erg wait 
hinter ſich zuruͤck aͤßt. Das weiße in Silberfarbe falen· 
de iſt nicht minder merkwuͤrdig. Ich beſitze dieſe verſchie⸗ 
denen Abarten. bir. Bleyminern meiſtens in meiner 
BSammlang und hehe ſie ſelbſten in dem Hohengerolda⸗ 
| ei nals Dan Werk noch im. Pesrich war, gefüme 
melt, — u ron 
Die gewöhnliche graue Bleyerde ift nicht von vori⸗ 
| ne Seftals ober Anfehen. Der Bruch ift rauh, irregu⸗ 
far, und gleicht zum öftern einem magern grauen Letten 
oder Thon, in —35 ale ich- fie auf dem Harz ges 
fehen. Sie fchäine mir en Schbabden — nie aufe 
gelöße, ſondern nad) verflogenen Schwefel und Arſenick 
zurück geblichbenge fg. Ift fie ganz ᷣcegulaͤr, fo.vers . - 
muthedaß fie entweder uns klaeſpeiſtztem Vleyglanz 
entſtanden, "oder vor: ihrer unterirdiſchen nakuͤrlichen 
Sage durch Hie Waſſer ˖ meag fortgeſchwemmt worden 
(niit Auf Diefe Aet nibgen die blauen Bleyguhten, die 
herrlichen Wegweiſer zu ergiebigen Erzgaͤngen entſtehen, 
dergkelchen nöcdywor karzem in hiefiger Gegend zu Weyer 
Den Fingerzelg zuusinemiergiebigen Gang gegeben haben. 
Die blaͤttrige grane, zuweilen etwas ins braͤun⸗ 
liche fallende Bleyerde ſcheint ein verwitterter grobſpri⸗ 
ſigter Bleyglanz zu ſeyn, der feine natuͤrliche Lage be⸗ 
halten har. Ich habe baͤrzlich einige Stufen in hie 
figer Gegend erhalten; die noch ein ſchlelendes Anſehen 
. Battn, and in dem genuinſchafti. Noſſau⸗ und Trier⸗ 
ſhen bald unser der Dammerdegefunden worden. Ge⸗ 
freuet habe ich mich, daß ich andem nemlichen Orte die 
| fehr feltene und vieheicht bisher noch unbefannte graue 
. würflige Blenerdegrengerroffen habe: Bey Durchfe- 
Kung einer flarfen Stuffe fonnte man in einigen kleinen 
Wütfeln noch den deutlichften Bleyglary bemerten. 
\ . “8 
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2470 Von den Bleyerden, beſonders der Grauen. 
Das ſicherſte Jrichen, ba une In n mean ee 
nicht bertogen Karte, ee dee Rahe dun⸗ 


eigt, bi wi 
Desunde et vie 5*— —8* 





durchfchaefen 
zü laſſen, we Ich Bon im Stand ſeyn werde, von der 
naturlichen tage nähere Nachricht mitzurgeiien. * 
Dilos in den Stringeſchleben dieſer Gegend fand Ich zů 
der nemlichen Zeit auf Quatz en: — in drey· Sel⸗ 
ten —— Silberfahlerz. Wieebaden im De 
cember 1785 . 
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—— "höchftineifen "Sändes Regen diebif 


ſere Nutzing der Heide und, ‚Tuf- a9 "Selbet ßolbehal⸗ 


ten ji En. ‚Denn Jeder, , ber vorhin ind © dedbhbctttd 


Diefe Ge oüetiden mie einiger. "rufmerkfanifeit Rebe, "Tl 
— ba die Oberfläthenibiefet "imabfeßtitfe Ime 


. anfangen, eine gay, "andere Geſſalt inf Zeiten. "Ber 


at vor nor wenig Jahren wohl dran gehe * daß 1. | 
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anben,, in dieſe wenige Aſche Bechwanten fen, une 
vorn felben oft ſehe ergiebige Rrnden erhalten merbe? Ich 


weiß nicht, wie, n Orte der. er- 
Me Merci Dr (OR che —— 


I —— —— "er in eine 
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| dieſe Aſche mag wohl zufällig —* 

der Frucht gebrache ba Und nuini, da die Erfahrung 
** daß man ohne Dacuer auf sinem fo wohlfeil, leich⸗ 








im erhaltenen Boden Früchte erlangen korurte 

| ——— — ngrbeh Be 
devon zo machen. Unfen hehfigiitige Sunbesmateh 

yuna: Bien. bee: Ein: und: Auelaͤnber hanfı Apfegenel?, 
Gi: Jedem, ber's- Herlaugte.; Bin wenig Piiechä,chen 
Veß · Meea⸗Qrund sum: Buchwanzen: Vau arlauhem 
nf Besen. der fach qufi die dazwiſchen liegenbe Hey⸗ 
de⸗Felder niebarlegfen-wolte,- un Anbau der Haͤuſer eite 


















Ziufer, deten Bewohner das Heyde · Feld um ſich herum 
bearbeiteten, welches allerlei Garten- Frichte, einigem 
orten und mehrsres-erzeugte, Freylich! ein ſchr merk 
bccher Cowtraſt iſt es, die Torf- Moos- und Heyde⸗ Felder, 
an deyen Haͤuſer in · und auswendig, nebft ihren Bewoh 
gem. zu ſehen, im. Vergleich der an der Mord-Gee und) 
\ Theil des Ems: Strom, etwa 2'bis 4 Stunden, 
| Korper liegenben Marſch· $ändern, den darauf ſtehenden 
Haͤnſern, Fruͤchten un Vieh. Dort reiche das Feld vor- 
eff, nun einige und einfache Bebürfuiffe, und, „‚ausgenom-, 
um den: Feen nur rs viel J als ber ea ſeinem 
Here 
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über das nich Slums. ars 


Alleine und Kafseaı gendf- leben Pandı hen:chen 
ſ Weberſtaß Monagfalciokeie und Nöchiichen Hiet 


Pie Pa m Bei Dr Colin nf, 


ee Beugafisdei.. . 


DOG Marke ober wieman ie (as, MtipsSänten, 
wien fich um die ToeſtMoos · Heybe und SendFeiter ud 
ger den Sand⸗Brden den mad) der 

a Een ui Binde ee a a je 
Waſſer⸗Fluthen, Regen Guͤffe, | 
weitert/ and. die Meer · Uſer mehr oben wenig ** 
hac. Ich ſage mehr oder wenig, ‚denn zunachſt den Santa . 
a Spende Feldern decket die Kley⸗Erhr wait weniger bene 
Sand · Boden in den Mlebrigungen, als die Felder, die na⸗ 
he an der Sor und bam uecerſtym Tpeleden Eumäihfen 

liegen. Diaſe Kleydocke erhoͤheia ſich in ben-Diehrigunn, 


gen, (lange bie Meeres Fluthan fie bedecken kannten, num 


aber nichtmehr, weil die Ser⸗Ufer mit Waͤllen, Diem 
hier Deiche nennt, umgeben ſicd - Auſſer hath dieſen abes 
wird die Tiefe: der. Meer⸗Ufer immer: mehr ausgefüller, 


davon zuerſt die beften Weyde · und Heu · Fnfbemenefkehu, 


bie wenn fie die gehoͤrige Hoͤhe erreichet auch mit Waͤl⸗ 
len umgeben werben, um bmburd bie. täglichen Weberficde 


. mungen ber See zu hindern, unb fobeug;tragga fie bie 


Gerrlchfien Rorn-Frichte. bie denn fit.spg 40 Safe 





Meere enteiffen find. Beſenders pranget: gegawaͤrcig 
mit ſchoͤnen Haͤuſern und Korn - (Feldern ein graßer Theil 
Des Meer» Bufens Dollart, allwo 1277 mebr- als so 
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| Jeweſen, wird auch nichtjinderiodnis: ——— 
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> 3 Deediefe Ergengung. wa Minderkage taste: die 
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8* Arten erſchaffen;rble nach Bgehl ves großen 
Werkmeöſſters ſech kuͤnftig vermehren and Gehe una 

fer fühlen folten. Selbſt bie Erb · Gewaͤchſe ware nie 

eingeln bi, anbfrnie Folie; "aks'giemm Litern Bor ker 

gem Thieriſchen Beſchepfe nötig waren. Denn; die Mai 

ar brauchte in Herfürbringung vieler "Beier RE 

Biete noch nicht gu ſorgen. So wie abet Tpfereinb Mari? 

ſchen ſich mehrben trug alles, was lebete, zur Erfeftung: 

anb Vermehrumg des’ Gaunzen das Seine bei; wie moch 

das Jiſſekt/ daß von einer Blume zur andern fliegt und 

daran ſich hät, den Befruchtungs⸗Staub · von einer· 

Blume zur andern bringe. Boch ich bitte dieſe —X 

. Rifoeikug jüinergeben. Und nun zur Sache Selbbſt. 

Zur Eiweiterung und Fruchtbarmachung Des Eid.’ “ 

Bobend miiſſen te Reiche‘ der Natur das Ihllhe beltra. 
“gen: "Urs dies zu bewerffteligen, bebieet \fte fh vor | 

nehmlich das 'Waffer, - J | 
Dieſes bedecket den geößten Dhel dee Edhehas anni 

unſere Erde wuͤrde gleichſam ein tobes Chaos ſehu, wend- 
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: Rande Schalt: Wofſer tonia ſreher Auf! nach und 


niuch derſchwinden, oe dep. man die auodnuſtenden 
— ebenen. \ ü sin AN So 


7Es hatqſotglich auch ſehr Klee BerigiungeMunkte, - 
rei Fk; and ob es ſchon fuͤr ſich rein iſt/ 
fucher niances doch nitgen® gan frey von Fremden Teils 
chen; felbft: nad oͤftern überginben , Gletle: dei jedesmal 
erwus ediches sm ·ſreides zurick. Und laͤe man das 
Regen Waſſer in: frehen Luft noch ſo ſorgfaͤltig beeckt fies 
Be Ahetgieht es er. Hear > —— Bodenſag, Ds | 
Le: DER ZN IE Zn 
Die: — Teemnbarkei —— 
RE ei: len Moepeen/die hemohehe micht 
vor aubaͤnst ſonern auch in die meihken eindeiugt/ ja 





viele felbft auflößt. Aber han pietnch kommen in deſe 


gen Zorſchon· Raumchen eine Nruge fnemdex Theiſe, die 
eh ach mol Durchſichagheit vyrringarn 
Je truͤber deher dos Waſſer 25 poſto wehrrfremde Theilꝛ 
RR hargegehen · affpge; m. MBH 
Bier vel Nochtheil arte, felafich riefen thieriſchen 
 Eidhänle ende Woſſeh.an ihrem Unterhaleanens 
Bebelich.iftz ermanhfen, ‚angnm as-mit.hiefan fresuben Theis 
Eden ‚ale, dor ‚große Werk, 
aneifter hey Papur bag geaugſarz Br Dyson 
beſtendig gefauberg — Neger ut 
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u; Ay von ben famfen Waͤffer⸗Theinhen ihr 
onen umerhalt am meiſten zu ſuchen ſcheinen. 
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Daurch bie: hauerochteche rasbäufiung ei Ba 
(es, ie fo hetraͤchtlich Teva ſoll, daß Dr. Halley bie bet 
See despmal: größer ſchaͤget, alcallea Maſſer, wdichestsie 
gen faulen. Theile abgeſondert, indem durch bie. Bews⸗ 
gung. ber Welten dieſe immer die Oberflache des Waſſers 
heruͤheen; und in den Erdſchachten bleiben gleichſals wiehe 
Unreinigleiten hangen, daher die Quellen und Brumen 
meiſtens veinumb Mares Waſſer liefern. 

Die Beſchaffenheit des Waſſers ſcheint daher varis 
beſtimet zu ſeyn, viele fremde Theile aufgmehmen, und 
Gſchen vieles auſ· eben bemerkte Art davon abgeſondert 
wird, bleibe Doch der geöbfte und größte Theit in Den Süß 
fen, Sen und Meeren zueßkke;- Dee wenn er niemalen 


Davon getbenriet wäre und iuärbe, don Micifer-Gefchäpfii 


Berınoch endlich aachcheiig ſeyn ml. Aber ah fie 
dieſe Keinigung hat Gate gearge. | 

Che ich aber Der Meinigungs- At gene, will - 
noch erſt vom· Eneſtehn unb ben fremden Theilchen, bie 
mit. bem Waſſer vermengel finds, etwas ſagen. 

So wie bie Luſt der Sammel · Plaz und die Werra _ 
Eenmer aller Duaſi. Theilchen iſt, eberi ſo iſt das’ | 
fer beftiamnt,“eine ungeheure enge fremder Merper 

deren Theile zu beherbergen und aufzulsſen. Denn alle. 
| was die Natur ſchon hat unb noch beſtaͤnbig herfücheingt, | 


Meder Abnutzung und Wenkibrang unterworfen WE - . 


Geſchoͤpfe bes Erbbobens maͤffen ſich ber Wolge und Boll⸗ | 
g des ewig mäßkerkien Urteils: „Du bift Erde 

„und ſollſt wieder zut, Erde merben *° unterwerfen... Da⸗ 
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- Waffer:fetgeführee werte, Allein, vielleiche. bringt. der 
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ſaͤchlich ˖ den fetten Schlamm ⸗ dahin, wenigſtens laſſen 


die Krankheiten ‚ die nad) Ablauf des Waſſers entſtehn, 
Bergfeichen vermuthen; es waͤre denn: daß die Menge 
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laſſen, durch ſelbe Canaͤle wicher ablauft. : Hieaedgiwer- 
‚den die Sanbbrüche wid Sſuupfe, die durch dunalise 
Einbrüche ber See entſtanden, noch und nach winher aus 


gefuͤllet und ſonſtige Niedrigungerhoͤhet. Juch bet men 


ſeit einigen Jahren angefangen. zur Herbſtzeit, wem 
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See⸗ und Fluß: Waſſers an den Land « Ufern ſich nieder⸗ 
legt, ſo weit Fuuch und Ebbe ſich ausbreitet. 
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viele Monate lang fidh taͤglich niederlegt, und had’ jeder 


Sluth bet waͤhrender Ebbe mehr oben wenig entolöße | 
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rt 
⸗ 


292 . | fu‘ ie 


‚md. ſeuchte das Gegenthei gefhiet; ; welches: der valide: 


* Sommer noch mehr beftätiget ot. ' In dieſem war.die, 
Witterung außerordentlich kuͤhle und feucht, wie p. 287- 
- gefagt,. und bas Ems -Wafler Keferte ſeit dem 12 July 


Seinen Niederſchlag, fondern blieb beftändig Harz daher 
auch Feine Herbſt⸗ Krantheiten vermutete, reihe auch 


eintraf. / 2 


- 


Warum ſaber die’ Gerbft- Rranfeiten, , weren die 


Ausduͤnſtung des See⸗Schlamms ſchuld ſeyn ſoll, waͤh⸗ 
rend der Sommer⸗Hitze nicht ausbrechen, ruͤhrt, neben 


den Gelegenheit gebenden Urſachen, die dem menſchlichen 
Körper zur Aufnahme der ſchaͤdlichen Duͤnſte faßbar ma⸗ 


chen , daher: daß Graß, Pflanzen, Bäume; Korn und aller⸗ 
lei Erdgewaͤchſe nöd) im vollen Wachsthum ſtehn, au 
allerlei Gewürme und Inſekten noch das: Leben haben . 
als die, befonders die Erdgewaͤchſe viele faule Danſteein 


ſaugen und zur Nahrung nehmen, 


Die Preißſchrift im zten Theil, ı Bük der Ver- 


| handelingen vanıhet provincial Utrechtfehe Genootſehars 


vorig Fahr erfchienenen, liefert genugfäme Verfuche, daß 
vielerlei Erbgerbächfe ſelbſt verdocbene hufti in wenig Sem: 


den reinigen koͤnnen. 
Wenn daher die Erdgewaͤchſe groͤßtentheils ihren 


Wachsthuim vollendet haben, und ſtatt daß ſie die faulen 


Dünfte zu ihrem Unterhalt begierig an ſich gezogen und 


in ihrem Eingeweide gereiniget haben, nunmehro durch 
ihr Abſterben und Vermodern ſelbſt bie Luft verunreini. 


gen, wird die Luft ſicherlich noch unreiner, als fü fie. vor⸗ 
hin war. 


| Undehe koͤmmts vwnuchuich- daß win und ac? 
- | De’ 


[x 
, 
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über das Eaſnha bes rind. 25 . 


| der Eende Zeit die Herbſt⸗ Keantkheiten ſich einſtellen, und, 

in den Gegenden häufiger fenn ‚je näher, man den Orten . 
N iſt wo das vermiſchte Ses und Fluß Waſſer den Schlamm 
| niederlegt. Doch hiebei kommt, wie ſchon geſagt, in J 
befſondere Anmerkung: Wehet der Wind Landwaͤrts ein 
kei marmen.und trocknem Wetter, fo theilt er bie faulen . 
| Dünfte dem Orte am meiſten mit, der zuerſt beruͤhret 
| wuird; und fo umgekehrt, wird der abendlaͤndſche Wind 
| Füpf und. feuchte Luft weniger nachtheiiig ſeyn. Wie 9 

denn uͤberhaupt Winde die faulen Duͤnſte zerſtreuen. | 
| 


Nach dieſer kurzen Ueberſicht des Nachtheils, en 
die Duͤnſte des See-Schlamms erregen, kan die vor ei⸗ | 
niger Zeit erlaffene Frage. der Stadt Emden: „woher 
„es fomme, daß diefe Stadt mehr als andere Derter die⸗ 

fer Provinz mit Herbſt· Fiebern heimgeſuchet werde?“ 
— — dahin beantwertet werden: Daß da Emden na= 
he am See: Bufen Dollart liegt, deffen Tiefe fich mehr 
und mehr mit Schlamm füllet, und noch) ‚näher an der 
Stadt der Schlamm-Boden fid)_ fehr- ausbreitet, der 
mit ben täglichen Fluthen mit feifhen Schlamm bede- 
cket wird, der nicht nur aus Unreinigkeiten der See 
und Fluͤſſe, ſondern auch denen, die aus der volfreichen - 
Stadt kommen, beftehe: nothwendig ſolgen muß, vo 
befonbers mit Sübmweft Weſt⸗ und Nordweſt⸗ Wind, 
bie faulen Duͤnſte fid) der Stadt mireheilen, und bis 
ſſo fange ‚dauern wird, bis der See-Buſen ausgefül- 
fet und der Schlamm- Boden an der Stadt. genug. 
ſam erhoͤhet iſt, daß Schilf und See - Ördfer chn 
überziehen, 
So nn Kr. | Kom 


u 


. \ 


Inzwiſchen wäre dienlich die Stobt ⸗ Wie mis 


ſang grünenben Baͤumen und beſtaͤndig grünenben Ser 
seen zu bepflanzen, fo auch bie Straſſen, Eondie und 


fonftige ofne Orte ; als weiche, wie ſchon bemerket iſt, 


die faulen Dünfte beſtaͤndig einſaugen. 


Auch müßten bie Kappus ⸗Kohlpflanzer angehalten 


werben, ben häufigen Abfall dieſer Frucht gleich zu ver⸗ 


ſcharren, als welche Blätter, wenn fie faulen, : fehe . 


Abel ri 
‚Adel riechen, 
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Beobagtungen * 
J Aber S 
die — ——— 
ae nebft Befchreibung 
| ‚einer. neuen. Werter Maſchine 
von dem Ober⸗ Bergmeiſter Ste lzner 
in. Clausthal. 
ate Tafel. 





zeiſt befanke, daß die Suft, —* * — 
Wetter nennet, eine Veraͤnderung leidet, und nichts 
iſt natuͤrlicher als dieſes. Denn ſo bald Oeſnungen ge⸗ 


macht werben, nehmen ſie ihren Weg dahin, und veraͤn⸗ 
dern ſich, nachdem die Tour, welche ſie zu paßiren haben, 
laͤnger oder kuͤrzer wird, fallen an einem Ende ein, und 


ziehen am anbern aus. Ä 
Zwey neben einander liegende Keller, wenn fe au N 
nur eine Mauer imterfcheibet, : machen ſchon den Beweis, 
und es iſt davon auf weitlaͤuftige Gebaͤude leichte ein 


| Schluß zu machen, wie es fich verhält, jedoch iſt ter Un⸗ 


terſchied zu betaͤchtlich als daß geſagt werden kan, daß 
eine einzige Urſach in dieſem Fach wuͤrke, welche einige 
blea, wie Jugel und viel andere in dem unterirdiſchen J 
Feuet ſuchen; allein hierauf kan es doch ‚nicht allein an⸗ 
konunen/ fo wie es auch irrig if, daßdie Wetter im Som ⸗· 
mer er un ne im einem Schacht gegen den andern medh« - 

un ., E 4. felten] u 


. 
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felten, —x& in höher fiegeriben ı Schächten“ ar; . 
und in den niebrigern auszögen, wie Calpdr im erſter 
Theil, und Delius in ſeiner aten Ausgabe und verfchie- 
bdene Intelligen jblaͤter melben, auch iſt davon im Berg -⸗ 
Bericht zu F yberg Ynmerfung 19 gemacht , und; fan an. ’ 
manchein Dre bunh fen. | 
‚1 Wie fehr diefe und auch) meße: mit einander "überein 

Fofiiken; ſo hat man An Harz doch in beyden Faͤllaͤi bad 
Gegentheil Calvoͤr muß ſich in dieſem Puntt nicht recht 
erkundiget haben, und ſetzt er Hinzu, woher es komme, 
daß die Wetter im Winter und, Sommer ummechfeln,.. 
ſtelleer den Gelehrten anheim. Dis iſt aber nicht, denn 

se kein Wechſel zwiſchen Sontmerkmb Winter bekandt, 
fondern wie he eine: Zeit ein-und ausziehen, bleibt on 
die ‚andere, 

Daß in ben Sicher, mb bie Wecer einfeten ig 
bie 100, auch 100 Lachter tief frieret:, wie z. B. auf: 
der Doroibea Herzog Georg Withelm Sam. 

ſon x, iſt natuͤrlich, Und der Kaͤlte im Winter angemeſ⸗ 

ſen. Das:Einſallen der Waſſer hat auch fo gut an nie⸗ 
drigen als an hoͤher liegenden Orten feinen Beiveis; und 
fan man aus vielen Erempeln beweiſen, daß Die höher lie⸗ 
genden Schaͤchte ausziehen, als die braune Lilie, 
Thurm Roſenboffer Zuge, fuge vil böher als under 
 erhafie Otiben ” | 

" Die St. Eliſabeth Buraftäbier Zuges liegt ii, ji | 

her als andere Gruben, auch die Catharina Neufang zu 
St ndreasberg liegt 25 Lachter Höher als per Samſon, 
und die Wetter ziehen inf t Winter imb Sommer doch im 

| orfſten Schacht, aus. N Diefe 


u 
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en und noch mehrere Eranıpel einen ſeichee bi. 
" weifen, welches auch aus der Communien hergeleitet run 
dm fon, und niemanden. it, ob er auch 40 und mehe 
Jahr zuruͤck denket, eine Veraͤnderung ſo wenig im Song 
mer als im Winter bekannt, und wenn ja ein ſolcher Fall 


eintritt, daß ſich die Wetter umſetzen, iſt ſoiches nicht vcn 


Tage ab herzuleiten, ſondern die Urſache ſteckt in der Gru⸗ 
Be, ‚wenn alte Gebaͤude geoͤfnet, oder Ziehſchachte und 
unnoͤchige Strecken gefüllt werden, welches ohnvermerft 


zugehet, ohne daß jemand es vorher denken, oder nachher 


ausmachen kan, woher die Veraͤnderung ruͤhret. 


wenn was gefuͤllt wird, bleiben nicht gleich:die Wetter zu 
vie, ſondern fie verliehren fic) nach und nach, fo wie der | j 
Berg, nachdem er kleiner oder groͤber geweſen iſt, zuſam. 
on gedrückt wird, und während der Zeit wird wieder was 


gefuͤllt, auch wohl neue Wetter⸗Zuͤge mit Strecken, oder 
Rollenloͤchern und Ziehſchaͤchten gemacht. Es bleibet al⸗ 


‚® die Urfach der Veränderung i in dem’ Fall ungewiß; ge⸗ 


ib ift es aber, daß wenn eine ſolche Veränderung mitden 
Wettern in 2 Schaͤchten vorgehet, daß «8 von unterirbie, 
ſchen, und nicht von Veränderungen am Lage hertuͤhret, 
wie eben angeſuͤhret worden, 


Die beyven Turm Roſenhoͤffer Eiche heben vw. 


von deutlichen Beweis. . Dieſe liegen der eine nicht — 
her als der andere, ſind bis in die groͤßte Tiefe oͤſters durch· 
fihlägig;: und haben mehr als. 150 Jahr einerley Wetter · 
Wechſel gehalten, auch ſchon vor 40 Jahretu eine Tiefe. 
von 256 Lachter erreichet , ohne daß je wacveroͤnderliches 
bemerter worden waͤre. Die Base. flelen i in den ſo ge⸗ 


* * nannten 


o 
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— ae in ann pam un naeh | 


der aber eben fo alt ift, aus aus, 


"1766 gefiel es ben Wettern, fidh umpufeh,- ohe | 


Boß jemanden eine Veränderung befandt war, und jezt 
noch nicht bekandt ift,; haben auch von ber Zeit contimmmk 
‚ ket, unbes frieret jest das Eiß im Winter in —— 


welcher vorhin auszog, fo-ftarf, als in dem, der vorhin 
einfiel, ohne bo im Sommer ober Winter was bene 


wird. 

Der Vorthei an ſolchen Orten, wo die Wetter ein 
fallen, iſt, daß fich das Gezimmer länger hält, und dem 
Stoden nicht ausgeſezt wird, auch laſſen ſich bie Schaͤche 


te beſſer fahren, jedoch nur von denen, die im Winter bab 


Eiß nicht ſcheuen. 


In dem Schacht, wo vorhin die Wetter einfilen, . 


liege noch ein Stempel, , an welchem die Jahrzahl 1617 


ſttehet, und an der Wandruthe, vor welcher er gelege ift, 
‚ bie Zahl ift zwar etwas abgezehrer, oder vom Waſſer ab: 
gefeeffen, doc) aber noch fehr genau fihtbar, und trägt - 


man Bedenken, fie zu erneuten‘, weil dadurch die Ölauß- 


wuaͤrdigkeit wegfallen mögte, Ich habe fie vor etlihego 


Jahren nicht anders gefehen, und das Holz iſt noch gut, 


as wird, weil es juft in Der Gegend naß ift, noch lange 


egen obgleich jest Die Wetter ausziehen, 


Es kan fon; Baf auch an bien anders Orten Bähe 
Beten find, daß die Wetter in dem am hoͤchſten liegen» 


\ am Schacht einfallen, allein es iſt doch ‚nicht an allen Or⸗ 


Zn alone em, weil ws das gegtünden? 
j ‚Sam 


CC ir 


\ 
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| über bie euben / Bette. — 
Besen u hi Weg 


. äußern Luft zugefchrieben werben fan. 


Dem ſey inheffen wie ihm wolle, fü iſt gemiß, de deß ig 


offenen und mit einander durchſchlaͤgigen Gebaͤuden die 


Woetter an einen Ort einfallen, am anbern aber ausjie 


hen, und daß die friſchen Wetter, nachdem fie eine gerim 


ge ober größere Reihe von Gebäuden bucchgewwandert har 
ben, mehr ober weniger warm werden, beſonders wenn 


der Zug viel mit Holz verbaut iſt, welches dennoch, wo 


es naß oder trocken ſtehet, einen großen Unterfchieb mas _ 


het. Denn die Wetter werden nicht fo warm durch naffe 


als durch trockene Gebäude, welches wohl feinen. ‚guten F 


Grund Hat, weil die Naͤſſe an ſich friſch iſt. 


Es werden dis aber noch keine matte Wetter, fondern . 
| erft warme. Werter genennet, in welchen bie fichter meht 
als lauter und heiß werben, und die Seite arbeiten entklei · 


det, wie 3. E. in St. Johannes, Caroliner- Foͤrſten, neur 
Benedieta und anderer Orten mehr, besgfeichen i im Ram⸗ 
melsberg, wo aber die Wärme mic von Beuerfegen ber- 


ehret, von dergleichen Wettern merket man nicht, daß 


Fe ungeſund find, fie greifen die Bruſt nicht an, und es 


ſchlaͤft ſich an ſolchen Orten recht gut, jeder eilt, ſo balh J | 


er etwas Zeit gewinner bahin, fi fih gu erquicken, und dig 
geſchiehet auch wuͤrklich, weil man nach dem Erwachen 
vom Schlaf nichts merke, welches fa leicht geſchmeche 


“wird. 


ch mmuß jchech Berufen, daß es ur fo ing nic 


u ungefunb iſt und ſeyn Ban, als Das Holz von ben Schwarm 
bcſchont hleiht, ven aD ne a 


- 


. - BEER n wi se: 
go. ©, Beobadhtünget , 5 


Werandecung am Geruch und Geſchmack ba, uͤnd man 


hat Gegenden, wo es recht warm iſt, wie z. E. in den Zil⸗ 


tar⸗Gebauden, Dyurm · Noſenhöffer · ugs, das Holz hat 
aber, wie trocken es auch wird, nicht die geringfte Anfed | 
tung von Schwamme, ob es auch 20° Str. tief ift, und 


man ſpuͤrt auch Leine Empfindung in ber Bruſt. Dahin⸗ 


gegen find inden Gebäuden der braunen Lilie, welche Gru· 

be mit der kurz benahmten Marffcheide hält, folche Ver: 

aͤnderungen, baß man kaum glauben follte, wie es möglich - 
“wäre, daß in fo furzer Entfernung der Unterſchied ſo go 


ſeyn follee.. Denn 68 finden fich fo wohl auf Strefenials 


im Schacht die Merkmahle haͤuſig, daß ſich die Wetter ven‘ 
ſchlimmert haben, und aller Orten an ben Hoelz, wenn es 


| nicht ; im naſſen liegt, zeige ſich diß durch pen angefeßten 


, Schwamm,aufwelchen die Faͤulniß erfolget. (Th muß hiex ü 
aufüßren,, daß oft Die Ausſicht ber größten Peruque [9 
weiß mie ein Schnee am Holz hänget, und bey Dem. ge 
“ ringſten Anruͤhren zuſammen fälle) . Hier zeiget ſich die 


Stockung, und bie Natur merket es auch mehr. Dis 


nenne man aber erſt matte Wetter, und ob ſich gleich an 
| den Lichtern auch) nod). feine große Veränderung wahr 
jiehmen laͤſſet, fe fan man fie doch füglich dahin rechnen, 


weil es die Bruſt im Fahren empfindet, und wenn man 

fi ih einige Zeit aufhaͤlt, einen faulen Geſchmack bekommt 
Dahin gehoͤren ach die, wo in einem Schacht, we: 

rher mit andern noch nicht in Connepion ftehet, die Wet 


ter hinein und au) heraus, ober vor einem Ort, wo fie - 


Hinter und wieder zůruͤck ziehen muͤſſen. Hier brennen 


die bichter auch oft noch gut, die Bruſt wird aber meh 


ngraciten, wei dus Bohren Im Sia ohnedem wei 
Ä beſchwer- 


« e 


— 
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heſchwerlicher iſt, als auf Seren Aber. vor Oertern, die 


fortgeſetzet, bis die noͤthige Huͤlſe beygebracht, ungehiia⸗ 
dert ſortgeetet, und hoͤret man nicht ſo leicht Klage, als 
"wenwfich Falter Dampf, Der auch nicht in gleichem Grab 
giftig iſt, anfindet, durch Dieſen mich mehr verhindert; 
aueil viel Zeit auf. das Stoͤhren, bie Lichter. brennend i 
erhalten, verwendet tuerden muß, =... 

‚ Rafteg Dampf:ift aber ſchlimmer,/und das unthue 


ober. Talch, wenn es auch im Licht heiß und lauter ge 
macht ift, fo’ ftarret es Doch in kurzer Beit, wie oft u 


Yyıly der Flamme nahe gebracht wird, gehet eudlich aus, 
ſwdaß nur mit Oehl bey öfterm Stoͤhren laͤnger fortzukonm⸗ 


wmen iſt. Dieſe Wetter oder kalte Daͤmpfe ſind die, weh 


che,ber Bergmann mehr empfindet, and firb meines Da: 
Fürhaltens'dns. Werkzeug zur Bergſucht: denn die Leute 


welche daſelbſt arbeiten, athmen bey der beſtaͤndigen Be 


wegung nichts · anders pin, und fie greifen Durch bie Ar: 
beit die Bruft ohnedem an. Wollte man in fülchen Sci 


. Sen ein Tuch vor dem Mund haften, (wie von öleln’ani 
‚Zage gefchiehet ) würde doch die Luft durch die Naſe, wie 
am Tage, wenn ich anders nicht irre, auch geſchehenmuß, 


einziehen. Genug, der False Dampf ſchadet mehr, als 
matte Wetter. Diejenigen Arbeiter ‚fo fih an ſolchen 


Diten auſhalten, werden blaß und tragen bie Todten· Far⸗ | 


be mit ſich. - Diefe-Art finder ſch mehr.ve vor Dertern ee 


| im "Abfinken. | 
Ich muß hier ſelbſt fragen: warum braucht‘ man an 


verstlßen Orten nit Eiemind, beſſre Weiter Wi 
eehelten? | 
t. e⸗ 


N 
+ \ 
Zu 
> 


Arbeit aber wird, weilles nicht zut aͤndern ſtehet, ſo fange ve 


J 


! 


⸗ 


sa. Beubahtimen 
" 2. &6 kan ber Ihnflond fen, Ba mm hoch einige 
"gadere aufzufgen nöchkg a6, um mit einem borfiegen- 
den Dan Durchfchlägig zu erben, oder Ä 
2.98 koͤmmt vielleicht nuur noch auf etliche Lachter 
an, den Punct, dee nach einem gewiſſen Der, wo ein 
Gaag vermuchet wird, zu erreichen, in beyden Faͤllen 
werben die Koſten, zumahl wenn fie beträchtlich find, und 
die Entſernung groß iſt, geſcheuet: dem went der gehofk 
te Durchſchlag erreiche Hi, hebt es ſich von ff, un 
wenn der vermuthete Gang niche getroffen wird, and 
die ‚Koßen vergeblich. 7 | 
3 Sehe an manchen Drsen bie Onlegnfeit, edge 
gleichen anzufammen, wenn in Schächten, durch Zon 


deß, Streifen, die tieſer eder höher liegen, Wetser uch 


viel Winkel dahin gebracht werden follen, wo fie ſchlen, 
reiches doch nur im:änßerften Fall geſchehen wuͤrde, weil - 
bey viel Winkeln und Kruͤmmen, wenn die Werter uͤber⸗ 
dem erſt in Schacht hinein ſollten, kein gewiſſer Nutzen 
N hoffen ſeyn wollte, und waͤre beſſer, daß ein folcher 
Bau wenn / er von Nutzen ft, und noch viel davon zu 
erwarten ſtehet, ſo lange ruhete, bis ihm auf andere Art 
zu Huͤlfe zu kommen iſt, welches mit Querſchlaͤgen, ober 
gegen Dertern, auch Abfinken Heiner Schächte, auch nach 


| == Gelegenheit mit einem Bohrloch gefchehen fan. . 


Die Leute find aber öfters unzufrieben, wenn ein foh | 
ches Werk, wo ſie gewoͤhnet find, ſtehen bleiben ſoll, und 
fagen ſelbſt, wir koͤnnen uns ja noch helfen, ohne daß fie . 


0 auffich Ruͤckſicht nehmen, und das Ort vom Mentag an 


Bis.Ende der Wochen, fo lange geftoffen werden muß 
il a wid, a 


) 
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theil picht laug genieße „ haben fie nicht bedacht, und 


fterhen oft , oder müfen. zu Haufe bleiben che es dabi 

Lommt, Weil aber. gawoͤhnlich der false Dampf inhen, | 
Foͤrſten ber Oerter Rh 

gearbeitet worden , jedoch gebuͤckt genug mit den Sichtern . 

reche.gut vor, Ort Formen ; fo bald er aber an einer Stel: 


t, ſo kan man, wenn noch wi 


ſe in Bewegung koͤmmt, perhut es Be mit dem old: 


| üch wie vorhin geſagt iſt. 


Von gedachten benden Arten, merfee m man n keinen —* 


—* Geruch, bier. aber einen füllen. Gefüund , wie | 
ir man ihm-auch auszumeichen ſuchet u 


NRaͤchſthem folgen fehlechen Wetter, die ich fo nenn 


* ſie wehr ſchaͤdlich, doch aber nicht geſchwind Bene | 


find. Es ſinden ſich bergleichen an manchen Opten zu 


Ende Monats July, Auguſt und Anfang Septembees, u 
wenn man ſich folchen mit dem Licht nähert, wird es fein 
und gehet aus,. und breunt auch in ber Gegend niche wie 
der.an, eb ſchon alles mögliche perſucht wird. Wer nun 
in ſolcher Gegend Beſcheid weiß, kan wohl einen Satz — 
bedern, ein Ventil oder Thuͤrel nageln, wobey er zu ber . 
waerken hat, wenn im Kopf, auch in Haͤnden und Fuͤſſen 
ein Brickeln entſtehet, und vor ben Augen an zu fon 
keln fängt , dann. bleibs feine Zeit übeig, fich dahin wo 
mächen, wo frifche Better find, denn die Hände werden 


dick, taub und zum halten unvermögend, Wirt es. ver, 


ſaͤumt, ſo ift Fein Ketten, oder man hat bauonverfchiebeng - 
craurige Erempel; Einige fin mit gmauer Noth bapig 


aber Geben Bett. 08 
Ä "Beh Eigenkihnen. auf Gifrofehe: Graben vafiearıa . 


— — au, deß ſe ihren Zeche 
beſonden Verricheung erreichen, DAB he oben den Ror ⸗ 


— 


delem 


ag Beobachtu iger Bu 
_ gefemmen ‚too fie fi ſiech erholen Einen ; unb.es.kar Tage 


gewaͤhret, ehe fie recht zugreiſen und flehen konnenz an⸗ 
Bere, die ſich etwas zu lange verſpaͤtet, haben zwar gerus 
herauf gewolle/ ſind auch etwas In Die Hoͤbe gekommien; 


hdeil aber bie Hände taub geroefeni, wieder zuruͤck gefallen, 
vhngeacht fie ſchon fo weit geweſen find; daß ſie beben * 
| feßen werben tönen; EEE 

‚ Sm Quartal Lucia 1765 und i im Quartal Reminiſce 
ce 1768 auch 1759 ſind auf folche Kt Leute ums Leben 


kommen, und wie geſchwind ihnen auch zu Hülfe geeilet 


iſt find fie doch, aller Verſuche ohngeachtet , tobe geblie⸗ 
Ben.“ Hier moͤchtẽ man fragen; wie machen es benn die⸗ 
u jenigen, welche dergleichen Luͤte herausbringen ſolen, da⸗ 
mit fie nicht dabed liegen bleiben? Die machen is, wie 
ſolget: Die Rettenden haben, ‚um nicht. ein. gleiches 
Schickſal zu erfahren, ein Seifmil einem Ende ürh ſch 


geworfen, um, wenn ihnen nicht wohl wuͤrde, herauf gezo⸗ 


gen zu werden, und mit dem andern · Ende den Todten an⸗ 


geſchlagen. Dieſe ſowohl, als mehrere, die es verſuchet/ 


C(auch lich felbſt) koͤnnen den langſamen Zutritt im Koͤrper 
ganz deutlich erzaͤhlen und in den Sommer-Monaten 
kan es noch auf der Sophia, Burgſtaͤdter Zuges und 
im Turm Roſenhoff erfahren werben; hier Förinee gefas 


get werben ‚ warum dis gefchehe, da’ doch die Umſtaͤnde 


bekannt ſind? ich antwortete: es wird von den Leuten 


nicht gefordert, daß ſie in der Zeit dahin ſollen: denn es 
wird in den Schächten nicht gehandelt, und went auch 


Die Waffer etwas ‚aufgehen, hindert es nicht, fie wagen 


es aber doch, ſchlagen das Licht uͤber den ſchlechten Meit 


dm w unb ſahren binein- machen das, was ſie in der 
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Seſchwindigkeit Finnen Einbringen, oben aurechte, feßen 
auch, wenn fie im erſtenmahl nicht. fertig werben, wohl 


zweymahl an, es wird aber, wie ſchon gefaget , nicht ge \ 


ert. 
Das Sonderbareſte hiebey iſt , daß von dieſen Wee 


tern keine große Ueblichkeiten, und doch die Veraͤnderung 


im Koͤrper entſtehet. Bon dieſer Art waren Die Werten 


bey 5 Lichtloͤchern des beſten Georgen Spin, in wei 
‚Gens fie: fich theils in geringerer, theils in guößerer Tiefe 


einfanben,. und in mehrerer Tiefe wieder nachliegen. 

- : Diefe Are Werter ſezt an. Orten, wa es trocken iſt, 
einen ſchwarzen rauhen Ruſt, wie des Rauhe im Schorn · 
fein; an, und konnte man in Thurm Roſenhoff und St. 
Johannes, wo 1763 bie Wetter so Sachsen bach ſtun« 
den, in der Höhe, obgleich kein Licht brennte, in der Fing. 
ſter auf der Strecke von. einem Schacht zum andern, des 
ven Entſernung 48 Lachter⸗Laͤnge ausmacht, one befon« 
Bere Umftände fahren, und man fand nachher Das trocke⸗ 


ne Holz. alles wie vom Küchenrufküberzegen; ober * 


daß es ſich abloͤſen liiß. 

= ch muß hier einen aͤhnlichen Vorfoll arwahnen ber 
1782 ben Treibung. eines Waſſerlaufs, bey. Abteufung 
eines Lichtlochs auf ſelbigem ſich ereignete. . Das Lichts 


"koch; war. erft 8 Sachter niebergebracht, und es brennen 


richt. Obeg num gleich, nur 10 Sachter brauche Sicht zu 
‚werden, fo mußte doc) eine Wetter⸗Maſchine hingebrache 
werden. Kaum war gedachte Tiefe abgeſunken, und ar 


. Jeder Seite einige tochter ausgelenget, ſo Drennte es gut⸗ 
becdurfte der Wetter⸗ Maſchine nicht, und wurde mit den 


Dertern bis zum Durchſchlag ohngehindert fee 
1. Band. 3: Sid. | 
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Die Lage des Lichtlochs war auf einer Hoͤhe, mo alle Win⸗ 
de wehen, und in dem aten Lichtloch, welches die nemli- 
che Lage hatte und eben fo tief wurde, auch nur 108 Lach⸗ 
ter davon entfernt war, hinderte beym Abſinken nichtsr 
und die Oerter wurden auch ohne Maſchine bis zum Durch⸗ 
ſchiag aufgefahren; das Geſtein war einerley, und nur. 
oben in den Lichtloͤchern brauchte man etliche Gevierte 
Holz, die uͤbrige Tiefe iſt feſt. 

Der nemliche Umſtand iſt dieſes Jahr auch bey Trei⸗ 
bung eines Waſſerlaufs vorgefallen, es ſind zu ſelbigen, 
um die Mittelſtuͤcke abzufürgen, vier &chtlöcher in Arbeit 
genommen, bie 44. 5. 95. und 9%. Sachter tief werden, 
In dem, weiches 5 Lachter tief werden follen, haben ſich 
im aten Sachter fehlechte Wetter angefunden, die Lichter 
find ausgegangen, und Die rLeute haben nicht beflänbig ar- 
beiten koͤnnen; hingegen in benen, weiche über g Sashter tief⸗ 





worben, iſt nichts bemerfet, ohngeachtet fie nur 84 Lach⸗ 


ger und 120 Sathter fang von einander entfernt find;.es _ 
Haben ſich aber- bey einfallenden frifchern Nächten im Se⸗ 
Htember die fchlechten Wetter vonfelbft wieder verlohren. 
‚ Hier fan wohl, ich geftehe es, die Sommer-Wärme | 
hie Stockung ber Wetter zumege gebracht. haben, denn 
alle angeführte und noch in der Folge zubefchreibende Wels 
ger, find nichts als eine Stockung der uuſt. | Allein wo⸗ 
her koͤmmt es, daß in tiefer niedergebrachten Lichtlöchern 
dergleichen nicht eintrat, und Die Arbeit ohnunterbrochen 
fortgehen fönnen, da alle Schächte auf einer Linie von . 
Morden gegen Süben gerichtet find, welches au) bey den - 
5 neu angelegten Schächten ber Fall war, daß es inmeh- 
un um beſſer brennte, als vorhen. | on 
_ a Boͤſe 


ben die Sieh. ‚Betten | EZ 


1 Die Bose hahen niehe:: Pritettantes als die cben 


Befäpiebeen ſchlechten Wetter/ Denn in dieſe Fan fich nie " 
mand wagen, schre daß er in der Meſchwinbigkeit das fe 
ben zuꝛverlieren xisquiret, und nur ber Verſuch in-folchen 
zu fahren, bringt in dem Augenblick die Ausſicht eines 
Jodten nit, auch hat die Probe nie glͤcken wollen, daß 
einer am Seil gehänget iſt, und Das noͤthige in der Bei 
Jenraindigfeititesden ſollen, ſondern bat'i ig derierſten Mi 
mute vleich mis ſchwacher Stimme.um Huͤlſe gerufen nnd 
—*8* Augenblick, da er in Die: Hoͤhe gebracht iſt /oin far 
ſtarkes — ab ob ihm das Märkte Wo⸗ | 
witiv heygebracht fen. - ¶ Mae r 
En An ſolchen Orten iſt ohne Mafinegaenkhtsgarfun, 
und der Mag, -welchen.die Waſſer, die vim. Kuͤnſten gee 
hoben werden,. paßiten, iſt an einigen. Orten meiß an 
andern Orten rothgelh, und, ſetzet ſich an als —* 
Auch die Waſſer felbt habeneinen übfen: Geruch, dem 


niemand. ohne Erbrechen nohe kommen darf, daber af lei 


chen Orhen, wenn es ſonſt der Beu meritiye, und Leine 
Huͤlfsmittel mit geringern, Kaffe: zu hoffen, Duchfchläst 
ge zu hewuͤrken, oder Wetter: Mafpinen noͤchig find, 

Die Bisherige Mehnung aſt zwar, daß ſoſches yon fau⸗ 
Iem, , fange geftandenem Waſſer herruͤhre, und es hat dis⸗ 


fes feinen guiten Grund; ‚allein eg finden, ſich, hersleichem 
auch an Orten, wo keine Waſſer ſtehen, und hatten wie, . 


vom, gten auf dem ‚raten Sept. des Machta:in:No, 48° 
Quartal Lucia 1785. ‚den sraunigen Vorfall, haß ein· 


Gäipel abbranbte, und ber Schacht, weil er trocken war, 


nicht anders zu loͤſchen find; als daß may- Gelfoenhei 
— mac ihn oben ———— und zu beſpurzen, und dpa \ 
Yin duich 


Een 
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durch ju dãmpſen. Wermuhlich hacten die Leute an dene 
Ungluͤck Schuld, weil fie ſpaͤte des Abens erſt weggel 


gangen woren, es mag mit dem Sicht ans Unporſcchtig⸗ 
beit, oder mit Toback rauchen geſchehen ſeyn. Die Cru: 
begehörete ben Leuten felbfi als Eigenloͤhnex auf Eiſenſtein. 
unb es fehtene bey mehreren Kufwerfen won Hecko uud Auf 
ſtarzung des Kummers, ala ob fich der Dampf ab, und 


Mergens um gibt wer alles Erſorderlich⸗ geſchehen, 
unb die Seute gingen auseinander. Mach einigen Stun - 


- ben laſſen ſich 3 junge Leute geluͤſten, auf den Stollu- 
Welcher mit gebachtem Schacht: bucihfchkägig war, einzus 
fahren, um zu feßen, wie es unterm Schacht ausfehen 
möchte; fie kamen aber nicht wieder heraus, waren. alfo 
sehe, jedermaun glaubte, fie wären unter dem Schacht / 


vom Feuer ergeiffen, wo fie’vielleicht was machen und Id; 


ſchen wollen; natuͤrlicher war es aber, daß fie erſtickt war 
ven, weil durch das Zuſtuͤrzen bes Schachts dem Stolln 
ber. Zug benommen war, und blieb nichts uͤbrig, ſi ſie her⸗ 
auszubringen, als dem Schacht etwas Oefnung z a“ ver⸗ 
ſchafſen, um ben Stoun zu reinigen. 


Dieſes zu bewerffteffigen , brachte man Lagers ber 
die äusgebrandte Piürige, King einen Mann mit dem Seit, 
hinein auf das Zugeſtuͤrzte, welcher Luft machen ſollie 
boch aber ſicher wäre, daß er nicht ing Feuer fiel, mer‘ 
etwa unter ihm was wegfiel. Wegen des vielen Holzes,‘ 
das duirch einander gefallen, wegen der Hecke, die hinein 
geworfen und. wegen des Kummer, welcher drauf geftize‘ 
war, waͤhrete es etwas lange, nur einige Oefnung zu er«’ 
hal, fie war auch hicht möglich größer zu machen, als“ 


we⸗ em + ehraefeir 3 23 aa dicke Sin, mit welcher | 


N ! f) . 
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v 


! 
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. gen einander. Tiegenz dee Geſchworne nimmt einen auf, 
und will Ihr mie fich nehmen, in dem Augenblick faͤllt er 


felbft zu Böden, muß den Todten fahren ldffen, und die 


ver ihm find, hben zu thun, daß ſie ihn, den Geſchwor⸗ 


nen, mit hinaus bringen. Ich kam darzu, und es waͤh⸗ 


rete eine gute Weile, ehe er wieder zu ſich ſelbſt kam, ob 


auch Eßig und andere Sachen herbey gebracht wurben,bä . 


“ doch das Einfahren bis dahin, wo die Körper geftgeh; 


nicht 5 Minuten gedauret hatte, worunter noch die haͤnge, 
wie weit die guten Wetter geſtanden, mit gerechnet iſt. 
 Dehfelben Abend war es nicht rathſam, jemanden zu 
bewegen hinein zu fahren, teil das nemliche Schickſal zu 
befuͤrchten war. Den Morgen drauf, in aller frühe, be— 
dab ich mich dahin, und fand viel deute vor dem Stolln⸗ 
Mundloch. Alle, und auch die Angehörigen der Un⸗ 
glüclichen waren furchtſam hinein zufahren, ob man auch 
Vermuthen konnte, daß ſich durch die kleine Oeſnung im 
Schacht, ber Stolln etwas gereiniget hatte. Man woll⸗ 
te doc) gerne, daß die Leute Heraus gebracht würden, und 
es blieb nicht übrig, als duß ich mich erklaͤrete, vbm An⸗ 
fang des Stollus bie bahn, wo bie Tobten beſchrleben 
wurden, oder fo welt es brennen wuͤrde, Echter eins nach 
Den ändern hinzüſchlagen um wenn ja waͤs paßiren folk? 


| " aeſthwine pet eifen zu koͤnnen, und fo, wie fie 


4 
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* in ſpaͤter Rache ein u geofe würde, aus⸗ 
Während dei Zeit, , daß dieſc⸗ Seranfkafter Winde, 

aſſen andere fich gefallen hinein zu fahren, und ein Ger | 

ſchworner mit, ohne daß jemand davon wußte. Kommen‘ 

auch hin, wo die erſt gedachten 3 Leute mit den Koͤpfen ge⸗ 


— 


go ; Beobahtungn 


vorwaͤrts gefahren find, fuhr ih mit = Leuten, bie ich 
nicht zwang, ſondern ſich freywillig erklaͤren mußten, hin⸗ 
ein, und trafen den, welcher ben Abend vorher ſchon etli⸗ 
che Lachter vorgebracht war, ohne die geringſte Bemer⸗ 

kung von boͤſen Wettern, an; beachten ihn heraus, exhol⸗ 
ten uns, zuͤndeten noch einige Lichter an / lieſen andere 


haͤngen, und nahmen welche mit uns, fuhren wieder hin 


und fanden etliche Lachter weiter: hinter die audern zwey 
quch. Hier ſchienen die Achter ·etwas nachzulaſſen, und 
auch übel zu riechen, Daher mir eilten, daß wir mit einem 
toleber vorwärts kamen. Tragen hielt id) wegen des Ge⸗ 
ruchs yom-tobten Körper, bedenklich, und bebienten wir 
uns, eines Laufkarrn, fuhren. zum brittenmal hinein ‚ und 
holeten den dritten auch. 

Es waren auch kaum 16 Minuten Zeit verſtrichen, 
fon waren fie.alle drey, einer nad) dem andern heraus, und 


an feinem w war das geringſte zu ſehen, ſie ſahen nur blaß | 


qus,. N 
Es konnte freylich die Frage entſtehen: warum fie 
nicht auf einmahl heraus gebracht wären? ch wollte 


“ „mich aber mieniche fo vielen Leuten abgeben, ba einer den . 


_ andern hindern fonnte: denn da ich hinein fuhr, folgten 
ohndem noch einige nach. Ich war jedoch neugierig zu 
wiſſen, wie es ſich mit den Wettern verhielte, fuhr, nach⸗ 
dem wir uns erholet, nochmals hinein, und kam bis an 
. eine Werter-Thür; diefe zu eröfnen, hielt ich bebenflich, 


um dem Schickſal brennender oder geſpannter Luft niche 


dusgeſezt zu werben ‚ und fuhr wieder zurüd, weiter 
was zu thum war vorerſt nicht nöthig, „als.daß der Stoll 


dorn Qugeftürgt wurde, im fernerm Abel vorzubeugen. . | 
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giee moͤchte man fragen: Durch was vor Wetter die 
Fr Seute getoͤdtet worden? Entzuͤndende koͤnnien ſes nicht ge⸗ 


weſen ſeyn, weil ſie, wie oben geſagt, mit den Koͤpfen 


nahe an einander gelegen haben, welches, wenn einiger⸗ 


maßen ein Knall geweſen, wohl nicht geſchehen waͤre, es 
koͤnnte —— ſeyn, weil der Umſtand durchs Feuer 
entſtanden war, doch hatte es nicht lang geroähref, und 
der. Stolln hattevorhin einen ſtarken Zugmitdem Schacht, 
ftund faft überhaupt im -Gezimmer, mithin fonnte es vom 
Schwefel und Arfenif, da der ohnebem bey Eifenftein fel- 
ten iſt, nicht berühren. Das merkwuͤrdigſte dabey war, 


daß aud) auf dem Waſſer mas gefärbtes mit vorfam, als. 


ob lange böfe Wetter geftanden Haben müßten, dergleichen 
Doc) vorhin niebemerfet worden. _ Sch, führe dieſes nur 
an, weil der größte Theil böfer Werter von vielen, wie 
eben gefagt ift, dem lange ftehenden faulen Waffer zuge⸗ 
ſchrieben wird. Dies war aber ein Stolln, auf ſelben iſt 
beſtaͤndig flieſend Waſſer, und überhaupt ein ftarfer Zug, 
- welcher mie Thüren an verſchiedenen Orten gemaͤßiget 
worden iſt. 

Ein anderer Bau iſt hier gar nicht als auf Eiſenſtein 
bekannt, und iſt wohl zu vermuthen daß die Leute ſich zu 


weit gewaget haben, und die friſche Luft hinter ihnen her im ⸗ 


mer weniger worden iſt, die Lichter koͤnnen ausgegangen 
ſeyn, welches verhindert haben mag, daß fie nicht ges 
ſchwind ſortkommen fönnen und erſtickt find. DerStolln 
hatte, mie eben erwehnet, vorhin einen ftarfen Zug mit 
- „dem eingebrandten Schacht, und die Zeit, ba biefer ge⸗ 
hemmt worden, betrug nicht 4 Stunden bisbahin, da bie 
keute eingefahren waren. Der Umftand, welcher fie ge; 
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söbtet hat, bleibt alfo zweiſelhaſt, weil fie überbem bey 
einander lagen , ba fie boch wegen fehlender Weitung des 
Stolins nicht neben einander zugleich, ſondern · ar hinter 
einander haben fahren koͤnnen, mb es iſt feſt zn glauben, 
daß der zweyte ben vordern, und der hintere cerdricte den 
mittelſten retten wollen, und daß fie ſo bey einanber fiegen 
geblieben. Wollte man muthmaßen, es koͤnnten doch 
enczuͤndende Wetter geweſen · ſeyn, wodurch fie gegen eim 
ander geworfen wären, ſo ſtehet dem entgegen, daß nicht 
‚bie geringſte Spur eines Falls an-einem zu ſehen won, . 
Gewiß ift es wohl, dof fie ſich zu weit gewagt; urh daß 
ihnen die ſtickende Luft, fo will ic) fie-nennen, auf berg 
Zuß nachgefolger ift, der, fie beym Umkehren nıcht ge⸗ 
ſchwind genug ausweichen koͤnnen, weil bey allen drey nur 
ein kleines Oehl⸗Licht gefunden wurde, weiche ausgegan⸗ 
gen ſeyn mögen, ba benn einer ben andern hat fortſchieben 
wollen, auf welche Art ſie zuſammen kommen ſeyn muͤſſen. 
Daß es aber viel Oerter giebt, wo Waſſer ſtehen und 
bie Wetter penetranter ſind, laͤſſet ſich aus verſchiedenen 
bekannten Faͤllen beweiſen. Ich ſuͤhre nur einen davon 
gu. 1759 fällt einer in tiefen St. Johannes Hinsin bie 
über die Waffer, liege aber fo, daß er auf der Bühne 
gleich gefunden wird, Ein anderer fieht es, nimmt gleich 
- jemanden zu Huͤlfe mit einem Seil, welches cr an ſich 
feit macht, läße ſich hinein, koͤmmt gluͤcklich auf ige, 
Binbet ihn an, nach genommener Abrede ziehen fle ihn zu⸗ 
erſt in die Höhe, ohngeachtet es nur. wenige Minuten ges 
waͤhret bat, ift et doch fo befchaffen gemwefen, daß er in 
langer Zeit und zwar durch vieles Brechen erft wieder zu 
ſich ſeber kommen iſt. Der, andere ift, wie er herauf ger 
| IN 


A 


⸗ 


04 
N 


über die Gruben⸗ Better. 318 


-gogen, tobt geweſen, und bey allen Hulfswmittein tobt ge⸗ 
Liebent allein ſo giftig muͤſfen dergleichen Wetter bed) 
noch nicht ſeyn, weil man nicht findet, daß die Verun⸗ 
gluͤckten auflaufen, da doch bie Materie gleich in alle Gli⸗ 
ı Der dringen muß, und alle, bie noch das Schickſal gehabt 
Haben, find ſich außer der mehr angeführten blaſſen wur, 
efcht übrigens. gleich geblieben. , 
Es entſtehet hieben bie Frage: ob die Waffer an ie” 
chen Orten auch indem nemlichen Verhoͤleniß in Anfehung 
“ber böfen Art, wie Die Wetter, ſtehen? Man fan es faft 
Bchaupten, und die Wahrheit beftätiget folches, ment af- 


td Gebäude abgemältiget werben, meilbas Waffer, wel: - 
ches die Künfte Geben, ſtinkend ift, und wenn ein Sag ı 


abgewaͤltiget, ein anderer aber angehänget wird, hebt er 
bekanntermaßen 5 Lachter tief weg... Die erfte Zeit iſt der 
Geruch faſt unerträglic), und Diejenigen, welche die Aus⸗ 
richtung haben, bleiben nicht die geſundeſten, und kommt 
hiebey auf wenigern oder flärfern Zufluß an, wodurch die 
Waſſer in kurzer Zeit mehr oder weniger verduͤnnet ober 


‚gerehfiget werben, vi an. Ein neuefter Fall kan dig 
‚erläutern. 


Der St. focenpe Schacht, Burgftäbter Zuges, war 
feit 17744. unter ben Stelin hinein 1 38 lachter tief verſof. 
en und eingeſtellt. Die, Extenſion des tiefen Geoig 


6 bis in die Communion machte ihn hotkivenbig bis 
an den Punct, mo die Stolln⸗Sohle hintraf, welches 73 
Lachter tief unter dem jegigen 13 Sachter Stolln ausinath- 


te, zu öfnen, um von da ab Gegen⸗ Derter änfeßen ju kn⸗ 


nen. Bey Abgewältigung ber Waſſer zeigte ſich, was 
eben sefogt iſt, es konne ohne die Folge von Kopſſchine · 
95 


zen 


⸗ 


“erhalten, und trat hier ber Fall ein, daß man mie beit‘ 
Licht bis aufdie ſtehenden Waſſer kommen konnte, ohne von 
boͤſen Wettern das geringſte zu merken. Gleichwohl war 
es faſt unerträglich, ich vermuthe wohl, daß es dem Licht 
ſſowohl als der Natur weit nachtheiliger geweſen ſey, wenn 
nicht in gedachtem Schacht friſche Wetter waren, mit wel⸗ 
chen ſich der uͤble Geruch in der ohndem nicht geringen Wei⸗ 
sung verduͤnnete. Hierdurch wurde die Meynung beſtaͤ⸗ 
tiget, daß die boͤſen Wetter von faulem, lange geſtande⸗ 
nem Waſſer herruͤhren, welches um ſo viel aͤrger iſt, wenn 
ſtockende Luft darzu kommt. Dis leztere war num bier der 
Fall nicht. Dis laͤſſet ſich auch durch feine Wetter⸗Ma⸗ 
ſchine ändern, denn an guten Wettern fehlet es nicht, fon- 
dern muß jedesmahl, wenn ein Sag angehänget wird, ber 
üble Geruch fo fange ausgehalten werden, bisfichdie Waf- 
‚ „fer durch den Zufluß verdünnen, wodurch der Geruchnad) 
und nach, bis wieder ein Saß tiefer angehänget, unmerf: 
licher wird. .. 
EGs iſt jedoch noch zu bemerkem daß nicht alle Waſſer, 
welche aus Schaͤchten oder Oertern kommen, wo boͤſe We⸗ 
„fer ſind, eine melirte grün, blau, gelb u. ſ. w. Oberflaͤche 
haben, ohngeachtet die Wetter das Licht loͤſchen und tödg . 
—lich find. Und ift vorhin gefaget, daß in der Tour, wo 
Waſſer, die aus böfen Wettern gehoben werden , hinlau⸗ 
fen, nicht einerley Merkmahle haben, bende aber einen. 
Ehynter zuruͤck laſſen. Dis merkt man bey dem auf der 
. Oberfläche. gefärbten nicht, doch müßte ,. wenn hierüber 
was genaues gefagt werden ſollte, eine gewiſſe Zeit. Be⸗ 
Bbachtung angeſtellt werden, wie ſich eines gegen das an⸗ 
| no, dere 
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zen feiner dahin fahren, ich ſelbſt habe’ öfters was daben J 
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Sie verhielce.⸗ Wenn iritt aber zu einer Zeit und an eis 


nem Ort ein folcher Umftand,ein, der alles Elar machte. 


Erndlich fo hat man entjündende Wetter, welche, nach⸗ 
dem fie mehr ober weniger gefpannt find, Schaden ehun, 


Knall von fic geben , ach im geringften Fall die Haare 
"verfengen, felten.aber die Haut, noch weniger die Kleider 


angreifen. Deren Entſtehung ift auch nicht entfchieben, 


ich Fönnte deren Folgen viele anführen, wenn es nicht ohn 
Dem allen genug befannt wäre, und führe ich dieſerwegen 
mir 2 Fälle an. Ben dem ‚einen waren die Leute getoöͤd⸗ 
tet, in dem andern lebten fie noch. 

Der erfte war, daß 3 Leute vor einem Stolln⸗ Hre im 


St.. Andreasberger Revier, zum Vortheil bes Ciebinges, 


inNo, 2. Quartal Crueis 1779. in. der Hofnung , daß 


es niemand ſehen werde, Feuer ſetzen, wodurch fie ſich ver- 


muthlich großen Vortheil verſprochen haben. Der ihm J 
aber nach ihrer Meynung, wenigſtens muͤſſen fie es gemuth⸗ 
maßet haben, genommen wäre, weil ihm zu bohren und 


ſchießen verdungen gewefen mar. Des andern Tages, da - 
fie Hingefahren find, ihren Vortheil zu ſehen, bleiben fie 


urüuͤck und finden ihr Grab. Niemand weiß davon; weil 
aber die Zeit ihrer Zuhauſekunft lange verſtrichen gewe⸗ 
fen, haben fich die Ihrigen an die Steiger und Bebdienten 


gewendet, und das ungewöhnliche fange Außenbleiben ges. 


‚meldet, die fogleich Anſtalt gemacht, durd). hingeſchickte 
Leute Nachricht einzuziehen. Es wußte nun niemand, 
vwas ihnen begegnet war, auch wurde bedenklich gehalten, 


‚jemanden fo auf Gerathewohl hinein fahren zu laſſen; doch 


"Fam es draufan, daß ſich niemand weiter wagen follte, als 
% lange bie Wetter noch gut wären, daher einige in dig 
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‚Det hinein fahren, und finden fie alle drey noch ziemlich 


weit hinter den Ort zurück liegen, und bringen fie heraug, 


finden aber nichts an ihnen verſehret, daher un 
wurde, baf vielleicht brennende Luft geftanden hätte, De 
‚ren Schlag fie in dem engen z Sachter weiten Ort getödter 

- Haben könnte. Es war aber von einem Fall nichts an ih⸗ 


nen zu fehen, und fie konnten auch erſtickt ſeyn, weiter hüy 


ter bis vor Ort, ift den Tag vielleicht aus Furcht, benn.ed 


breunte ohndem matt, niemand gefahren, und war auch 


‚verboten, daß vorerſt niemand hinein fahren follte, bis 


ſich verſchiedene von ſelbſt gewagt, ſo weit zu fahren, als 


fie kommen förnten. Endlich kommen fie ganz vor Ort, 
da ſie faft noch alles Holz und wenig Abgebrantes in Koh⸗ 


Yen liegen gefunden, und weiter nichts als einen farfen 


Schwefel⸗Geruch bemerfee Haben, Es bleibt daher un- 


gewiß, mas ihnen begegnet, wodurch ihr Tod befördert 


"worden, zu vermuten ift es wohl, daß eine Entzündung: 


entftanden, weil in dem Ort felbft viel arfenikalifcher 


‚Schwefel-Kieß, und auch juft an dem Ort dergleichen | 


mar, wo fie Feuer angelegt hatten, 
Ein anderer Fall trug. fid) den ı3ten Jan. 1779. 


auch zum ©t. Andreasberg zu. Vom Gruͤnenhirſchler 


Stolln ab war ein Querſchlag 12 Lachter lang, nach el⸗ 
nem alten Bau getrieben, weil vermuthet worden, daß 


ſolcher bald erreichet wuͤrde, iſt wie gewoͤhnlich mit einem 
Bohrloch voraus gegangen, und auch ber Durchſchlag ger 


| macht, mit welchem ſich ein fo ſtarker Zudrang von Waſ⸗ 


‚fer gefunden, daß vorerft nichts weiter gemacht werden 
‚Eönnen, fo wie fich bie Waffer nach und nach gegeben, bie 


ſchon einen üblen Geruch gehabt “eben, bat ſich gezeiget, 
| daft 


\ 


baß das Dre mie böfen Wettern angefäffe worden, zur 


nicht alfeih im Querſchlag, ſondern auch noch einige Luch ⸗ 
ker auf den Stolln herunter getreten find, mo ſich ein’feis 
ſcher Wetterʒug findet, ſolchen noch zu vermehren “finds / 


. bie Türen auf dem Stolln geöfner, in Hofnung, daß (ich 


der Querſchlag beſto eher reinigen fol, weil der Zug anei⸗ 
nigen Orten ſo ſtark iſt, daß bey der goͤßten Flamme alle 


Vorſicht gebraucht werden muß, das Licht zu erhälten. 


Im Anfang. fchon. Haben es einige verſuchet dahin zu fahr 


‚ten, um zu feben, ob. ſich die Wetter. vermehrten oder ver⸗ 


minberten; wenn fie aber bie geringffe Veränderung am, 
Sicht ‚gemerfet haben, fin ind fie zurück gefahren ‚ohne von 


| Engbruͤſtigkeit oder uͤblen Geruch, den das Waſſer doch 
vorhin gehabt, was wahrgenommen zu haben; ſie moͤgen 


aber wohl nicht weit gefommen ſeyn: denn am vorgebach« 


ten dato fahren 2 Steiger, Nahmens Wooge und Schlicf 
auf! Den Stolln hinunter, machen die Wetter⸗Thuͤr hintee 


lich zu, und kommen bis an den Punct, fo weit die Tage 
vorher Die böfen. Wetter geftanden haben, werben breuffe; 
weil der Talch in ihren Lichtern, welches ſonſt nicht ge⸗ 


uͤber De Gruben / Wetter · si 


woͤhnlich, noch lauter iſt, bis fie ohngefehr, beſonders der 


vordere, bis 15 Lachter lang ſort geweſen, da er erſt an 
ſeinem Licht eine Veraͤnderung bemerket, welches blayu und 


fahlgelblich wird, fagt feinem Kammeraben, es anzuſe⸗ 


hen, dieſer ſpricht, es ſey Zeit umzukehren, welches auch, 
geſchehen. In dem Umwenden merken ſie an ihren che, ° 
‚tern, daß die Flamme ſich aufden Tocht hin und‘ her be⸗ 


weget, in einem Augenblick aber davon gehet, und die 


| . ganze Gegend i in Wi Feuer ſete daß ſi e ihrer ur 
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uas nach über und uͤber brennen, Ee iſt hier fe 
derbar, daß die Entzündung erſt entſtanden iſt, da 

fie ſich umgekehret. Steiger Wooge, als der page 
dere, .ift gleich ſeiner Sinnen beraubet, und hat 

(ch wicht ebe begriffen, bis er in die Waffer - Senge. ara 
fallen. Der bey Vernunft gebliebene Steiger Schlick bin 
merket ‚ daß das Feuer mit einem fürchterlichen Geheule, 

wie ein ſtarker Windſturm auf den Stolln fortgefahren. 

und einen entſetzlichen Knall gethan habe, der weit mehr 
Lerm hinter ſich gelaſſen haͤtte, ‘als wenn ein Soc, wegge · 
ſchoͤſſen waͤre, und dutch den Knall wären fe bepde i in bie | 
Waſſer Seyge geworfen worben. 


Die Force des Feuers hat ſich auch wuͤrklich an ber 
Werter-Thür, welche 10 Lachter lang hinaufwaͤrts gewe 
fen, gezeiget, aus ſelbiger find 2 Dielenſtuͤcke in 11 Spfie: 
tern gefchlagen, von welchen ſich einige 4 Sachter lang über’ 
der. Thür hinaufiväres liegend, befunden: Beyde Sei! 
gers waren an den Köpfen, auch andern Orten bey dem’ 
geſchwinden Fall ſehr verwundet, die en-blößten Theile 

als Hände und Geficht verbrandt, alle Huare waren ab⸗ 
J geſenget/ und noch dazu waren kleine Knoͤrper oder Grand! 
ij im Geſicht und an Haͤnden durch die Force geworfen, und 
"bie Wolle an Struͤmpfen abgebrandt, auch an Ben toller 
nen Ramifolern gelbe Flecke und die Wolle abgeſenget. 
Befonders war bey dem Steiger Wooge zu bemerfen, 
baß an den Beinen, fo wie die Knöpfe an Kammafchen 
nach Der Reihe figen, auch. gedrudte wie gebrandte Ser | 

‚dr, ohne Beſchaͤdigung der Struͤmpſe, zu ſehen waren; 

an! den finnen Grubenkitteln und Beinkleidern war nichts 

verbrennt/ doch aber alles voller vice von Grand, als 
| wenn 


A 
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wem fi e von Vögeln mit dem Schnabel dt oben mit, 
| Einer durchgeſchoſſen geweſen. | 
2 Yn ben Seber des Steiger Wooge w waren zwey ‚große - 
Sie, bie im Bruch ganz ſchwarz ausfahen, doch Eönnen 
biefe von dem Nieberfällen auf der Sttaſſe herruͤhren; al⸗ 
iein es war auch ganz zuſammengeſchrumpft, und Das. 
Halstuch gedachten Steigers und, unter, dem Queder das; 
Hemd, war bis 2 Finger breit verbrennt. Alles dieſes 
iſt von beyden Steigern ausgeſagt, auch an ihnen zu fen 


J 


Ben geweſen, und haben eine ganz neue Kant im Gefcht — 


und an Haͤnden bekommen. 
Bey Beſichtigung des Stollns hat ſich gefunden daß 
an vielen Gezimmer ſich ber Dreck, als wenn Schrot his 
kin geſchoſſen waͤre, auf 29 Lachter lang hinaufwaͤrts von 
dem Punet ab, mo der Steiger Wooge gelegen, weiter 
zejeiget hat, und ein Arbeiter; welcher 156 Sachter lang 
hinunterwaͤrts von dem Ort, wo die Steiger gelegen, wor’ 
" einem Duerichlag, welcher 27 Lachter fang vom Stolln⸗ 
entfernet gearbeitet hat, meldete, daß er.vor feinem rt 
. ein. Saufen und Heulen vorbey vaufchen hoͤren, welchem 
ein dumpfer Knall, wie bey Wegſchießung eines Lochs, 
vorher gegangen wäre. Er habe ſich zwar erſchrocken, 
ſehy aber vorgefahren auf den Stolln, wo er ein beſtaͤndig 
= entferntes Klopfen vernommen, dieſem waͤre er nachge- “ 
gangen , und hätte die beyden Steiger in der Sinfe anz 
‚getroffen, mit denen er gleich ausgefahren waͤre. | N 
Noch andere Leute, die viel weiter auf den Stoiin, 
vinunterwoͤrts gearbeitet hahen, ſind in der nemlichen 
Fi von einer. Getoͤſe erſchrecket, die au babe sahen" 
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und ein weit entfernter Schlag habe fie vermucthen laſſen 
daß aufden Stolln an irgend einem Ort gefchoflen wer⸗ 
de. Tages darauf wagen .en andere one Ordre ik der _ 
Vermuthung, daß die Entzuͤndung durch ben Knall bie . 
Gegend gereiniget habe, dahin zu fahren, nehmen Sichhten, 
genug mit fich, und dringen ſie auf ber Reihe an, damit | 
wenn eins. ausgehe, bie andern brennten. Sie finden | 
aber das Gegentheil, und haben mit Huͤlfe ihrer Sichter, | 
Die eins nad) ben andern ausgegangen, kaum fo weit, 10 
die vorhin gebachten Steiger gelegen, und deren Schacht: 
hüte vorgefunden , kommen können ,. der dem Stets | 
ger Schli zugehörig, hat 5 Sachter lang weiter vorwaͤrts 


. gelegen, daher kommf es demnach auch, daß Schlich 
nicht ſo viel gelitten hat, weil er den Wettern nicht r 
nahe gervejen iſt. 
Hier moͤchte man fragen, warum find die Wetter, bie | 
ſich geſtern eutzuͤnben, nicht heute oder. andere Tage, da 
as verſuchet, eben fo wie fie beſchrieben worden, von der 
Art, da ſie doch die Lichter löfchen und die Menfchen, nichg 
- nahe kommen dürfen? Es finden fich davon ſchon mans 
cherley Anmerkungen, die auf dergleichen Fälle gemache | 
find ‚ ob aber ein folcher wie Die angeführten, und befone 
ders der legte befanbt iſt, muß fich aus Nachrichten, wa 
deren viele bey einander ſind, ergeben, nur koͤmmt es drauf | 
an, ob es oft paßiret iſt, daß Leute in ſolchem Fall beuimn 
Leben geblieben ſind, und die Umſtaͤnde erzaͤhlen koͤnnen, 
wie hier geſchehen, waren ſi ſie e todt, ſo wuſte niemand, wie 
« zugegangen war. | 
J Honemann gebenfet einen ſoichen gFall in den 
thuͤmern des Haarzes, ben 2 Leute erzaͤhlee haͤtten, dia 
{, j . y “ . € 
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ber bie Düubdnr Wetter. gar 
sale einen Pſtarken Knall gefsdtet,: undeihe Entzbung 
der Wetter wahegenommen hatten, wodurch die garıya 


Be gemd. helle geworden waͤre, und fie fich mit genauer 


‚Roth reitemkäntiens; es Habe fich gezeiget/ daß ein Durch - 


_ Bruch vom; Yehamies in die.alten St; Anner⸗Gebã 
 Bergeichehen waͤre; bi: er uber bie Zeit nicht angegeben. 
boat, mſo kaͤßt füh nicht aubmachen/ ob es nicht der nem 
che Falliſt ner ſich in den Aeten vom Quart Heminifee. - 
e’r694..No; di beſchrieben finder, ba brh cuicn Vurch⸗ 
Sind an Pen St: Johanaes in die altea Sti Anner·Ger 
baͤude 12 Perfonen ums Leben sone. Wie dis 
ergegangen,niſt nicht aus zẽanarchen geweſim da! die Leute 


voedt geſunden ſucd / ein Ablet Geruch haeifich nibch bemer· 


Betr: Iaffen; :imwelhem fich niemand lange Ike auſhalten 
nnen, und kan imnnet ſehn/ duß feel Felait· entzuiut 
Better; vder. ein giſcigev Schwaden ·geiobeet dat, 


"präfmien —7 indiffen « all, ‚repaberaug, | 


und} jeber irret und präfl dur ders, hrigeng,bediene 

wir ung jegt feiner andern — hez Bere, 
Satzes in bey kommender 2 Anung, welche. wir in Cphäg 
ten hinein * vor. den eytern an beyden Seiten mit Mu 
hen gebrauchen allerwaͤrts gber erſt noch nur einen 1) 
ben 2: &.: ein Ort, welches 496 Sarhter fortgehracht 
iſt, wird mit einem Eylinder 24 Zolli in erhalten, und 
har noch die Force, daß er das Sicht hinten vor Drr; wenn 
es in die Röhre gehalteũ wird, Ge und ausföfcher, 
‚fiichin thut er Dienifte genug; ohngeachtet der dufere Ka⸗ 
fien nur 24 Zoll ff, und. woil er an einer Kunft bank 
get, 36 Bolt Hueb hai, m warn un ‚einge. nicht hinlanglich⸗ 
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992. Beobädhtingen cu: 
Lumen'jwerlfenn, und nach, Befinden gtoößer Remoche 


werben, als worauf die Zeichnung: gerichtet iſt. -3 
Es braucht wohl nicht. gefage zu werben, Dapj die 


Größe des, Cylinders bie. Groͤße der Roͤhren beſtimmt. 


Roͤhren find aber beſſer als Lutten voij Gerennen unb 
wenn fie noch fo gut verwahret werben). Bicher hatrnan 


die Weise der Röhren mie.eins gu vieren hinlaͤnglich 'ge- 
halten, und koͤmmt überhaupt drauf an, wie geſchwind 
aber langſam die Maſchine gehet, an welcher der. Cylinder 


angebracht iſt, da die Suft mehe eder weniger Seit gi 


net, bas Varaym zu füllen... Be 

Es laſſen ich bie. Yes Better - Geiger abs ohne 
große; Koſten allerwaͤrts ‚anbringen, ind hoͤnnen, menu 
es auf Die Kraft aukoͤmmt, deren zwey von einem Audi 
jährigen neben mit einer Klotz⸗ Pumpe, dber mic hin⸗ 
und herfchieben-im halben Kreuz, und noch anf manchen 
ley Art bewegt werden, es brauchen auch nicht mehr 


unter elnander geſezt zu werden, ſondern ẽ wenn ſie ain Ta⸗ 


be vorgerichtet find; thun ſie Dienſte nieber - und ſeitwaͤrts 
auf abgefunknen Schaͤchten, und aus denſelben gehenden 
Oertern. Sie koͤnnen auch auf Strecken oder Stolln, 
wo ſeiſcher Wetterzug iſt, naͤher geſezt werden, und 
kommt jeden Ort auf die Gelegenheit ſelbſt an, es kan ſol⸗ 


ches bloß iit einer Wage, oder einem halben, auch einem 


ganzen Kreuz geſchehen, wenn keine Kunſt in der Naͤhe 
iſt. Doch kan es auch wenig Waſſer mit einem einfar 
Shen Fleinen Gefteng thun, und nur langlam gehen, ein 


6 Fuft hohes kleines Rad har Force genug,. wenn nur ein. 


Arm ſtark Waffe Darauf gehet, die Dienfte zu chun, wie 


5 por da ing =D Glen, ob‚mie en ge 
0 nau:. Ye dacht 
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acht. iſt, von einem Knaben gepumpet werden, wenn es 
gziumahl auf kurze Zeit ankoͤmmt, ober gar kein ander Mite 


tel auszumachen iſt, wie es vor dem Beten Gors⸗ Stoll . 


Mundiechsort der Fall war. KEN RER | 
Zu noch mehrerer Erleihtermg nimwt. man jet. dem. | 
 amgefefeen Eplinber von Dünngm. weißen Blych ober 
7 Rupfet, weil das Helgychne was oben drquf zu legen, 
richt niedergehet, auch durch ‚Die, Laͤnge der. Zeit ſchwer 
mwird, welches ben Blech nicht zu beſorgen iſt. Es kan 
auch der ;änßere Cyhlinder daran gemacht werden; das har 


ben wir aber noch wicht, und wied, fo wie die jezt vorge 


richteterabgehen, gemacht werden, fie ſtehen aber lauge, 
— soerhen, wejl ſie heſtaͤndig im Waſſer 
gehen und ſtehen. Dar Kaſten., in welchem per Cylinder 

sche, wird fo, weis voll gegoſſen, daß das Waſſer nicht 
aufs Ventil tritt, wenn der Cylinder hinein gehet, der 
durch feine Staͤrke, wie ſchwach er auch gemacht wird, 
Bas Waſſer ohnedem erhoͤhet. Die Cylinders koͤnnen 
durch Ketten und auch mit Geſtaͤngen gehoben werden, 
—— es die Gelegenheit verſtatiet, iſt die Waage oder 
= z aber nahe über. ben, Eplinber, fo find Ketten 
2 N ‚beffer, weil fie eher ausweichen, und ben beweglichen Eh 


Under nicht ſo ſehr vom der Seite ziehen. Dem kan aber 


auch mit Anbringung einer kleinen Rolle, warn es noͤthig 
iſt, abgeholfen und in. grade Sinie.gebracht werden. Die 
liegenden Röhren L Fönnen , wenn es an beyden Enden 
nicht nöchig iſt, am einem Ende zugemacht werden, wie 
behy denen unter dem Schacht zu fehen ift, und die Wanı 
ge C wird durch den Schwängel O mis dem Klotz durch 
Au Welle1 P bewegeee. | 
| 32 Uebrigens 
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uebrigens iſt denen allen bekannten und thells hoch 


fen Gebrauch fependen Wetter. Diafihinen, Bund) den ey 


. geführten Wetter⸗Satz der Nuchen nicht abzufpeechen, unb 
koͤmmt hier nur darauf an, daß bey dieſen nichts als. feine 
eigene‘ Schwere, ohne alle Neben⸗Unkoſten zus beteächten 


iſt, dit ſich nicht vermehret, wenn die Tour weis laͤnger | 


wird, tie fie oben- mit einem It angefüßret, auch keiner 
Ver anderung unterworfen iſt, wenn ſolche vom Tage ab 
in Schacht hinein, und an beyden Seiten vor Oertern 


"Hinter gerichtet wird, md brennt deswegen recht gut, wie u 


fich folches ſchon ergieber, wo ein. Schacht 82 Lachtern 
‚tief geſunken, und die Oerter bisher ſchon an beyben Sei⸗ 
. " "ten über 100 Sachter-fortgebradht werben, und Die Soree 
Des Zuges iſt noch fo ſtark, als wenn fie in Schache al⸗ 
kein ffünde, ohngeachtet nur erſt ein 34zoͤlliger Sag an⸗ 
gebracht iſt, der aber, weil er an der Kuuſt haͤugt, Die 
36 Zoll⸗Hueb hat, ein ziemliches Vacuum füllt; dahe 
man nicht zweifelt, die Durchſchloͤge ohne Umſtaͤnde von 
einem Schacht zum andern, bie cheils 5 und 600 Lachter 
lang von einander liegen, zu machen, und mern einer 


nicht mehr hinlaͤnglich ift, ſezt man den zweyten pin, und 


"macht fie, dachdem 66 bie Ummftände erfodern, größet, 
deren Verhaͤltniß und Effect in mehreren: nachgetragen 
: werden fan. | 2 en | , 
u Gluͤck auf 
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y dem Jahte 177 PR wurdei füm Behuf leines ſtieſen | 








Stollen jui'gleicher Zeit. fünf neue Schächte, faſt in 
einer $inie von Weſten gegen Oſten abzuteufen, angefan, 
gen, „Man gab ihnen einerley Sänge und Weite, ‚und 103 
gete fie in ſolcher ziemiich gleichen Entfernung unterẽ nan⸗ 
der, daß bie. ganze Länge, vom ıften bis, sten Schacht ö 
21168. Sachsen qusmashte, - - 

In Anfehung der Örts-tage iſt nur Yen; eh 
vater.ihuen, daß. der zfte und ate Schacht mehri im Thal, 
ber zte auſ bein Berge, der de und „ste.on. Eirhärigen, 
vr Seite Kegen. „ =... 

. Der ıfte Shacht Teich 53 "Sachter kief, ber e ate 69 
Jachter, der. zte 111 Lachter, der 4te 81 Sacher, und der 
5te wird ge $achter fief. Die Donläge iſt im erſten, 
Awveyten und vjerten Schacht 1,3, Zoll auf eine Jachter, ‚im, 


den. beſtimmet Bas Fallen bes Gariges bie, 
begreider —— in den andern iſt fie nach Wictahe 
beangenomigen, damit nur bie Tonne aufge | im. _ 


33 . Sie 


Arien 19 —— — und im, fünften s Zoll angenemmen. 


. 
536 Anfrage wegen eines befondern Vorfalls, 

Die Art ber Berzimmerung ift gleich, und machebas 
Geftein feinen großen Unterſchied. Ein Stilleftand iſt 
an feinem Orte vorgefalen, unbr‘immer mic Abſinken 
continuiret. 

Nach jedem’ Scachte ſind Lage· Raſchen getrieben, 
womit die Tage Woſſer abgefüßret worden, Sie in einem 
Schachle wenitzer, im.anderb mehr vörgefaleröfääd. Un 
Ser Diefen hinein find jeden Orts. perig Waffer serfchroten, 
Doc) aber por jedem Schachte eine Waſſer⸗ Kunft und 
—* angeleget. Die Schaͤchte liegen, ſaumtlich Bi 

eyen, weil Das Hol; von. allen Seiten wmeggehauen | 

In vieſen Schaͤchten haben ſichi in Anſehungt der Det 
ter pl ende Freigniffe zugetragen. 
ie im Anfange kaum einige Lachter asien 





- -- en ——— — — 


ven, brennten die Lichter Darin bat beſſer, bald ſchle He 


als wodurch denk veranlaffet ı wurde, daß män Wetter: 
Maſchinen vorrichtete, „um dem 1 Mangel ber Besen vor⸗ 
aufommen = 

Im erſten Shadr blenmte es ſchon nicht; ba ef | 
Lachter, im zweyten, da Ay Lachter —* im drit⸗ 
ten brennte eg gut, bis dahin, daß Die ik borigen Zeiten 

gettieben⸗ und i in der Gegend burchgebtachte Dehcaner; 

mie mit einem Bohrloch geloͤſet werden konnte. 

Im hlerlen brennte es auch nicht ut, und ‚mußten, 
da dieſet Sthacht 31 Lachter und der — dot lachter 
cief war, Wetter Maſchinen vorgerichere werden. A 
aber der gebachte dritte Schacht 19’ Lachter udter bir ta⸗ 
Khe niedergebracht war, breunte es wieder nicht ut. Es 
stufe daher auch hier eine Maſthine vorgerlifitettverbert. . 
Sowohl dieſe, wie bie übrigen Were: hen 


2 


L 
⸗ 





> 
* N 
x 


a De Mae Beten. 


Ben ude Mürfie gehängt, "weil fie, wenn ſie * einem 
an Waffe gehenden Eylinder vorgerichtet werden, we⸗ J 
ig. Frictivn machen. 
Es iſt nun bekannt, daß im Ausgang des Monat 
Julli, ich Augiſt und Anfang des Sept. ſich gewoͤhnlich J 
Watte, ſnuche boſe: Wetter an vielen Orten finden, die fi) - 
‚rot ehe Mächte kaltwerden, wieder verlieren. 
© ‚Ziegen Schaͤchcen derhielt cs ſich ehen ſo, und‘ 
fanden ſich, wenn man die WoetterMoſchẽnen che gehen‘ 
ließ, in vorbefagter Zeit, obngeachtet der wenigen Tiefe, 
ade Waccet· in⸗ und zwut waten fie ſtaͤrker ats berhin, 0 
nd daßes a 179 foR War niähtbrennge: Ark > 
merkte man, daß nar im Abeyten und fuͤnſten Schacht | 
matta Wetcer waten dm‘ —X xenamd aten aber btenn-· 
m xn nuceer atwis . beſſer og. Maſchine, ie, ab gie 
* Is yhns rn tn tr mr. . V 
h. Mm gahzen u 7grften Jahr hat man bes —* 
ie der WetterMaſchinen ohnerachtet ankeinem Ort Det | 
6 Range bemerber, obrigeacheet die Schächte mittlere 
- Zeit tiefer geworden waren. Der erfte war nemlich Cr 
Uchtet tief‘, urid es wurde übern an Beiden Seiten we⸗ 
gen erreichter Stollen⸗ „Sohle ausgelängee: Der zweyte 
var 69 Sachter tief und es wurde auch von beyden Seiten 
irsgelängel. - Der dritte, vierte und fimfte Dramdhken 
de wenigder Maſchine bey refpective 733 tachter, 
Az Lachtericrunt bey 865 lachtern, mithin mar ber dee - 
fie 26 Sacjter, der zweyte38 Sachter, der dritte 23 Sach» 
47 1.0277 1 433 Lachter, und det-fünfte 46% Sachter ties 
, als vorhin, wie es niche brannte. Ja es brannte in 
Pr mehren eſe fg auch in ben Zeiten verht wohl, 
3.4 u be. 


. 


ez 
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—8 
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228. Anfrage wegenyiget laſerancn Bankills, 


6a ſich gepbenuich an, gielen Orga bele Mett wendung 
Bon einer. Zeit zur Anheru. yigg fa aar eine Peine 
Veränderung in ben waͤrmſten Tagen gg binberte dieſen 


ger niemgbls Die Arbeiter, up us -Eopen Die Wöchächte 


ohne dan Umgang der Maſchinen bis auf;Die- Cable, mg 
Se jeben Orts yılm Auplängen  Dafriggmetger.nuund ah 


noch) ezt werben big Mafchigenielien: ankanuchk,chngte 


Wtet Die Derter. cheiſs von Könbäehten a0ıbis::50 und 
wehr acher fprtgehracht ‚Kup, Von Den. Jaheen 177€ 
bis Hießer- hat man / im Macgen genommech, han ber. Wkte 
cegung Feigen ſonderl chen Unterſcheid bemerke, Meil fin 
Ola tzogen geweſen ſund / unb Ina Bas an-undern Oecen 
dergleichen. Ynterſcheid nicht hemerket. id ans ta, 

.: "Mach Pröpgrgien dag Taeſe find fie. inunee. :felihen ale 
der anbers.;his auf hir Spaten Sohle: mirhetgeipecht 


wg jtzt, wie vorhin, bat, a Schocht mit; Ben, gpberi 


onnexion, daher e3.inmer..ein. Raͤhel bleibe wat hi 


Urfach des nur anfänglich, verſpuͤrtz und nachher von, 
ſelbſten aufgepörten ABerter- Mangels gemein. if; 


— .. 


a * Sacırern gief,. ohne die geringfie Hüffe gut brennt, 


er: auch, daß es in wenigtn Lachtern an Wettorn mar 


———————— 
Fer Waſſarlaufs auf 12 achter tief, fehen,ging: Wetter, 


Waſchitze ängelegt.merhen, wozu erſt hie jeSige Mafhing. 


mit dem Cylinder im Maffer.angebrahg.mune.. .. ; 

Den mehr.gebachten Schqͤchten iſt noch zu.baruenfen, 
dgß die Sommer ·Witterung ſaſt alfge Orten einen if, 
Nur im Frößjape kan bepmhpirten, nierten u | 
e Br . ichtlo 


Eine Veraͤnderung iſt auf keine Art gemacht, und fo em | | 


1 ie ar Sf 2. 


7 Bahr le hoch Ehningen: vo bevm 
. ae bare on A | 








hun tn. a or — — 
* Os ergeben Wie Recheichen von Ba, hu —— 
rn damuchlaj in Lenin :ie Mattich geweſenee 
Schaͤchten auch‘ Wetter Mangel, geweſtu ii, Und Hui 
mancherley Berfuche Kirn Das Werk in Umgang zu 
erhalten. In No. ı 


Urſache halber eingeftellt. 


Die Sage oben gebachter Schaͤchte iſt ſo beſchaffen, 
daß der erſte bloß von Woſt, ber zweyte. van Nord: 2Beft, 


ber dritte von allen, der vierte von Welt, und ber fünfte 
von Nord: Weft: Wind beftrichen wird, die übrigen Win⸗ vo 
. de werden durch den Schug, welchen die vor ober neben - 


liegende Berge geben, abgehalten. 


Auffallend ift es, daß der "Wetter-Mtangel fich ducch« 
gehenbs in geringer Tiefe zeigete, obwohl derſelbe nicht 


in allen Schächten in völlig gleicher Höhe eintrat, fo wie 

die Tiefe zunahm, veränderten fich aud) die Wetter, doch 

aber nicht an einem Ort völlig,, wie am andern, bie Ma. 
ſchinen ſtunden faft aller Orten wieder ſtille. 


Es iſt dem ohngewoͤhnlichen Vorfall viel nachge⸗ 
dacht, Die Wißbegierde aber noch nicht befriediget, wo⸗ 


her es komme, daß in den Schaͤchten in geringer 
Diefe, ein Wetter⸗Mangel geweſen iſt, und daß der⸗ 


ſelbe jezt bey weit mehrer Tieſe, ohne Unterſchied auf⸗ 


Quart! Lucia 1716. iſt eine 
Feuer⸗Maſchine angelegt, um gute Wetter vor ein gewie 
fes Det zu bringen, und ift zu den Zeiten manches dieſer 


en 


gehoͤret Bat, Waͤre es möglich bie Urſache von ges 


r ‘ 


V * 3 5 .  badıter f 
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336 Anfenge wegen eines beſond. Vorfalls/ c. 


Vachter Ver anderung "zn erſahren/ 9 rhrfe 

Ih Ünfeung wer Metter ansgenacht:werbeirhöundiee 
Sollten aͤhnliche Fälle bekannt ſeyn, wenn bey auberm 
VBerguerkrn neue Schuͤchte augelegt ſuch/ ſo iſt viellaicht 
von’ deſen def jene on Schluß zu machen, * 
Don Publice mötgerpeilet wird. I Po En 1 
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2 REN IE we 
e —— —* aus wizicen —** er 
oft in Pleine Tropfen vereinigert, und vermitteſt 
Aer Köhte mib einer Vernuſchung falgigeraber ſalpetri⸗ 
ger Dyeile in mancherloi vegelmaͤßige Steintfbsaige: ihr 
ſtalten verbinden, bie von mebterein Naturſorſchern im⸗ 
erfuhr abgrbiſdet find. ta HT iin 
Die: Mittzn des Schares m uaverkemnbar. BB 
Bamit beweicherte Schros der Gebirge wird Durch ihn eis 
ne nie verſiegende Quello des Waſſervorrachs, der Baͤ⸗ 
che unbð gtuͤſſe anfatlet. Er: ſchuͤzt das Üelreibe, bie 
Kraͤuter md Warzen ber Baͤume! fuͤr den ſchaͤdlichen 
Wuͤrkungen eines zu hefftigen Froftes, und befördert die 
Fruchtbarkeit: Schaͤslich wird er hnigegen, Imenn er zu 
fräg im Herbſte, oder zu Mit im Ftuhſcuge din Menge 
fäßt," ar: zu lange tirgen bleibt, ober P ſehnell und plöge 
ich hinwegrhauet. 15 Aal: NOR.CITE 








Pt ünfern Gegbiben Hflege der ef Sähre gewoͤhn⸗ | 


licher Wetfe im Stoveihber Falten / Pttnle An Oktober, 
och feiner im Septinben:; Sau“ eihtnäß Intfinne ich 
- ee rel, Sag. ewachudi Slichau, 2 


Pi 


v 


a 


3 Einige Bemerkungen. 
mich bamehls Unge Wochen aufhlete "ver Bormu⸗ 


"tag Schnee fiel, der ſich aber ſchon gegen Mittag in Re⸗ 


gen verwandelte, in Berlin war indeſſen nur ein Falter 

Regen gefallen, :i Bihnelemerfäjene ber if Schne auch 

— af im —— 

der ac Ah ck Wange Zeit, 

um — der * hnee gewoͤhnlich zu fallen pflegt, zu 

weilen iſt es auch der Metz, und nicht felten ber May; 
ja nad} meinen geſanunleten Wetreebeobachtumgen finhe 





J ie daß es öfter im Map als-im-Oftsbee-gefehneiet habe, 


where, mir ſelbſt, wenn ·es —— befhätig- 


gm, unwahrſcheinlich fen reiste, 277 Un 5 
Folgener. Auszug zeigt —* ind irn Eine. 
er ee 
chnee R 
ſuiejt im Pr ne glei Beröfie 
—— —— den: poker. 
.2I92DR 34, — ⏑— 
en den 26. Manzc ihefrıg, Deyember. 


5 21: w 4. den 7. Mah —— | 


nn 1705. den 26. — den 274; em 42 
. u. . Mob. den 9 April, den 24% —;, 
ln. 1707 ben 30, Merʒ. den tg. mini ı . ? 
TOR, RR uden 26. Oftober. 
ern ag mız, ; —dena 7. Mobember. 
1710. den 9. Apeif, ben 6. Deyembei: - .: 
nn ED ap Mer ben. Nahen 
Zr 2712.dN 42, — den a3. — 1 


1uWu = 
‘ [} 


N 
We. 3713. den April. Ban, — 
ie, Araber · · dan ge mem 
⸗ | . | Sm‘ 


. 


über Esch —* 
DE be, .; Fu 
2.3. ROOT den yon! c2 


” 1715. ben_4; April 


1717. den2i- - 


1718. den ro, Mei 

1739. den 6. Aprilz 

| 1720. den 122. ; 

721. den 
| 1722. beiLan, r.4 


1723. den 30. — 


1724. den 17. Man. 


17a5.ben — 


17 I 18:97 
1728.Den 20. — 
1729.DH19, 
17 30 - den 20. - 
173 1. den 2. 


17 30.den 25. Mick 


1732 den 8. — 
17354 den 1 1. May. 


11735. den 4. Apri den | 
den 16— r 
dben 2— 


1736. den 3. ⸗ 


1757. den 7. — 


1738. den1 ‚Map. 


1739 den 21. April. 


1740. beu⁊ 2. Mas. 
1741.00 16. — 


43. den 29. — 
1744den 08, Den 


ten 9 
‚ben 2 Norenber 
dena9. Deyember, 


m 


"ten — | 


DI — 
den27. mm 

‚den: 2. Degeinber. 
ten, 2. November, 
Den 18, —— . 
den 22, Oßtober, 


den 12, Movember | 





den 8 — | 
den 1. Dezember. 


127, Nevember. | 


Men itı — 
———— 

Dong I. — 
den 6.Mopember. 


Na en 


den 26. Oltober. 


den Tr. sn 3 


dena 5. Mowember. 
een 9. April. 


den 17. Oktober. 


den 12. November. 


%3. 


⸗ 


558 


II. 1745.den 26. April. 


1746.ben2g. — 
1747. den 11. May, 
1748. ‚den 28. April, 
1749. ben 23. — 
1750. den 15. May. 
1951 den 28. Merz. 
7753. deni x. April. 
175 3. den 11. — 
1 754.datı ee — 
1755.den 4. May. 
1756.den 1. — 
1757.den12. Merz. 
1758. den 14. April. 
1759.den 17. — 
1760:den 29. Mey 
1761;benı 1. April. 
1762.den 6. — 
1763. den .g. im 
1764. den 16. — — 
1765. ben 12. — 


1767. den 5. May. 
17768. den 21. Merz 
1769. den 31. — 
1770. ben 14. Apeil, 
19771. den 26. — 
1772. den a5. — 
1773.den 7. Map. 


ETIAEN May | 


1766.09. Mer. M 


\ 


* Eiriige Bemeihuigen "> 


vn 30. Nenn, -ı. ”. 
den 20. — \ 
benz, — 5 
Ben 22: Oktober. 

den a3. November. 

den zo; Dftober. 














ben 22. ' Ofecber. 6 
den 4. — 1 
ben 16. Norember. 





den 7. Movember. 


den 13. Dezember. 


den 24. Noveniber. 


den ag. Oktober. SE 
003% 


— 


. 
x 


"bee PR n 


BR narsuben 2 Klik don 28. Mevrmber. — 
. 2 a7 TED 8: ba 
YhtRZ7 7 ÖMERTE en: 22 DENZBS: reiten ih X 


. zer: at — er 
BR E77 ae den u3 Movanbeni. 


6 3 &780. ben.rs Aprils... den 7 


175 2782.den 2. May. ben 21 Olber. 
A7BS3. des 29. Merʒ. 
TR. 1724. den 6. April 
mir! 17835. den7 Terre den 20,Oftober. _ 
4 we iſt alſo dn Schnee i in dieſen 85. Jahren —* 


—W 


‚> 
- 


side 3. — de 3,Deyember, — 


— — 


m Oktoher a9. „eh: 


im November 53. Mahl. 


im Dezember ı 2. mahl. 
3:3 . MR zul⸗ezt gefallen. 


im May ı7, mahl. 


ut: Am Merz 17. mahl. BER | 
y ‚ im April 54. mahl. er Pe 


den 9 Mopamben, 
den er 


IN 


. Am früßften fiel er im Herbft im Jahr 1461. ben 2, 

Odktober; am ſpaͤtſten im Jahr 1718. den 19. Dezember. 

Am ſpaͤtſten im Fruͤhjahr im Jahr 1745. den 26. 
May; am frühften hörte er auf gu foden im —J 
und 1779. den 4Merʒ. 

Merkwuͤrdig Me; daß der Ste bey fe ungleis 
den Terinomeret»Stanbe zu fallen oͤflegt. Im Herb⸗ 
Fe alt Mfange Bed’ Winters pflege er nie zu erſcheinen 
bis Farenheits Tperrhiometet wenigſtens bis auf 344° 
herabgeſunken iſt;“ am Gegentheil faͤllt — "arh Ende des 


6773 


Winters 


2 


* 





IJ 


gt Vꝛnerkungen 


Bine mE und Aprilibeſ gar und meheia 


Graden. Das gewoͤhnliche Spruͤchmors? Be kan für 
Bälte nicht ſchzneen, gehört unter dic Meceprologiſchen 


Vorurtheile, abälzich ein Außerordentlicher Grad der Kaͤl⸗ 


te in unſwoi Geogenden gemeiniglich eine beftang aber doch 
helle Luſt gr Begleitung habt,ziſo habe ich es Doch 
auch bey ſehr ſtarker Kaͤlte ziemlich ſtark ſchueen frhhen. 


Die Geſtalt und Beſchaffenheit Ber Schneeßocken hat 
ihre ziemlich gewiſſe Bebeutung auf: bie kurz darauf zu er · 


wartende Witterung. Großer, breicer, blutenartiger 
Schnee laͤßt Thauwetter vermuthen, kleiner kteuz · oder 
Wichnttiger Börner Schnee/ War Fe und Bunaf der 
Kälte an. A 
Sabre, bie ſich bei vie und. om em alt: 
> zeichneten, waren +. 
d. J. 443. 098 





163. er ſoll 20. „Een a a ver ' 


J muthlich kan man 18. abrechnen, und m mie 


2. zuftcben fü. - 5 
75. 987. nee nn 
en ic ! en „eg 
1364.. Er Er EEE EEE 
Du u “ 1448. 2476. 1481. J — 
Haze 1540. 1521. TG | N 


1612. 1614. 1616. 1632 3.4 

4607. 1635. 1638, 1655. 
1658. 3662. 1679 1684. WE 

. 87139 1732. 1740. Inden beidentapen Sof, 
en ren vornehnilich im Degemdbn . . . 
vr: A 8748. 175%. 2759. — 

a 55— J J 17158. | 
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I Ehyneeſalle zu einer ungewöhnluhen Jafrespeit erelgnee 
Kal fh 
9. J. ⁊8b. im May, der mit dam Feoft: verbunden | 


über Schnee, Has und Reif 7 


1758. 1762. 1770. 1771 
1777 1782. 1734 1785: 


war. 


. 975. ebenfalls i im May. 


| 2135. am Ende bes Map, mt gen | 


| 1600. fiel am Oſtertage ein Ellen hoher Schnee, : 


Froſt folgte. 


1 289. im May, nad einem ſehr gelinden Wiater. J 
3 334 fiel den 7. Oktober ein hoher Schnee, daß 


die noch meift belaubten Bäume. dadurch 
einen großen Schaden erlitten. 

1595. fiel vom 7. bis 10. April ein unaufhoͤrli. 
cher hoher Schnee; ſo auch Anfangs, Okt. 


daß davon die Aeſte ber noch meiſt belaub⸗ 


ten Baͤume brachen. 


welcher bey darauf folgender. ungewöhnlie 
chen Kälte 14. Tage: liegen blieb, 


Ä 1642. fiel im May auch oft. Sehnee. | 


- 1643. fiel im Dftober. ein Ellen hoher Schnee. 


AN 


1705. fiel ben 25. und 26, May der Schnee in 


ſo großer Menge, daß! bie Linden⸗Allee auf, 


der Neuftadt dadurch großen Schaden ee, 


— 


Aitte, und. viele Der bereits belaubten Aeſte 
zerbrachen, ſo dag man ganze Magen da- 
mit angefülle binwegfaßren mußte, Merke” 
‚würdig war es, daß bie zu forgfältige Dee 
konomen, die ihr durch den Schnee nieder⸗ 


1 Dane, „eng, As nz 


— 


238 Einige Bewꝛerkungen — 


ebeutes Getreide purch Stricke apzufchür- ·⸗ 
teln und frey zu machen berſucht hatten, vie⸗ 
len Schaden erlitten, andere aber, die esder | 


Witterung überließen, es bald wiederum auf? 
. gegichtet ſahen, und eine. gute und reichüche 
.Ernte erhielten. 
— g. 1727. fiel den 30. und 31. Mer ei ein ch bohe 
Schnee. 


.: 1756. fiel den 5. und 6. April. 
1770; ben 16. und 17. Merz. 


177% den 9. 1i. 15. 36. und 27. — ein ſche 


Zr hoher Schnee. 


3232443, fiek in ber Macht vom 1. auf den 2. Bebrunn 
mit einen? heftigen Sturm aus NO. ein auf- 


2 ſerordentlich hoher Schnee. Das merkwuͤr⸗ 
8 Digftedaben war, daß man diefem Schnee: 


ee ſturme den ganzen Strih von MO. nad) 


J SW. von Petersburg an bis Cadix und Gi⸗ 
tn Braltar, ja bis auf bie En Küften 
Lu. REN — | — 


“ 





FR 
L 


ge iſt — anders, als — Regen Man 


P} 
. 
' 
x 
ei ae na er ar ment Ara ann ee 
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Ean ihn füglich in kleinen und größern, Winter⸗ und Som-⸗ 


mer-Hagel eintheilen. Der kleinere, Winter⸗Hagel, 


| Schnee⸗Hagel, Graupen, wenn kleine oder gewoͤhn⸗ | 
| lihe Kegentrobfen ‚gefrieren, im Herumterfallen durch 


wärmiere Luftgegenden fommen und ſich mit einem dicken 
Reiffe oder Schneekruſte helegen. Dieſer pflegt gemei⸗ 
niglich in im Gräbjaßee, und Farbf, auch in Falten Som⸗ 

i merxta⸗ 


— 3 ; 5 — ur . * 
% 


— — gern mn — — 
EG * , 
: . . 


"über Sichnen, Hagel und Reif. 3 | 


imehiagäi und gelinden iatertagen. ‚de erdinheriäper 
mit Regen, Sonnenſchein und Wind abwechſelnder Wit 
cAag gr" fallen. Der "größere, Sonmer/⸗Hagel, 
Schloßen, beſtehet aus grüßen zuſammengefrornen Re⸗ 
u genttopfen‘; die hell und durchſi chtig bleiben, und da im 

Herunterfallen oft mehrere zuſammenſrieren, oft ſeht groß, 
eckigt und zackigt erſcheinen, and) wohl ganze Eisffümpen u 


bilden, bie einige Pfund wiegen. Er falltſninr i im Som⸗ 


mer ben großer Hitze. Je größer die Hiße iR; befto eher Ä 
Dar man Hagel zu befürchten. 


iR Hagelwolken unterſcheiden fich von andern Wok 
ken ſehr merklich durch ihre Höhe. Eie "haben eine Ge. 
birgeneund Felſen ähnliche Geſtalt und find fchärfer ab⸗ 


geſchuitten, als bie’ gesöhälichen: Gewitterwolken, eine 
"glänzende weiße, gelbe, ober ine roͤthliche faͤllende Farbe, 
im Schatten anbert Wolken aber ſe Ara fiebienfarben, 


blaͤulich, auch wohl gruͤnlich aus " Oftmahls ſtehen eini⸗ 


ge Schichten ſolcher Wolfen über um untereinandet, und 


dann pflegen die Hagelſteine ungewoͤhnlich groß zu fallen, 
ja wehl ganze oft ſchr betrachliche Eißkumpen betab zu 


Ringen N 


Der Schaden, den der Hagel och an den: Garten.‘ 


anr Baumfruchten:anrichtet iſt bekannt genug. Ein 


Gluͤck dabey iſt es, daß die Hagelſtriche nur wenige Mei⸗ 


len in der Laͤnge anhaften;; in der Beide aber ſich oft nur 


einige hundert Schritte erſtrecken, und die Hagelwolken, 


wenn es einmahl hie Endabung kommt/ ſi ) in kurzer 
 Zele völlig ausleeren. 
fahre, die ſich in ber Mark⸗ Brandenburg durch flare . 

fr Hauelvane einagegeiähiet haben, ſind folgender‘ 


.- 


Yan: „ar 


3.0 Einige Bemerkungen 
J. J. 1568. ſiel den op. Juni inider Gegend von Kott⸗ 
bus Hagel in der Größe ber Huͤnereier. 
1517. fiel ſtarker Hagel bey Neuftabt »- Eberswalbe. 
1233. den 19. (juli in der Gegend «von Ruppin. 
2.0.2588. eng en dr Pi. 
129. den 16. Aug. bey Oberbag.,  ° - . 
Ä 1592. den 19. junlibey. Deugfelbe.. J 
1606. den 30. Julii um Berlin. 
2632. ben 1. May bey Frankfurt, 

u J— Trinitatis in der Gegend von Seene- 
burg, von ungewoͤhnlicher Größe, er fell ei⸗ 
nige Tage gelegen haben, ehe er gaͤnzlich ge⸗ 

ſchmolzen. 
1686. waren hin und wicher Sic und dated 
2... 2897. den 9. Day bey Berlin. Ä 
17o0s. acht u. vor Johannis in der utermack. 
2711. den 20. May bey Nennhauſen —8 


thenau. 
777132. auſ Mar. Heimſuchung wie Wallnuſt⸗ De — 
171427. den 2. Julius bey Padlegar, wie Huͤnereier - 
ats. Tage gelegen, ehe ervöllig geſchmolzen. 
12718. ben 27. April um Berlin. Desgleichen dp - 
: u 30. May. = 
N 1724. den 9. Aug. ben Satpot von anne 
v licher Größe. 

1726. den 26. Map in der Altmark | . 
1 729. Anfangs Junii bey Garbelegen, und den 23. 

Julli in der Priegnig, 
1730. om Pfingfttagein des an von Beige, 
| aus bep Air 3.3 


+ 


—8 


\ 


> 


2° über Schnee, Hoagel und Reife 34 


E23 — den 26. May in der Altmarf, und imXup: = 


TU Fpinfehen, in ber \Gräße der Hineeeier, und 


von ganz beſonderer Geſtalt. Man ſindet ei⸗ 
. \ ne Abzeichnung eines folchen Hagelſteines in 


J Beckmanns Beſchreibung der Mark⸗ 
Brandenburij I. Tbeil p. 523. 
732. um Pfingften in der Neumark wie Walls 
E17 ' 
- u 1734.um Johannis bey Errleben und Bergenſtaedt. 
17 36. den a3; Septe mber in der Uckermark. 


2731. den 23. Julius bey, Atenswaſde, worunter | 


ſich große Eißſtuͤcken befanden, die .einige 


Pfund wogen. Desgleichen im September = 


2. in der Gegend von ! Angermünde. 
2738.den „22. Junius bey Reoffen- und Reppen 
a wie Huͤnereier. 
WW 1740.Den 4. Junius bep Tempelhof. 
ur 2745. ben 7. Julius duch ie gange, Al ar bis 
Ruppin von außerordentliche Gtoͤße, fo daß 
einige Stüde an die 3. Pfund wogen. 
17353. den 30. May in und um Berlin. 
17 zo· dens. Junius im Magdeburgiſchen. 
Ms 3.3 
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es Diefe 6 Haget erſtreckte ſich von dem Halberſtͤbtſchen | 


an, ging über Croppenſtadt, Egeln, Staßfurth, 


Wolmersleben, Magdeburg , und endigte AG 
ww: Ehtremärfifpen mit einer Breite von mehr denn 


zwey und kaͤnge von mehr denn 17 DReilen;, die grdß 
“ Kften Schloßen waren wie Huͤnereier, alte Feld⸗und 


Barten⸗Fruͤchte, Wild und Gevoͤgel wurden nieder ⸗ 


* z gzeſchlagen/ dee daut neseinigke Ouen taef, ferne 


ſtehende 


m 
vr —8 ben 31. Aug. in der Nacht in uud im Ber, 


© 


e 


g.' 


\ 


REigige. Bemerfingen u. 


hin An eben diefem Tage fiel Nachmittags 


ohnweit des Dorfes Trestin, in her Neumark, 


j ein umgewoͤhnlich großer Eißklumpen 8 
die ‚lie Nachsicht. bandn ;Flinge unglaublich 
und reder von mehreren Elipne Selbſt pa- 

be ich dieſe Merkwaͤrdigkeit nicht geſehen, 
allein einer meiner Freunde qus Frankfurt an 


der Oder erzaͤhlte mir, daß er noch am Mor⸗ 


gen des dritten Anger ein tief in bie Erde ein⸗ 
geſchlagenes Ueberbleibſel diefes Eißklumpen 
gefunden, welches noch meiſt eine Elle lang 
unnd über einen Schuh breit geweſen waͤre. Es 
beſtaͤtiget indeſſen biefer Vorfall die mir an⸗ 
fangs unwahrſcheiulich ‚vorfoniinenbeuftad)- 
richt beym Aimon im IV. Buch ©. 254. 
5baß zu Karl des Großen Zeiten während 
zeines ſtarken Hagelwetters ein Surf Eiß 
‚15. Fuß lang, 7. Fuß breit, und 2. Fuß 

| »dece, ——— waͤre. — 
a m. auch 


PER Gebäude um, und riß das heibe Darf Unfer | 


"burg bey etliche 50. Gebäuden weg. In Magdes 


: burg wurden. weit uͤber 6000. Rthle Senper zer⸗ 


ſchmettert. Dee Hagel lag 3. Tage etliche Fub hoch, 
ehe er zerſchmolz, und gleich nach dem Hagel entſtand 


auf dem Felde ſowohl als in allen Wohnungen ein 


undurchdringlicher Nebel, nicht anders, als ob der 


‚ganze, Landſteich im Feuer fünde und dampfte. Bey 


dein allen ließ ſich ein immerwaͤhrender Donner ho⸗ 
ven, nicht anders, als ob ein Regiment Tatzhur uns 
ee ihre Trommeln ruͤhrten. 


2 


-. 
— -. __ [a0 
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über Chi, Heu Reiff. 39 


auch von are ale chontrothauen | 


wohl erzaͤhlet wied vn 


| 3.I: 1766.00 31. Day nn ce de Do um. 


1 Bein. 


u 176.0 24: ‚ulisktoie Tunbeneie Bei. 
1 180. den 27. Julius von cber der Mroͤße in Ber⸗ 
2.32 Mt, "Dies Sogelattet fangegen g. Uße 


ende, mb war mit einem Rarfgr Sturm 


begleitet. Die gleich hinder de Hagel-und 
9 Gewitterwolkenſtachlende Abend⸗ Sonne, 


die von den Wolkeſwſelbſt und dem herab ſal⸗ 


.. lindẽen Hagel zarũck prallte, verurſachte eine 
1 u aitßerordentliche uHelligkeit und Glanz, 


daß man die Blitze/ ohnerachtet ihrer Naͤhe, 
"Ati: bemerken kowite, und alle Hauer im 


Feuer zu ſtehen ſchienenr ¶ Der Donner roll⸗ 


te ſtark, und faſt munterbrochen im einem 
Kr ‚Pt und als:er kaum vorüber mag) geigte 


ſich ein prächtige: Retenbogen rer 

— — — — 

De Keiff befe and geſtornen — nee 
ſcch an bie Erbe ober- andere Gegenſtaͤnde, die nach mmehe 


ert aͤltet DR" Luft, anfegen und ſichtbar erben. u 


Er zeige fid) vornemlich im Seöirige und Herbfte, penn 
die leztern und erſten Rachtftöſte einſallen. Wenn im 


"Winter ein feuchter Nebel ſich un Baͤume, Maurer und 
degechen noch Fältern Gegeiänden a anſezt, fo entftehee | 


Aa ‘ ‘ = daraus 


| er73.den 15. Sir ie Dh —8R& 
“27 Berlin. ze 


—* fo genanme Robriff— der bebeder in ben 
Tannenwaͤldern einen mahleriſchen Anblick verſchafft. 
Die mit Nechtfedften verbundene Reiſſe ſind Anfangs 
May und am Ende des Septembers. nichts ungewoͤhnli⸗ 
ches, da fie werben zuweilen auch in ben eigenelichen.Som- 
mer· Monaten verfpüret. —— 
J. J. 964 Dit es mad im! flat. gef. 
7: 994. desgleichen. 
| .. 3125 .cbenfalis nodhgeng ein Gabe bes Map. _ 
7289. bat es nach einem ſehr gelinben Winter auch . 
a a Map ſtarb gefroren. = 
1406. Reldeng: Juris noch ein ſtarker Nachefrft em. 
. "2514. ftor es im May ſtark. 
2622. fiel den 27. May nochein. fürker Frof ein. 
1641. fand man im Julins einigew⸗hi am fruͤhen 
Wr Morgen Eiß. 
F 5 ——⏑⏑——————— 
697. ſielen auch am 2. 3. u. 4. Jun. Nachtfroͤſte eiu 
" 12705. fror es ben 7. und 8. Junius 
3138. ſiel den 29. Junius wih guſ cu. 
1773. den 10. Junius. 
217274. den 19. und 20. May. 
- 2775. den 17. 18. und 19. May. 
., 3776, ben 22. 23. und 2. May. . .- 
3779 den 2. und 3. Jun, ja ſo gad ben. —FX 
J Daun Pte 
. cher Nachtfroſt. 
* ———— — 24. und.25. Dias em 
"1783, den 3,8. wmdbI. Ma. 2... 
— 5: den 12. und 12. May. | 


a - \ - .2 

« 5 . ® 
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oo ie Sa dehel nd Rat 


en PEN 
"785. Jahren biefes Jahehunderts eingefallenen erften und 
tezten Froftesben; in den Jahren, Die miteinem tbezeich⸗ 


net ſind, Habe ich mich van auf! Siemärdiche Anzeige: 


Beiff, Vachtfroſt, in meinen geſammleten Bemer 
| kungen Verlaffen miüffen, in ben übrigen‘ fit fie burdh ben 
Sand des Thermometers genau beſtimnt. | 
= Kr’ ee ie X — iR 


“ 
⸗⸗ 


= lege J _ zuerſt. 
— den zo. April. xdben 26. September. } 
1702. den 9. Mah. F den 1. Oktober. + 
1703. ben 6.. + ben so. Mobernber. + 
2 1704. den 9. — + dena5. Oktobet. 
1705. den 27. — . + dena7. November. t 
1706.ben 9. April, t denıg. 
J 1707. den za.. — | +. dena7. Ottber 
1708. den ‚May, + bein. , 
1769.den 20. + den 23. Septembet. 
1710.den 29, April. t ben 2. Ottober. 
711. den 21. - ot den 6. November. 
1712. den 1. * den 3. 
— 1713. den 30. ⸗— * beni5. Okvber. 
— | 1714.den 30. — r den 21. — 
1715. den My + ben 4. 
1716. den 275. April denig.- 
1717. den 4. May 1 "den 12. Nopember, 
| 1718. den 4. , } den 28. Septeniber: 
2," 2719. ‚den 20." t den. 9. EST 9— 
11720. den 6. ae 
aJæai. den sd den; 5.3 
"Ya 5 
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ER van. denharhpeit 
en = E723.beb. 7 May. 
+ 1724 BR a 6. - 


7 TER Bemnerkungenn 


den 18: Ottober. a 7 
t den .1. Movember.. >} 
tt a 


Luk —— den2 2. Oteber. 1 








7ab· denav ride a 
149g ‚1727.ben 22. a: den . Movember. 
1728.den2 —den. DES —X 

1729. den 6.May.- den 10. 
1730.den 4. — den 11. 

„EN den se. —— den24. Zum 

Bj "41732. den 26 April. den 12. _—— * 

——— May, den 27. Sepreinber« 

? 04734 „den den 29. Oktober. 

| —— den . ñ — 

1736. den 25. den 28. — 
1737.dei25. I den 16. tober. 

1738. den 10. ben . Nodember, 

7.1739. den” 2 7 den Oktober· ) 
hu⁊ ao. den 7... pm. I, | 
I orzandetg —benis. ——. 
1742. den ib. .; den 6, 

JE 77 C9: 10 Ar ⸗ , das, j 

1 1744. dert 1b. Üpüt. den 24. ——— u 

TO rasdeiah.  . denası, —— 

u 1746. den 29. — ben 4. ———— . 
1747. den 12. Mah. dena·· ⸗ 
nns den ag Ap. Be, 
1. irggedeiag, — . Benz 
2750. dentä: Map { den a7. — + 
L 1751. den 14; April t dena. - - — 57 
| £ —— 8. Wiah- + den 1 Diobenbe. f 





onen 3772.den 10. May. den 22. 


. über Schnee, — * aeg 2 


33 175% ben ĩ 8. May + man Aber.“ 4 
1757. den · ö den 23 —1 
ımgsdento. u | derzos:unlagsi 7 
175 64den 290 April. den 23. a 
1757. den 6. — nen. 9. Zu 
1758. den 16 ei ec den 12. — 
1759.ben 3. Map. ben: SE — | 
1760.ben 16. April. denzı. — 6 
1761. den 29. ei, den .— —— 
1762. den 7. Mah. bden — 
1763. den 26. Anh. der — 
430,,,2764, den 29. 77: den 163 et 
1.0 1365.den — ‚Dan 1a: enanbe.. 
au 2766, ben 39. Mes... ‚demaeD * 
Arqæꝑ. din 3. Mat... DER 142 
Ir 2,1768. den 12. —-ben 13. I nd 
| ; ;K269. den. Mon, ben 2. el 
| * | 1770. ben 15. April. den 113. — 
. 3771 den 15. Mah. den 17 — 


* 





J ‚3273, den‘ Te: — 0. den 7. — 2, 
r 277 4 den 20. 7... ‚ denıg. Serien, 
..11775,den 20. , . ben 2q Oftober. 


. N J 
2] A. dl. “9. 


’ 

* IR 1779. en — “ DEN 12. te, A 
0 „E77. benar, April. ben 14. Septaben ... > 
ur nÄRRS- ber; den 29 Hifi em un dg 
u ZH den 1 —— —— DENE 
wo. 1780. hey 22,7 WR} den In AR I 
ya ER I DON 24. Diebe, „dan rennen 2 „2; D 
Id ng DET... 


“2 ee 7 
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Erz : Einige Banertanen 


3.I 1783. den HM, den Diode, 
J— 1784. den 10.April. den 6 — 
or 1385. den28. — — den 2. — * 
Dad if Ag ie de fie Denim En 
im September 8. maßl, ; L 
un Oktober »65.mahl,  - - ae 
inr ovember 12. mahl. nf 


16° 


und ber lezte 

on im Mez 1.mapf,.- BE 

im April —** a* 

Me 45 . mahl. 
Zum alterfeüßften ſtellte fich Froſt ein ben. 4 „.Sotenber | 
"2777. und zum fpiteften den 27. November 1705. Am 
ſruͤhſten hörte er auf Den 30, Merz 1766. am fpäteften 
den 37. Moy 17705. Wollte man die ganz auferordent» 
liche Faͤlle mit in Betrachtung ‚ziehen, fo hat es 1773. 





den 10. Junius zulezt, und 1758. den 29. Junius zu- Ä 
weft gefeoren. Man fiehet zugleich aus’ dieſer Anzeige, 


daß die Nachtfroͤſte im May gar nichts ungewoͤhnliches | 
find, fondern, daß gewoͤhnlich der feste Froſt im May 


einzufaflen Piest Den eigentlichen Froſtgrad 33° nach Ä 


Farenheit, D. nach‘ Reaumur und’ gag° nach Roſenthal 
wird man zwar in dee Stabe, wo die Mauren det Haͤu⸗ 
fer bie dom dee Sonne empfangene Wärme auch iin der 


. Macht noch immer in etwas behalten/ are fepr fein und 


erſt auf der Guffe fichebaren Froſt bemerken. Alleinman 
kan, wenn im Mah und andern Sommer⸗Monaten, bes 
5 Ponbers in den Fruhſtiniden bey heitrer ober body hellen 
nn —8 Dermometer in der Stade 38.0 nach Fatenheit 
De a a Ai 
an onzei· 


* 


"über Schnee, Hagel und Ref 

angetget init Zuverlaͤßigkeit auf im — 
froͤſte ſchließen. Ja es haben mir glaubwuͤrdige Gärt- 
ner und Landleute öfters perſichert, daß Nachtfroſt und. 


KReiff eingefallen waͤre, obgleich mein Wermocheter noch | 
aufäo.? und brüber geftanden hatte. . 


Sollten dieſe Bemerkungen auch gleich keinen andern 
Nutzen haben, fo koͤnnen fie doch wenigſtens dazu dienen, 

doas unwiſſende Erſtaunen über ungewöhnliche Witterung 
gu vermindern, und bie thoͤrichte Furcht für eine Veraͤn- 
derung der Erdenbahn, oder andern bevorſtehenden gro. 
Pen Kevolutionen zu verbannen. Denn Eine'aufmerffas. 
Ine Beobachtung der Witterung , und eine genaue Ver⸗ 
gleichung mit ber Witterung aͤlterer Zeiten, beſtaͤtiget 
auch in dieſer Abſicht den Satz; daß nichte neues un· 

ter der Sonne geſchehe nn 
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portgeſezter Beytrag 
zur Sefhichte merfwürdiger Seine \ 


und Verſteinerungen. 
von 


J. Ch. Fuchs. ä “ 


Potsdam 178 Fe 


—— — — — 
‚ Nec ulli nato poft mille ſæcula præcluditur osrafi 19 
aliquid adiieiendi. Seneca. 





Sy allgemeine Naturgeſchichte des Erbbodens 


% 


bat ohhe Zweifel in diefem Jahrhundert, beſon⸗ 
ders in der leztern Helfte deſſelben, unverkennbare Vor⸗ 


zuͤge gewonnen. Man wuͤrde aber gewiß ſehr irren, 
wenn man dieſe Vorzüge ſich fo groß einbilbete, wie fie 


| einige'machen , oder barin feßen wollte, daß wir von je- 


nen großen Veränderungen, wodusch--unfer Planet Das 
wurde, was er jezt ift, Die ganze Reihe in einer vollſtaͤn⸗ 
digen Entwicklung entdeckt hätten. Dieſes Raͤthſel wird 
ganz gewiß immer, viel zu weit auſſer den Grenzen des 


menſchlichen Verſtandes, in der unaufklaͤrbaren Dunkel⸗ 


heit, der Urwelt unaufgeloͤſet und verborgen bleiben. Nur 


Darin unterfcheidet fic) jezt die allgemeine Natırgefchichte Ä 


. vorzüglich von den vorigen Zeiten, daß wir die reellen Ur⸗ 


kunden und Denkmaͤler, welche von jenen großen Bege⸗ 


benheiten übrig geblieben find, und auf welche die gegen⸗ 
waͤrtige Beſchaffenbeit des Exdbodens ſich gruͤndet, allge⸗ 


meiner, 


37 


| Bere Beytipı zur ae = 351. 
. meiner, mit mehr Fleiß und Einſuht aberall aufzuſuchen | 


douch gründlichen, zweckmaͤßiger und freper zu prüfen. und. 


anzumenden bemuͤhet geweſen find, alt unfre Vorfahren. J 
Wir haben genauer, richtiger und vorurtheilſrrher bes 
. obuchten, und babey zuglaich einſchen gelernet, daß wir 
noch lange hegbachten, und Erfahrungen, ober Materia⸗ 
- Ben, ſammlen muͤſſen, ehe ertraͤglichere, obſchon nur im⸗ 
mer unvollſtaͤndige Lehrgebaͤude der Erdgeſchichte werden u 
koͤnnen aufgeführt.merden, als wir bisher hatten. Wir 
„find groͤßtentheils beſcheidner und behutſamer geworden, 
da wir ſo manche alte Irthuͤmer und Blendwerke in ihrer 9 


wahren Geſtalt kennen lernten. Was unſer vermeintes 1 


Wiſſen auf der einen Seite dabey verlohr, das hat die 
Wahrheit an ber andern Seite doppelt wieder gewonnen. 
Seitdem die Beobachtung der Natur fich der Natur i me: 
mer mehr näherte, wurde fie durch die Reize des mit ihr 

verknuͤpften Vergnuͤgens immer allgemeiner. An ſtact, 


daß man fonft, nach dem Ton, den Carteſtus angegeben 


hatte, dem Witze zu ſehr nachhing, und hihzig Theorien 
unnd Hnpothefen erdichtete, und die Natur aus denſelben 
erklären, ‚oder ihre Veränderungen unter. felbft erfun⸗ 


dene und willführliche-Gefege zu bringen: fo wurde end» 


lich die. Zauberfraft der Theorien - und- Hypotheſenſucht ge⸗ 
daͤmpft, ober fo eingeſchraͤnkt, daß man es zweckmaͤßiger, 
ſicherer, und angenehmer fand, die Natur in der Natur 
kennen zu lernen, und der nakten Erfahrung den Rang 
ver der geſchminkten · Erklaͤrung zu geben. Wenn jezt 
noch bisweilen ein Roman über die Epoten der Natur er⸗ . 

ſcheint: fo witd er von Sachkundigen bioß als ein Be⸗e u 
| weis des, dichceriſchen Forte feihes Berfaflers gelefeny 
vbhne 


352° Fortgefepter Beytrag zur Geſchichte 
ohne Epoke in ber Naturgeſchichte zu machen: Jener 
Traum von fo geoffer verlohren gegangenen präabamitfcher 
Gelehrſamkeit der Urwelt, daß alle gelehrte Geſellſchaf⸗ 
ten und Akademien dieſelbe bisher noch nicht Härten wieder 
firßsen ader erreichen koͤmen, und die Grylle von Abſtam- 
mung unfers Geſchlechts von präabamirfchen Erdbewoh⸗ 
nen, macht nicht mehr Eindruck, als. alle übrige 
Träume, u 
Man hat auch aufgehört, bie mannigfaltigen verei- 
migten und zufammehhängenden Gründe und Quellen, 
ans welchen die allgemeinen oder befondern Verwandlun⸗ 
gen bes Erbbobens hergefloffen find, von einander zu tren- 


& 
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- nen, weil man jeßt überzeugt ift, daß alle Elemente, 
und die ganze Kette ber. Naturkräfte bisher zur Ausfüh- 


ruung des weiten Entwurfs ihres unendlichen Urhebers int: 


mer zugleich und in Verbindung gearbeitet haben, und 
unaufhörlich zu ihrem Ziel forsarbeiten werben. Wer ift 
jetzt noch fo feichtgläubig, Daß er alle Revolutionen unſers 
Wohnplatzes bloß aus einem allgemeinen oder zerſtreuten, 
Erdbrande, aus einer einzigen,. allgemeinen, oder bloß 
auqq mehr einzelnen und beſondern Ueberſchwemmungen 
Fi erklaͤren laſſen Fönnte? Man hat ſowohl zur Be⸗ 
ſchaͤmumg derer, welche der großen Naturkette gar kei⸗ 
nen feſten Ruhepunkt laſſen, als auch derer, die ſie alle 
Augenblick zerreißen wollen, immer mehr einſehen geler⸗ I 
net, daß die Natur mechaniſch wirket, und daß ſie im. 
Tuer! gang in Bewegung iſt. Der Saufder Mate würde: 
«aufhören, mern nur ein einziges Rad in ihrem Triebiperf 
flockte oder ſtill ftünde, ruͤckwaͤrts ginge, ober am untech- 
en Orte singeiffe, Was für aftnungbe Wirkungen mo-- 
N | 57 hen 
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‚ merfonich, Sirime und Merfienungn, 3533 


achen ung Die pe either mincrmliſchen Safpestnhegreife 


Hrh z und wie vieles laſſen fie ums:noch ahnden! Wir bee 
duͤrfen wahrhaftig jenes: Kometen nicht, zun ſoviel Maffe; 
‚aba ya vnſerm Planeten näthig. war, von ber- Sonue wege 
cſchlaͤudeyn zu laflen, ... Jenes feine ab. witkſame ieferie 

0 She Wefen, dag non det. Sonne, als: ſenem vermuthle. 
chen Mitselpunft, uͤberall big zu.den entfernſtan Planeten 
yerbreitet iſt, kounte Den, feinſten Urſtoff Des. Himmels 

raums hier äufommengieben, bort zuruͤckſtoßen, und der⸗ 

geſtalt in her Hand des Schoͤpfers das Mittel zur Bil. 
dung der Planeten werden. Die Feinheit des Stoffe \ 
kann feinen gegründeten Einwurf gegen die Bildung FO 
nes fo geoben und harten Körpers geben. mie unſer Erd. 


hoden iſt. Sehen wir nicht alle Tage Die haͤrteſten Koͤr⸗ 


per in allen drey Reichen der Natur aus dein feinſten Sof 


fi Bilden? ꝰ 


— 


Die dunkeln Sagen ber bierogipppifchen Bilberlora⸗ 


| & ber Urwelt, und Die daraus in die hernach entftondene 


hrifiche Geſchichte überträgerien, ölteften Nachrichten, 


‚wurden vormaͤhls als eben ſo die WBeſche betrachtet 
welchen man die großen. Natyrveränbetungen, ‚die über 


unfern Erhboben geherrſchet Bären, ſich denken anußtee 


Jezt halten · alle vorurtheilfreye Naturſorſcher esfuͤr Pflicht, 


umgekehrt zu verſahren. Sie vergleichen mit jenen ur 


alten Nachrichten die reellen Urkunden und unausloſchli 


chen Spuren von großen Abtvechslungen , Umeeprungeg 


und gewaltigen Erſchuͤtterungen, die in fp. Yielen hohen 


Gebirgen und andern Truͤmmern der Dberfläche unfer$ 


Erdkdrpyers, und weit unter ber, von uns erforfihten Tier 


f ganz kenntlich Kr. find, forgfölciger u und mif 
1 ĩ vand. 3. Stuͤck Bb mehr 


* 


352. Bortgefeiter Beytrag u Oefyidte 
mehr pheloſorhiſchen Cehätffiin, ohne dem Witz zu vlel 
einzuraͤumm, um auf dieſem⸗/Wege den Gang ber Matur 
ſelbſt auszuſpuͤren, die Naturgeſchichte pragmatiſch, und, 
wenn ich fo reden darſ, oder wenns moͤglich iſt, gelchſam 
diplomatiſch zu machen. And. wenn dann fo viele und 
| mannigfaltige Erſcheinungen und Merkmale, die dufgre- 
Ge, mit dem Erdboden vorgegangene Veraͤnderungen hin⸗ 
weiſen, Dennoch oft noch nicht zureichend find, hinlaͤnglich 
gegruͤndete Folgerungen zu machen ‚ oder wohl gar noch 
- wiberfprechenbe Folgerungen geben: fo muß es Pflicht 
ſeyn, der Zeit, und einer Reihe anderweitiger und folgen⸗ | 
‚ber Beobachtungen die Ergänzung, und Berichtigung une _ 
frer noch unvollkommnen Einſi chten zu uͤberlaſſen, ohne 
uns gegenwaͤrtig zu übereilen y ober gar zu bekuͤmmern, 
was etwa kuͤnftig heraus kommen moͤgte. Oft müffen fo 
gar falſche Hypotheſen zu richtigen Entdeckungen keiten, 
ber Gelegenheit geben. 
| \ Jede Meinung muß ſich einer vernünftigen Prufuig 
unterwerfen. Aber ſehr unnatuͤrlich und unyhiloſophiſch 
“Wäre es, wenn jemand über einen andern? der ben eben 
derfelben Eade, ‚die er beobachtet hätte ‚ etwas. anders 
entdeckt zu haben verficherte, deswegen mit Bitterkeit oder 
Soott ·herfallen wollte, Wie raurig iſt die Erniedrigung, 
wenn man noch bisweilen große Maͤnner ſich ſo verirren 
‚fi icher! Körinen wir damit pralen, daß wir weiter ſehen, 
als andre, 7, bie nicht mit uns auf gleichen Höhen herum⸗ 
klettern? Muß nicht alles menſchliche Wiſſen durch immer 
J fortgeſezte Prüfung und Unterſuchung geſchliffen⸗ berich⸗ 
| tiget, aufgeklaͤrt, und erweitert werden? Chen dadurch, 
daß, biewn disher seralicher Weiſe ein | iſt, miſſen 
Bu mir ı 
u. | 


J 


eek Sin ah erfirkimange. 357 . 


"sole jest allerbings in Der allgemeinen Naturgeſchichee des: 
 Erbbobers mit Gewißheit etwas mehr, altz unfte: Vor 


Fahren wußten und haben die Art, dieſen Zweig der Se. ee 


| ſchichte zu bauen, vorzuͤglich ſehr verbeſſert, wenn wir je⸗ 
ne Abwege meiden. ·Wollen wir aber auftichtig ſeyn: ſo 
muͤſſen wir zugleich geftehen , daß wir nienahls alles wif' 
fen, und daß unfre Nachkommen wieder aufunfern Schul⸗ 
trern ſtehen, und weiter‘ ſehen merben, wie wir. Zuübere · 
eilte / auf unzulaͤnglichen Gruͤnden und einzelnen Bruch 


Feilen aufgeführte Lehrgebaͤude der allgemeinen Maturge⸗ I 


ſchichte des Erdbodens ſind Chartenhaͤuſern aͤhnlich, die 
jeder Wind umsdirft,. unb.bie oft von ihren Baumeiſterſ 
Jelöft, wenn fie lange genug damit gefpielt baben, ‚einge 
Kiffen werden. | 


Auch-vies ſcheint miekinunkingbäte Benglegufen, BEER 


daß unſer Jahrhundert, ohngeachtet jenar ſchiefen Rich⸗ 
rung,“die manche,‘ mit-eingehälbeter Allwiſſenheit über- 
Pannte Köpfe der Aufklärung ſezt zu geben ſuchen, dep 
niech an wahrer Aufklärung. zugemomi en hat, wenn. ich 

ale üchte Naturforſcher und Philoſo phen jegt eben ſo ſehr 
bemuͤhet finde, die Grenzlinie bes. bekandten und unbe⸗ 
Lardten, des feſten und bodenloſen, Gebietes in ber allgge 
neimen- Natut geſchichte zu beſtimmen, als fie. das Reich 


berſelben zu erweitern imd zu befeſtigen wuͤnſchen. Sul 


der geſtand im Jahr 1759. in feinem kurzen, Begriff ale 
ler Wiſſenſchaften S. 120. daß Die. phyſiſche Geo. 
graphie noch ſehr man gelhaft wäre. ¶ Und ohnge⸗ 
achtet ſeit der Zeit, durch die neueften-barüpınser Sande _ 
und Seereifen, von Maͤnnern, welche ale. uöchige Einy 


Bir, Kenntniß, Gaben und Borbereitung mitnahmen⸗ 
| Bha2- . an 


’ 
- 


y36 Portgefehter Beyttag ir Geſthichte 
manche Mängel in dieſer Wiſſenſchaft ergäntzet; manche 
tacken zusgefädlet,. und viele, vorher dunkle, Stelles heh 
(er geworben find: ſo ſahe ſich dennoch ein Man. won 
durchbringendem Geifte, den] bie geichrte Welt in biefeg 
Sache ei ſo fehe als güktigen Richter afenenumngr 
vie ihm Die Ehre der Raturgeſchichte am Herzen tiegt, 
genoͤchigt, noch im Jahr 1781. die Klage pr fuͤhren 
dʒddaß es uns an richtigen Beſchteibungen Der Ge⸗ 
virge, und an genauen Gebirgo⸗Charten noch 
fehle.“ — — „Die meiſten Gebitge, führt biefer 
goße Kenner alles deſſen, was bisher über bie Gebirge 
‚entbedht und gefehrieben if, fort, „find noch ganz im⸗ 
vekandt. Welcher geringe Theil der Erdkugel if 
nicht Europa, deflen Bebirge noch am wenigſten 
aumerſucht find. Die viel weitlaͤuſtigern Gebirge 
retten der übrigen Welttheile find noch weit. wer- 
niger befchrieben, ja febr.viele find noch ganz une 
verandt. Bey diefem angel der noͤthigen Hͤlfo⸗ 
wittel iſt es am ſicherſten, bloß wahre und richtie 
"ge Beobadytungen, welche zeithero uͤher die Ber 
virge angeſtellet worden, zu ſammlen, und aus 
der Verbindung derſelben einige allgemeine Saͤ. 
ige, vald mit wehr, bald mir wenigerer Wahr⸗ 
ſcheinlichtkeit berzufeiten. “ S. Gerhards Verſuch 
"einer Geſchichte bes Mineralreichs Th: z5. S. 26: u. f. 
Ber Bann dieſes Bekaͤrutniß und Verfahren anders, als - 
beſcheiden · und gründlich zualeich finden? Hab wer muͤßte 
ach nicht wundern, veuns jemanden einfallen fänute, das 


Wegentheil davon zu behaupten? 70,5. 
Wenn wir nun aber bie betporragenbeften Urkunden 
ea lu | | | ber 


N 
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merke —X —E— 37 2 
ae Maongefhhre dr Gdhodens, bie. Gebirge, uup | 


den Wechſel ber Bergarten nebſt den Regeln. und Aus⸗ 
bahnen, mach wolchen fie ‚ufgeführer ı und gelager: find, 


‚iR jegenorhfo wenig kermen, wie fremd muͤffen wirbeng 


in Bermutenitbifchen, Erhbefchreibunginoch feyn., Da man 


Wier kaummo0. Fuß kigf unser dje Hherfläche daz Meerg, 


Nath dem eben angeführten, lichtwvilen Verſuch, ©. 26, 


crgendwo gellommen iſt. Was find aber dieſe gegen den | 


Halbmeſſer Bes Erdbodens 7 Wuͤrden num wohl aufre, zu 


ideis ſich verſteigende Urtheile und Vermuthungen üben 


Yen innerſten Bau unſers Phauezen gruͤndlicher augfallen / 
Als wenn. em Dachdecker aus ber inwendigen ‚Seite des 
Wachs eins Mallaſtes auf die nmere Einrichtang⸗ ‚br 
theilung und Auszierung der Zinn beffelben zu ſchlieſ⸗ 


fen, ſich wollte einfallen laſſen „ie wollen alfo, Daima | 


mMer noch ſo ſchr viel zu beobachten übrig. leihen. mird, je⸗ 
ve nwie Beobachtung, tes fie wc sichtig.umd gruͤndlich 
angeſteſlet iſt, fie mag uns mit oder ohne Proleren übers 


befert werden, von jedem mit Dank annchmen, gruͤndiich, ’ 
jeboch mit Beſchadenheit, prüfen, und gweckmoaͤßtg nuͤ⸗ 


ger. . Ein:uͤblen Zeichen aher waͤre es, and ſehr viel Cin⸗ 


Aldung Wandeen vewachen, Renn wie alle Bechachtuu- 


sen, ‚bie ams angewoͤhnlich und ſelcſam vorzukommen ſchie⸗ 


sion, ohne weioene Prigſung verwerfen, oder laͤcherlich ma -⸗ 
Gun woheen / weil ſie nicht nen ung. herruͤhrten, ober * | 
unſern, ein: für. allemahl angmommenen, ‚Brmpfägen, | 
aaicht pafſeton Wöhrhaftigstächpeich aber muß wohl je · 
ber: werden,: her mit feiner Weisheit pealt, und bloß ſich 


in um audre zu erniebrigen, 


‚Bra Mangelaute zul Eoinstomnicn | 


fo klein 


Ks 


. 


⸗ 
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y8 adottzeſtne Veytrag Wr Cechiche 
“Yo Hein und Geringe ſeyn/ daß es nicht unſerer Aufmert⸗ 


ſamkeit werth wäre, und’ daher "genau nnd anhaltend, 


auch von mehtern, beobachte za werden verbiense Rach 


ber weiſen Einrichtun g unſrer Mehır, da nicht allen allet 


Gefälle ober mißfaͤll t, auch nicht jeder ·allas gar beobachten 


tim Stande ſehn, ober⸗ Gelegenheit daben worde / iſt of 


nedas dafür geferget, vaͤß⸗ nichts unbemerke bleiben ſoll. 
Nur muß keuiet Ben andern hindern, aber jemanden in des 
Weg treten, den er neben feiner Bahn findet. Ein dep 


ſpiel, das zu meinem Zweck gehoͤrt, mag die Soche em 


haͤutern. Hat nicht der Erfolg bweiefen, daß die Barſtei⸗ 


nerungen oft mit Unrecht von denen zu ſehr mb werachtet 


worden/ welche fie nicht für wichtig genug halten, ſich mit 


ihnen abzugeben, und die ihrer bey Unterſuchung der Mar 


eur nicht zu beduͤrfen glauben? Wie off aber haben fie 


ſchon Jualtgemeinen und. beſondern groͤndlichen Bemer⸗ 


bvngen/ Aufſchluſſen, und Schluͤſſen Gelegenheit gege · 


ben, und wie Haben fie Die aͤlteſten Nachrichten aufgeklärt, 
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beſtaͤttigt, und richtiger anzuwenden gelehrt? Da min 


überaf ‚bätd-auf ber niedrigen Eberle ‚- Bold; auf anfehnfiz 
chen: ben; ober in großer Tiefe, eine ungemeine Mens 


ge mannigfaltlger Geſchoͤpfe, Die: mr dem Meer eigen 


‚find, verſteinert, rund baild buch mancherley Zufälle zer⸗ 
ſtreuet, bald noch in ganzen Baͤnken und ungeſtoͤhrten 


Schichten, wie fie im Grunde des Meers nngetro offen. 


werden, gelagert finden: ſo ſehen wir daraud inimermiehe 
mit Gewißheit ein, daß der ganze Erdboden eihftmaple 


ein uralter allgemeiner Meersboven gewefen ſeyn muͤſſe 
Eben fo finden wir mancherley Spuren, aus weichen, zu 


2 wisiſchiedenen Bein ei reenkuu Ergiefiungen 


9— 


des u 


me erfinden. 353. 
ad ägehen: ¶Wer taum, zum Berfpiel, bie 
Say: unbessen in Slbirien über einander liegeiden Ele | 
Ghansingerippt, md bie in Ftanken miehfo zahlreichen 





" - Sy ı ; 20 
us va 


Eißbarv opfen zuſnrumengrſchlemmten Elephanten⸗ und 


Buͤffrecdudchen. aus einem-antbern Geſichtspimkt anſehen7 
Deyde Wahm chmugen Finen die holllae rd ‚profan. 
Selätchrefipegerelich auf: mb. die Hereen Batterer; - 


und Sehtöseripaberinbenneueflen Ausgaben der Weg 


wehichte aus jnen Gruͤnden die Beſchreibung, weiche - 
ans die aſerſten Nachrichten von dem: utſpreglichen Zu. 


- Haube. ins Erdbodens, und von den auf feine Bebdiker 


ing gefolgsen Uederſchwenmungen machten; jeberkiächfei: 
ar Einſtcht, ſehr gut erklaͤtt und ihre Erklaͤrung bewieſen. 


2: Wdke nlan aber: niche weiter gegangen, haͤtte man 


"Ste Berflineeungen nur überhaupt betrachtet, und fie in 


wdren ägerftäcten ruhig liegen lagen ‚some fe) feißig zu 


ſPommlen, und aufmerkſani mittſolchen Geſchoͤpfen zu · ver⸗ 


gleichen, von welthen fie, dem erſten Anſehen nach, her⸗ 


zuſtammen fhienen, wie wuͤrde man zuder Ueberzeugung 


gekommen ſeyn, Daß uns zu den mehreften derſelben, zu 


 jehen beſonders, die dem Meer angehoͤren, bie Originale 


jezt fehlen? Daß aber dieſe Ueberzeugung kein Traum fer, 


-  bavon- Mlhl: jeden ber Angenſchein umtertichten. Wer 
kann ſich wohl ruͤhmen, die Urbilder der Lrochiten, der : 


en 


Entrochiten, der mancherley Arten der Iſisentrocha. 


der Enkriniten, und Pentakriniten geſehen zu haben? 


em iſt es: ſchon gelungen, anverſteinerte Gehaͤuſe von 


aus allen, bisher ſo haͤufig beſuchten, Meeren zu erhal⸗ 
ten? Woͤher ſtammen, und was find doch wehl eigent⸗ 
GE Bbha 


Do uch 


— 


Pr 
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Hc die Belemiten, Bent hie ee 
ie zeiget? ‚Alle Diejenigen eriggel,, Wie wir inn te 
geishe-halp arit ihraa Rinden, bald als, biafe Gteiaftar 
ne, sur Shine, 120 
ſaur felten, mit Stacheln, heionbexd, ſalchen, ba, DR 
wir Judanſteine neunen, mie weit meichen (fe Don allen 
Den Setigelrinden u Sach⸗jn ab, bie. wie. jegn and: bei 
Meer hekomman? Einige Almen won merfteinesten. Ser 
unrragebäufeh,finb, ohre Stveit, gemifizetimas · gang Al 
hers, «ds. aus allen bebandten Meeven uns biher zu Ge⸗ 
ſicht zelymme iſt. Ich will, auſſer den ſchon aagefuͤhn 
ten, wur nach die Concha triloba, nebſt. ber Dantafr 
bſelmucchel;, der vom Herrn von Fichtel ent deckcen Lu 
tenauſter, und jeuen befanbsan Hiſterolitherkern nen-· 
wen. Andre Arten der verſteinerten Schaalthiergebaͤuſe 
ſtimmen zwar mirt Urbildern die noch jagt. das Meerlie 
fert, »ellfominen überein... ‚ber an micht wenigen. her 
übrigen wird man, bey gavauerer Aufmerkſamkeit und 
Vergleichung fehe abmeichende Unterſcheidungsmerkmole 





yon ihren vermeinten Originalien antreffen. Mofinddie - 


Priginale zu ben. Nautiliten mit breiten und ausgekehl⸗ 
ten Rücken? Ich beſitze eine verfleinerte Auflge, mit ihe 
wen lofen Dedel, aus der Schweiz, vom Sankberge, 
and habe auch ſelbſt hieci ſolche Schalen. dieſer Art im 


Siteeinreiche gefunden, bie denen, welche det aus benz 


Dieer. gefiichet. werben, volllaunnen ähnlich find, Dar 
gegen aber habe ich auch hier nicht felten, und nad) in 


"> Biefem Sehe, andre Arten wenfbeinerter Muftern-gefunben, 


die durch ihre ganze Bildung, geflügelte hohe Wälbung, 
Beiße.on unb hide Schele, das Ergentheil von allen denen 
| Erz ſind, 


⸗ 





Be — — 
end: Die Vftroevinniten und MryPhiten Hohn 
.- Br gmolß auch rider Verſtrinerung ab welchn 
guaterſchled mutß jeodt zwiſchen denPotedamſchet 
Dcaiſchan und Siedruvargfthen Dchrhiten/ chee 
dantde germhnem/ mit einem pafben Bliek wahrnehenen! 















Bomliennrten/ deren ich nicht wenige Bey Potsdam 
efumden hab / ne ich nur das ſo genandte Orgeiwerk 
Original, das ich vor dem abe auf einem unſtee 
Sanbberge quar;artig fand. Aber ſch eñtbecke bennoch, 
beyraſerkſamer Vergleichung, an: dileſer Werſteinerung 
ſehr diel. von allai Oeiginalen abwelchendes: welches qus 
| weine: Beſchrribung im often Bande amſrer Scheiften 
wrhehlen wird. Veigeblich habe ich mich bisher bemuchet, 


Wiemmipfien Arıei ber Böhm Banknlufibeiittb 
Vxelußig auch opwiDriginale. Mor aHtiberfleitktch - 


iin Diigihal;von.deny.hier'gefünbentenunterfihjlebenen Ar- . 


aus der Biersunkorallichen, Zubiparieen, Aftrolten, 
| ben with fen. befemnunen. Bene dieſer Pfeil: 
gnthiere, bie. jezt. durch bie Rorallenfiſcherey in unfle 

Kstantkumgen wes dem Meer haͤuſig genug. fommen; wiſ· 


Mn⸗tc, wie wenige und entſernte Aehnlicheeit zwiſchen de⸗· · 
ſelben amd den Verſteinerungen allei Aet Statt finder. 


Die verſteinerten Fiſche ſetzen auch den gtoͤßeen Rente 
Mwieſer Thierklaſſe in Verlegenheit. Wie ſchwer · iſt es/ bey 
gruͤndlicher Vergleichung, das Original zu irgend einem 
werſdeinerten Fiſch mit Memißheit angehen? Wie ſehr 
weichen olle uns bakandte Schollen von den Verſteincium⸗ 
gen dieſer Art ah. Jene haben ungestelle Bhwänzt: 
. . 2:1 un, 


se Atelier Beytrag inur Sehlictenn 
Ach dieſe ſtellen fick: weit: gecheilden Gahmärzen dan. RE. 
oß:fommen fo .unr: sie aufeynlfrigttn Weobachten: A 
An Steinen Exfihsinungen aus. sine Mötperronltiugn Re 
der größte Kemer des gegenwaͤrtigen mit. nächte; bi 
8 befande wäre, pt vergleichen im’ Stande ſeyn run. 
Wen verfteineten Bruchflücten, ehres, unſtreitig ·diuch 
goaertikulaͤr Ueherfiinommmongen zu Grunde Dodemgsstäh 
MMflanjen und Landchierreiches/ deſſen Originale wi a 
ahenfals verrien,. will ich diesmahl nichts erwäheen- \ 

3, Die unläugbarfte Wahrheit, meirheaufjeteensfiiehe 
». Wahrnehmungen ſich früget, iR age Cmietudung,  - 
der Schluß: daß die beſondre Naturgeſchichteumſers Erb 
bodene im Pftangen. und Rpierreiche, ohne Kerncruß de 
Vexſteinerungen · nich( vollſtaͤndig werdan kann. ; Denk 
ae das wahr befunden wuͤrde, was einiga meinen, daß die 

7 Gefchöpfe, die alt: Orlginale zu: unſern Veeſteineruugen 
ol haſſeten, in noch unbekandien.ober unrforfchlichen 
Aifen des Meera, nielleicht:yar ür · wnlerkdifcien Mes 
xen, wenns dergleichen geben vedeher Icon ſellteci if 
“  -bis.jegt kein anderes Mittel, ‚Fereinigfimapen:famıen ja 
 „kumen; als bie. Verſteinerungskunbe. Und has: würtg 
euch Statt finden, wein die Originale der mehreſten Ber- 
_ feinerungen nicht mehr zus gegenwaͤrtigen Reihe der Din 
ae gehoͤrten, und dirſe Verſteinerungen winden alsdenz 
noch ehrwuͤrbigere Reſte einer aralten Erdverwanblung, 
ſ enmahl, oder mehemohis, ‚vergangen Wet 


Sehe weheſchenlich , und weheſcheilicher. als 14 
ale, wird Die lezteye Vermuthung, wenn man alle Um⸗ 
‚Pine recht erwaͤget. Unter ben uns fehlenden Dlgina- 
kr t . Im 


N 


t 
1 
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." lan ſoh ja many offenhen Khieratran, maheahen nn . 
- Ban: grhiten Tiefen zu leben pflegen, wie mininfbennb — 


Boxolles. Wir warg e4-gusegengen ba ein hie - 
micht ſchen längfh n.nchft ſo viclen andern neneenden 
Arten, ans ihren naſſen Wahnungen, eufgeeber. Bun. : 
Deicine und Weller, als Auscatie vg Mens vnm 


Dergude, oder durch Vemihrng da Meier; als Auge 


bene der Ziſcheren erhalten hätten... Ge; große Spike 


VMom Nautilus Craſſus, ‚der in der. Bildung die naͤch⸗ 


fie Aehnlichleit mit den berſteinertan Ammdtthoͤenem it, 
I große und ſchwere Sturmbauben, und noch nid groͤgg 
te, ja ſo gar Ceuener ſchwere Magelimucſchels und chin. 


kenſchalpen, gegen: welche die vom. Hymnen. Ficheel da 
Siebenlorgen enthe en verſteinerten groß Kußenumb 


Mrxyphiten,wie gan nichta zu rechnen ſtud, o haleen wir 
ach immer· aus bern iger: Und vur welsieienifige Xp: 


WMaorrhatver waren eben fer menig, ais jas Aacklern nb - 


Gryphaten in fo vielen Jahrhaunherten, und bercatier:unig- 


Achen Aufmerkſamteit deoManmforfher,inoaunfeiien ' 


elnggen Meer ziun Worfchein: gelonimen!: IAſdas wohl 


KR begreilich, werm biefe Gefhänfe noch in der Witäkhge 


befaͤnhen? Wären fie fo zerbrechlich wie der folge 


mnandte Nautilus Papiraceane: ſe konnte man viellebcht 


Daher eine Ausſlucht nehmen, ohngeachtet un deunauh 
richt an anfehnlichen unverſthrten Stüucken dieſer Art fee. 
So ofſenbar verwandte Arten, und baruntet sinn Spiel. 


aAtvcen der Meergeſchöpfe, wie einige verſteinerde Auftem u 


und Rammufcheln, ſellten, bey fo großer Hehnfichkeleneie 
theer Gattung. zu ·einer fr weſenllich untetſchiedenen fer 
Soda in Dim größten Tiefen bes Möktabefiimme font, 

eh ur . ” 
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3. Geerten — 


ma thee Nibenarcen Anz. ganz entgegen gefezto Lebensait 
Weiteren cafſeũ Suchen ride’ auch —— — Ss 
tens, von denen wir es wiſſen⸗ "Gap fie lieber sa 
wehren, dennschbloweil⸗en an⸗ bie Dbrrflähermd:en 
(bie Srenkaften iheer : Woaſſerwele gi! konmen? Ein ſtaͤr⸗ 
aniſched Merr/ das kom Grunde auf alles umwiblet/ au. 
dewenigſtens burh Feine gewaltigen Wogen tod) Aemäls 
wbergleichen erıbas, das wir ſo zahlreich vermiſſen⸗ aa 
Worfen haben, weiittes noch: vorhanden ·waͤre? ———— 
Melle icht wird noch nut der Zeit, und am Ende, die, 


Mhon jegt zienilich einleuchtende wichtige Wahrheit nöLläg 
nsticht und aufer Zeciſei ga, daß Gatrurigen und 


Alten von Geſchoͤpfen auf vnſerni Erdboden einft⸗ 
Anuhis eek, und ihre Beſtlannung wWollendet 
Mader, die bon: large nicht mebr Ba find, und 
if. eine Miche Derindrung in bendlanfeber Cie 


„sw, eine, aderchielleiche wehr, als eine llnſchaß. 


fung Deo Erobodeno vqrauoſegt. Deun durch, bie 
ech koͤnnen doch wohl keine Atten der Meergeſchd. 


IMeutetgrgerigen fen, wie einige Bir Peinngge 
* baben. 


—* ihken geringen Very; Ren jege he fa 
—** behauptet. daß man auf ber einen Seice ob· 
ve Frurcht verkeberc, oder durch Rechchaberen überfehrieen 


xu werden, ſagen darf, was man-benkarhtet hat, und aus 


Meebachtungen einzuſchen glaubet; auf der andern Six . 
bar. feine Cinfichten nicht eher für:päflig entſchieden .ang« 
gibt, ;bis die Beabachtuugen Die nöthige WPollſtaͤndigkeit 


Alongen, Mih durh wiederhohlte Priifung. ſy· weit De 


Abe nogn daß hie ol Nen aciſeie uguos wein. | 


. . 
... - 
- \ . 4 
\ ‘ 





| U Ben fen Rue Dem Safer 
ſſer MNeinike auf weitere Unterfachung gedßsrer Pladıma 








ſeuſcher, deren fleifige Beebachtunq. und Uirterfichung 


J ich ne Aufscheempiehle, ss anlonmerclaffen, ob jene 


vVWorbrchaoicht ei ſohen oder hai gon ang wehe Rlashei, 


senden, oder ——— Wieden · ·⸗ 


töfchen werde: Ich bin ins, übrigen nut bieſem gelehrten 
Freunde, der auch die racheſchaffeiren usb. galehrtem Träne 
wer; Rei und Roſens ͤller, Auffeisen Ste hat valla⸗ 


lominen überzeugt, „Di allen in 01 großen Meld⸗ . 
 alkauemichte. geſchffen worden, cher daß da⸗ 
mabls, als der Dammvater: Des menſdꝛlichen 
BGecchlechts ditſen iadiſchen Schauplatz betreman 
ſoltte, eine neut Schöpfung vonging, und haite 


es daher für wahrſcheinlich, daß unſer Planes 
vor der Bewohnung von Menſchen/ ſchon da, 


' und ſchon einmahl mit Geſchoͤpfen, "die wein nice, | | 


‚Tennen, befest war, von deren einigen jene. unbe 
kandten derſteinerungen nur noch zerſtteute Gpu· 






und Zeugen find. ©. Naturforſcher 13. St. 
268. Unſer Kollege, der Herr Profeffor Blumen... 


‚bad, glaube aus eben dem Grunde überzeugt zu- ſeyn, 


„dag: unſee Edkbu wenigſtens ſchon einen 


J — Tag einmabt ‚erlebs habe.“ ©. Ratur⸗ 


gefhichte Ih 2. ©.474 De Hear Berghauptmann | 


pon Delcheim, auch unfer „Kollege, „haͤlt in feinen | 
Theorie der Erde eine praͤadamitiſche Bewoba 


nang derſelben fuͤr ziemlich wabrſcheinlich, we⸗ 


nigſtens fuͤr moͤglich, und die moſaiſche — 


pfung nur t für eine Mae rin ” Ki 


in, 


366 Sören dei Geige 


_ Veltbufene fortgeſezte Machſorſchudgen uͤber decx le 
ſpiung der chriſtlichen Religlon. S. 143. Desert 
Velthuſen ſelbſt geſteht fr der eben angefuͤhrten Schrift 
©, 173: „daß die Stage; ob vor-Adams Schoͤ⸗ 
pfung unſer Planet ſchon bewohnt geweſen fey, 
mit Gewißheit aus Moſts Beſchreibung ſich we⸗ 
‚Ber verneinen noch bejahen laſſe. Es Eiunteber 
etſte Vero jener Schoͤpfungsgeſchichte vielleicht: 
nur eine allgemeine Einleitung, und die aladenn 
oxzaͤhlten ſechs Aufttritte blaß auf. die gegenwwaͤrti⸗ 
ge Bevoͤlderung einzuſchraͤnken, hingegen der· 
Anfang nur ſo· zu verſtehen ſeyn, daß das * 
Wehrall irgend einmahl einen Anbeginn, und. 
zwar durch bie unmiteelbare Witung der au⸗ 


mad! Bottes gehabt babe. * 

| Furchtbares Meer der erſten Einigkeit! Ä £ 
Uralter Bell: von Welten mid don Zeiten! J 
unendlichs Grab von Welten und von zeit” - .. 
Beſtaͤndigs Deich der Segenwärtigfeitt: ’ 


wu ‚Die aſche der Vergangenheit iſt dir ein Keim sw 
| Kuͤnftigkeiten. I 
en unenducdtet, wer miſſet dich ? Er ze 
Beoy die find Welten Tag ab NeufigewSugenitrtöt ; 


Vieueicht die tauſendſte der Sonnen waͤlzt jezt ſichh 


AUngaͤhliche find noch zurucke von Haller. 
Ben fonn’pie übereinflimmende Einſicht folcher Männer 
über dieſen Gegenſtand gleichguͤltig fepn?- Und wie viele: 
derſelben Finnen noch angeführe werben, wenn die Sache Ä 
Baberch auszumachen twäre ? Diefer Umftanb wird aber 
zennoch wenigſtens Dazu dienen nen, vo ſhatinn. 


* 
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"abe geandliche Nicsrforfier Siefer: vis noch wi 
u volkenteten:: Entdeckuug miehe Aufmerkſauteit wich. 


aha folglich dunch frtgefsger Veobati tantz ut iüntſh 


chafigtanf der einen. oder der andern Seite’fie ihrer Eng 
Fcheleung Immer näher ·btingen, wo ſie nicht gar ſchouſſu 
weit, als mioͤglich MR," gebracht ſeyn mogte. ¶ Unpatthein 
Beet m muß das Ei ats wwenſcuichen Biſr⸗ 


ARE unſerm —* fenbigen m far: * * 

vehen Gebirge, noch weniger. ganze Swlrgeketten, bean 
chen, im felgiich vuch Heine ins Große id Sanze ger 
hende Besbachtungen iind Beytraͤge zur Mineralgeſchich⸗ J 
ve bes. Erbbodens fieferh Die Ehrbehtung jenes Ber 

'gnügeris fuche idy mir indeffen einigermaßen durch deſn⸗ 
genauere Beobachtung and Untetſuchung der Geſchiebe 
Unfrer Geiend zu erſthen: und ich habe nicht ſelten ſolche 
darunter gefünden‘, die Kenner bewunderten und Sa 
verſtaͤnbige für lehereich hielten. Ich will alſo jezt die 


Aujeige und Beſchreibung deſſen fortſetzen, was ich in die· 


ſem Jahr unter den Geſchieben unſrer Gegend merkwuͤ⸗⸗ 
biges angetroffen zu haben glaube. Wenn darunter wie: 
Der manches Beyſpiel von Steinerzerigimg oder Verwanb · 


Yung vorkommen moͤgte das ich ſo wenig verkennen als ‚ . 


erklaͤten kann/ älsbenn moͤgen diejenigen, bie alles‘, und. 


zwar bloß nach den Regeln ihrer Kunft erklaͤren wollen⸗ u 


ſeehen, wie fie den Gang ber Natur zu errathen und nach» 
due — im Stande ſeyn wollen; Denn auch darin 


ſcheint mir dir Vetſteinerungskunde feinen geringen Nu · 


"gen zu leiſten, daß fie uns din Beyſpielen augenſcheinlich | 
rim. fallen, , wie de: Natut  Gewiniikngenanigi A 
weſen 


\ 


— * ¶. weituin Vehtregee Sehli 


woſm Find; die dor meiiſchlichen Kunft Sei ſo ſchoer za 

erttinen, abs zu ertrichen amfgugtben werben fdeinen. ler 
fer Roltge, der Herr Berghaupemann von Tyebea; 
hat In. dem herrichen und geunbliihen Werke van dam 
Innacn des: Gehirge ꝛc.ie. Die Aixfahrung als wärhtig 
angemerfıt, „daß alle: Selsmafier: un Den großt⸗n 
Tiefen voll Seuchtigkeit find; daß aber auch nich 
gends im “Innern der Bebirge es an Wärme feiy 
ke :Matane' entſt uͤnden Dünfte, Au⸗ewitierun⸗ 
ge, Aufloͤſungen Abfonderungen, Zufammenz 
fegungen, welche bis auf gaͤnzliche Umaͤn, 
derung der Brundecden wirkten.“ Auch 
an nfern Gefihieben habeich oft Spuren wahrgenommen 
daß fie von Orten und aus Lagerſtoͤtten Bergefeinnten ſern 
ziußten, wo · dergleichen Veraͤndrung mit ihnen ober mif 
ihrem Inhals vorgegangen mar. Dig Herren Scheider 
kuͤnſtler werben: am beſten wiffen, wie hier Natur unh 
Kunſt zu vereinigen ſeyn moͤgen. Da alle. Kunſt 
Nachahnung der Natur iſt; fo kommts auf weiter nichts 
als auf die große Kleinigkeit an: op die Kunſt die Rap 
jemals volllommen erreichen und jene biefer.im Großen 
“gleich. kommen kann. In den großen, und fo ſehr zu, 
ſacmengeſezten Anſtaiten der Natur werden vielleicht 


aus einer einzigen, ums noch unbekandten, Grunderde 


alle übrige bisher, aber noch ‚nicht einſtimmig angenom- ·⸗ 
mene Grunderden modificirt. Einem Lahen in der Schei⸗ 


dekunſt wird biefe Wetmuthung wenigſtens niche zum Ver· 


brechen gemacht werben koͤnnen, der uͤberdem noch bereig 
iſt jeder beſſern Belehrung zu folgen: und mir iſt es, bey 
ben zum vwrfdbrunden Droben wer nur bloß darum 


ct zu chun 


. . . = \ 
merkwuͤrd. Steine und Verſteinerungen. 369° _ 
Wahrheiten erzielt werden, uncer melchen mir keine eins 
nige aus; vorgefaßter Meigung am Herzen liegtt. 
„x r) In einem aus Kalkerde, Quarzkoͤrnern, ze.. 
xxrumnmnerten Muſchel · Schafen, und ſolchen Kuͤgelchen. 
ddie den ſo genandten Rogenſtrin zu bilden pflegen, zufanı- 
wmwiengeſegten Stein find die mehreſten Bruchſtacke von 
Muſcheln, und auch einige jener Kuͤgelchen Horffein, oder 
CThaleedenartig; alle übrige ind Kalk oder Kallſpat. 
* 2) "%h ehem großen ruden/ im Durthmeſſer ohn⸗ 
Gefaͤhr 4 Dezimal- Zeit haltenden, Fungiten, der als ein 
WOeswebe, von feinen läbyeintpifch" und nezfoͤrmig burch 
inander laufenden Röhren, wie die fo genante Neptu⸗ 
nius Manchette, gebildet, ſich darſtellet, iſt nicht urt 
die Verſteinerung, ſondern auch bie. Verwitterung ‚de 
er gelitten bat, nietfwürdig. Die Mitte / ſeiner chaber 
nen Seite, etiva 2 Zoll im Durchfehniet.größ,.ift.noch fen 
ſter, ſchwarzer, hier und dort ins rothe uͤbergehender Seite‘ 
flein. "Auf der ganzen: andern vertieften, Seite, welche. 
dem Wetter und der Sonne bloß geftellet Ing, da ichdife 
Berfieinerung fand, war ber noch hin und wieder Fennte 
- ice Feurfkein mit einer ziemlich dicken Rinde bedeckt und 
. dit sbeiffe Kieſelerde ziemlich tief aufgelöfet, unter welcher 
man das feine röhrenartige Gowebe balb feurfleinausiig, 
balbd Chalcedonartig fiehet. In eben dieſer Steinart er⸗ 
blickt man jene Röhrchen auf der erhabenen Seite, rund 
"m bie feurſteinartige Mitte herum, und zwar ſo, daß 


et find, welche ſtellenweiſe noch deutliche Spuren der Ver⸗- 


witte· 





f 


370 Zortgefezter Beytrag zn Oeflhichte 
witternng zeiget, Die auch din und wieher die Nhechen. 
mit betroffen hat. Die its Rothe gehende Farbe eines 
Theils der gewoͤlbten feurſteinartigen Oberfläche hat.ibreg 

NMeſprung, ohne Zweifel, aus dem Eiſenocher genommen, 
der an vielen Stellen dei} ganzen Jutcgiten durchſchimf 
wmert. Gewiß ein ſeltnes und lehereiches Geuck. Einſt 

mahhs ſand ic) ein kleineres Bruchſtuͤck von / dieſer Fungi· 
tenart, wo die Chalcedonartigen Röberhen zum Theil frei 
Deartig verwittert, und bie Zwiſchenraͤum⸗ ber ungeflött 

. gebliebenen mit Kreide qufigefüflet. maren,, ‚bie.mit, bein 
Safperergeift geftig!branfet.. "Mefrmaßte aber pabe ig 
dieſe Kerallenent als Kulkfparh angeriofien. Fin Unter 
ſchied, benichſchon oft in Anſehung Der Erzeugung unferep 
Wiefehjiebe bemerkt habe, und der auf fonberbare Verwande 
Nngeiſchließen läffer, die in der großen Werkſtatt der ia, 
dur, aus Gruͤnden, die dort verborgen liegen, unbaufmeldg. - 
der Herr vor Trebra hinweiſet, ‚vorgegangen ſeyn muͤſſen 
3 Er Stein, wie eine geballte Fauſt groß, hat auf 
dei einen Seite eine eines Viertheilzolles dicke, thonartige 
Rinde, die ſich noch mit dam Meſſer ſchaben laͤſſet, und 
auch noch ein wenig mit dem Salpetergeiſt braufer. (Dem 
ur ſelteiriſt in unſrer Gegend der Thon ganz ohne Kalkerde, 
iind die leztere ganz ohne den erften.) Der übrige wei 

. "rgeöfiere Theil diefes Steins geht von jener rhonartigen 

Ninde altmäßlig um die, durch eine ſcharſe zirkelföormigte 
Geenjlinie abgeſchniktene, achatartige, über einen Zoll 
dm Durchmeſſer ausgedehnte, Mitte in gelben und brasr 
nen Yafpis über, In welchem Chaleehonartige Muſchtl. 
ſchalen · Trimmern, und andre jafpisartige Berfteinerum 
den ſich zeigen. Das dor raude achatartige mittlere Kaͤr⸗ 
ze | — per, 


Zr 


mai ine un erfreuen. 3 37ı 


* Di ich von dem Jaſpis 1 morin,er eingeföfoffen iſt, 
GFiefnart, Geftalt, Farbe und Freisförmige, Grenze 
Ginie fehr kenntlich auszeichnet, zu den Fungiten gehöte, 
tauog uinde kigre Spuren vorhanden, weichefich updh mehe 
zeigen werben, wenn der Stein durchgeſchnitten feon wird. 
Aus ber chongrtigen Kinde ‚gebet überdem Keen 
Chalsehonantiger. Milleporigen: Zweig bernp,. 7 
4) Jug ejner, bis eiwa anf zwey Denhel zhter ge 
weſ cen Groͤße echaltengn und kieſelartig gewordenen 
Schale einer Kegelſchnecke, ꝛaget ein Steinkern hervor, 
Dex gziſ der weiten Seife, ganz Kalkſtein iſt, und mit 
Schehewoſſer Hark braufet. In der zerſtoͤrten offenen 
| Geißg,aber. zeiget ſich dicker Steinfern.nur. noch guf dep 
ee tatghheternice RR, geöhte. Frl deſſelep 
it Chalceden. 
F 5) Aug einem Falfartigen Stein, een Ahntiche 
Seeintgene m yon Schnecken edthaͤtt , ſtehen —— fange 
Enden, in Ghalceton verroanbelter, Entrochiten hervor. 
BGy) Sn einigen Feurſteinen habe ich Chalcedonartige J 
| Zubipueiten und. Milkporiten, einen dergleichen Seei L 
ftachel, und bisweilen. die Oberfläche biefer Steine, soenf 
- bie Verfteinerungen, bie fie einfchloffen‘, Bis bahn’ reich- 
ten, tropf nförmig gebildet gefunden. Insgemein pflege Ä 
Die tropförngige, Bildung des Feurfteins eine Verſteine⸗ 
sung zum Grunde zu haben, die aber oft, permuthlich 
durch weit getriebene Aufðſun ganz herſͤſſet, verlo⸗ 
fhen‘,. oder unfennslich" geworden iſt: und alzdenn durch 
nichts weiter, als eine hellere Farbe: un mehr, Düurchſich-⸗ 
tigkeit, von dem übrigen Theil des ei ſich untere 
ſcheidet a 53 
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7) In zween kalkartigen Steinen find, in dem “ 
nen bloß die mehrſten Madreporiten «Zweige, in dem un! 
bern nur die Tubiperiten Chalcedonartig.  °. 

8) Eine CHalcedonartige Auſterſchale laͤſſet alle we | 
jenigen über einartder liegenden Zufäge beutlich unterfihels 
den, weiche einfimahls eben fo viel Schleimhäute waren, 
woraus der Bewohner dieſer Schale fein äufferes Gerippe 
und zugleich eine lebendige Wohnung fich bereitete. - Un⸗ 
— —— iſt mirs, tie, beſonders die aͤufferſten, von ſõ 
vielfach uͤber einander liegenden Blaͤttern ſolcher Schalen; 
als man bisweilen fo gar noch, wie hier, in der Werftels 
nerung wahrnehmen kann, bis zum Tode des Thiers haͤe⸗ 
‚ten beſtehen koͤnnen, wenn nicht ein feiner Lebensfaſt durch 
innere, höchft zarte, und uns daher verborgene, Gefäße 


von dem/ mit feinen Nerven an die Schale angewachfenen 


Zpier bis dahin gebrungen, oder von ben Gefäßen der 
Schall eingefogen waͤre, und fie ernährt ‚-ober erhalten 
Bären Daß bie vor der Verſteinerung vorhergehend⸗ 
Aufloͤſung von der äufferften Flaͤche des Körpers anfangen . 


J muͤſſe ſehe ich auch an ſolchen Beyſpielen verſteinerter 


Muſchelſchalen, an welchen oft nachder — Die 
"äufferfte Rinde eine neue Auflöfung gelitten hat. 5 
‚ Sage eines Körpers im Waſſer, umd bie Gründe, Flo 

die Auflöfung der Erfolg ift, laſſen feine andre Vorſtel⸗ 
ung Statt finden. Aber wer. wird mich überzeugen koͤn· 
nen, daß auch die Verſteinerung von auffen zu deni innern 
Theilen hin jederzeit anfange und fortſchreite. Wie wuͤr. 
den die Steinfalze, nebſt jenen feinen Exbfäften und Er. 
theilchen, worin die Verfteinerung fi ch gründer, iu das 

innerſte der Koͤrper einbringen Pönnen, wenn ihnen durch 


(4 
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| eine fefte Steineinbe fo früß von auſſenher der Meg ver⸗ 
ſchloſſen würde? Der Fall ift indeffen, meines Ermeſſens, u 


auch ſehr wohl möglich, daB ein, Körper gar bald äufferlich 


verſteinert zu. werden anfängt, unb imvenbig in feinem 


natürlichen Zuſtande mehr ober weniger erhalten, oder 
Doc) wenigſtens niemals das wird, mas feine äuffere 


. „Rinde wurbe. Sehr wahrſcheinlich wuͤrden alle Körper, 


Die man mit folchen Steinrinden fand, niemapls ganz iq 


das Steinreich übergegangen: ſeyn. Vielleicht hat man 


am verſteinerten, oder mit einer Steinrinde umgebenen 


Holze, biefe Beobachtung ſchon mehrmals machen fännen, 


9) Von Kalkſteinen, die mehr oder weniger Feur⸗ 
ftein, oder Jaſpis find, theils mit, theils ohne ähnliche 
Berfteinerungen, habe ichwieder neue, merkwuͤrdige Bey⸗ 


ſolele erlanget. Auch ein anfehnliches Stuͤck vereinen · 
‚tes Holz iſt aufs neue zu meiner Sammlung gekommen, 


Das, wie ein wahrer Kalfftein, mit dem Salpetergeiſt 
brauſet. Waßrfcheinlich hat der Eifenocher, womit es 


ſehr geſchwaͤngert und gefärbet ift, den größten Anchei⸗ 
an dieſer Beſchaffenheit. 


10) Ein Elephanten⸗ Backenzahn, mehrencheils kat“ 


einirt, iſt wieder in einer Ziegelthongrube bey Werber un® 


ter dem Abraͤum zu Tage gekommen. Er war von einge: 


fogenen Feuchtigfeiten und durch Verwitterung in viele _ 


Scheiben jertrümmert. In feinem Zuftande und Lager 


am Tage war dies fehr natürlich. Aber an einem natuͤr⸗ 


lichen und gefunden Elephanten ⸗Hauzahn, den ich vor 


einigen Tagen bey einem hieſigen Inſtrumentenmacher ſa⸗ 
he, zeigte ſich eine weit ſeltſamere Erſcheinung, die ich 


nr bewundem, als erklaͤren kann. Ein großer Theil 


de 3 5 des 


— 
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des innern Knochens, In der Hoͤhle des dicken imd offenen - 


Erbes hatte ſich in viele über einanber ftegenbe feine Haͤu⸗ 
te, einige nicht einmahl fo dick, als das feinſte Pappier, 


| tumd herum fonzentrifch getrennte. Man ſahe augenſchein⸗ 
lich an biefen, von einaliber abgefonberteh Hätten, wel⸗ \ 
he die Natur gleichfam ruͤckgaͤngig zerlegt hatte, wie ſie, 


in Bildung, audy der fefteften Knochen, melthes wohl, 


ine Streit, die Fangzaͤhne des Elephanten feyn werben, 


zu Werke geht, um ihren Zweck zu erreichen. Wodurch 


aber diefee Zahn in jene Umſtaͤnde verfezt morden ſey, 
das getraue ich mir nicht mit Gewißheit anzugeben. ‘Der 
Inſtrumentenmucher wollte nicht die geringfte Berwityee | 


zung an ihm bemerkt haben, und fand bas übrige des 
Zahns, wovon die vorgedachten. feinen knochenartigen 


“ Häute abgelöfet waten, vollfommen gefund. Der Au. 


genſchein überzeugte mich felbft von der Nichtigkeit feiner 


Behamptung. Vielleicht hat diefer Zahn irgendwo eine 


Zeitlang im Meerwaſſer gelegen, deſſen eingeſogene Salz⸗ 
teile, bey einer erfolgten ſchnellen Austrocknung dieſen 


vær Erfolg hervorgebracht haben mögen. , 


11) In zerſtuften großen und feſten gaichheieaha 


be ich in dieſem Jahr oft Kluͤfte und Hoͤhlen entdeckt, die 


tropfenfoͤrmig, bald in eben der Steinart, bald Chalee⸗ 
donartig, auch ein Paar mahl, wie mit einer topfartig 
verhaͤrteten Guhr uͤberſintert waren. Die mehreſten Tros 
pfen oder Halbkuͤgelchen dieſer lezten Art haben die voll⸗ 
kommenſte Kiefelbärte. Einige aber faffen ſich noch mit 
dem Meffer fchaben, und braufen auch mit dem Salpe⸗ 
wege. So deutlich hotte ich die Spuren ber Erzeu⸗ 


gung 


| 
| 
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Bing jener. betrorften Lluͤſfte, von der Natur ſelbſt vor 
Augen gelegt; noch niemals geſchen. 


= +42) Die Flaͤche eines nicht gar zu großen Ferfeins 
Aſt, wie mit einem ſtarken Quaczfluß, uͤbergoſſen. Dies 


fer Quarz aber if cheils cropfenfoͤrmig gefloffen, theils 


Eibiſch gebildet, und ih beyden Geſtalten mit Chafsedon 


Aeiche inktuſtirt. Eine doppelte Merkwuͤrdigkeit! 


8. 13) Sehr unerwattet fiel mirs auf, in ber Kluft ei, | 


Nies zerftuften Feurſteins, bie tropfenförmig uͤberſintert, 


und, ver dem Auffprengen, gänzligh verſchloſſen geweſen 
“var, "eine kleine ſchwarze Schoͤrlſaͤule zu enthecken. Noch 
At mir kein Beyſpiel bekandt, daß Schoͤrlſaͤulen in jener 
BGäieinart, und in tropfenfoͤrmig hen ‚Höhlen gefuns 

den ſind. Soilte man nicht auch;hierin ein Merkmal der 


Entſtehung des Spule im naſſen Bege wahruehmen 
koͤnnen? 

14) Eine beſonders ſeltne Erſcheiuumg hatte ich an 
einem ziemliche Feurſteintruͤmmer, den ich nicht anders, 


ls zerſtoͤhrt, und zum Theil wieder hergeſtellt, anfehen, 


kann. Der flare Augenſchein zeigt esjebem, der mit ver⸗ 
witterten Steinen dieſer Art bekandt iſt, aus unläugba- 
ten, hin und wieder übrig gebliebenen, alten, blaffen, und 

morfchen Spurön, daß der jezt por mirliegende Stein in 
wine weifie,.an vielen Stellen ganz muͤrbe Thonerde größ- 


rentheils verwittert fen. Auf feinen beyden groͤßten Flaͤ⸗ 
chen abar had ſich oben 'ein.frifcher, glänzend ſchwarzer, 
und · feſter; win der weiſſen Thonerde durch eine ſcharfe 
Grexyjlinie abgeſchnittener Feuerſtein, wie eine tropfenfoͤr⸗ 


mig und zapfenartig gefloſſene Haut, nicht dicker, als 
Herganent, vieder exzeuget. Mehr dergleichen Haͤute 
Cc4und 
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und Streifen laufen auch mitten durch bie nersitierte — 
de hin und her: aud) find einige Stellen jener Erbe als 
Halbkugelchen, bis auf wenige bucchfeheinenbe weiſſe 
Punkte, von biefer neuen feinartigen Haut umwickelt, 
andre Stellen aber ſieht man nezfoͤrmig davon durch⸗ 
webet. Im Ganzen. betrachtet iſt in dieſem Gemiſch vom 
Stein und Thonerde das alte mit dem neuen recht wun⸗ 
derbar beyfammen, bas ſich aber dennach durch Lage⸗ 
ſcharfe Grenzlinie, Anſehen, Farbe und unterſchiedene 
Feſtigkeit merklich abgeſondert. Wer nicht fo ganz oben⸗ 
bin die Steine in feinem Geſichtskreiſe anſiehet, ber wird 
oft ſtarke Vermuthung, oft entfcheibende Spuren der 
Gewisheit von ber Wiedererzeugung ber Steine an Bey⸗ 
fpielen wahrnehmen. : Daß bie Natur dasjenige, maß 
ihr im Steinreiche , bald durch Menſchenhaͤnde, bald 
ducch Zufall geraubet wirb , oft wieder erfege, auch dag 
zertruͤmmerte Gebirge insgemein wieder zuſammenkuͤtte, 
das wiſſen wirfchon aus neuern Erfahrungen, wenn wir 
auch hiche den Achat hätten, welcher fich als eine wah . 
ve Breccia zeigt, und ben. wir gus lauter Trümmern 
vermittelſt einer von den Achatbrocken ganz unterſchiede⸗ 
nen Steinart zuſammen gefuͤget antreffen. S. Bruͤck⸗ 
manns Abhandlung von Edelſteinen S. 271. und ate 
Fortſebung ©. 156. f. Das Verwittern oder Dege⸗ 
neriren vieler Steinarten, wenn ich den letztern Aus⸗ 
druck um des folgenden Gegenſatzes willen brauchen darf, 
iſt ſchon lange bekandt. Warum follte nicht, nad) der 
- Analogie zu fchließen, auch das Aegeneriren, ober die. 
Wiebererzeugung im Steinreiche Statt finden? Wer 
bat es bisher ſonderlich der Aufmierkſamkeit werch gehal, | 
con, | 


* 





— 


merlwuͤrd. Steine sub Verſteinerungen. ar⸗ 


| en, auffer: einigen Erzen und Metallen; an denen matı 
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1* 55) I der Die eines großen fännigen inargeü- | u 
mers, den ich. ſpaltete, fanden ſich Spur und Eindrü- | 


cke, bie denen. aͤhalich find, welche sciöenftallen - 
‚und Würfel da, mo fie gelegen haben, nachzulaffen pflö« . 


gen. Dieſe gereifelten Eindruͤcke, und Die gelbe dir 
ſchwarze Farbe der fäutenähnlichen Höhlen find alſo Elase . 
- "Anzeigen, daß die Schoͤrlkryſtallen beym Zerftufen d bes 


Quarzes herausgefallen ſeyn muͤſſenn. 
16) In einigen hieſigen zerſtuften Sranitarten 


kann id, ſchwarze vieleckige Schoͤrlſaulen, mit glatten, 
und auch mit gereifelten Seiten zeigen. Einmahl lie 


ihrer eine ziemliche Anzahl; von unterfchiedner Di Zu 
bennahe Fingerlang, bepfammen. ‚Auf einem anberh 


u Grauittruͤmmer liegt aͤuſſerlich eine, voͤllig Fingerdicke, 
ſchwarzo, über 2. Zoll lange Schoͤrlſaule, die aber nicht 
mehr voliſtaͤndig iſt: und auf allen aͤbrigen Flaͤchen die 
ſes Steine ficht man mehr dergleichen Schoͤrlkryſtallan 


einzeln, ober vielfach beyfammen, von. unterfchiebengr 
Stärke, theils frey liegen, cheils in unterſchiedenen Rich⸗ 


tungen ben Granit durchbrechen. Auch ſchwarzer Strahl⸗ 


ſchoͤrl (S. Bruͤnnichs Mineralogie 1781. S. 71. 70.) 
konmt ia unſerm Granit vor. Ich habe ihn Buͤſchel⸗ 


9— weiſe, und auch zerſtreut gefunden. Den leztern befi- 


tze ich aus unſrer Gegend auch auf ſchieſerartigen Gneiß, 


ben die Bergleute‘, nad) des Herrn Bergkommiſſions⸗ 
var Dan Berfichrung, unter . Diefer. Geſtalt, Jah 
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mentrittſchiefer nennen ſollen. Dieſe Granitrruͤmmer 
Mid wohl gewiß auf · unſerm flachen ſandigen Boden, wo 
fie jezt liegen, nicht gewachſen, ſondern zuverläßig , abs 
‚ Beodlle, durch Fluthen, von ähnlichen Gebirgen zu uns 
gtkommen: waheſcheinlich aus bemfüchfifchen Erzgebirge: 


.. 17) Von eigentlichen Erzan Hebe,ich in unfener fan 


‚digen, und ziemlich plasten, Gegend ‚einige mahl Bu⸗ 

„pferfanders, aus feinen Sandkoͤrnern und Berggrün 

Zuſammengeſezt, gefunden, fo, wie man daſſelbe in Si⸗ 

birien und zu Ilmenau in. Thüringen antrift. ©. 

‚. Wallerius Mineralien 1783. Ih. 2. ©. 284. Def: 

= ‚ter kommt der Schwedelkies zu. Tage. Einige vollfom- 

. "men runde Kugeln, fo groß, wie die auf dem Billard zu 

ſeyn pflogen, nebſt wuͤrflich und vielſeitig gebildeten Stein, 

"Lernen und Steinrinden biefer Art, die man Markaſit 

‚zu nennen pflegt, auſſer andern unfoͤrmlichen Stuͤcken find 

mir zur Ausbeute geworden. Ich habe auch Tubiporiten 

und andere Verſteinerungen hier gefunden, die von dieſem 
Kieß ganz überzagen , oder durchdrungen waren. 

Aber wit ſolchen Kleinigkeiten laͤſſet ſich nicht jeder 
begnuͤgen. Vor beynahe 30. Jahren wandte jemand · in 
Poisdem, durch vorgeſpiegelte Blendwerke einiger het· 

umitrenden Schrrelzkuͤnſtler verleitet, große Keſten da⸗ 
ran, aus unſern Geſchieben und Feldwaken Bold zu ge. 

winnen. In der That brachte man dieſes Metall aus 
‚une Steinen heraus: wovon ich ſelbſt noch ein Stuͤck⸗ 
genbefige. Der Erfolg aber lehrte, daß jder aus Pots-· 
Bamfipen Golde zu hoffende Dukaten 3. bis 4. wirklich 
ſchon int Beutel klingende koſtete. Und baber lief 
das Unternehmen fehlecht ab. . oa. 
ur EEE Eiſen 


N 
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. ten iſt indeſen das am bacichen af der. Date 
Bamfihen, Inſel vorfommende Erz. Wie in der Dr 
zur überhaupt für bie allgameinfte Ausbreitung biefes un« 
simtbehrlichtten und stugbarften aller Metalle aufs weiſeſte 
worzüglich geforget iſt: ſo habe ich auch Bier baffelbeüber- 
‚all ausgeſtreuet gefunden. _ Wo man firh hinwendet, bp 
Siegen hey uns Eifenfteine zu Tage, beſonders aber an den 
Ufern -unfeer Fluͤſſe und Seen. Von allen Arten bes. fo 
‚genandten Sumpf. oder Wiefeneifene, die in Bruͤn⸗ 
nichs Mineralogie 1781. ©. 284. u f. befchrieben wer- 





den, habe id) merkw uͤrdige und reichhaltige Beyſpiele ge⸗ 
funden. Die mehrſten unſrer Feldwaken find eiſenhaltig. 


Vorzuͤglich ſind die bisweilen in —* vorkommenden Gra⸗ 


naten yon dieſer Beſchaffenheit. Ein Paar mahl fand ich 


auch im vorigen Sommer das maͤgnetziehende Eiſen⸗ 
erz, welches Bruͤnnich in feiner Mineralögie S. 252. 
mineram ferri retrauctorium nennet. Es iſt ſchwarz, hart 


und ſchwer, im Bruche dicht, und glänzend, ‚von unſoͤr⸗ 
miger Geſtalt. Den, mit einer englifchen Feile abge 


‚floßenen, Stoff nimmt, ungeroftet, der Wagner beynahe 
"ganz' auf. Bubifchen , achtſeitigen, und vielſeiti⸗ 
gen Eiſenkleß von unterſchiedner Größe habe ich bis⸗ 
weilen aus Falfarfigen Steinen geſammlet. Eiſenocher 
liegt in unfrer Gegend. häufig herum in allerley Färben 
und Geftalten. ° Einige find roͤhrig, andre lagenweiſſe ge- 


— 


“Bilder: und von beyden find manche hohl, manche haben 


auch einen feften Steinkern, der nicht felten von ganz äfs 
derm Stoffift, als die äuffere Schale zu feyn’ pflegt. In 
einem lagenweiſe gebildeten Stein: dieſer Urt fand ich, vör 


tigen eifigen den andern ocheratagerl tagen auch ae | 
ab, . 


4. 


„ 0 
3" Portgefeger Vertrag ar Geſchichte: 


‚Sage des ſtrabuchen Glaskopfs. - Ein Klumpen, 
ganz locker, mit braunem Eifenocher- zufammengeballter 


Eifenerbfen enchält Trümmern von Taleinirten Meertelli⸗ 
nen. Eiſenbohnenerze find mir bft aufgeftoßen, zum 


Theil miteben foldyen Onyprüffen ; die man in Schlefien 


bey Dirkunzendorf in einer ähnlichen Mutter antrift. 


Viele dieſer fehroarzen Eifenboßnen ober Eifenerbfenfteine 
Degen auch voll Quarz Ehalcebonfügelchen, bie oft einen 
kalkſpatartigen Kern einhuͤllen. In und aufandern liege - 


der blanke Eiſenkieß wuͤrflich oder kuglich. Der Stoff eines 
im Sohnmer hier angetroffenen Kiſenſanderztrummers 
wird zum Theil vom Magnet angezogen,. In einem ziem 
lich großen Sandſtein habe ich einmahl ganze Reihen, wie 
ſchnurenweiſe zuſammengewickelter ocherartig gebildeter 


Kugeln, und den ganzen Stein aus ſolchen Kugeln, de⸗ 


“ren Zwiſchenraͤume mit ocherartigen Sandkuͤtt ausgefüllet 


waren , entflanden gefunden, Ich befiße diefe ocherar⸗ 
tige Bugeln auch einzeln, aus allerley Erden gebildet, 


ſo groß, wie gewoͤhnliche Flintenkugeln. Eine habe ich, 


die platt gedruckt iſt, und einen loſen Kern hat; welche 
alſo zu den RBlapperſteinen oder Adlerſteinen gehoͤrt. 
Ueberhaupt ſcheint der Eiſenſtoff in den Steinen ſehr zum 
binden, und zu einer kugelformigen Bildung hinzuſtre⸗ 


ben. In hohlen, ocherartigen, und lagenweiſe gebilde⸗ 


ten Steinen babe ich die inwendigen Flaͤchen bisweilen 
ſehr ſchoͤn mit glaͤnzenden Halbkuͤgelchen befezt angetroffen. 


Nicht ſelten kommeh bier mancherley unförmliche Eifeg- 


ccher⸗Stuͤcke, von ſehr feinen Stoff, und allerley Schag- 


tirungen vor, bie zu Mahlerfarben ſehr gud angewendet 
werden kounten. ‚ Matrei 


L 
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32 Umſtreicig hat das Waffen: ünſrer Gegend; beſordera 
Anden Bruͤchen, Meraͤſten, und Seen groffen Antheil at 
Ber Befoͤrderung der Erzeugung und amterſchiedenen Bil⸗ 
Virig der Eiſenſteine. Daſſelbe iſt ſo ſehr eiſenhaltig unh 
vicrioliſch, daß es alles, mas eh biſeuchtet / in kurzer Zeit 
gelb ſaͤrbet und mit Ocher aͤberzieht. So bald. unſer 
Waſſer, auch in unſern Flaͤfen/ aus der Beweguns im, 
MRNutbhe kommt, wird es ſelbſt gleich mit jener gelben, ober, 
blaͤulichten Haut : uͤberzagen, woran Kenuer ein watrüglie 
des Merkmal feines Gehales entdecken. Und eben dieſe 
WBecſchuffenheit haben die euchreſten unfrer Quellen. Oft 
habe ich das Waſſer derſelben mit hineingewerfnen Gall⸗ 
Apfeln ziemlich ſchwarz gefaͤrbet Bon dieſer Beſchaffen⸗ 
heit haͤngt augenſcheinlich die Bildung unfrer mehreſſn 
Elfenſteine Ib 1 und daher mögen wohl die wenigſten ange⸗ 
frventmtes Gerölefenn Wenn dieſes zaſammenziehen⸗ 
de und farbende Waſſer in Steine eingedrungen iſt, welche 
verſtrinerte, oder kalcinirte Conchylien⸗Schalen enthalten, 
alsdenn pflegen biefe Schafen insgemein einen opafifinens 
| den Glanz zu haben, und mancherley Farben zu fpielen, 
voon ich ſchon⸗einige mahl Boyſpiele em Bleyberge 
| Muſchelmarmor Hutich, angemerkt habe. Aberwo das 
aixe minercltſche Won zu mächtig war, da find alle 
| Muſchelſchalen/ bis auf bloſſe Steinkerne zeftör. Fu 
bieſem Zuſtande beſitze ich ein Ammonshorn, das uͤber 
33 3 300 im Durchmeffer halt‘, und ↄim nicht ganz vollftän 
diges fam, fo befchaffen vor kurzem in einer Thongru⸗ 
be zu Tage. Bisweilen aber haben die in verſteinerte Koͤ· 
pe mit dem Waſſer eingedrungene Eiſentheilchen, ich 
| * weiß 


m. Omen Ott 


weiß nicht durch welche Vebiiküng, eine giwgentgenen® 


geſozte Wirkung gehabt, und feinen zirihrer Werhaͤrnon 
bingemageh zu haben. Augenſcheinlichs Beyſpiele haben 
Acich davon uͤber zeliget. Nicht ſelten find Ealfertige unds 


Wenaetige Steine, beſonders Yalerfleing von dieſem 


Muſſer ganz, - durd) umd · durch gelb. oder braun, auch 


cathlich, bisweilen auch biꝛe, und mit mancherley Jeich ⸗ 


inter, wie die eghptiſchen Riefel, geſarbet. Einiga 


hoͤben auch wohl nur eine ſtaͤrkere ober ſchwaͤchere ged 


faͤrbte Rinde! davon bekonmen. —— u 


son. alleriey: Geſtalten beiondens ‚Ianbfchaften , Waͤlber, 

Bäume. und ‚zierliche Sternfiguren fülb,oft mit jenem 
Waſſer in allerley Steine eingedruugen. Was biek 
im naſſen Wege curchs Waſſer gefchehe, das habe 
ich auch im trocknen Wege, . vertnittelft des Feuers) 


Nu die Entbedung eines Freundes, an einer ſchwar⸗ 


gen: Ofenlachel, in den herrlichſten femoftfarbigen 
Sternſiguren wahrgenonamen, die aus! der ereagalägen 
Laſur: im. Vryennofen kuͤnſtlich entfionden waren. 

Da dir. Matur den Erdboden mie Eiſnſtoff ſo ſehge 


big mb reichlich verſorget hat, und da diefen Ex}; ohnge, 


achtet es durch Erb Luft · und Pflargenfäure ſe haͤufig auf⸗ 
xxloͤſet, in die Körper der Thiere und Pflangen in Mengy 
Abergehet, dennoch Durch ihre Zerſtoͤhrung, vermittelſt 
bes allgemeinen Kreislaufs.der. Natur, ja ſo gar aus dem 
Miſt, dem Straſſenkoth, der Aſche, dar Berreibung dunch 
Abnutzen, vielleicht auch aus der Luft und dem Roſte, wie⸗ 


der zu ſeiner Quelle zurück kehrt: fo darf man ſich nicht | 


wundern, daß das Waſer dieſes Erz überall findet, mit 


ſich 
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ente: Mohrerde innigft verbunden hatte. 
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Gr. fort füßret; web da⸗ Re Stiüptehen Aergg 
 Aypgpöffgeer, ober geringerer Menge,mitallerlen Exhartenn, 


werwifchet, abſehet. Ich habe Stücke von ſolchem Ba, 


"Yan nnfern Seen gefunden , Die im Bruch nie. ſchwcin 


zes Pech, glänzen: worin ſich alfo der Eiſenſtoff mit den | 


os find doch Alhe naſte edle,,und-pafb ehe, hop 
Das Auge mit Farbe oder, lan; ergoͤtzende ‚Steine, ar y 


digjenigen, welche durch ſonderhare Wirkungen unfee Paz 


gierbe reizen, genen jeng, ber Welt fo nuzlicha Kifenfteinad 
Wie unwollfommen muͤrden die mehreſten Rnfte,: Kante. 
werke, und Gewerbe bay Welt ſeyn, und wie mangelhaft 
wuͤrde der Stand bes geſelligen Lebens ausfallen, wenn 
wir des Eiſens enthehnen unäften.? +; Auch die rothe Farbe 


ves thieriſchen Blutes; dieſen großen Antheil an der Schöne 


heit des Menfihehr, das herrhache ergoͤhende, und augen 
ſtaͤtkende Grin ver Manzenreichs, ud. wer weiß, wie 


vielerley unb ſchoͤne Jurben im Steimeich, ».baben wir cbea 


P,, mie manche tarkende Arzvey , und micht wenig pet 
ſaime Waſſer dem Ciſon hei derbarflen."; Weichen groffen 
Antheil Hat dieſes Erz an den gewakigſten Wirkungen bei 
Matur, in Erzeugung ber mineralifchen Luſtarten, und 


din daraus entſtehenden Folgen unter und über, ber Cie 
- fläche. " Unter allen Metallen hat es bag meiſte brennbare; 


und iſt auch mit der elektriſchen Materie gewiß am naͤch! 
ſten verwandt, Haft infeiner Grundmifhung: , Ohne Streit 
einen anſehnlichen Theil des elektriſchen Stoffs , und, che 
babar vermuthlich jeden elektriſchen Funken ſo vorzuͤglich ag 
Bi wie die — beweiſen, als es —— 

—E EL | Ä licher 


7 ® u a“ 


334 Fortgeſezter Beytrag zur Geſchichte 
Hehe Weiſe, durch Here Aiisubang dieſes Werniägens) 
magnetiſch wird, und ohne das ſchon oft mit dem Mag⸗ 
net, der ſelb zu den Eifenfleinen gehört, und wicht ſeiten 
in ganzen Gebirgen anſteht, verwandt iſt. Weit; 
eins Mineralſyſtem 1783. ©. 210. 


Wenn der wirfliche Nutzen, den die Körper in ber 
Welt leiſten, eine weit junerfäffigere Regel iſt, ihren 
Werth entſcheidend zu beftimmen ; als das Vergnügen 
der Sinne und der Einbildungskraft: fo wirds nicht ſchwer 
ſeyn, einzuſehen, auf welche Seite ber Vorzug fallen muß. 
Bir mögen alſo immerhin unfre Edelſteine, unſre koſtbara 
Diamanten , nebſt den übrigen prächtigen Steinen, und unfre 
aatuͤrlich kuͤnſtliche Steine, unſre Aſchenzieher / nebſt dem 
alektriſchen Bernſtein, unfee Asbefte,unferephosphorefcirene 
de Steine;unfte Doppeffpathe, unfee Weltaugen, unfreftins - 
kende und wohlriechende Steine , unſern biegfamen Stein; 
unſre Schielerſpache, unb Regenbogen: Achate bemuns - 
bern: wenn wir. nur wicht. über ben Reiz des angenehmen 
und ergößenben bas:nüßfichere verkennen ober verachten, 
Daß die ſo genanbten edlern Metalle ouch nuͤtzlicher ſeyn 
feliten, als das Eiſen, dies mogte ſich. wohl aus ihter 
-  geößern Seltenheit, innern vorzuglichern Beſchaffenheit, 
und allem moͤglichen, auch verſchwendriſchen Gebrauch; 
ben man bisfer von chaen gemacht hat, nicht beweiſen 
laſſen. 
Wher wird aber wehl achte Weichei darin fuben 
koͤnnen, wenn dem fo genandten Stein der Weiſen noch 
Immer ein fol hoher Rang in raͤthſelhaften Schriften inter 
ben. Steiner eingndumet wid? 7 Wenn — 
leinod 
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Kleinod auch nicht in Utopien, wohin es gewiß gehoͤrt, 
zu Hauſe waͤre: ſo wuͤrde es dennoch nicht nur gar keinen 
Nutzen, ſondern noch dazu unendlich viel Schaden in der 
Welt ſtiften: wie die Erfahrung leyder! ſchon oft bewie⸗ 

fen hat, ‚und noch) immer beweiſet. Könnten die Menſchen 
Durch irgend ein natuͤrliches oder unnatürliches Zauber ⸗ 
mittel die Menge des Goldes dem Eifen gleich machen, 
"wie fehr würde alsdenn der Werth des erften gegen das 
Jeztere verlieren. Hat etwa nicht ſchon bas Amerifani« 
fche Gold mehr gefchaber, als genäger? Welche Schande 

‚ für das mit fo vieler ‚Aufklärung pralende Jahrhundert, daf 

ein ſo elendes Unding jezt noch mit fo vieler Schwaͤrmerey 

angeprieſen und geſucht wird? Horaz mag dieſer Aſter⸗ 
weisheit den Stab brechen: „Omne tulit. Pundhum, qui 
miscuit utile dulal“ . nn ee 
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Belchreibung | . 
einer neuen Dunſt⸗ Mafihine “ 


von 


Ph. € Klippfkein.. 
ste Tafel, 


v Es Zeit her habe ich viele Verſuche gemacht, um. . 
mic) zu unterrichten, wie weit das Vermögen bes 
eingefchloffenen Dunftes von fochendem Waſſer zum An⸗ 
blaſen und Erhalten einer großen Gluth auf verfchiedene 
Art verſtaͤrkt werden koͤnne. Der Beftärkungs - ‚Mittel 
habe ich drey gefunden. 7 i 

3) Die Samlımg der übergehenben Dünfte in zwey 
Ruglen, fo daß ſie in der lezten Kugel durch das 
Arlbiafen- der unterliegenden Kohlen aus der erſten 
Kugel noch mehr ausgebehnt worden. 

2)yDaß man die Muͤndung des Blasrohres ſehr enge 

made. Cramer, welcher im erſten Theil ſeiner 
| Metallurgie S. 179. den Gebraud) der Aeolipila 
ſtatt Blasbalges widerraͤth, hat offenbar daringe- 
fehle, daß er die Mündung bey einer Kugela 1J Fuß. 
zu 3 bis} Zoll angiebt, da fie doch bei einer folchen 
niche viel über eine Linie im Durchſchnitt halten 
darf. 

3 ) Den Zuſaß von ungelöfchtem Kalcht in das kochende 
Weſ/ /oder noch beſſer, Salpeter vor in dem 
Waſſer eufgelghn | u 

Beitie 


} 


* 
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Weiliegende Zeichnung, welche einer meiner Freunde 
modin bat, iſt von meiner kleinſten Maſchine, die nur ix 
Maas oder 7. Schoppen enthaͤlt, und eine Stunde, auch 
laͤnger blaͤßt. Var dieſer ſchmolz mir.ı Loth Kupfer in 
5bis 15 Minuten, 1 Quint Silber einſtmal in 3. Minu⸗ 
ten, und zwar ohne das Waſſer niit Salpeter zu verſtaͤr⸗ 
ken. Ich ſetze einen etwa 13 Zoll hohen Tiegel vor das 
Geblaͤs. In dieſen Tiegel grabe ich ein Loch, wodurch 
der Dumſt etwas über dem Boden hineinblaͤßt. Ich fut 
le ihn mit Kohlen, inib; bringe einen Heinen ‚Ziegel mit 
Metall,» Erzic.c.bahinen.. 

Mehrere Erzarten habe: ich auf diefe Ar. mit behöri- 
, gem Zufag geſchmolzen und den König erhalten. . 

Ich werde mir aber noch einen ſchicklichen Ofen‘ bazu 


u ‚machen laflen, um ben Fleinen Ziegel behörig im Brenn» 


punet zu erhalten, und zu vermeiben, daß bie Hitze nicht 
u ſehr allein von unten herauf wirke, welchem ich mit zu⸗ 
ſchreibe, daß mir bei verſchiedenen Proben has Metall 
ſtatt ſich zum Koͤnig zu ſnmlen , anf bie Obecliche der 
Schlacke getrieben wurde. 

Eine größere Maſchine aı 7 Maas blies die Koh⸗ 
Im in einem 200 maͤrkigen Tiegel in 2- 3 Minuten an, 
Dahn wurde eine Kupferflange Danmensbict eingeſetzt, 


welche Binnen 2. 3 Minuten wegeropfte, Nach Verbin. 


dung diefer Maſchine miteiner mittleren a 33 Maas wur⸗ 
de in einem-eingefeßten Tiegel ı4 18 Kupfer | i 15 und 
23 w in 20. Minuten geſchmolzen u | 
Bei großen Schmelzöfen, worin Geinächeiche Maſſen 
Kbohlen und Erz auf einander liegen, vebucirt ſich dee 
Du um Auffieigm, und hemmt damit die Wirkung, 
| Dd 2; ne wie Ne 


3 Wefähreibuig 
wie mich bie Erfahrung an emenl bazu' gebauten ifittef- 
mäßigen Ofen: vor dee 17 Maas haltenden Machine ger 


lehet hat. Sellce füdy im Gechen Gebtauch bavon ma- : 


chen laſſen, fo müffen Defen ihre eigene Einvicheung dar⸗ 
nach) bekommen. 8F 


Reitmeyer in ſeinet Geſchichte des Verghaaes 0 m 


welcher Schrift die K. Geſellſchaft der Wiſſenſch. zu Goͤt⸗ 
Kingen den Salben Preis zuerkaunt hat, giebt eine Zeich⸗ 
mung von dem bei Arles gefimberen Ofen, morin. bie Al⸗ 
ten auf Bergen ohne Bebläsiober-Bälge geſchmolzen ha⸗ 


ben. Es follte mich wundeen ‚. wenn nicht eine Verbin⸗ 


bung diefer Arc Oefen mic Dunftyuafchinen iumeilen nuͤtz⸗ 
lich werden. koͤme. 
A. Die Dunſtmaſchine. 
1) Die —— mit einem Kranen, ſo anger 
bracht, um das Steigen des Waſſers in einer 
aufgeſetzten Roͤhre zu beobachten. Bei andern 


babe ich auf dem oberen Theil ein Loch zum Ein 


gieſen machen und mit Schraubenmutter und 
Schrauben verſehen lafſen. 

2) Die erſte Kugel, worin ſich der Dunſt lammlet, 

Be Roͤhre, we:er hinein ‚sieht; kann bei a abger 


ſchraubt werden. Um das ſich ſamlende Waſſer 


abzulaſſen, ober auch, wenn die Duͤnſte zu ſehr 
toben, ihnen mehr Ausgang verſchaffen zu kön, 


c. hen, iſt der Hahn b beſtimmt. Aus eben die⸗ 


ſer Kugel geht die Röhre c mit einem Kranen 
venyehen die Kohlen unter 3 anzublaſen. 
3 Die letzte Kugel, oo der Dunſt durch das Blas⸗ 
*l abe d wogſtrimt. Nach der Zeichnung liege 


dieſe 


! 


a 


4 


® 


etwas zu eng zu ſeyn fehlen ıc. ıc. 


. 


‚ der. Druck des Dunftes zugleich als er vorn, ausbläßt, 
kochende Waffer in jenen Roͤhren! 16. Fuß hoch, und 


⸗ 
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dieſe Kugel auf einem Roſt. Ich lege einhe Back⸗ 
ſſteine drum heruin, und Kohlen in deren Mitte. 
4) So habe ich auch drey Blasrohre angebracht, und. 


konnte damit, nachdem ich die Hahne oͤſneck, ober, 


preiten, beſchraͤnken, maͤßigen und verſtaͤrken. 
B. Ein kleiner Circulirofen von gebücfenen Steinen, 100 
die Maſthine oben hinein gefege wird. 


ſchleß, der Wirkung.der Dünfte auf bie Gluch ver · 


5.5: 5.der Roſt, worauf die Dunſtmaſchine A ge- 


ſetzt widd. 
Einen Verſuch inachte ich Fürzfich vor meiner fleinen 


Maſchine, da ich einen aͤhnlichen Luftzug, wie ben jenem 


alten Ofen anbrachte, und das Einblasloch für den Dunft 
‚gleich über den Eingang Des atmösphairifchen Luftzugs 
anbrachte; die Wirfung mar teeflich. Nach 5 Minuten 


wat dis eingefehie Kupfer gfchmofgen. Ith datrees in, 
der Zeit nicht beobachtet, daß es alfo weit ehr ſchon ge⸗ 


ſchmolzen geweſen feyn Fan. Dieſe Verſuche werde ich 
fortſetzen. Dieſer erſte war noch zu unvollkommen, und 
der Luftzug gieng nur Durch eine blecherne Röhre, welche 
ich nicht in einer Richtung fortlaufen laſſen konnte, auch 
In die Eingußroͤhre der mittleren Dunſtmaſchine a 
33 habe ich blecherne Roͤhren eingeſetzt, und bemerkt, daß 


Dein man Salpeter ins Waſſer brachte, noch einige 


FZuß weiter! hinauf trieb. 


Sollte hiervon kein nuͤtzlicher Gebrauch auf Salz i 


Ü 


> 


j 


das, 


v3... werfen. 


m . Beſchrebung x 


merken zu machen — urd auf dieſe Ar; die koſhende 
Soole auf die Gradierwaͤnde zu bringen ſepn? 


Zu Unterfuchung der in verſchiedenen Fläßigfeie 
enthaltenen Luftarten, fönnte fie wohl auch gebraucht | 
werben. in Gelehrter, welcher dieſes Fach bearbeitet, 
bat dazu eine Zeichnung von mir auf Verlangen erhalten. | 


Einer meiner Freunde, weicher mir in meinen Be 
ſuchen beiſtand, gab eine Eleine Nachricht davon in die 
Biefige Landzeitung. Dieſes veranlaßte Jemanden in der 
Moynʒer gelehrten Zeitung die Theorie anzugreifen, wel⸗ 
che er uns ſchuld gab. Es wurde ihm geantwortet. Auf 
ferem ift aber die Nachricht von diefen Verfuchen auch 
in andere Zeitungen übertragen — und in Einer dur) 
übertrieben Verkürzung fo dargeftellt worden, als wäre 
‚26 damit ſchon wirklich fo weit gefommen, daß man biefe 
verbeflerte Aeolipila ftatt Bälge zum Schmelzen im Gro- 
Hen brauchen fönne. Mein Wunfd) war diefes wohl im⸗ 
mer, aber erreiche iſt derfelbe noch nicht, oder wenigftens 
” durch Feine Erfahrung im Großen beſtaͤttigt. 


Jnuywiſchen verdientes doch wohl, daßmehrere Mär: 
ner, befonders folche, welche mehr Zeit und Gelegenheit 


.zu zweckmaͤßigen Verſuchen baben, biefes delt bear» 
beiten. 


‘ Meine nachſte Bemuͤhungen sehen auch d 
gehen, zu verſuchen, ob ih dieſer Mafchine nicht nor 
eine bequemere Einrichtung geben kann, wornach fie 
* * eines Zeßhen · ode Reiß⸗ Laboratorii aus· 
machen 
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vcechm Eine, wenn ih, wimlichiße. eine hen Fer 
mnaſchinen ähnliche Einrichtung gebe, das Feuer alfo. 
in derſelben felbft anbringe, und die legte Dunſtkugel 
auf dem Ausgang -biefes bamlichen Gmas ſich erhi⸗ 
gen Kaffe, ., ee W 
Sal mir in ber. Folge mehrere Zeſeche den 
nüßlichen Gebrauch im Kleinen,und Großen beftätti- 
gen; fo wird alsdann eine ausführliche Belhreibung 
der Peobahmgen befannt gemacht werden. 
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bes Mondfteins 
Aue 7" ne or 
D Bruͤckmann 


einem Schreiben 
an 


den Herrn Rendant Sieg fried. 


b ich gleich in dem erſten Bande der Beyträge zu. 


meiner Abhandfung von Edelfteinen, S. 229. 
des Mondſteins erwähnet habe, fo-dufferten dennoch ei⸗ 
nige meiner Freunde, und vorzüglich Sie, den Wunſch, 
daß ich diefen Stein, deſſen vollftändigel Beſchreibung, 
ſoviel ich weiß, noch fehlet, etwas genauer befihreiben 
"mögte. Es iſt ein Irthum, wenn ich dieſen Stein da⸗ 


mahls zu den Opalen rechnete, denn ſetzt bin ich feft uͤber⸗ 


zeuget, daß er zu dem Feldſpat gehoͤret. 

Vielleicht hat man in Frankreich zuerſt demſelben die 
Benennung Pierre de Lune gegeben, denn in dem Cata- 
logue de Curiofitesde Monf. Davila, welchen Herr de Ro- 


me Delisle, wenn ich nicht irre, herausgegeben hat, 


ſinde ich ©. 175. Nr. 402. den Mondſtein befchrieben, 


- und wird er daſelbſt, auch meines Erachtens, mit Recht, 
en Pliniuo Aſteris und Afteloo s gerechnet, wohin | 


denn 


« - 


. - .- . — — — mn rm nn Be 
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ge vr. worbien 38 


| bern acch ſonder Zweifel die eigentlichen Nachenaugen und 
alle ſchielende Feldſpate, wenn ie: ‚Änferfdeimig gefchtiffe . 


find, mögen’ zu rechnen fepn. ..’ . - 
‚Den erften Mondſtein fahe ich bey ber Seren 


Bergcommißionsratb.. Dans vor ohngefehr zwölf 
- Jahren, welcher ihn, zu ver Zeit, für Das wahre Welt- 


auge ansgab.. Er hatte Die Größe einer fehr großen Erb: 
fe, und Herr Dans forderte für denſelben "go. Thaler, op 
ev gleich ımrein war und einige Federn hatte. Cinige 
Zeit nachher erhielt ich vom-Heren Dans einen einen, 
doch ungleich Fleinern, für 5. Thaler, welcher bie Größe 
einer kleinen Linſe hatte. - Mach der Zeit habe ich don ver⸗ 
ſchiedenen Naturalienhaͤndlern dieſeSteinarten, als rohe 


Kieſel und geſchliffen, auch um geringere Preiſe erhalten. 


Den reinſten und größten habe ich, vor einigen Jahren, 


“ebenfals ı vom Herrn Dans gekauft. ‚Er ft länglich, Ba 


mag einen halben Zoll betragen... Ein: reiner größerer iR 
‚mir auch nie zu Geſichte gekommen, denn ob. ſich gleich 


u . biefe Arc Feldſpat in Kryſtallen und Kieſeln ungleich.gröf 


fer finder, fo iſt es dennoch ſelten, daß ſich aus denſelben 
ein etwas großes reines Stuͤck heraus ſchueiden löffer. Ei- 
‚men rohen Kieſel dieſer Art beſitze ich, welchen: ohngefehr 


einen Zoll im Durchſchnitt. det od. ie er anrein 


truͤbe. 
ESooiel ich weiß, , tkomen ſonſt alle Mendſteine * 
Holtand zu ung, und die Hollaͤnder nennen ſolche Ley 


lonſche Opale. Vermuchlich werben fie bloß auf Cey 
jon als Kieſel „gefunden; denn. in bie felfigten-und gebüg- 


gigten Ongenen 900 ni als Seine his wahtſcheinlich 


in den 
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"Abe Granit vorkommen, mögen bie dortigen Edeiſtein 


qucher wohl nicht gekommen ſeyn. 

Bon Farbe find die Mondſteine ſaͤmtlich weiß un 
weißblaulich, haben beutlich eine blaͤttriche Fuͤgung, ge⸗ 
ben am Stahl Funken, die Feile greiſt ſie, wie den Feld⸗ 
ſpat, an, doch wirken die mineraliſchen Saͤuren auf ſie 
micht. Alle Merkmahle ergeben, daß ſie zu dem feinen 

‚Heldfpat gerechnet werden müffen. 
Wenn der Mondftein zwifchen bas Auge und Licht ge⸗ 
‚halten wird, ſiehet er weiß aus, und hat nicht.die roͤthli⸗ 


| che Farbe des Dpals. An beften ift es, daß Diefe Stei- 


ne, wiedie Opale und Katzenaugen, linſenfoͤrmig gefchnir- 


ten werden, wenn ſie ihren farbigen Schein deutlich und 


ſchoͤn glänzend zeigen ſollen. Laͤſſet man das Licht unter 
‚einen gewiſſen Winkel darauf fallen, fo entſtehet der * 
bige und ſchimmernde lebhafte Schein oder Strahl, und 


. am beften fiehet man ſolchen, wenn man unter Dem Stein | 
etwas dunkles legt, 3. E. einen ſchwarzen Huch, oder 


man lebt ein wenig Schwarzes Pech darunter, und menn 
der Lichtſtrahl nur won einer Seite den Stein treffen fan, 
als in einens Zimmer, in welchem nur ein einziges Fenſter 
iſt, denn fällt bas licht von mehren Seiten auf den Stein, 
fo entſtehet gleichfam eine Verwirrung ber Lichter und 


Strahlen, und man. fieher deu fchönen farbigen bewegli⸗ 


hen Schein bes Steins nicht. Wenn es in einem Zim 


mer etwas dunkrl ift, und nur ein Strahl bes Tages ober. 


eines brennenden Lichts den Stein etwas treffen fan, fo 
ſiehet man feinen Schein oder Schimmer fehr lebhaft. 
Es ift indeſſen folſch, daß er im Finſtern, wie. einige 
Steinhaͤndler behaupten, euchte, denn fein Leuchten er⸗ 


folgt 


— 


Fa 


5 
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Solar nur unter cbeü gedachten Umſtaͤnden. laſet man 
den lichtſtrabl durch den Stein auf ein weißes Papier fal⸗ 
Sen, fo äuffere ſich auf demfelben ber farbige Schein, wel- 
. cher dem Stein eigen iſt. Der Farbenſchein dieſer Stein⸗ 
art iſt nicht bey allen gleich. Bey einigen iſt er dunkel⸗ 
blau, bey andern hellblau, bey andern ſiſberſarbig, bey 


7 andern ſiehet man den weißen Schimmer ber Perlmutter · 


ſchale, und ſelten ſchielen einige in die violette Farbe. 
De meßreen bier Steine. find frübe und ar Riffe 
tenheil find... u 

Bert. Abt Pint het zuerſ init Gewißheit dor = 


gethan, daß die Mondfteine von dem Feldſpat herſtammen 


¶ Si ehe Hermengild Pini über den St. Gotehardeberg, 
aus dem Italiaͤntſchen uͤberſetzt. Wien 1784. S. 168.) 


Er entdeckte an den italiaͤniſchen Graͤnzen, auf dem Ge⸗ 
birge Adula einen ſchoͤnen, zum Theil in-neuen Geſtal. 
cen kryſtalliſirten, durchſcheinenden und farbenſpielenden 
Feldſpat, perlfarbig, ſilberfarbig und blaulich, welcher. 
entweder, wie ein Katzenauge, Sabraborftein, Monpftein 
und Opal fpielete. Herr Pini nennet ihn Adularia, 
von dem Gebuͤrge, worauf er ſich, wiewohl ſelten, findet. 
Eine Druſe dieſes durchſcheinenden, rhomboidaliſch kry⸗ 
ſtalliſirten, perlfarbigen Feldſpats habe ich durch ‚die Guͤ⸗ 
te bes Herrn Hofraths von Dorn erhalten, 
doch zweifele ih, wenn auch von Diefem Stuͤck etwas lin⸗ 
fenförmig gefchliffen würde, daß ein vollfommen guter 
Mondſtein daraus entſtuͤnde. Indbeſſen beweiſet es bes 
reits ſoviel, daß bie Ceylonſchen Mondſteine zuver⸗ 
läßig nichts weiter ſind, als eben dieſe Art des Feldſpats 

I1. Band. 3. Suͤckftf. Ee Einer 
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- Einer meiner Sreunde, welcher den St. Gotthardebera 
beſucht hatte, fand daſelbſt eine fehr ſchoͤne Drufe des 
Feldſpats un \ verehrte fie mir. Diefe iſt eine Anhaͤu⸗ 
frung von einen Zoll großen und kleinern Kryſtallen. Sie 


find weiß und durchſichtig, platte‘ ſechsſeitige Saͤulen, 


deren Enden fchräg abgeſchnitten find, Sie find übereinan« 
per und ineinander gefchöben, unb bilden, aneinigen Stef- 
len, treppenförmige Abſaͤtze oder Stuffen. Dieſe Feld⸗ 
ſpatkryſtallen geben, an verſchiedenen Stellen, den ſchoͤ⸗ 
nen blauen und ſilberfarbigen und perlmutterfarbigen 
Schimmer welcher dem Mondftein eigen‘ ift, und ich 
kan mit Gewißheit behaupten, fie find der wahre Mond⸗ 
fein und diejenige Steinart, welche Herr Pini, vom 
Berge Adula, Adularia nenne, und die bes Herrein 
Dini Nachricht zufolge, nur felten ſchoͤn, rein und far 
benfpielenb ‚gefunden wird. _ 

* ©. 160. im vorgedachten Buche, befchreibt Gert 


Pini einen Amethyſtkryſtall des St. Gotthards, wel⸗ 


cher ein Parallelopipedum war, welches ſich in eine etwas 
unregelmaͤßige Pyramide, von vier Flächen endigte und 


. J 
— Me — — — — —— —— — — 


einen Zoll lang war. Seine Farbe war von einer Seite 


vollkommen violblau und von der andern blaß violett, das 
ſich der Kofenfarbe näherte. Herr Pini ließ aus die⸗ 
fem Kryſtall zween ſchoͤne, reine und feurige Steins ſchnei⸗ 
den, welches, meines Erachtens, ſehr zu’ bedauren iſt. 
Sollte aber nicht dieſer Kryſtall, welchen Herr Pini 
hier beſchreibt, vielmehr ein wahrer Feldſpat ſeyn? ober 
gar ein violetter Rubin? von ſeltenen Kryſtalliſation. Es 


if Schade, daß die Haͤrte des Kroftalle nicht mehr be. 


 Fimme iſt. 
S. 17. 
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G.72. wil Herr Pini beweifen, baß\diefchd- 
\ hen. ſchielesden Feldſpate, die er Adularia nennet, beſſer 
zu Camexn ſich ſchicken, als ber Onhr, eben deshalb, weil 
jene ſchielen. Hiebey bin ich ganz der entgegen geſetzten 
Meinung, denn ein ſchielender Stein mit erhabenen Fi⸗ 
guren, verbreitet über dieſelben lauter falſche Lichter md, 
Wiberfheing, welches der Onyr nie thut. AuchdiePal- 
mutterſchale ſchickt ſich, wegen ihres Schielens, aus der 
ſelhen, Urſache, nicht gut zu erhaben geſchnittenen Arbei⸗ 
een oder Cameen, weil ihr Schimmer lauter falſche üch | 
- der verbreitet. 


| Weil num bier einmahl die Rebe von neuentdeef- 
ten und feltenen Feldſpatkryſtallen ift, fo will ich de⸗ 
rren noch einige anführen. 1) Eine Drufe, vom Er, 
Gaactharbsberge, deren Kryſtallen find inwendig weiß, 
äufferfich- aber mit einer geünlichen glimmrichten feier 
nen Rinde überzogen. Sie find fäufenförmig haben 
rhomboidaliſche Flächen, und endigen ſich in einen 

“, Breiten Feifförmigen Abſchnitt. An beyden Seifen der 
Druſe liegen die zween größten Kryſtalle, welche ei- 
nen Zoll lang und über einen halben breit ſind, fo - 


aneinander, daß fie eine ordentliche Rinne bilden. 


-  Mebrigens ift dieſer Feldſpat nur ducchfcheinend, Bat 
aber, wie alle Feldſpate, feinen ſchielenden und ſchim⸗ 
mernden Glanz. 2) Ein kryſtalliſirter dunkler ſaphir⸗ 
blauer, einen halben Zoll großer Wuͤrfel, welcher eben⸗ 
fals ein ſchielendes Auſſehen hat, ſoll zu Ehrenfrieders⸗ 
er in Sachſen gefunden ſeyn. 


ik '_ Eea 3) Ein 
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3) An Stack Stanit, worinn kleine Green’ von 
ferfirbiauen-Zelfpat eingefpnengs frb. Man ek 
dieſe blauen Stellen ehemahls fir Saphir; allein ihre 
Härte beweiſet: daß fie ein bioßer Fedfpat fine. Wenn 
ich nur bloß die verfihiebenen Kryſtallen des Feldſpats 
meiner Naturalienſammkung beſchreiben wollte, wuͤr⸗ 
den -fotche eine beträchtliche Mannigfaltigkeit beiveifen, 
was bie Sarben diefer Steimart betrift, fo 'ift es bes 
kannt, feitvem der Sabraderftein entbeckt ift, daß min 
nor von allen möglichen Karben‘ fißet, 
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als moͤqlich zu liefern, verdienet vielleicht auch dieſer 
Beptrag eine Stelle in den Befellfchaftlichen Schriften. 


. Art Commiffar Laporterie in Hamburg —*9 
vor einiger Zeit das Gluͤck, eine ſehr große Menge Ley, 


lonſcher Edelſteine, theils in Kryſtallen, theils in Kieſeln 

zu erhalten. Als ar mir dieſes meldete, beſchrieb ich ihm, 
den Sternſtein mit beweglicheun Stern genau, und riech 
ihm Acht zu geben, ob nicht dieſer nach ſeltena Stein, une 


ta,der Anzahl feiner Senloufchen, Steina ſich befäbe,. . 
Ir Ermarfo glücklich, folchen darumter zu qmbesfen, und; - 


fand ihn unter Den Saphiren. Diefe hatten, als Krye 
ſtalle, eine ſechsſeitige, unten breitere, oben ſchmalere Saͤu⸗ 
ke, mit ſechsſeitiger Pyramide, doch waren fie mehren, 
theils milchſarbig und grau, und ſchieleten, wie die Ragen- 


argen. Einige hatten doppelte Pyratzziden, audi andere 
Eerade Säulen, wie Dar Bergkryſtoll tiniae haben ho⸗ 
rizontale Furchen ober Einſchnitte, die ich ausb-an einige 
- meiner Saphirkryſtalle ſehe, und bereits, in meinen Bey⸗ 
tigen/ zus Abhandlung ven Cdelſteimen, beſchricben ba. - 
be. Die feltenfien haben zungen meitähnee brejtan Uintene. . 
fliche entgegen geſethte Saͤulen, und ke Säle hat irn 
ſechoſeitige Prramide, folglich, — ge J 


re Flächen, . + 
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Herr Raporterie ließ hierüber; einige Bogen dru⸗ 


cken, und dieſe Steine ſauber in Kupfer ſtechen. Der 
Titel iſt, Explieation de la Planche, qui repréſente plu- 
fieurs varietes de la pterre aux Etoiles mouyantes, ain-, 
fi que fa Criftallifation. Hamburg 1786. Ob dieſe 
Steine nım wahre Saphire find, deren Kryſtalliſation 
fie wirklich Haben, oder Feldſpate, von denen mir eine 


Ehnfiche Kryſtalliſation noch nicht vorgekommen iſt, laſſe | 


ic) bahin geſtellet ſeyn, Denn von allen dieſen Sternſtei 
“gen, die Herr Laporterie befehreiße, ift feiner, wel⸗ 
cher eine wahre Saphirfarbe hat. Alle aber haben fie 
Epurm von lauter ineinander gefchobenen Sechsecken, 
fo wie Herr Schulz in’ Hamburg, und ich folche bereits 
entdeckt hatten. Nach den Abbildungen zu urtheilen;. fo 
find des Seren Laporterie Steine ſchoͤn gtoß, und. bike! 


den einen deutlichen fechsfteahligen Stern. Er giebt übe; 


. vigens die Erfcheinungen an, Bie Herr Schutz und’ 
ich bereits angezeiget haben. ar \ 


-&, 11. fagt Ser gaporterie: fe nie toute pofli- 


buitẽ de PEtoile a fix raions, & moins qu'un prisme ou . 


" Une partie du pridime pe forme une m&me mafle avec fa: 


matrice, & encore n’y a til qu’une feule Espece de.Pi-s - 


erre du grand ordre, qui en ſoit fasceptible, Ob diefes. 
ſeine Richtigkeit habe, daß, wenn der Stein einen Stern 


bllden ſoll, er mie einem Theil ber Mutter noch muͤſſe 
verbimden fen, ober wie Serr Laporterie ſich aus. 


druckt, mit derfelber noch eine Maſſe ausmachen. müffe, 
faffe ich dahin geſtellt ſeyn. An denen: die ich geſehen 


| Babe, habe ich dieſes nichs wahrgenemmen, denn fie mar 


ren 


' 
| 
J 
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ren en gängfich ohne Muttergeftein. Auch der Stein ’ wel⸗ 


mit beweglichem ſechsſeitigen Stern. 401 


chen Hert Lapotterie Lir. C. beſchreibt, wide nicht 


auf beyden Seiten einen reinen Stern bilden, wenn er 


noch etwas von der Mutter enthielte. Lit. E. zeichnet 


Hert Laporterie einen Stein, welcher die Uchtſtrahlen, 


aus einem Punct häufig und weit verbreitet, allein dieſes 
iſt Beine Eigenſchaft, die unfer ‘Stein alleir-befigt, fon- - 
dern viele conver geſchliffene, balbdurchſi cheige und un« 


durchfichtige Steine geben diefe Erſcheinung, ja felbft 


>. verfdjiedene dunfle convere Gläfer und andere polirte 


Koͤrper. Herr Laporterie erwähnet ©. 12. der Kry⸗ 
ſtalle der Katzenaugen. Er befchreibt fie als wierfeitige 


‚ Säulen, mit vierfeitiger Pyramide. Diefes iſt eine ges - 


woͤhnliche Kryſtalliſation des Feldſpats und. beſtaͤtiget 
meine bereits laͤngſt geaͤuſſerte Muthmaßung, daß die 
Katzenaugen zum Feldſpat gehoͤren. 


. Herr Laporterie haͤlt auch den Mendftein für einen 
Saphit, doch bemeifen Herr Pini und meine kryſtalliſir⸗ 


ten Feldſpate des Gottharbsberges, auch die Ceyl!onſchen 


Feldſpattiefel meines Cabinets, daß die Mondſteine mirk« 
lich au Den Selbfpaten müffen u“ werden: 


Braunſchweig, 


Med. Doct. | 
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= nit Gaͤnge von Lapis Lazuli entdeckt. Mit dem Lazar 


ESibirien, indem aller aus.der bucharifchen Tartaren vom 





| u xix. 
Des Herrn Profeffor Ferbers Mochricht 
von der Lagerſtaͤte 
des 


Lapis. Lazuli 


yet Hofrath Laxmann in Sibirien hat am fadlichen 
Ende des Bailcals, vulgo: Kultuk genannt, in Gra⸗ 


bricht auf ben Gängen auch Feldſpat und ein weißes milch⸗ 
farxbenes, vielleicht zeolithartiges Geſtein, imgleichen 
Schwefelkies. Der Feldſpat ſoll ſchielend ſeyn, und beim 
"Menden Farben zeigen, wieder Labradorſtein, doch ſchwaͤ⸗ 
‘her. Herr Laxmann bat an Herrn C. R. Pallas ein 
ganzes Trumm mit noch anfigenden glimmrichten Soak 
baͤndern geſandt, welches ich geſehen habe. Andre Stů⸗ 
cke, die Herr Karmann beſizt, ſollen bis zu 100, tb. 
ſchwer ſeyn. Vorher Fannte man feinen Lapis Lazuli in’ 





chivaſiſchen Territorio Pam. Auch war es unbefannt, in 
‚welcher Gebirgsart ſich der Lapis Lazuli fände, 





Ban. einem. 


u aottenstätgiach Sen äcfe - 


9 a 


— nn 
pe 


* —*8 den Palmen von zwo unterſchiedenen I 
E WerftsöderSaalweidn 


oe Senke gu Berlin, nebſt siner kurzen Nachricht, von 


der eben daſelbſt befindlichen 
ewendluctugen Eite, Berala alnu⸗ woerllein 


— ——— leditſh. 
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ser. koͤnigliche, "in einen Luſtwald umgefchaffene 
| Wiergarten ‚ben Berlin hat wegen feiner natuͤr⸗ 
lichen Worzuͤge, und ſuͤbrigen kuͤnſtlichen An⸗ 


vießentichfeiten, den werdienteften Beyfall der Kenner, . 
ud), were feiner regelmäßig natürlich edien Ein» 


richtimg von Freinden md Einheimiſchen fehr gefchäter. 
— Auſferdem wird er fuͤr ven Naturforſcher taͤglich reizen⸗ 


der, und verſchaft. vom Jahr zu Jahr demſelben reicthen 


Stoff zu Beobathtangen über bas Geräche und Tier. 


Ä reihe : 


Was andere kuftwälder dieſer Yet nach dem ran 


| chen Wechſel der Hoͤhe, Lage, und des Brimdes mit ein⸗ J 


anbder gemein · haben, und welche Abaͤnderungen ſie nach 


ihrer unterſchiedenen Anlage und: nach gewoͤhnlichen oder 


ſeitenen Wieteruengs⸗ Zufacen; bepbem Jährlich abwech⸗ 
felnden Sormenſtande fee, Base enfmerfimen Be⸗ 


Bi 2 5e —— bboch 
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404 Von einem zwitterblüthigen Gewaͤchſe 
obachtern nicht unbekandt. Der hieſige Thiergarten hat 
nicht nur deswegen vor andern aͤhnlichen Anlagen einen 
groffen Borzug, daß et feiner nahen Rochbarſcheft hel 
ber von Lehrbedierlgen im ganz unterfchledenen Roger 

gemächlich beſucht werben kann; ſondern HE auch dadurch 
ungemein merfroürbig und ſchaͤbar, daß er eine zahlrei⸗ 
che Mannigfaltigfeit von Genäcfen und ilerter ewn 


haͤlt. 

‚Bon ben Hauptgnttängen der wi Holzart/n/⸗ die 
Bas erſte Produkt aller Waldungen ausmachen, und Die 
in den fämtlichen koͤniglichen Laͤnbern über der Meeres- 
fläche von den Küften der Oſtſee an, bis zu den Küften 
der Nordfee, auf der Ebene und dem Gebuͤrge ‚von ſelbſt 
wachfen, auch anderwaͤrts eutwrder gange Reviere brou⸗ 
den, ober nur ſtrichweiſe umd ſeltener augetroffen werden 
deren auſgenommenes ſichepes WVerzeichniß ſich bis auf 
203 oder 106 Geſchlechtsarten ·erſtrecket, her. in Ber⸗ 
liniſche Thiergarten 78 aufzumeiſen.  Pie.übrigen freie 
den Holzarten/ bie mon als Bäume oder Steancher ang 
‚andern Weltgegenben. erhalten Dat, un die jaͤhrlich durch 


‚fäen und pflanzen , obenanberefünfliche Foutpflaugunge 


Arten immer: mehr vermehret werben, nehmen beftänkig 


zu, weil ihnen unfre Winter in freper Luft niche iu ‚firen- | 


„ge find... | 
Die übrigen nördlich teuren Grwächsaren, weht 


ihren gewöhnlichen Abaͤnderungen findet ¶ man ebenſalls 


im. Thiergarten, pomden Baͤumen au Straͤuchern an, 
Dis auf Die Scouden/ Kruter, Graͤſer, Moeſe mb 
Schwaͤmme. Daß becmichtuebe Verzeichniß dur. Man 
‚gen des Berlinfchen pisgartm fe ti assffer Zwei⸗ 


ww 
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auden Palmen An Thiergapten zu Perlin. gos 
Al / und deweiſet den Worzug dieſes ‚Suftwaldes vor an⸗ 


dern Gegenden der Mark Brandenhurg. Jener. der 
wien —— —— botanicus 2 ir 


Auf die —* die in diehn oe Baufen, 


E aid bie; nebſt den Gewaͤchſan, won der Natur als wah⸗ 


ze: Kinder und. Brüder mit: gleicher Sorgfalt erzeuget und 
unterhalten werden ‚. dumit fie Ä heſtimmte Arten des 
Dfianzenveich? arigenizfen: werden konnten, und als 6 
wiſſe Helſerchelfer, die uns noch gar, nicht bekandte Mey 
ge von. Nebenendzwerhen in der groſſen Naturhaushal⸗ 
zung: gu befoͤrdern, karn ich hieennahl ich nicht einlaſſen, 
VWeil ſie nicht rg meineng Aweck schoun⸗ und. eine eigent 
Abhantimu erfodern. 

Ich will jezt sim ans allen vlea das Thiergen— 
uuns ein Paar: derſelben als / merlwuͤrdig darſtellen, und 
an zwo unterſchiedenen Holzarten Erſcheinungen erzaͤh⸗ 
den, die allerdings bay uns unter bie, feltenen gehören, ob 
Fe chon in :unterfchiebengn nördlichen Gegenden unferg 
Weittheils wielleicht nicht ganz fehlen, mögen. ' 
u. Diererfte- Srfiheinung. bie ch-an, zwo iterfehieder 
nen Gattungen, nemlich der groſſen langblactrigen Saal⸗ 

Seil⸗Palm⸗ober Werft⸗Weide, ſalix, cqprea, fo. 
Bir, ohlangis., und der: kleigblaͤttrigen Bruch⸗Werft⸗ 


Meibde, alix aqurita,. an ʒween unterſchiedenen Orten 


des Thiergrene wahrehm, hatte, id) ‚noch niemahls, 
in feiner Provinz der Mark Brandenburg, bemerkt. Ê 
12: Die ſo genandte Palmen, amentan gn beyderleh 
Beben waren aaa minlihe, FR a ein 
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405 Don eine an zuitttecbluthigen mie 


Wräubfäben; ) balb weibliche, foeminea, An den Mi 
Tre waren die weiblichen bald einzeln, bald häufiger, rei 
henweiſe, ober auch ohne Ordnung vermiſcht. Eine t 
gleiche Beſchaffenheit hatte es mit den weiblichen Pb 


— aueh in Anſehung der Anzahl der Staubſaͤden. Zuwei⸗ 


‚en war die ganze’ eine Heifte mehr maͤnnlich, die andre 
aber mehr weiblich. In dieſem Zuſtande habe ich die 
erwaͤhnten beyben Straucharten in a einander ſolgenden | 
Zeüplingen gefeßen, ofme daß ihre jumge Sproſſen und 


Wurzelioden ‚weiter blüheren; und meine. Zuhörer brach 


ten mie aͤhnliche Merkwuͤrdigkeiten von: mehr Orten. 
VDieſe Erſcheinung muß gewiß ſowohl dem Naturfon 

ſcher Überhaupt , als beſonders dern Botaniker wichtig 
fen ; da’ ordenslicheroeife bey dem ganzen Geſchlecht 
der Welden, ohne auf die weniger wichtigen Abaͤnde⸗ 
rungen zu fehen, eine jede Gattımg mit maͤnnlichen Blu⸗ 
men verfehene, von der andern weiblichen Dfiange riuis 
ödgefonberte Palmen hat. 

‚Bon einer zwitrerbluͤthigen ‚Weide ‚ felix ker 
maphroditica, hat der Herr von Linne zwar Erwaͤh⸗ 
nung gethan. Sie iſt aber, auſſer Schweden, auch niche 

einmahl in den noͤrdlich teutſchen Laͤndern, als eine nae 
tuͤrliche Pflanze zum Vorſchein gekommen. Ich kann 
alſo auſſer jener Anzeige, nichts weiter davon melden. 
Und da ich, wenn ic) alle Umſtaͤnde genau erwaͤgs 
nicht glauben Fann / daß unfere hieſige auſſernatuͤrliche 
Abaͤndrung der groſſen und Eleinen Werft⸗Welde, 
| als ein Mißgewaͤchs mit der falix hermaphroditica- Line 
nei einerley fen: fü bin ich ſchuldig, aus den gemachten 
bachtungen beyden den achten Darin a ae, detr 
—* aufonme. Bm . Hier 
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KHier ſind fie, wie ich fie am bequemſten finde. 
- 3) Salix caprea — anenti⸗ Aeraephrogitin, 
F cis. 


2) Salix aurita Aybrida,. ämentir iemapkradisjein, 
"Seien wibernatüeliche Zuſtand, worin ich bie Pole; 
wen Diefer beyben Gattungen von Weiden antraf, ver R 


dienet von Sachverſtaͤndigen um.beffo mehr —** ** 
erden, da gewiffe fehlerhafte Anlagen, vielleicht durch 

| Zerſtoͤhrung oder Zerſtreuung der allerfeinften Sofen, zu 
einer fo beſondern Blumen -Ausbildung die merkwuͤrdige 
Selegenheit gab, Vermuthlich betraf biefelbe gerabgdig, 

- "Palmen diefee beyden Weiden, und fie ging duch den 


- Samen, vermittelſt der Befruchtung, ober aud) nachher, 


durch einzelne Knoſpen in eine neue. fe fehlerhafte Pflanze, | 
über, welche ihren unnatuͤrlichen und. fehlerhaften Bau | 


an einem gewiſſen Blumentheile von nun an eben fo, wie 


in den Blumen des ſo genandten Schneeballenbol = 


Ders, viburnumopulus Fore glabafe beſtaͤndig ſepſen 
gen miß. 

Der Herr Profeffor Scopoli führe: in feiner just 

Flora Carniol. Tom. I], pag. 253. nr0. 3304, wie in, 


der erften 456. /hlicem hybridam an, wo et fi auf den, = 


Hallerſchen Beynamen hift, helvet. nro. 1653 beruft, 
Das Unterſcheidamgs geichen dieſer Weidengattung mas; 


— 


chen ſtuuamar filsmehto bifido djancho donate  - 


Won der weiblichen: Pflanze dieſer Axt bekennet er aber⸗ 


daß er ſie nicht geſehen habe. So viel iſt indeſſen ger. 
wiß, daß jene /alix hubrida zunächft an / alicem capream, 


sukorum.grenze, Ferner nennet dieſer hexuͤhmte Mann 


| ms. a57. in der Ka Fe — | 





Acr Von einem Gibt ER Eee 
Elaeaguani art ud auch von derſelben —E 
duin ramis sncherkferks; ots ein beſtimmees Unterſcheidungs _ 
Merkmal an. In Anſehung der erften Gastimg weiſet 
md der, vom Ferm von Zaller angeführte Maine des 
Ä Taberndmöntahns zu recht/ daß fie ieihfich- felix la- 
| 7 rotundu beffelben fen. Er bemerket zugleich won 

dleſer Weibenark, daß fie in ihten maͤnnlichen Palmeit 
amenta mafeula,' zweytheilige Staubfaͤden führe, ble ich 
gleichfalls wahrgenommen habe. ¶ Wonn man dieſe Ber 
oͤbachtung mit dei kurzen Beſchreibung vetgleichet/ die 
itch davon gegeben habe; fü: befinden ſich wahrſcheinlich 
Dle beyden von mir beobachteten Welbenarten, als beſtu 


dere Mißgewachfe in Anfehung der Palnten von beydeb⸗ 


beh Geſchlecht, nicht in dem Falle, welchen Ber Herr Pto 
keſer Sdopoii; md der Herr von Waller angibu 
Ani alletwentaſteri Eonnen fie zur falice 'herinapÄroditie 
 Eitnaki hehdren. ¶ Denn bie von ber weiblichen ganz: ger 
ereihre  mämktche- · Saal⸗ Weiden⸗Palmen haben, 
wie ſchon gefagt ift, vermifchte weibliche Blumen, deren 
Slumengriffel, piia; länger hervorſtehen, als ge⸗ 
äh Die Weibliche Pflange hingegen ſuͤhret ji 
gleich nnordenttich gefegte, gleichfalls mehr verlangerce 
| —— fe, daß man aus dir. verlegten i apoetien 

Va Mißgewachs von beyderley Metden “Dahmen aus 
gottlictich eitdechen Bann. Der Ritter von Linne et 
10h einer alten Soge, die immoer noch hin met wieh⸗e 
Bohfall fiber: Mach deefelben ken die Weiden Age 
natuͤrliches Gefchlecht dergeſtait vebandern, daß die Pflaume 
“je, welche in dieſem Jahr als eine wa hee befruchtende 
maannche Prime eiſcheint, I Pb ws 





f 


Ä acha Bl bingntne Berk. ven 


Eerfahhleches . Wechſel chre befruchtenke Jazang- 
ÊFTheile moͤllig in weibliche umbilde, und, an ſtatt einn 
Megenſtand des audern Neſchlechts zu befuchten, num in" '. 


Meoeomheil don ihm hefruchtet werde, und Samen tige 
8; Wr uncgelehet. : ya ben, ehemaligen ſinſtern Zeiten, 
uinenmorh.niche vielen Jahren, ba die Naturwiſſen⸗ 


Schaft: füch noch im Stande der Kindheit befand, meilman " 
Hr meniger bemühere-'cichtige Beobachtungen zu. ma⸗ 


hen, und Erfahrungen zu famlen , als man. geneigt war 


Ecxchichtungen, und Hypotheſen, ſie mogten ſo ungereimf. 


fen; wie.fie wollten, bey Erklaͤrung ber Naturbegeben⸗ 


heiten zum Grunde zu legen , war esfo wenig anftößig, 


wis ſeltſan, folche Unordnungen zu den Ehefogen der Ma⸗ 


Sue gireihnen, und Traͤumereien biefer Art für Wahr⸗ 


Geis auszugeben. Wenn aber in unfern.aufgeflärten Zei» 
gen jener Irthum noch immer Anhänger finbet, unb wohl 
wat einige, ohne nähere Prüfung, ſolche Widerſpruͤche 
Degen. alle Geſetze der Natur behaupten, ja ſo gar darin 


woche: wichtige philoſophiſche Aufſchluͤſſe gefunden zu Kae 
Ga glachen; alsdenn ſiehet man "deutlich, dag fie die 


ganze &öhre von der Erzeugungs⸗ und Befruchtungs Ord⸗ 


— dev organiichen ober lebendigen Geſchoͤpfe voͤlliz - 


AIhber den Haufen werfen, und jened Kroffe und regelmaͤf⸗ 
ige Beſchaͤft dee Man fir ein bloßes Spielwerk hal⸗ 


wm. : Statt aller Wideclegung folcher Grillen darf man 


am bet Bang der Matur beobachten. Wer ſich im 
Siande boſludet, dieſes zu: chun, Der unterſuche die Vluͤ 


heiter, Parken an ben vorangezeigten Weidenarten, er 


vichte feine Aufaierkſamnkeit auf die vermiſchten Blumen 
—2 πα und Dow übrigen Lmeiſchen Polygamle, 


07° Se Be er 


* 


} 


— 


yo. . Don inne 


er überlege, was der Herr von Haller. vom Henffcrun· 
"nabis, und ben damit naͤchſt verwandten Arten⸗ wegen 
Vermiſchung ber männlichen und weiblichen Blumenta⸗ 


mierket. Er nehme endlich dazu den hetrachtumgdwuͤrdi⸗ 
gen Zuſtand des blühenden tuͤrkiſchen Weizens; Fan 
-Mays, bey welchem bie maͤnnlichen Bliahecbͤſch 
nicht fekten vermiſchte weibliche Aehren tragen, bie nye h 
chen aber männliche, und daß die in beyderlry An; 


Bu menaͤhren befindliche Samenkoͤrner wirklich Keith. 


find und reif werben. Unter allen dieſen und allen übri« 
gen möglichen Beyſpielen, wird niemals jemandrein eich 
giges aufſtellen koͤnnen, woraus hervorginge, daß de 
Wirkung des unterſchiedenen Blumengeſchlechts 
An feinen natürlichen Gegenſtand, wider die ein für 


allemabl efegmäßige, herrſchendgewordene und 


feſt ſtehende Naturordnung aufgehoben worden ſey, 
Jo gewiß es uͤbrigens buch jene Beobachtungen if, daß 
zufãlligar Weiſe gehlerhafte Mißgewächfe entfbefan, unb 
als wirkliche, wiewohl nux immer ſeltne Ausnahmen non 
der allgemeinen Naeuregel in einzelnen Pflanzen erſol⸗ 
‚gen koͤnnen. Was wuͤrde auch, wenn Willkuͤhr und Ohn- 


gefaͤhr Die Bildung organiſcher Koͤrper bebiglich beherrſch⸗ 
te, aus der ganzen lebendigen Natur werben, und ſchon 
laͤngſt geworden ſehn muͤſſen? Die Beobachtung, weiche 
. Ach an einer der gemeinften Hotzarten i in. bee Mach Bran 
denburg, bie in-Nieberungen, : auf feuchten Boden forte - 
kommt, und. die Waſſer unn Sumpf: vorzuͤglich liebt, 


3 
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‚gemacht habe, wird dep Naturſorſcher noch mehr Steſf 


geben ſich zu uͤberzeugen, daß.os: wiehe. Aboͤnderunga A 
„sen im Pflengenreich gebe, wo ohne allen Nachteil bes 


N 


ai ibn. en 


| @erigen —RX ne Vfangentaciideutg rk . 
Uig von der Repeliabroeicheit: fahr. die Holzart/ auf 

Weide ſich meine Beebachtang · elnſchoankt / iſt bie SER 
Ber, Erle; obet Elſe, —õã Pedumcilis rarkoßs 
“Binnacs Die: Hatültichei- Abaͤndecungen · des innern 
Wine uffeclichen ·kdtperlichen · Baurs haben Ber; alleniec. 


Vemiſchen gtaturkorhernfnatt / mb beſoncders nicht fee I J 


Beh den Qewachſen/ beren Entwickelngs ⸗ Geſchãfte ſcht 
Viel / van deb Euavirkung abwwechſelnder i Jiffaͤlle · abhaͤnge. 
Se OR RER Rd gehen ſo weit; als ſich er 
reden Samdh Keim: ſchondo 

u Geis enttoochunen AtaäRerfläkten: Miberdeundch kon· 

wien ik me ſo weit gehen amib ſo weu · ins fepferhäfte ver⸗ 
Feilen, daß: dediwvch der Hauptendzwed der gefegzuiäßigen - 


| . Erzeugung und Bifencheung der Eyer ober Sanien ii 


matuͤrlichen Sefchaeches, oder werfen eheſelne Adren dinch 
— ganz verunſtaltetn ‚ober auſf uamer af 
= Ben.willbe:. wann RE Dur 
"Die allgemeinen. Brände. einen fofchen Eifel 
. Find oftnaßla bekauht unde effenbar. Aber bie beſondern 
Amſtaͤnde bleiben oft unentdeckt, ober. find unerklaͤrlich 
Erſtreckt ſuh aber bie Abartung einer Pflanze uber die - 
. angegebenen: untuͤrlichen· Seenzen bar. Ausbildung: ſo 
gRießen aus dieſem ſehlerhaſten Juſtande mehr oder wenj· 
Jer ſchaͤdliche Folgen. Dieſch:offeüberve ſich alsdenn dd " 


ſenders ben dir Abartuugem ini Nflaͤnzenreich, wer fie u 


bie Blumen Felt, als die zur Eczeugütig und Beftuch· | 


Wing einzig undeallein beſtimmte Werkſtaͤtte in ainem her 
dhen Grabe triſe, ſo, daß Dre weſenellihen Befruchtung · 


ae dahin ihrer Geftält): Anzahl‘, Sage," Merbik« 
Sfs 2 Cung- 


— 








Amarunh Bisfsegnent:uendaiunt wecken 
NAuſſerdem abey-betrift.hig — Mamenhil 
Aungpere auch mark: higwe len Pia übrigen Kein; du iue 
Exiengung des frurhchoren, Kiamignseriche, gehieen, if 
Mehr. Gruner: — agdre Sucke, Diener: 





nah aren guien ober hole boſeene— 
he ar Dis ſtaͤrſex And hHaſſer · lortguſlangt Merhen zy 
Aärmen.. lt ben Dan. onhecn ic machbar Datıy. 
ar Rräkang. dep oↄſllgoneiaa Cuegunc· Debug 
anche oh baſend⸗ ————— uͤbriger 
Am werous verliehen hot. ann u. 
WVron dieſen Behauptungen gibt unfte gemeine tout⸗ 
Iche Aler/ bktule. ums, wie viebo randre win hinrei⸗ 
xheides Beyſpiel. Dicke; gemeine Hotact / hie in unferb 
Gerſten bin und: wieder ſehr anfehnliche Fluͤchen einnimmd, 
mb. Bald als ein Serauch halbh abiverhfeldt; in Seftet 
eines: Baums erſcheint,iſt mach 'Allelemnehofichen Ge | 
Ichleches⸗ Kennzeichen ine ‚Battung: dar Birko, deren 
Blamoiftiehe ſich mehe in Fieune Aeſte vertheilen. Gef | 
as die Natzir zwiſchen alen und Biebe keine beſtimm, 
zen. Grenzen geſezt. Dieſar. anf Eufahrvig und vichtiht 
Benbachtungen gogandetcn Mabe heit neych inbeffenunh 
wvumeilen non Leuuen gerodem · widerſxrochen/ die ſeh/ lg | 
re Sa Mn 
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Knien engen Ari 


800; unute dia Sahiftſaller Dee 
7 ainzuſchleichen die ¶ Verwegenheit haben, unh dae 





wahren Sachverſtãndigen in offenttinhar Echriſten dich 


sehen. Ihre: Unwiſſenheit vnterſchaidat He honden Fang 


u uen dar Natur dengeſtalt, daß heenup jnnner mehr ihyf 


GBeſchichte hier nicht zu wiederhohlen noͤchig har; und 


aigue Schande offenbaren, venn ſie nicht hegreifen-Fiay 


- Sr, marum, gum: Meyſpiel der teutſche Fuck erbaut, 


une Caͤhna, ser phtanoides · ein Ahorn ſey⸗ſund ar 


am Sir Suchs amn Woif / roh ver Sne li: 


Hecht des Hunde gehoͤren? Dieſe Art von Aftacelu⸗ 


Poſchern verbient knum belacht, keinesweges abi 


gt- erben; Sdnſt iſt die Erle ſo gemein; und nik 
veriin bekandt, und fo. oft beſchriebenn, daß man 





St zu ſehenwaẽ ſie mit der entdeckten eisen 
ger Abaͤndrung gemein habe 

Es war eine cht geringe Besäiberung, deman ” 
weßefnbere AWandrung ‚an der gemeinen Erle entbech 


8% dä man Ar Land den Eichenblaͤttern ähnlich „farb, 


wie fie an den Sonamertrieben der-jungent Steineichen 
vom Julius bis im September fich gewoͤhnlich zeigen. . 
Meine Zuhörer, dle ich bey dei Worleſuungen über die 


Forſtwiſſenſchaft, in den Waldungen ſelbſt abwechfenib 
vrabktiſch anzufügen gewohnt bin: fanben bie merhwüre 


Sige Pflanze neben einem Elsbruche im Auguft auf einct 
ums erhabenen Stelle. im hieſigen Ihiorgauten; um) 


brachten fie, wegen ihres folfemen Unfeheng un | 
Warner zu mir, u ihren rochten Mamen zu wfahrem. 


Die Zweige, welche fie abgebrochen fiatten, * 


———— —2R nichtzmege ſeſchon * 


ain Won einen witserblärhigen Gewaͤchſe · 


| he im Funlus und Juſius im folgenden Jahr Ki 
untraf. "Meine Zuhörer hatten ſich darüber nicht mit 
rinander vergleichen koͤnnen, ob die Zweige nicht von eis 
ner beſondern Eichenart ſeyn koͤnnten, weil die Aehnlich⸗ 
keli zwiſchen diefem Laube und den. jungen Steineichen 
blaͤttern, von welchen im Thiergarten Hecken vorhanden 


gib, ſehe groß war. Im Machwachſen Hatten ſich die 


Slaͤtter fo wohl im Grün, als in ber Geſtalt veraͤndert ỹ 
fie waren kleiner, ſtumpf, runder und unregelinaͤßig ver 
ſchieden, init einem ſpitzig zaͤhnig doppelt gezackten Ratio 
de; mit bald ein wenig flachen, bald gar keinen Einſchnit· 
Un verſehen. Die Farbe war indeſſen bey allen recht leb⸗ 
Haft, und dunkel gruͤn. Den Irthum, daß bie eichen 
baͤttrige Erle eine wirkliche Eiche ſeyn ſollte, wider⸗ 
tegten bie hernach häufig daran ſchenden runden Frucht 


— — — 


zapfen, nebſt der Rinde, und den neuen Knoſpen fürs. 


kuͤnftige Jahr. Im Epaͤtjahre Fonnten die. erſten Ente 
decker den Standort jener merkwuͤrdigen Erle nicht wiee 
ber finden. Eine Kraͤuterfrau aber, welcher ſo gar dieſe 
Exſcheinung aufgefallen war, hatte ‚Zweige davon einem 
Aporhefer gebracht l und am auch damit zu mir, nad. 

bem ic) ſchon yon einem Gärtner» Ofen dergleichen er⸗ 
Bolten hatte. 

Unm mum zu wiſſen, ob bie Aueige an dem. veinnhiz 
belande gewordenen Standorte gebrochen waren, mußte 
ſie noch mehr: bringen; darunter denn auch einige mit 
Fruchtzapfen verfehen waren. ch fand endlich noch den⸗ 


u ſelben Herbſi ben ſchoͤnen 12 Fuß hohen Erlenſtrauch, 


her voller Fruͤchte war, an 3 unterſchiedenen Orten, ohne 


— 


| Sie. Si ſolgenden 2 « da. der — die 
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an den Palmen im Thiergarten zu 415 
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noch die Geſtalt der jungen Steineichen , die es au. bes 
hieit, auffer, daß es breiter und dunkel gruͤner wurde, 


wit ® 


ou \ 
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ich die Churmatk Brandenburg ber Pflanzen wegen oft 


whurchſachen Gelegenheit gehabt habe, iſt mir noch kei, 
e ſo ſchoͤne Abaͤndrung ang Laube der Baͤume vargekom 


Dennoch beſihe ich in meiner trocknen Pflanzen 


gammlung einige, aus England und - Italien gebrachte 


ähnliche Benfpiele, von welchen Tourneſort in inflitz.re} . 
". herbar. Anzeige macht... Im übrigen kann ich michniche 
beſinnen, auſſer etlichen breiten und platten zuſammen⸗ — 
. gepgachfenen Stengeln und einem ganz unförmlichen Mißg 
gewächs vom Yi/co albo Linn. „ber Erlen · Miſteb 
welche ich fuͤr eine ber Ritenfen palm mu weiter etwas 
ordentliches geſunden zu habhn. > 
a ers va entdeckte Erle, mit den Ei | 
cyenblaͤttern/ faͤut als ein 18 bis aojäßriges Gewaͤchs, 


⸗ 


J ihres vprzuͤglichen Wuchſes wegen beſonders in die augen . . 


"Dan fie ‚gegen hie um fie herumſtehenden niebrigen Exierv 


Gräucher ‚hat, Fournefore führt, im gedachten Tele. 

v e zede . 5 vo So: . N J | 

folgende Abändsyngen. ber..erle am.» ©. 
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Zid Bari entminikerbikhigen Sewächfele 
em Yhnzt mehikiria pollide glubrö fnuato Ulmi Folne 

I Botcom, ‚ Mok. part. TI, päg: 136.15, 960°! 

2) Alaus montuna cri/po glitinofo’folio [errato, > 
- ’3) Alnus foläs eleganter inciſii. D. Breman. 
vi gierzu ſetze Ki noch den Namen, welchen ein Floh 
her Zweig mie an die Hand gibt; "den ich in einer alten 
Egfifihen Heliuter «Sammlung erhalten babe. · 

.® Alnus lacintoſa. 

Mit jeder von den angeführten Windeingenla Ger * 
ke Pflanze etwas äßnliches , welches ‚abet weder befän 
dis; noch beſtimmt genug iſt. 

Jeber Botaniker, der eine neue Pflanze entdeck, * 
ine‘ Yon andern entdeckte aus richtigen Merkmalen etkarus 
%W biſſer beftimmen will, muß ihr einen paſſenden, auf 
Die natuͤrliche Charakteriſtik ſich grindenden Namen · gu 
ben. Dieſer muß ihr ganz eigentlich und allein zukom⸗ 
men, und ſie von allen andern naͤchſt verwandten Arten 
hinreichend unterſcheiden. Hier iſt alſo der Plaz, wo 
Ih jener beſondern Abartung der gemeinen Erie mit 
den Eichenblaͤttern einen ſchicklichen Namen gehn 
muß. Es mag folgender fen. 

j Petula (alnus) grrercifolia, foliis oBlongis, FEIN 
tis finubus acutioribus obtufis inwequslibus. nee 
“ "Die Zichenblättrige Erle, over Pie, - 

Wenn meine Vermuchung mich nicht trüge, daß 
* Pflanzenabartung auch) in andern teutſchen Zah 
dutigerr den Kennern tumb' VLiebhabern vorkommen weri 
be; ſo wieds nicht an Gelegenhelt fehlen meine Abe 
lung zu prüfen, a Getichtigen und zu reinen 


wa. ler. ‚ZRL. 
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‚ &lfen Stüde dieſes Bandes Ben 68. über bie | u 


Verſuche bemerkt habe. Er ſct höre, ; deren ke 
te * von'elnänber abwlcheñ 


Im Herb. 1750, ge ah auf ber Hüte Pen 


Mige im Meilen Naſſal i Ditenbirgbe Ai}, 


ſuch, nach) folgender Vorfhrift;.. 
— Es mußten —— 


ber o hab, daß 


vier Soſen *) erfolgten, bei je Side “drei und . 
bee Ei, 


Lo ) 1 N‘ we .. N 


s Sofe wird aufden e age 5 ttenwerken die ge⸗ 
ſchmolzene Maſſe Eiſen genannt, die alle 6 Stunden 

4:2 außdem hoben Dfen gelaffen wird. Unſere Huͤttenlen⸗ 
— te nennen dieſe Operazion — laufen laſſen. Die Fi⸗ 
J zur "Ger Goſe MEhen bet Aa adern ¶iitanmnertet wo 


a 379 Seit, nicht derſchlebin.Sie ·iſt · dreiſeitig 
prismatiſch. Gofe ſtheint von nf Ieriufomahen, ſo 


an Di had framgBffihe Dion Gueuse | dapon. auch abftam⸗ 


a; men moͤchte. 
* Pi Mans een rechner man auf eine ehe, bie 
niſumen weinen. und 6 game wege. 
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49 Verſuche mit verkohltem 
drri viertel Riſpen Walbkohlen, ——Er ©) 
von dem verkohlten unterjrdiſchen Holze auf folgende 
Art aufgegeben „werden, daß erſt wo Riſpen oder ein 
Balder in von orbirfärhrl ,; Banıl dad fa geſite Huan⸗ 
tum ber. uncerirdiſchen u ach das übrige der Wald⸗ 
kohieni in In Bohn Die ann , hr der Fifmfeid 
in dem gewönhfiche Mücke Telgte US 

So war der Verfüch der erſten 34. Stunden einges 
richtet. Der in dem folgenden gleichen Zeitraum wich von. 
Penn erfieren daxin ah, Baß-drei Rifpen Walps und € eine 
halhe Rißpe K ohſen Bam-ungeimbifchen Holge. Dabei, ver⸗ 
hrancht; erſiere in ‚abe, Ind ein drittel getheilt und noch 
der ſchon aoſneren ———— den Ofen geſchuͤttet wur; 


ben.. Ä ⸗ 
—8 Shen, Yasbringen der en Value 
2 ie, ae 3 
—* ER Eee 
. FR PER \ rn. t 
U \ Zu ⸗ > Sn Ze j 
ae — 65 — 
N —* N ä u "262 Stalln 7 dem t 1 
Ü.2.22 9 29) 0) ne en a 
— SEEN de. rn Des 
u 527 *2322 
rn 8 e Dien mu na ah, Fünf Zain kin du 
2.5.7. Aa und zwei Juder ober zehn Zahneimen W 51 Kope 





lea. :ADer dain enthält.tz Pariſer Hu, 


u Bar Cal Roheiſen istepe 16 ind —* Da, 
24 en a9. Mfunb.aber anf’ ven 


* 
ur ‘ te ee ww uno 3 44 —F X a 
.. % 


4 


— — 


w) 


md umetotim une Bolje. 419 


Des zweeten Verſuche 
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Bei einem dritten Verſuch, wobei man den Be 

Fohlen eine viertel Rifpe abbrach, ft aber nichts ve. . 


änderte, erfolgten . W | _ 
ifte Goſe 63 Gtalln ' 
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Bei dieſen Proben gieng der Eiſenſtein nich gefihine 


der, auch nicht Tangfamer durch den hoben Dfen ‚ und, 


litte diefer überhaupt Peine Veränderung , woraus auf ei‘. 


ne andere als bie*ordinäre Beſchaffenheit des erzeugten 


Roheiſens haͤtte geſchloſſen werden koͤnnen. 


Daher ſolches die Huͤttenleute ſchon aus dem Anſehen 
fuͤr gut prieſen, und daß ſie ſich nicht geirret, zeigten die 


nachherigen Proben auf dem Hammer, die mit dieſen 


vorläufigen Urteilen übereinfamen. 
Das wollte man inbes beobachtet haben, deß bei dem 


Zuſatz einer halben Riſpe von unterirdiſchem verkohltem 
Holze, das Roheiſen geeller ) gewocden. Bei drei 


| viertel‘ 
" grell Eiſen heiſt fo viel wie fluͤßig Eifen. Die Sie⸗ 
genſche Hüttenleute bezeichnen dieſe Esenſcheſt auch 
durch das Wort frevel. — 
amd, — BE. 
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a0 Vcerfuche mit verkohltem 
viertel Zain Koßlen von unteribifehem Holze, Die mar 

“den übrigen ordinären Kohlen beim Frifch = Feuer zufezte, 

“ erfolgten ‚aus drei Stalin Roheifen, brei Wang *) fie- 
ben Pfund Staabeifen, das ohne Fehler war. Als aber 
nachher mehr Kohlen von unterirdiſchem Holz wie in obi⸗ 
gem Verhältniß, zugefeze wurden, ‚geigte das Stanbeifen 
Rothbruch. 

m Sehr begreiflich! zumahl man hierbe die Voe⸗ 
ſchriſt aus den Augen ſezte, und fie ſchon beim Einfi chmel⸗ 
zen des Roheiſens brauchte, das bei bloſen Waldkohlen ge⸗ 
ſchehen ſollte und vorher auch ſo gehalten worden war. 

Da das Waͤrmen der Luppenſtuͤcke zum Ausſchmie⸗ 

Ben, während dem Eifenfcehmelzen zu einer andern Luppe 

geſchiehet; fo haben hie Hammerfchmiebe bei dieſen Ver⸗ 
ſuchen von ſolcher Methode abgehen und fo Lange. folche 
gewaͤhrt, wie es ſcheint, bei dem Ausrecken J feiner fir 
en tuppe einfchmelzen ſollen. 

"Mod eine weitere Probe, die mig dem | Ende Des 
Jahrs vor ſich gieng, unterſcheidet ſich in keinem weſent⸗ 
lichen Stuͤck, fo wohl in Anſehung der Anſtellung ‚ale 
des Erfolgs von den vorhergeheriden,. 

Es giengen babei in 24 Stunden 22 Gichten durch 
Bis hierhin gieng alles gut! Das unterirdiſche Holz 
war von der Grube ohnweit Bach, mit dem der übrigen 

Gruben, follten nun ähnliche Verſuche gemacht werben, 
und es fiel die Wahl auf die zu der Zeit im Bau ftehen- 
de Gruben i in ber Nähe des Dorfs Breidſcheid, ‚in dem 
Walde, der davon ben Namen führe. 

j | MNnan 
* Die Bon Staabeiſen wiegt F fm; u 


= 
! 


u 


bar 


und —XRX unterücdiſchem Bali. Perg 
Man fire alfo die-Verfuche in 1753 fort, "und fie 


‚ „gelangen nicht fo wie bie vorherigen. - 


Kohlen von unterirdifchem Holze der Breidſcheider u 


Gruben , die man in dem Verhältniß wie 1. zu 8. den 
ordinaͤren Kohlen im Hammer⸗Feuer zuſezte, verdarben 
das Staabeiſen dergeſtalt, daß es ſo bruͤchig ward, daß 
wenn nur ein Staab umfiel, ſolcher in lauter kleine 
Stuͤcken zerbrach. Es war ſo wohl beim Einſchmel. 


zen, wie beim Ausſchmieden Kohlen des unteriebifchen 


Holzes gebraucht worden. 
*.  . Meber die Natur ober Befchaffenheit dieſes Holzes 


theile ich hier eine Bemerkung mit, wie ich fie gefunden 


babe: Es ſteht nämlich davon in den über biefen Prozeß 
entftandenen Akten gefchrieben: folches wäre ſchweſelig⸗ 


ter und ſteinigter, wie das von den Gruben zu Bach, ge⸗ 


weſen, und in dieſer Verſchiedenheit leget der Grund des 
ungleichen Erfolgs. 


Endlich ſchritt man im Herbſt noch zu einem Haupt: 


verfüche und nahm Dazu Kohlen vom Breidſcheider 
unterirdiſchem Holze. 
Einhundert Zain unterirdiſches Holz, das in fünf 


Haufen geſezt ward, gab neun und dreifig und drei 


J— viertel Zain Kohlen; naͤmlich die 2. Kohlhaufen von 


38. Zain 223 Zain 
und von den uͤbrigen dreien, ieder zu 
42. Zain, erfolgten 17 — 


Hieraus wollte man den Schluß machen, daß ber 


\ 


Eefolg bei einer folchen Koͤhlerei immer.ein und eben der⸗ 
felbe feyn wuͤrde, der Meiler möge groß oder Flein fern. 


Die Unfoften mit Ankaufung bes Holzes und dem 
. 2.0697 Bren⸗ 


42 


Gulden. 


Verſuche mit verkohltem 
Brennerlohn beliefen ſich auſ ein md neungig 


Der nım folgende Werfuch ift der vollſtaͤndigſte. Mm 
den legten 24. Stunden vor ihm fieferte Die Düne bei or⸗ | 


Br dinaͤren Waldkohlen an Roheiſen 
ıfte Goſe bei 6. Gichten 
He — — 4 — 


“.——r 


U LU U] 


22. Gichten 


63 Stalin 


25 Stalin. 


Den iſten Nov. 1752. bei zugeſezten Kodlen von 
unterirbifchem Holze. 
9) &ofe bei 6. Gichten ss Stan 


b) 


— — 5. — 


18. - — 


ob bei diefen Gichten auch 24. —S ve, 

weiß ich nicht, mir ſcheint es aber fo. Ä | 
Bei der Gofe Ainter a) fam eine viertel Riſpe von 
verkohltem unterirdiſchem Holze zu drei und einer halben 
Riſpe ordinaͤrer Kohlen, ben der zwoten ſezte man an leg» 
tern ein viertel ab und erſtern zu; nahme alſo von dieſen 

eine halbe Riſpe, bei der dritten verhielten ſie ſich au! ben 
Waldkohlen wie 1. zu 3. 

u Bei vier Rifpen puwer Suchen Kohlen auf iede Sich 


9 erfolgte bie folgende 24. Stunden 
. .d) Goſe 3. Giuen 


e) 


U] 
mu 
a 
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3. 4 — 


5. | 6 
s 
5. 


A 


4 — — 
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und ummverkohltem unteriebifchem Hole. 423 


Bär Kifpe des verkohlten unteritdiſchen Hole, 


und Bei 3; "Nifpen Waldkohlen, gieng es gut, wie Die 
» "Bofe unter a) zeige. Man änderte, wie ſchon bemerkt, 

das Verhaͤltniß, um zu fehen, wie meit man: gehen-füne 
9, und warf dabei auf 3. Gichten im Ganzen 15. Schau‘ 


feln Stein mehr auf. Hieraus erfolgte die Geſe b)y). 


Die Schlacken waren dünne, oder wie unfere Huͤ a 
ſagen, waͤſſericht. Dies fcheint.von zu vielem { 


hergekommen zu ſeyn. Man giengthoch weiter und * 
bei dem zten Stuͤck das Verhaͤltniß zwiſchen beiden Rp _ 


lenarten wie 1. zu 3., ließ drei Karren voll trockenen 
Steins mehr, dagegen aber zween Karren Flußſtein *) 
weniger auf den Meller **) laufen, und bei ben 6. erſte 
Bichten gegen 40. Schaufeln, alfo auf die Gicht gegen 
6. dis 7. Schaufeln mehr aufgeben,, -. 
; Bei dem vorhergehenden Stuͤck b) wari das Eiſen 
ſchon dicke, bei c) ward es, diefes durch den Umſtand 
noch mehr, und es war nichts natuͤrlicher, als daß ſich der 
Ofen fadee und ein großer Theil’ des-Eifens darin fißen | 
( u Gg93 : blieb. 


8) Flußſtein iſt vorher thonigter Eiſenſtein mit Kalkfpat- 
Fleckchen, Streifen oder Steiemen. Erbefoͤrdert den 
' Fluß des trockenen. Dies iſt auch"rorher thonigter 
Eiſenſtein, dem aber dieſe Kalktheile fehlen ‚ und dee 
deswegen ſtrengflͤſiger if. - - 
Mel ler heißt der Ort bei: dem oben Dfn, m 
dhoar Eiſenſtein zu Yufgeben bingefküngt wird. | 
Mellern nennt man bie Vermiſchung ber peribiebenen | 
Gifenfleingattungen. Daher ſcheint mellern von meliren 
herzukommen. Den Begriff, welchen man auf Blei⸗ und 
— mit Sthicht und Ochichtmachen verbin⸗ 
:.. derdieſen hat de Eiſnſchuelzer von Meler und mellern. 


424° Verſuche mit verfohlten 
blieb. Man mußte deswegen zu blofen Waldkohlen 


ſchreiten, und weniger Eiſenſtein aufgeben, ober die Eis. 


fenfteinfäge Feiner machen, um durch biefes auf affen 


Huͤttenwerken befannte Mittel Die Ordnung im Gang des 
Hohen Ofens herzuftellen, und das figen gebliebene Eifen 


wieder h erans zu bringen, 


Die Goſen d)e)f)g) h) find bei der abgeänder- 


ten Oper ation gefallen. 
Nun kommt vWiezte Probe, die den gten gedachten 
> Monats vor fich gieng. Hierbei muß ich bemerfen, daß 
dabei blofes unterivbifches Holz, wie es die Grube gab, 
mit den Waldfohlen verfezt ward. “Bei der erſten und 
zwoten Sofe, machte ber Zufaß von ienem ein viertel, 
bei der dritten eine halbe und bei der lezten Goſe wieder 
eine viertel Rifpe aus. Vier Rifpen, oder ein Zain or⸗ 
dinaͤrer Kohlen ift fonft der Sag für iede Gicht, der fi) 
bier nach dem Zufaß des Holzes änderte: 
‚An Roheifen fam heraus 
:ıfte Gofe bei 54. Gichten 52. Stalln 
HE — — SE — 6. — “ 
zte — — 5 — — 


| bei 31. Gichten aıl. Stalin. | 
Was bei biefem Verſuch befonders auffällt, iſt, daß 


Sich das unterirdiſche Holz unverfohle beffer als verkohlt 


ſchickt! Und nun will ich.die Beobachtungen und das 


darauf ſich gruͤndende Urtheil der damaligen Huͤttenleute 


‚Über dieſen Prozeß, hierher fegen. . 
Dos * woran Si babe Fit in Ve 


x 


und unverlohltem untereifgen Pole. Ay u . | 
5 ofen Zuflan eine ſehe zähe und duͤnne Schlacke ges u 


macht, weswegen der Wind im Ofen nicht gehoͤrig 
arbeiten koͤnnen. Die Farbe der Schlacke iſt nicht be⸗ 
fchrieben. Sie iſt aber ſchwerlich graulich oder biunch 


Deiß geweſen. Weder verkohlt noch unverkohlt habe fol 


ches den Heerd bis auf den Grund erwaͤrmt und daburch 


veranlaßt, daß das Eifen aus Mangel ber erſorderlichen Bu 


Fluͤßigkeit nicht gelaufen, fondern figen geblieben feyi 
- Dagegen hizte diefes Holz ſowohl verfohle wie unverfohle 
fark uͤber ſich und brennte ſehr gegen die Form. Daher 
be Giche ſolche mit Leimen haͤtte ausgebeſſert werden 
muͤſſen. Dem Anſchein nach waͤre bei dem lezten Ver⸗ 
ſach kein Drittel Eiſen zurück geblieben; doch aber. ſchon 
bei der aten Goſe dick geworden, und bei Der vierten haͤtte 
dieſes ſo uͤberhand genommen, daß mit dem Zuſat von 
unterirdiſchem Holze hätte abgelaſſen und mit bloſen 
Waldkohien fortgefahren werden muͤſſen, um: aͤhnlichs 
Auftritte zu verhuͤten. Das Reſuli ſd fiel alſo dahin aus, 
daß nichts über Waldkohlen gehe, welchem ich beipflichte/ 
Wie ſich dieſes Roheiſen im Hammerfeuer geartet, 
Davon finde. ich nichts ſchriſtlich aufgezeichnet, ſo viel aber 
habe ich, durch Erkundigung erfahren, daß ſolches alla 
HDofnung benommen, das unterirdiſche Holz bei dieſem 


Prog mit Vortheil brauchen zu koͤmen, indem das 


Soabeiſen ebenfalls ſehr bruͤchig geworden iſt. 
Die erſten Verſuche laſſe ich auf ihrem Derihe bei 


suhen, Derienige beim Hammerfeuer zeigte indeß doc. — 


Hviel, daß dem unterirdiſchem Holze ſchweſelichte Theile 
— die das Valchen nid ch davon vertel | 
ven tomen ——— 


* ” . / 
— * Da —X 
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46 Verſuche mit verkohltem J 
Dann man wird ſich erinnern, daß das Staabeiſen 


Reothbruch zeigte, und bie leztern Proben, wenn die er⸗ 


ſtern mit aller Treue vorgenommen worden, bewieſen, daß 


das Holz von ben Gruben zu Bach, von dem der Breid⸗ 


ſcheider Gruben ſehr verfchieben geweſen. Die angefuͤhr⸗ 
te Bemerkung, daß.dieſes Holz oder vielmehe die, dat 
aus gebrannte Kohlen fchwefeligter und fleinigter gewe⸗ 
fen; giebt dieſes ſchon zu erkennen, und ber Erfelg beftäte 
tigt fie. 

‚.. Daß .bas Roheiſen bei dem Hauptverſuche dick ge⸗ 
worden, und ſich der Ofen endlich völlig geſackt habe, dar⸗ 

an waren die Kohlen aus unterirdiſchem Holze, wie mich 


J duͤnkt, nicht, wenigſtens nicht allein ſchuld, ſondern die⸗ 
fe unangenehm Umſtand entfprang aus ber Vergroͤße⸗ 


tung bes Eifenfteinfages und durch das geänderte Ver⸗ 


haͤltniß des Eifenfteins gegen die Kohlen, Das war vor 
‚aus zu fehen, daß der Ausgang nicht. anders feyn konnte! 


Ueber die Beſtibdtheile des unterirdiſchen Holzes ger 
ben dieſe Erſcheinungen einen wahren Aufſchluß, indem 


ſie, wie ſchon geſagt, beweiſen, daß in dem unterirdi⸗ 


ſchen Holze feine geringe Porzion Schwefel ſtecke, mes 
mit die Beobachtung des Schwediſchen Bergraths unh 
Ritters Herrn Rinmann überein fommt,. die in feinem 
Berfuch einer Oeſchichte des Eifens u. ſ w. © 309.0 
ter d. und-e, ber beutfchen Ueberſetzung nniegecheilt wird 


daß eine Miſchung von Wellſand und Schweſel in den 


Schmiedheerd geworfen ‚ das beſte Eiſen unbaͤndig brů⸗ 


chig mache, und wenn Eiſen mit Steinkohlen geſchmol⸗ 


‚gen, oder wenn beim Schmieden ſchwefelichte Seeinloh⸗ | 


| len geblaucht wurden bieß Bruchigceit auch ar 


4 


Und werm nach. der weiteren Wahrnehmung lhdieſes ver⸗· 
dienſtvollen und beruͤhmten Huttenmannes, ſelbſt bie‘ 


Holzſaure eine ſolche Erſcheinung jur Folge haben kann, 
ſo kommt noch. eine Urſache Hinzu, aus der ſich Die Dei 


chigkeit unfers bey verkohltem unterichifchem Holze ger" 

fallnen Roheiſens erllaͤren läßt. : Dana biefe:ift, wie - 
- mid) dünft, bei Bein unterivdifchem Holze konzentrirter 
und ingiger Damit: verbunden, als. bei dem Walobotzĩ ar | 


ſo auch ſchwerer davon zu bringen. 


In 1780 und ich glaube auch ſchon vorher, iſt auf 


einigen NaſſauSaqarbruͤckiſchen Eifenhürten Roheiſen bei 


einem Zuſatz va abgeſchwefelten Steinkohlen geblaſen 


worden. Ich erwaͤhne deſſen hier, aus ber Urſache, weil 


Der Erfolg Aehnlichkeit mit den hieſigen beſchriebenen Ven⸗ 


fuchen hat. Die Bemerkungen über iene, verdanke ich 
meinem Freunde, dem Herrn Bergmeiſter Utſch der in 


dieſem Jahr die Saarbruͤciſche Sieinlohlenwerke bare 


fer. Erſt etwas übers Abſchweſeln! 


. Die Duttweilee Gteinbohlen--verliehren: durch w | j 
Abſheſen über J. am Gewicht; Die Kieſchweiler aber 


beinahe die Heifte; hingegen am Maas weinen fe durch 
Diefe Operazion eher zu wie db. . - 

.-  Diefe gefchieher unter. freien Himmel auf einer nal 
Ziegeln belegten runden Reftflätte, bie gegen 9. Bu 
Im Durchmeſſer hat, und mit einer Mauer von Ziegelſten⸗ 


men 1. Fuß dich unb 14. Fuß hoch umgeben y3 
Enan ſolchen Roft / kounnen gegen 50; Zentner Kohlen, 


ärnfich 18:08:20: Bencne Fiarand 30 Bear große 


” 
. N . 


428 Derfuchemitnerfohltem:... 
Segen buchen Kehlen za, behielte aber den eingeführten 


Eifenfteinfaß bei; den Satz ber Kohlen aber verniinvere _ 


man um tie viel weiß ich nicht. Das Drittel Steinkoh⸗ 
Ten ward in fo viele Körbe gethan, als Körbe Holzkohlen 
vorhanden waren, amd iebesmahl ein Korb Stein, mi 
einem Korb Holzkohlen in den Dfen geſchuͤttet. Obgleich 


der Zufag der Steinkohlen eine higige und flüßige Schmel⸗ , 
.. Jung verurfachee, fo war der Niebergang ber Bichten 164 


laangſamer, wie bei bloſen Buchen, ober überhaupt bei 
Holzkohlen, und bas Eifen erfolgte weder ini der fonffigen 


Quantitaͤt noch Qualitaͤt. Das langfame Niedergehen 


der Gichten kam daher, weil die Stenkohlen nicht fo 
bald Feuer fingen, wie Holzkohlen, und alſo auch ſpaͤter 
wie dieſe in Gluth kamen. 
Die Naſe⸗ der Form konnte nicht erhalten werben, 

ſondern ſchmolz weg. Man bläftuuf den Naffau-Saar 
‚ brüdifchen wie auf den Siegenſchen und Dillenburgi- 
ſchen Huͤtten, durch ſteinerne Formen, oder wie es injder 
Kunſtſprache heiſt — durch ben Stein. Der Wind 
‚ muß deswegen durch eine Nafe von Leimen gerichtet were 





den. — Man erinnte ſich, daß die zugefegte KRoblenaus 


unterirbiſchem Holze in der Form ebenfalls viel zu chun 


machten, und ber Huͤttenmeiſter immer daran: ausbeflern . 


5 mußte: Daß biefes, wie bie hiefige Huͤttenleute glaͤub⸗ 
“gen dadurch gekommen, daß dieſe Kohles ſtark über ſich 


gehizt, dürfte weder Glauben noch Beifall finden, wahr⸗ | 


J ſcheinlicher iſt es, daß ber Grund hiervon darin liege, daß 
Biefe Arten Kohlen ftärfer higen, und dies den Effekt ha⸗ 
be: — daß der Eifenftein auf der Raſt, (wo er ſonſt 


| — ciuſist wird unch anfünge gu ſomes. I 


zen, 


8 DEE Er — 


Q . J 


und unverlohltem unterirdiſchem Holze. 409 


zen, und dann erſt im Heerd bie völlige Schmelzung und 


Scheidung eefolgt), alſo über den Wind oder der Form 
geſchmolzen ep, alsdann natuͤrlicher weiſe die Abſchmel⸗ 
jung oder das Weggehen der Naſe zur Folge habenniufite. ä 

"Das bei ben abgeſchwefelten Steinfohlen geblafene 
Eifen war torhbrüchig, und das ‚Daraus gefchmiebete 


\ ſchwarz und weiß Blech, hatte, als es ſo weit gebracht J j 


worden, innerlich und aͤußer lich viele kleine Riſſe. 
Einſichten in die Chymie und in die Natur und Be— 

ſchaffenheit der Steinkohlen und des unterirdiſchen Holzes 

dehren, daß der Gebrauch hiervon, es ſey beim hehen 


Ofen oder beim Friſchfeuer, nicht vortheilhaft ſeyn koͤnne. J 
Dann aus der darin ; enthaltenen Bitriol-Säure, die 


durch das Abſchwefeln fo wenig , als das refpeftive Vers 


- Bohlen voͤllig Davon zu vertreiben ſteht, erzeugt fich beim 


Schmelzen ein :wirklicher Schwefel, der die Redufzion 
Des Eifens hindert, deffen Ausbringen bermindert, und 
dos Eifen überhaupt ſproͤde und bruͤchig macht. ./” 


Diefes find Säge, die viel Verſuche bemaßrheiten, 


und die durch die befchriebene Proben bes Eifenfihmel: 


N 


zens amd Schmiebens neue Beftätigung erhalten, 
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aturgeſchuhte des Seerabens 
vom männlichen Geſchleche. 
von D. Walbaum. 





N. I 


Unter ben Schwingvoͤgeln befindet fh eine Gattung, 
welche einen fangen, geraden, hakigten Schnabel, eine 
weite Kehle, verborgene Naſeloͤcher, ein faſt edles Te Ge 
ſicht und vier mit einander verbundene Zeheri hat. Die 


ſer Gattung Bat der Ritter Linne den allgemeinen Na- 


wen Pelicanus bengeleget #). Hiezu gehoͤret der Sen 


rabe, welcher hier beſchrieben ift und von wegen einiger 


Aehnlichkeit, die er in der Farbe und dem Geſchreye mit 


dem Kohleaben hat, biefen: Nahmen um Deutfchen ohne 


Suweiſ belommen lie b» In Fraikwich a * 


a 2) feine nat, Es find hiervon mancherley Arten von 


handen, worunter einige in der Dicke des Schnabels 


von einander unterſchieden ſind: denn bey einigen 


iſt der Schnabel kegelicht, bey andern faft cylindriſch, 

. und noch bey andern niedergedruͤckt. Daher machee 
Brilon drey Geſchlechter oder Gattungen daraus. 
Die erfte nemmet er Sula, die andere Phalacrocorax, 
und die dritte Onocratalus, Ihm iſt Scopoli nach⸗ 
gefolget. Eiche deſſen Introduetio in biſt. nat. p. 474 

v) Hallens Vogelgeſchichte 539. S. Schwenckfelds 
Briere Lochner in Mufao Besleriano p. 30; tab. 8. 
Peraules, 


u. — 


u eriltaro L a). 


A 


Manthelhihn des Eenchendm vom x· 4 J 


Kon Cormorant €); fo nu ir Edeka, ‚ober, Corvo- 
rant d); in Holland Kormoratit e); in Daͤnnemark A · 
lekrage f); in. Norwegen Skarf und Blik- Skarf. g); 
| Schseifkarv, Soeravn h); in Schweden Hafs Tiæder i); 
in Island Skarfur, Hunplunger K); in Groͤnland 
Obcaitſok 1); Auf (ateinifch Pelicanus, Carbo caudä ro- 
tüundata, corpore. nigra, roftro edenulo, pie fab-. 


u . J 6. 2. J | . on 
& hat. einen ſchweren und langgeſtreckten Körper u 
wie die Tauchergans, vom welcher eraber durch den Zahn⸗ 
loſen fpigigen Schnabel, durch Die in eins zuſammen ver⸗ 
bundene Koalen, und ſchwarze dar, durch die unſicht⸗ 
bahren 
Peraulıs y Chara⸗ und Dodaris Abhandlung zur 
Naturgeſchichte 1.8. 245 ©. 33 Tafel. Günter 
nennet ihn ſchwarzer Pelican: Rlein Waflerraby' 
Feuchtars, Schlucker. Stemmata av, p. 36. Prm 
.. drom. 6 74. 8, 5. Friſch: Scharb, Gerade ou 
| gel. 11, tab. 287. Rıske Kormoran und auch Male 
ler 2. V. S. | 
©) Bellon. av. 161. Brifon, HM, 495. ed. in gvo. 
4). Willugby' 'Ornith. 329. Pendant 11, 608. Raji ge; 122, 


e) Boddaers Kors begrip van bit Zimenjel de Neier, | 0 


"- . mM2 tt 

#9 Bonzonidans Ylat, 5. von Dannemark. 169 Ss | 

g ).Stroem. Sundmoer 1. 250, . 
h) Hammeri Fauna Norv, p. 33. Gusner pn Lu 

'Lapp. p. 272. 

‚- 1) Einnaei_Fauna Sveie N 

x) Olaffens Reiſe. 8.0 a 
1) O, Fabricii Fauna Gröenlandich, BR u 

m) warm, an. u \ | ' 
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hahren Nafelöcher durch den Fetherſdemigen Schwanz, 


und durch die Gröffe ſich unterſcheidet. | 
" $ 3. 
Die Sarbe ift faft allenthalben ſchwarz; hin und 
wieber mit olivenfarbigen und bräunfichten Flecken un« 


termiſchet; nemlich auf dem Ruͤcken, Steiſſe, Schwan⸗ 


ze, an den holen Seiten, Lenden n) und Füßen glänzend 
kohlſchwarz mit einem grünfichten Schimmer; an dem 
Obertheile bes Kopfes, an dem Hintertheile bes Halfeg, 
on dem Burzel, an ben Schlag- und Schwingfebern 
rußſchwarz; an dem Rinne, erftauf der Fahlen Haut Ci⸗ 
tronengelb und danach braunlicht’greiß, an der Kehle 
und dem vorbern Theile des Halfes, wie auch an ber 
Bruſt rußſchwarz mit zerftreueten Nußbraunen kurzen 
Jinien gemifcher ; an der Mitte des Bauches weißlicht 


mit ruſſichten und Nußbraunen laͤnglichten Linien oder un⸗ 


ordentlichen Flecken verdunkelt; auf den Schultern und 


den Deckfedern dev Flügel, fahlſchwarz ing kupferrothe 
und ofivenfarbige ſchielend, mit bogichten kohlſchwarzen 


Streifen fchuppenartig burchgezogen. Der Schnabel 
hat oben eine ruflichte, an ben Seiten und unten eine 


roͤthlich greife, und endlich an dem Grundtheile über 


und unter dem Mundwinkel eine Cisronengelbe Farbe. 
Die Augen find in der Mite ſchwarz und umher Bley⸗ 
wi N 


s * 


a) An stocn andern Vögel von biefer Art, Habe auf 
bden Lenden, um die Gegend des obern Knies Heine 
weiße zerſtrente glede gefunden, | 


s 
N: 


‚Die meiften ſind an der untern Hälfte der Fahne aſchgrau 


_ " 


vom mine Oi 


5. 4. on 2 
Die Setfedung machet eine zaͤhe Kauf aus, wor⸗ 


| auf aſchgraue Dünen und. weiche angedruͤckte Febern 
gedrenget ſitzen. Die Federn haben eine ſehr kurze Spuuhe 
le und ovale Fahne, welche an dem Schaſte dicht, im um⸗⸗ 

fange weitlaͤuftig und an der untern Hälfte dunicht iſt. 


J 


und an der obern kohlſchwarz; ; andere, die am vordern 
Theile des Halfes, der Kehle und der Bruft fi Gens haben - 
an der Spige eine ſchwarzbraune Farbe mit Hafelbrau- 


nen, laͤnglichten Linien vermiſchet. Die Federn aber, 
welche mitten unter dem Bauche ihren Platz haben, 


‚find weiß, und an der aͤußerſten Spige wie die vorigen 


 gefärbet. Die Deckfedern der Flügel auf den Schultern 
und auf den Vorberarmen,. find geöffeften Theils fahl, 


mit einem Eupferichten und olivichten Schimmer vermir 


ſchet, auch mit einem kohlſchwarzen Rande umgeben, 


Die groffen Schulderfedern, die groffen Deckfedern aufben 
Flügeln und die Schwingfebern haben bey ihrer ruſſichten 


Farbe einen gruͤnlichten Schimmer und gm Gußefieni. = 


de einen boſelbramen Rand. 


- 


- Die — Theile: 


1) Der Kopf ift mittelmäßig , längficht, gegen den 
Grundtheil des Schnabels preamidenförmig, von glei⸗ 


her Höhe und Dicke, an ber Stirne abfchüffig und flach, I 


hinten glatt, gewoͤlbt, und ohne einen Feberbufch, vor und 


inter den Augen auch bey den Mundwinkeln kabl. Au 


dem oe wien ein pfriemenfhemiger Dean 


» 
- 


? 


® 


! 
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cher Knochen, welcher unter der Dank auf den 3 eften | 


Halsroirbein rußet: 0) 

. 9). Der Schnabel ift meffrförmig; Sänger und nie 
driger als der Kopf, gerade ausgeſtreckt, faſt ſtockfoͤr⸗ 

mig, etwas zuſammengedruͤckt, am Grunbdtheile ſechs⸗ 


eckigt, und etwas, dicker, allwo ihn eine kurze ausge - 


kerbte Schnippe bedecket, vorn hakicht und fpig. 


3) Die Bitefer find ungleich), mefferförmig, und tra 


ten in anander. Der obere iſt an den Seiten etwas er⸗ | 


haben rund, hat dafelbit eine lange Ritze und auf dem 


Ruaͤcken eine fange ſchmale Fläche, welche von dem Brund« 


theile bis am Nagel gehet. Er endiget ſich mit einem 
| zufartimengebeürften, zugefpisten, hafichten, Fangen Nas 
gef, welcher auswendig gewoͤlbt und inwendig platt iſt, 
und über das Ende des Unterliefers faſt ſenkrecht herab 


det, ſo daß er 2. Sinien über ihn unterwaͤrts hervorraget. 
Der Unterkiefer iſt gerade geſtreckt, kuͤrzer als ber Ober, 


\ Biefer, aber mit ihm von gleicher Dicke und Höhe, anden 
Seiten etwas gewoͤlbt bis auf bie Hälfte, von da aber 


a 


bis an den Geamörheil flach, nackt, und daſelbſt gieich 


wie unten an dem Kinne mit einer beweglichen Citronen⸗ 


gelben Haut bekleidet. Er ift bis an den Nagel in zwey 


| Arme, dienur wenig auseinander fahren, getheilet; zwi⸗ 


Wen welchen eine ſchlaffe gelbe Haut ſich befindet, die 
ſch in die Form eines runden Beutels ausdehnen Läffer, 
| Sein ſcharſer Oberrand, welcher in den Oberkieſer tritt, 
ÜR nach ienen etwas gebogen, und rinnenartig ausgehoͤh⸗ 
in. Er endiget ſih mit it einem zuſammengedruͤckten ſtum⸗ 


He | 


— ort ze Ze Pe 27 J ih 


“ » 
41 L 
. 
D 


vom alunlchen Eelhlehu. 


J vie. enenföciigen Hagel, welche am era a 
kielt, gerade und im Anfange mie einer. erhabenen Ribbe 
begaber, am Oberrande aber mefferfötipig und bogichtiſt. 


u 4) Die Hhunpfpalte iſt lang ,.gerabe, vorn ges 
Du fm, hi 

. Augen eingefönkten, daß fie kann weit aufgeſperretwer⸗ 
io, We * 


"4) Die Bedlo if ner unb beheber, bänget aber 


"nicht wie ein Beutel hervor. 


A Die Naſenloͤcher fallen nicht in die Angen im. a 
dem fie unter den ſpitzwinklichten Enden der Schnippe . 


— und in gleicher Dichtung mit dem Schnabel 


Regen, : Sie find fo ang, daß man kaum eine Düfte - 


— binein bringen Fan. 

7,4) Die Augen liegen nahe am Meundtheil des 
u Ehncdeis, tief im Kopfe, Sie find nur klein, haben 
einen runden ſchwarzen Skern und einen, ſchmalen Bley⸗ 


grauen Regenbogen. py. Sie wetden von kurzen und 


kahlen Augenllebern und einer diurchſichtigen Blin haut 


bedecket. Wen den Augen bis an has Erde Der Schuip · 
de befinber ſich eine flache, laͤnglichte Grube, weiche mie — 
einer blaffen beweglichen, gelben und, braun parte Rene 


Haut bebediet wird, ‘ > 


8) Die Heinen Ohren an dem Hicepaupe wer⸗ 


PR mit Febern ‚gang bedecket. 


7*9) Die Zangt hat ohmgefähr die Groͤſſe eines, ano 
. en Grtatone. Cie Seren ine * 


— 9 ©, Kabriiier hat eine grüne Gute an um —* | 


bogen bemerlet. Fu ler. 89: | 
Rn u 260 . V 


J 


etwas abſchuͤßig, und tief bis hinter dei. 


— 


nd 
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hauticheen Weſen, und iſt vorn ſtumpf, Binten ſpitz, oben 

gekieit, und warzicht. Sie fißet auf dem vordern Ende 

des Zungenbeins um die Gegend der Naſeloͤcher, und iſt 

vermictelſt eines fehr-Iangen, fadenfoͤrmigen Zungenban⸗ 

des, an das vordere Ende des Unterkiefers geheftet. 

= .20) Der oals iſt lang, und hinter dem Genicke ge⸗ 


gen die Mitte ein wenig dünner, als ber Kopf. Die 
Rehle iſt ſchlaf/ ein wenig bauchicht, and läfferfich bey - 


dem Verſchlingen der Speife weiter ausdehnen.  : 
31) Der Rumpf iſt ablang, iv. der Mitte faft ch, 


Babe, und hinter. den Juͤßen · kegelfoͤnmig, doch babey 


ſcheinet er awas niedergedruͤckt und unterwaͤrtsflach zu 


ſehn, wenn man ihn mit den Federn betrachtet. Da | 


inter übertrife in der. Laͤnge, das Druſtbein. 


12). Dee Schwenzigleichet einem, Fecher, deffen 


| Yängedie DBreiteüberteift... Er iſt unterwaͤrts hobl, urch 
oben:getosibt, fafbfalang, als der Rumpf, etwas laͤnger, 
als die Fuͤße, und am hintern Monde abgeruͤndet. Sein 


GSruadtheil wirdenur allein von dem Steiß und Burzelſe⸗ 


deen bedecket. Er beſtehet aus vierzehn genden, linien⸗ 
formigen, ſtumpfen, vaſſichten Ruberfedern 7) welche ei⸗ 
Kar ſchwar lichten Schaft haben, der wie waicen weiße 
rn Flecken gezieret if. 

13) Die Süfferliegen. mas hibeen ie dem. Seife, 


n ie find aber nicht gefeflelt; demohngeachiet haſſen ſie ſich 


du eirier geraden Linie nicht / auaſtrecken, worlches bie her⸗ 
woſiehaade Spitze des oberen Knies verhindert. Daher 
koͤrmt es, daß der Vogel, wenn er auf den Fuͤſſen ſte⸗ 


REF Koͤrper wie ein Rooney anfgerichtec 


baͤtt. Sie ſind ‚übrigens ſtark, etwas as inet, als der 
Posi ir 


/ 
ı 


iM... — — — — 


k 
7 


0 x 
J F 
% x” ’ v ’ ’ . Ps \ 


belleidet. Die futzen Schenkel liegen an dem Rumpfe 


u geme lnen Hau bes Kampfes eingeſchloſſen, und. mite 


Brenn techten Winkel an dern Schienbeine gefüget: Die ' 


BScchienbeine, welche die Schenkeli in der Laͤnge zwehmal | 
. übertreffen, find bis an das untere Knie mit Muskeln bes , 


. a " 


von mdnnhchen Oele. ‚437 nn 


har, vierzehig und gänzlich aneinander berbunhen, I 
aauch mit einer ſederichten Hofe biß uͤber das untere Knie 


Sen: Das: obere Knie lieget - ftey und iſt mit einem J u | 


kurzen FZortſatze verlängert; das untere iſt ganz, mit Ben 


herabhaͤngenden Febern ber’ Hofe bebecket; die Burg 


ten ſind ſehr zuſammen gedrückt, vorn ſtumpf und hinten 


ſcharß/ halb ſo lang, als dus Schienbein, und mic an ein⸗ 
ander ſtoßenden Schippen bekleidet. Der Plattſuß iſt 


ein dreheckigtes breites Ruder, welches aus einer ganzen 


Sehwimhaut und vier Zehen von abnehmender Laͤnge be⸗ 1 
ſtchet. Die Zehen, welche alle an dem imtern Knoͤchee 


ber Fußedhte ſiten, find oben mie ſchmalen weichen Schil· 


den, und singen mit einer warzichten Haut brkleidet, ind 
‚alle mit einer gemeinſchaftlichen ſchwarzen Schwimhaut 


an einander verbunden. Die dußere Zehe uͤbertrift in 


der Lange Die Fußrhre, und wüch bie 3 übriget Zehen. 
EGie Heflchet.ons fünf niedergedtuͤckten Gliebetn/ betgleis 
chen man viere an der zweyten Zehe, drey ati der dritten 


> mb zwey an der vierten ſfindet; welche letzte an der in. 


wendigen Seite uͤberzwerch gerichtet ſtehet. Alle Zehen 


haben am Ende einen ſchwarzen, mittelmaͤßigen / keum⸗ 
men, zuſammengedruͤckten und etwas ſpitzigen Kagel, 
wortunter Ber Wwehee an ſeinem inwenbigen Date ezaͤhet 


iſt. | 
nu Bi W aD 


\ . 


— — — — 


— 


19 Die Fluͤgel ſi ind mittelmaͤßig, bresimaf länger; 
als breit. _ In ihrer gage t seichen fi fie nur bis’an den 
Eirundreil des Schwanzes ; und die Schlagfebern wer⸗ 
den foft gänzlich von den Ellbogenſchwingern bededet; 


Wenn man fie ausbreftet; Yo find fie vorn und hinten 
winklicht, oben gewölbt ‚und unten hohl, an dem untern 
‚ ande gerade, Won den zehn abnehmenden ruffichten 
Schlagfedern 9) ſtehet die zweyte hervor, indem die erſte 


etwas kuͤrzet iſt. Die erſten Viere haben ein ſpitzes, und 


die folgenden ein ſtumpfes und ſchiefabgeſtutzes Ende. 


Funſehn abgeruͤndeta und ſeitwaͤrts gefrümte Schiwingfe 
dern, r) welche eine ruſſichte Farbe, mit einem gruͤnlicht 
greifen Schimmer haben, fißen auf dem Vorderarme, und 


fuͤnfſpitzige ſtuffenweiß abnegmende Ellbogenſchwinger s) 
von gleicher Farbe, auf dem Gelenke bes Eilbogens. 
Auf dieſe folgen die ſechs kurzen ſtumpfen ruſſichten Schwin -· 
ver des Oberarms th von zu «und abnehmender länge, | 


welche vor den Schulterſedern auf den Hinterfegel figen, 


- ‚Die langen und ſtumpfen Schulterfedern — ⸗ 
u der Lange reichen in ihrer tage dis an ben Sniß 


.6. 


Er naͤhret ſ ch von Fiſchen, welche er aus der Tiefe L 
J Ben Er halt ſch vornemi an den Küften des 
| nord 


9 Remiger peinioren, | u ur 
&) Remiges ferundariäe, I 


a) Remiges tertianae, 
on „N Remige⸗ quartanae. 


— ) Id habe in feinem Wagen, Bilgsekten, ı und in 


feinem ‚Shlunde, ‚einen‘ eunſen (Cor » Seorpiasp 
„gefunden. Bu 
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pom, om wirnlihen ef | 


oeticen Meeres ber Hft- und Nordſee auf, und 2 
fein Neſt yon Reisholz, Seer Gras und anbern weichen | 
Dingen, auf fleileh Klippen ober ſehe hohen Bäumen, 


Am Strande bes‘ Meeres. Er leget 3 oder mehr blaß 


| grüne, ftinfende Eyer. w) Im Winter ſchweifet er hier 
am Strande herum, beſuchet auch * dj e fand» Seen 


und Fluͤße , wo er durch ſeine Gierigkeit vielen Scha⸗ 


ſe tzet ſich bisweilen auf die Schiffe in der Se nieder, um 


des Nachts darguf auszuruhen; da mon von alsdann u 
J ahaſchen kann. 


F | 4. 2. nn | 
- Man ne von ihm keinen ſonderlichen Nutzen; wet 


Jagd wie die Falken abrichten oder um Fiſche aus dem 


n - 


den thut. Sein Laut, welchen er hoͤren laͤſſet, wennman - 
ihn angreifet, ift ſehr tief, einehönig, wie bey den Rohe 

| raben, doch weniger ſchnarrend. "& hat einen ſchweren 
Bang und Hug ‚ und feheinet. fehr dumm zu ſeyn. Er ‚ 


: kin Fleiſch trocken und thranicht iſt; obwol daſſelbe von 
einigen Notwegern mic Appetit: gegeſſen wird, melde 
ihm die Haut abziehen. Dieſe bereiten fie, daß Bücher | 
> Binnen damit eingebunden werden. Er laſet ſich er 


Wuaſſer zu hohlen. Der Jager bindet ihm algbenn einen 


Riemen um den n Halt, deß er bie ade nicht nieber- Pa 


ucke. F 
* | Hb 2 . 8 


; 


x) Hillygby l. c. p. 14% 
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Leochnoeri Muſaeum Besler, p. z31. | 


: Bu Hamel du Monceau —Xſ— von der 
I x BR ren. s au. Abſchvier 36 © Rupfertafelı | 


zu . \ 0.4 if 


ur 03 Mälghy 1, cıpu348. Fahr * Oral Pr an 


0 Mututgeſchichte bed. Gottbens 
| | .. 4 8. ro 














Zu 8 un 
Die Au meſſe 9 ſpgeneu 
Die!Laͤnge von ber Spike dei Dbernfieferd | 
bis zum Außerften Ende des Sehwanzes 2| 7] 
— bis zum Unfange des Unterfieferd = |—|—| 2 
‚1655 zum Anfange der Schnippe = = |— ‚2\4 
bis an die Eitme =: ,: — 219, 
! — bis zum Mundwinkel Ze IT 319 
| — bis zu Den Mitte der Yugen » to] 3113 
pis zum Ge | 5,13 
— bis zu ben Schulter =. - 3] 2) 2 
| — bis zu ben Pfannen der Schentelbeine ga 
| — bis zum Schmeerbalge er: 2|=| 6 
— bis zum Ende ber ausgeſtreckten Fuͤſe al 61 9 
bis zum Anfange des Bruffbeing: := ‚| ıl,a Aa 
— bis zum Ende deffelten = > 11 61 8 ; 
Die, Lange beyder Fluͤgel in der Autſtecung 41-10. 
\ = [eines Flügels gllein a ——— 1|1n/— | 
des Oberarms 264 
2638 Unterarns 31— "6 10 | 
| = |der Hand mit den Echlageden ⸗»1136 
Die — der Fuͤ J ⸗e⸗-a ss 
— des Schenkels rg sel: ° | 
— |ber Fußroͤhre - e 2:17] 20% 
— |ber auswendigen. Zehe . ..s t-lıl— . 
— der zweyten Zebhe ⸗:3 je 3 2 
— |der dritten PR KR Ä 
— ber vierereen (Ti HT 






». Die peite des Schnabelg yon dem Ende des 





— JNRUnterkiefers ſenlrecht ee 2— 2 
— uͤberzwerch Bu 2v8 
— |bey dem Anfange bes —* Fra -1-1 7. 
— udñͤberzwerch - [132 
bey der mine des Sina Veeuhe = 18 


, on * J 
‚+ j 


. 


> 


! 


er Die| Breite de Rumpfes at on der Mitte der 


bey den Ohrloͤchern nt | —. 


Die Breite ber wulrbhie ſentrecht, oder 


Er Heß, 2 Fuß 10 Zoll und 6 Linien und das 


vom — Bist | aus 


- JSaÄ BON. = 





| ® sche beb Eehnabel eigene 5 Jj=l’s 





— vor ber Stirne ſentrecht | 
— überswerb : | — —11 
— Breite des Kopfes bey der Sitte der 
Yugen ſenkrecht — 08 
—jüberzmerh - 
nt beis der Witte der Seit Pate 
— uuͤberzwerch ⸗⸗ 


N 
— 


— uͤberzwerch 


— —*8*8 


NO. 00. O 


a 


von vorne nach hinten 
— uͤberzwerch 

Die Breite der auögefpannten Flügel‘ ben 

dem Gelenke der Hand⸗ 
— [dev dem Gelenke des Ellbogend > 

Das Gewichte war 6 Pfund 10 Loth. 
. An einem andern Vogel von diefer Art]; 
yabe ich die groͤſſeſte Länge vonder Spike 
these Schnabels bis zum Ende des Schwan⸗ 
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Die Inendigen Theile, 


Bu 2) Die Leber iſt hellbraun und in ʒwed Sappen ge: · 
ceiiet / woron der. yedjte ben linken in ber Gröſſe Le 


übartrift. 


7 Die Gallenblalo iſt ſpindelfermig, ſhe Lara) 


ent erſtrecket ſi ich bis an den Anfang des Pfoͤrtners. 


—— J 3) Der 


I 
v 


* 
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3) Der-Ballengany det Blafe kammt von beſ⸗ 
. fen Halſe hernieder, gehet in die teste Felmming dw“ 
* Swölffingerbarms, 

4) Der Ballengangder Leber iſt Känge,al jenen; Ä 
Läuft ſchieſ unter der Magenbrüfe herdurch nach den 
Zwoiffi ingerdarm, in welchen er einen Zoll weiter herun⸗ 

ter, als der Gallengang der Blaſe hineingebei. Be 

5) Die Wagendrüfe ift roͤthlicht greiß, nieberge · 
druͤckt, ſpindelfoͤrmig, une Hinten fpig; aus derfelben. 
kommen zwey von einander entfernte Canäle, welche zwi⸗ 
ſchen den beyden Gallengängen in den Zwoͤlffingerdarm 
fich öffnen, | 

6) Dr Schlund ift inwendig, der Laͤnge nachrunp 


licht, und laͤſſet ſich ſebe ausdehnen. Wenn er aufgebla⸗ 


ſen wird, hat zr bie Form einer Wurſt; kurz vor dep 
Bruſt, iſt er enge, in ber. Bruſt aber, wird er wieder | 
weiter. u. 


_ N Der vVorderraum des Wagens, y) welchen: 


ſich nur durch) fein.dicferes Weſen, und fichtbahren klei⸗ 


nen. Drüfen von bem Schlunde und dem Magen unters 


ſcheidet, iſt aus drey dickeren Haͤuten zuſammengeſetzt. 
Die auswendige derſelben, iſt muskelicht, die mittlere, 
druͤſicht, md die inwendige zotticht wie Sammit. Er | 
iſt enger als Der Magen, aber durch keine erhabene Falte 


u von ihm abgefonder, 


8) Der Wagen hat eine ablange Form ‚wie ein I 
Scck, lieget dev. Laͤnge nach in, der Hoͤhle des Bauchs 
und erſtrecket fi; wenn er angefuͤllet iſt, bis an den Hin /⸗ 
tkern. Er beſtehet aus dunnen Kae woden mbieänfe J 


— 


75) valbalun Ventil, W * 


J ⸗ \ 





a vom männlichen Geſchlechte. 443 
liche musfeliht, und die insterliche fammicartig iſt. Der 


| Pfoͤrtner, befindet ſich an der rechten Seite ohngefehr R 


um die Mitte derſelben. | 
.. 9) Die Wil iſt rund, duͤnn und niebergebräct, 5 
an der Unterfläche platt, und oben etwas gewoͤlbt md 
Aa eine rorhbraune Farbe: . 
10) Dee Canal der Gedärme tg Fuß tang, 
| und faſt allenthalben ‚von gleicher Weite, ‚nut ift der-. 
Zwoöoͤlffingerdarm im Anfange etwas weiter, wie auch der 
Maſtdarm, welcher aber in der ‚Mitte enger wird, und 


zuletzt in dem Fugelichten Cloack sehe. Der Zwoͤlffin. 
gerdarm iſt allein 19 Zoll fang, und hat verfärlebene 

Biegungen. Zuerſt ſteiget er von dem Pfoͤrtner ͤber 
den rechten Lappen ber: $eber in die Höhe, alsdenn wen. 


dret er ſich wieder zuruͤck und gehet in einen halber Erle 


an dem Magen herum bis an Die Rippen ber linken Sat, 


Ä hierouf wendet er ſich wieder um und ſteiget auf bein vo⸗ 

ws e rigen Wege wiederum nach den rechten Sappen der eber 

on ek wendet fich noch einmal um, und bey diefer Bie⸗ 
‚gung geben Die Gallengänge hinein. . Bey dem Anfange 
des Maſtdarmes habe ich bey dieſem Vogel einen fer 
kurzen blinden Darm, bey einem andern aber zwey kurze 


gefunden, 3). Alle Gedaͤrme hiengen vermittelſt ‚einer Eu 


<> färherichten Membrane feſt an einander, und waren in dem J 
NMetze eingehůllet. on | 
13) Der Zintere war in Runzeln und eine über- 


weiche Rige zufammengezogen, fo daß er dadurch gleich ⸗ 


em in ven Lippen getheilet wurde. Die Ginter tippe 
u. 9658 lag 
5 2 pertaule bet feinen daran gefunden 1,0, Plug 
cn 6 hat aber auch u) lurze bemerlet. 


— — 
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aa. Naturgeſchichte des Seerabens 
lag über bie vorbere und bedeckte fie zum Theile, An 


dem inwendigen Rande beyder Sippen befand fi) einring«- 
förmiger, haͤutichter hervorragender Rand, welchen ich 
die Klappe bes Hintern oder deg Schloffes nenne. Ohn⸗ J 


gefehr einen halben Zoll von dieſer Klappe hefand ſich eine 
andere mondfoͤrmige vor dem Eingange des Cloacks, wel⸗ 
che gegen das Steißbein am breiteſten iſt, deren zuge⸗ 
ſpitzte Enden ſchief gegen die Unterlippe herunter ſteigen, 
und ſi ih der Klappe des Schloffes naͤhern. Diefe nenne 
ich die Klappe des Cloacks. Hinter dem zugefpigten 
‚Enbe derſelben, über der vordern tippe fand ich eine 


ſchwarzblaue Erhabenheit wie ein Hirfeforn groß, welche 
mir das männliche Glied ju ſeyn ſchien. 
12) Die Hoden waren ben dieſem Vogel ſehr klein 
und mit bloſſen Augen kaum zu ſehen, woraus man ſeine 
Jugend und Geſchlecht erkannte. Bey, einem andern 

Vogel von dieſer Ark, Habe ich fie ſehr lang, linienſor⸗ 


mig und von gelblichtweiſſer Farbe gefunden. 
. 73) Der ſogenannte Sack des, Sabrises, welcher 


uͤber dem Cloack und unter dem Greußbeine lieget, oͤnet 


ſich in dem Cloacke oben bep der Mitte der Klappe des 


Cloacks. Er beſtehet aus einer weichen dicken druͤſi ichten 
Haut, und enthaͤlt eine weiſſe, ſchleimichte Materie, mit 
welcher der Koth, ſo in dem Maſtdarme eine olivichte 


Farbe hat, bey dem Aucgange yermucthlich weiß gefaͤr⸗ 
Pe wird, | 


.. 34) Der Luftröhrenkopf iſt anglicht Berger 


4 


mig, vorne. mie einer langen ſtumpfen Spise verfängert, 
En aber mit einem haͤntichten ganzen Rande ‚umger 
m und hat in der Di ind tzacthie —— 4 


/ - 
ı ! 
- x 


) Die 


| 


| 


. | der Me Flulniß nicht genau untetſichen koͤnnen. 


. 8 
ur x 
’ so. 


| vom mannlichen Geihicht | Br 
15) "Sie Luftroͤhre iſt faſt ffodförmig, , nieberge» 


drückt, und gegen ihr gabelschtes Ende enger. Sie ber 
ſtehet aus: biegfamen, ‚ganzen Ringen. Vor der Theis 
lung befindet ſich noch ein groͤſſerer, knochichter, ovaler, 


krummer Ring, woran die beyden Zweige derſelben wel⸗ 


che in die fungen, gehen, befeſtiget fü fd, ©, | 
16) Die Lungen find.fehr niebergebrücet, Belle - iu 
roth, und an der inwendigen Haut dee Rippen, und an 
dem Ruͤckgrade feſtgewachſen. Zwiſchen dem auswen -· 
digen Rande.derfelben und ber dritten und vierten. Kippe | 
- befindet fich ein $och, wodurch die $uft aus ben Sungen in 


bie Höhle bes Bauchs geben kann. 
17) Das Gerz iſt groß, etwas kegelicht und ein 


abgeroͤndetes Ende, 


1) Die Nieren find ſehr lang, af den Enden Pi 


n geruͤndet, ſehr niedergedruͤckt und oberwaͤrtsi in Ren tap⸗ 


pen getheilet. 
19) Der Schmeerbalg iſt klein, cblang, und ſiher 


auf dem aͤußerſten Ende des Steißbeins. 


20) An dem Hinterhauptsbeine ſitzet ein knochichter 


— beweglicher Anhang, welcher fehr ſchmal, dreyeckigt, 


Hai zugefpiget. und. anderthalb Zoll lang iſt, und im 
acken zwiſchen den. Muskeln des Halfes lieget. | 
" 21) Anjeder Seite des Rumpſes, findet man acht 


Rippen, wovon Die ate, zte, ate und ste mit ihren En⸗ 
den an dem Bruſtbeine befeſtiget ſind; die erſte aber und 
die beyden letzten reichen nicht dahin, und ihre Enden 
fi nd an den naͤchſten wahren Rippen befeftiget. . Die uͤbri⸗ 


gen innerlichen Theile habe ich an, dieſem Exeniplare wegen 
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‚ Raturgeficht ber Vögel Kurlands 
von Beſeke. BE 





.. Sir ei einiger Zeit beſtzze ich eine Sammlung gezeich⸗ 


nieter Voͤgel, die in Kurland Zeſchoſſen oder gefangen 


werben. Die Arbeit iſt von einem geſchickten Kandida⸗ 


ten Herrn Weber hieſelbſt, der es ſich von Jugend 
hat angelegen ſeyn laſſen, die ihm vorkommende Voͤg 

ſeines Vaterlandes, mit moͤglichſter Genauigkeit nach 
bem Leben zu zeichnen, und mit natürlichen Farben auge 


zumalen, Die Sammlung ift betraͤchtlich, und fo fen, 
daß fie als Meiſterſtuͤcke angefehen zu werden perbienen, 


» Sch habe fie mit dem Theile der Sifcherfchen Natur⸗ 
gejchichte Lievlands, der die Lievlaͤndiſchen Vögef 


" behandelt, verglichen, weil Kurland und Lievland größe 


tentheils einerley Grenze, Sage und Boden hat, fo daß 
ſich in beyden Laͤndern einerley Thiere finden; wenige, 
‚des hoͤhern oͤſtlichen Strandes wegen, ausgenommen, 
Miit den Fiſcherſchen Befchreibungen habe ich die Sins 
neifch-Mülerifchen Befchreibungen in Ruͤckſicht meiner 
ſchoͤnen Abbildungen nebft einigen ausgeftopften Exem⸗ 
plaren, die ich ſelbſt beſizze, und endlich mit den Buͤffo⸗ 


a aid und sehen Abbilbungen wie 


- mm. —— — — 


’ 
‘ 
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Beyer zur Maturgeſchichteder x. ar) 


" fo find die Vepträge entſtanden, die ich hier der mir 
ehrwurdigen Geſellſchaft natutforſchender Freunde in Bet⸗ 


Un, als Tpeiftiehmet Ihrer gemeinmlzzigen Arbeiten, dor⸗ 


zulegen die Ehre habe. Ich hoffe, man wird meine Su 
nauigfeit urib Umiſtaͤndlichkeie im Beſchreiben, und mein 
Beſtreben, ben allen in Kurland obwaltenden Schwie. 
rigkeiten, ſuͤr die Naturgeſchichte irgend etwas Wichtiges 


⁊ 


und Neues zu liefern, mit guͤtiger Nachſi cht aufnehmen. 


Die Linneiſche Klaßiſtkazion, die auch Herr Siſchet 
besbachtet hat, habe ich beybehalten. Doch zeige ich 
nur ſolche Voͤgel an, die entwedet dem Srn. Fi⸗ 


ſcher nicht zu Geſichte gekommen, oder von ihm 


| nicht kenntlich genug beſchrieben find, "oder mir 


neu ſcheinen. "Zugleich füche ich auch bie Weihe 


Beſtchreibumgen gelegentlich zu berichtigen. J Ze = | 


Geſchlecht 42. Saite. Faleo. 


1) Der Bleyfalke. F. Pygargus. L. It. So Riſen⸗ 


wachs, bie Füge und die ANugentinge find gelb. Kofı 


"Hals, Rüden und Schwanj find Bleyfarben, nach 
"oben zu dimkler ſchattitt, nach unten heller mit ſchwaͤr 


lichen Wellen. Die Schwingfedern ſind bis an die 


lichen hellhraunen Flecken. — Nach Linnes Befchteis 
bung iſt mein Epemplar das Weibchen, weil die Flecke 


- in die Laͤnge herunterlciufen. Auch fehlt der Federring — 
m Ropfe, nach ber Muͤlleriſchen Beſchreibung. | 


| Vielleicht gehoͤrt der Federring dem Maͤnnchen. 
Fehit in Fiſchers Nat. Geſch. Lievlands. 


—————— F. Mleus. L. 12. Das Naſenwachs 
madi⸗e find gelb, - Unter den Augen iftei ein we f 


2 


Deckfedern ſchwarz. Der Bauch iſt bleich/ mit lang· 


oo Veytrloe ut Manwihiher— 


ſee Black im ſchwarzen Geunde, cher ſech die au 
Naſemwachs zieht. Kopf und Unterleib ſid brauntoch, 
der Körper rußſatben / mit einigen weißen Federſpiz zen. 
Die untern Schwangfedern find abenfalls braumroth, 
die · ohern rußfarhen mit hrey ſchwaͤrzliichen Binden. 
3) Der Bergfalke. :Eu-Gentilis, 13, Variec. Sn 
nach /der Weichen, Saßhreibung- | 
KFeblt beym Fiſcher. Pe EP Pre | 
| 4. Der Banmfait⸗ F. ‚Suhhates, ik "Das Raſen 
machs, ‚bie Auͤgenringe upb.bie Fuͤße find -gelb; der 
.— ift bis, unter, den Augen fhmarzbraunmie durch⸗ 
minernden holiern Stecken. Die, Kebfe:ifk mei, 
er.abete Hals und. Koͤryer iſt ſchwatztutarbig ſchat/ 
iR, Beuſt und Bauch iſt bleich mit rußferhigen, i in 





die Länge beruntergeenden , nach Linien gegrhneten J | 


ziemlich breiten Flectey. . Die Senden, find Praynroth 
mit hhervotſchimmeenden ſcbwatzen Federtiglen. oo 
Fiſcher nenne ihn den.ferchenfalßen, en 
5) Der Sufletd, F. Buteo- ‚15. Naßepwachs und. 
„ Süße ſind gelb, der Augenriug bleyſatben. ‚Dee Kör. 
„pe if. ſchwarzbraun ‚mitzeinigen lichteren Wellen. 
"Der Bouch gelblich mit ‚braunen inlihen ſtarken 
Vlecken. .2. EEE En Tr. 
7 Behle beym Fiche — 
6) Der Thurmfalre. F, Vinntentar L 16 Das 
. Männchen hat einen bleyfarbenen Kopf und Schwanz, 
deſſen Spitge, fo wie bie. Spieingfedern, ſchwarz iſt. 
Der Hoͤwer iſt breuntoth mit ungleichen iaͤnglichen 
und eckigen ſchwarzen Flecken. Die Kehie iſt bieich. 
Sale und Deut find. bean ı mit lnalicn dunkel· 


brau⸗ 


— 


de Vogel ua. 2 


„Abeaunen Ziehen, Schenkei und An find mei, Das. R 


. Weibchen, hat einen brauntothen Koͤrper mit ſtaͤrkern 
Flecken als beym Männchen, ‚aber. nichts soon. ber Bley⸗ 


‚ farbe. Iſt at Fuß breit und.ı Juß. lang. Beide Ä i 


haben tin gelbes Naſetanachs unb:gelbe;fäße. 
m "Der. Beyerfiitke.. F Gyrfaleo. L .Das Kar 


ſenwachs und bie ße find gelb. Der ‚Körper iſt gmu⸗ 
„Drauit und zieht ſich nach dem Schwanze zu ins Roͤth⸗ 


| N liche. Dei Schwanz hat vier, weiße Barden. Die 
2, Schwingfehern {ind ‚om dunkelſten; die Dickfedern 


ſind weis. Hals, Bruſt und Bauch: ie che ’ 


.:, braunen i in die Laͤnge gehenden Gleen. 
43. Eule. Strix. 


ig) Die. Kleine Sorn Vule. Se. oum. L« 4. an | 


x ach der Mllerſchen Beſchreibung. 


J | 9 Die: Tagule. St. Nyctaea. L. 6. | Gary nach IJ 


der Muͤllerſchen Beſchreibumg und nach ber Buͤffon · 


93 ſchen Abbildung. Iſt hier, da ſie eben auf eine wilde | 


Ente bey Tage Jagd machte, und mit ihr in eine Wolfs⸗ 


genbe gerieth, gefshefen und, mi ausgefhepfegebunche u 


. worden. 


20) Die Zwergtule⸗ St Paffzring, L. "1a: Bangnady | 

* de Muͤlleriſchen Beſchreibimg. Fehlt beym Fiſcher. 

1 1) Die rothe Schleyer· oder PerlEunle. ‚St. Noctua u 

‚glkratz, Friſch Vögel Deutſchlands. Tab, 97 Bey 
Buͤffon auf der 69. Platte: heißt fie gelbe. Schley⸗ 


J erEule. Mit dieſer Abbildung iſt ſu ziernlich aͤhnlich. 


Des Unterfchieb iſt, daß die ĩris des Auges ſchwarziſt, 

"de fie. bey Buͤffon gelb iſt, und. daß der Augenring 

Kr uud 5 veſen rech its vielleicht E 1. Ä 
Ur. 
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.-450  Benträge zur Naturgeſchichte 
 Muminazion daran Schuld. ' Sie ift wohl Feine m 
dere, als Linnees Strix Aluco; nur die Müllerifche 

Beſchreibung paßt nicht darauf. - Ä 
Fehlt beym Bifchen. : Ä — 

2) Die Stein Eule. Sc. Ulla. L, ro. Von oben 
lichtbraun mit ſchmutzzig grauen Flecken; von unten 
bleich mie feinen in die Laͤnge heruntergehenden ſchmuz⸗ 
„gig grauen Strichen. Die Fuͤße find noch bleicher, 

mit gelblichen Federſpizzen. An den Schultern auf Ä 
den Deckſedern und Schwingfedern hier und da mweige 

Flecke. Hiermit kommt in etwas die Büffonfche Ab⸗ 

bildung Tab; 70. überein, : Die Fiſcherſche Beſchrei⸗ 
bung Nr. 51. paßt nicht. | 

44.. Meuntoͤdter. Laeriußss. 

13) Dee Finkenbeißer. L Collirio. L, 10. Das J 
Mannchen hat etnen bleyfarbenen Schnabel und fchmuʒz 
zig braune Füße, Vom Ohre über das Auge hinweg | 

"bis zum Schnabel geht ein ſchwarzer Fleck. Der Kopf _ 
Bis an die Schuftern ift aſchgrau, eben ſo der Selig, .: 
* Der Rücken iſt braum, Die Flügel ebenfalls; bie Dec, 

"federn find ſchwaͤrzlich, der Länge nach eingefaße und 
haben aber ſchwaͤrztiche Wellen. ‚Die Schwingfedern 
„fo wie die mittlern Schwingfebern find ſchwarz; ine, 

ten am Steiſſe zu beyden Seiten ſind weiſſe Federn, ' 
= Das Weibchen unterfcheidee ſich ganz. Kopf, 

Hals und Ruͤcken bis zum Schroange ift Bellbraummie 

ſchwarzen Schuppen befegt. Ueber den Augen bisam 
Schnabel ift ein lichter Fleck, unter welchem vom Auge 
bb bis zum Ofre. hin eine braune Schattirung in. 
Der Unterleib iſt weis mic ſchwachen aſchgrauen Tel 


e 


” 


4 
’ J . 
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‚der Digel Kurlande. 451 j 


im. Der Schnabel , :die Füße und bie Schwanzfe | 
7 dern find hellaſchgrau. Die Schwingfedern find, 
ſchwarz mit einer feinen weiſſen Einfaffung und weife 
‚fen Spizzen. Die Derffedern, find ſchwoaͤrzlich mie | 
„einer braunen Einfaffung. | .. 
Fehlen beym Fiſcher. 
So. Raben. Corvus. | 
24) Der Holsbeber. C. Glandarius, L: .. 
Die Muͤlleriſche Beſchreibung iſt richtiger, 

‚a 15) Der Nußhbeher. C. Caryocaractes. £, 10. Die 
Muͤlleriſche Beſchreibung, von der die Fiſcheriſche ganz 
abweicht, fo daß dieſe als eine Varietaͤt anzufehen iſt, 
iſt richtig. | 

51. Rackervogel. Coracias, 


16) Mandelkraͤhe. C. Garrula, L. 1. Die Pier u 


riſche Beſchreibung ift falſch. Die Fiſcheriſche Be⸗ 
fchreibung. ift genau. Ich ſezze noch hinzu; bie 
Schwingfedern find dunfelblau und ziehen ſich ins 
Schwarze. Die Schafte der vier. erftern Schwingfe- 
„bern find Apfelgrün , fo wie die Hauptfarbe bes Vo⸗ 
— gels iſt. 
52. Deoſſel. Oriolus. 
i7) BoldDroffel. O, Galbula. L, 1. 
Die Fiſcheriſche Beſchreibung ift genauer, als die 
Muͤlleriſche. 
57. Guckguck. Pica. Cuculus, Ä 
18) Der gemeine Europaͤiſche Guckguck. c. Ca- 
norus. Die Muͤlleriſche Beſchreibung paßt meiſten⸗ 
theils auf mein Exemplar. Bey dem Meinigen ſind 
auf den Deckfedern drey weiſſe wellenfoͤrmige Linien; 
L. Band. 4. Stuͤͤß. Jizwiſchen 


— 


— 


Sn 
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— dieſen finb; ; nach den Spizzen zu gene, 
wen, drey und vier dunkelgelbe unterbrochene weiten 


formige Linlen, alles im ſchwaͤrzlichen Grunde. Die 
ache Schwingfedern haben weiſſe Randſpizzen. Die 
Schwanzfedern haben ſieben dunkelgelbe Punkte, die 

ſich am Rande der Fahne ins Weiſſe verliehren. Der 
Steis iſt aſchgrau mit weis und ſchwarz ſchattirten 
Schuppen. Die Fuͤße haben die Farbe des Bauchs. 


Der Schnabel iſt roͤthlich, in der Ecke gelb, an der 


Spizze ins ſchwaͤrzliche ſchattirt. 


39) Eine andere Art, die ich in ber genaueſten Zei 
nung vor mie babe, hat einen Schivefelgelben Schna« 


ı-- 


bel, Augenringe und’ Füffe. Kopf und Hals find ein“ ⸗ 
faͤrbig afchgrau, die Kehle etwas heller. Der Hals. 


nach der Bruſt und Schultern zu, gelb und dunkel⸗ 
aſchgrau wellenförmig-fchattirt. Bruft und Bauch iſt 


weis mit ſchmuzziggrauen Wellen befezt, Rüden und 


Flügel find ſchmuzzig graubraun, die Schwingfedern 


u En | tl 


etwas heller. Die mittleren Schwangfedern find 'niie 


zwo Reihen weiſſen Punkten beſezt. — Ich kann nicht 


glauben, daß dieſer mit dem vorigen ſo einerley waͤre, 


daß, wie Muͤller meynt, nur das Alter den Unterſchied 


mache. Es iſt wahrſcheinlich, daß es mehrere Raſſen 


des Europaͤiſchen Guckgucks gebe. Beobachtung uͤber 
Begattung und Fortpflanzung muͤſſen noch entſchei⸗ 


den. Dieſer, nach meiner Beſchreibung, unterſcheidet 


ſich ſowohl von der Brißonſchen Beſchreibung, als von 


Friſchens Abbildung und der Muͤlleriſch⸗ Linneiſchen 
Beſchreibung. 


78. Wendehals. 17 ica Yun, 
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80) Der Drebbals. V. Torquilla. L; r. Die Fifchere 
fie Beſchreibung bedeutet nichts. Die Muͤlleriſche. 
beſagt ſchon mehr. Eine genau⸗ Beſchreibung iſt we ⸗ 
gen ber mannigfaltigen abwechſelnden ſchwarzen und 
braunen Zeichnung, die ſich bald in einem braunen; J 
bald in einem aſchgrauen, Bald in einem gelblichen, 
hbald in einem weislichen Grunde ‚befinden, ziemlich 
ſchwer. Mein Exemplar ſcheint das Weibchen zu 
ſeyn, und die Muͤlleriſche Beſchreibung das Maͤnn ⸗ 
“chen zu betreffen. Denn bey dem Meinigen, bey wel⸗ 
chem der charakteriſi rende ſchwarze Strich bis uͤber den 


Kopf geht, iſt die Kehle bis an die Bruſt ſtrohgelb mit 
feinen ſchwaͤrzlichen Wellen, Bruſt und Bauch ſinb 
weislicht mit ſchmuzzig grauen feinen Wellen, Mon 


dbem Oberkiefer bes Schnabels an über das Auge hin⸗ 


weg Bis ans Genick geht ein Kaſtanienbrauner Strich; 


unter Diefem Tiegt noch ein ſchmaler ſchwarzer, vonder 


halben Kehle an bis ans Genick gehenber, Strich. Die 


Fluͤgel haben die ſeltenſte Zeichnung. Die oben klel. 

nen Deckſebern liegen wie ein braunes und ur > 

Zickzack, welches. in einer breiten Schwingfeder aus. · 
geht, welche im hellbraunen Grunde drey ſchwarg 


pauunktirte Bänder hat, in bee Mitte jeglichen Bandes 


ſteht ein ſchwarzes Kreuz; Die untern Deckfeden 


find braun, worin grau punktirt iſt, mit eilf — 


| Zeichnungen, die wie Doppelhafen ausſehen. Die DE 
| Schwingfedern haben bis auf die Haͤlfte im hellbrau⸗ 
nien Grunde eine Brettſpielformige Zeichnung; die ar⸗ 
dere Haͤlfte bis zu den Spizzen iſt einfarbig ſchmuuis | 
. graubraun 
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414 Beyträge zur Natngeiäre 
59. Specht. Pica picus. - 


| 28) Bunter Specht. P. major, Dur. Die vofän. . 


bigere Müllerifche Befchreibung bat den Fehler, daß 
fie dem Weibchen die rote Platte auf dem Ninterko: 

‚+. pfe beylegt, da fie nur dem Männchen gehört. . - 
22) Der Oreyfingerige Specht. P. Tridactylus. L. 
a1. Ich will mein Exemplar vollſtaͤndig beſchreiben. 


Man kann den Vogel als weis betrachten, worinfal- 


gende ſtarke ſchwarze Zeichnungen find. Die Plaste 
- ‚Kat feine ſchwarze Strichelchen. Vom innern Augen 
winkel an bis nad) dem Nacken zu geht eine, anfäng- 


lich ſchmale, nach Hinten zu immer breiter werdende 


Binde, von der am Genid ein Zipfel heruntergeht. 


WVWonm Backen an bis nad) der Schulter zu geht wieder 
— ‚eine ſchwarze Zeichnung ; , von diefer ben der Bruſt aus 
‚geben einige Reihen hermelinartiger Flecken. Mit je⸗ 


ner Zeichnung faſt parallel läuft an den Seiten bes 
Halſes ein ſchwarzer Strich. Die ſchwarzen Fluͤgel, 
worin nach dem Oberarme zu noch ſchwaͤrzere Schup⸗ 

- pen auf den Deckſedern, nach unten zu ſchwarze Kiele 
- find, haben oben.nady dem Rücken zu wieber in einer 
VUinie herunterlaufende bermelinartige Flecke. Die 
Schwingfedern haben vier ſchmale zackige weiſſe Bin- 
den, die Spizzen find weis; bie obern Schwingfedern 
haben einen langen weiſſen Fleck, deſſen obere Grenz⸗ 
linie gerade, die untere aber mit drey ungleichen ſchar⸗ 
fen, und einer ſtumpfen Spizze beſezt iſt. Der After 


ift aſchgrau ſchattirt mit fchwärzlichen Wellen. Der - 


Schwanz ift unterwärts fahlgelb mit brey ſchwarzen 
Binden. Schnabel und Füße fi nd afchgrau, Der Aus 


gering iſt hellbraun. Seh 


p 


N 


er 4 


. r en 
€ x n \ x x 


der Dig Sarlöe \ nr Fran 


Sehie beym Ziſcher. 
60. Blaufpecht. Pica Sitta. 


.23) Europaͤiſcher. S, Europaes, L. 1. ante shit 
leriſchen Befihreibung erinnere ich nachftehendes. Die 

.  weiffen Ränder an den Schwingſedern fehlen. Die 

Züffe find weisroͤchlich. Der Steis ift geibeöchlich,. 

. und biefe Farbe geht bis zur Hälfte der unten Schwanz⸗ | 

federn fort, wo dieſe ſtarke weiſſe Flecke haben, und 


ſich mit einem ſchwarzen Bogen enbigen. 


bung paßt. ‚Erift vom Kopfe an bis zu den Schultern 
Rußſchwarz: ; übrigens ſchwarz. Nur von der Kehle an 


bis zur Bruſt hinab iſt er weis. Er iſt ſo groß als 
de Droſſel und iſt ſicher keine Varietaͤt des Euro⸗ 


paͤers, ſondern eine eigene Urt, die: ich Sitta Melaina 


«(der ſchwarze Blauſpecht) nennen moͤche. 


62. Eisvogel. Alcedo. 


> \ 25 Der Europaͤiſche Eisvogel. A. Tspida, L. 3. 
Die von Müller angegebene Größe iſt ſalſch; die — 


ſcherſche richtig. 


6. Baumlaͤufer. Cerchia. 


26) Die Baumklette. G. Familiaris,:L, 1. Mein 


Exemplar hat alles nach der Muͤlleriſchen Beſchrei⸗ 


bung, nur’ die- obere Farbe iſt ſchmuzzig gelb mit ſchoͤ⸗ 


das Gelbe mehr ins Roͤthliche. 
67. Ente. Anas. 


X 


J —F Der Dickkopf. A. Bucephala. L. 21 Die 
ei Befchreibung iſt / richtig. Nar die Süße - 
Ji3 | 


su 


’ 


x 


24) Ein ausgeftopftes Eyemplar. eines Vlauſpechts he: u 
she ih vor mir, auf welchen eine bekannte Beſchrei⸗ 


nen weißen Flecken beſezt; nach dem Steiße zu file Ä 


\ 


a6 Vetuo zur Detngeiäiäne 


find gelb und bie Schwimehaut iſt ſchwarj. Die 
Augenringe ſind Zitrongelb. Linnee giebt ihr auf den 
ſuͤſſen Gewaͤſſern von Nordamerika das Vaterland an. 
WVielleicht hat ſich dieſe auf ihrem Zuge verimt, und 
iſt mit andern Gattungen nach Kurland gekonmen, 


Ober es iſt, aus Gründen, in Anfehung des Aufent- 


halts der verſchiedenen Arten des Entengeſchlechts 
voch eine Ungewisheit, die auch dieſe Art wife 

Fehlt beym Fiſcher. 

ag.) Die RriechEnte. A. Creeta. Le 33. Stott 
der weißen $inien, nach dee Milllerifchen Befchteis 

. bung, obet und unterhalb dem Auge, find Hier ſchwar⸗ 


ze. Der @chnabel ift hellbraun nach oben, mb nach - 


der Spizge zu ſchwaͤrzlich ſchattirt. Die Augenringe 
und Füffe find aſchgrau. — Vielleicht. iſt dieſe dag 
Weibchen von der ſolgenden. 


49.) Ich habe eine Zeichung von einer Ente vor mir, 


die hier die klejne Kriech Ente genannt wird, und 
viel Achnliches von: der Anas Penelops, von ber 
‚ A. Ferina und von bir A, Crecta hat. Der Kopf 
ſammt der Kehle iſt kaſtanienbraun; vom Auge an 
Bis ans Genick geht eine ſchoͤne goldgruͤn glänzende 
s: ſichelfoͤrmige Binde, die eine hellgelbe Einfaffung 
Ra; bie ‚obere. Finfoffung gehe in einem Bogen bie 
unter den Unterkiefer herab, Der Augenring ift eben 
m kaſtanlenbraun, Die Fuͤſſe find ſchmuzzig gelb, Der 
- - Hberhals und Ruͤcken iſt aſchgrau mit feinen blaͤuli· 
chen Wellen dicht befeßt, Der Unterhals und Duft 
iſt gelblich mit ſchwaͤrzlichen Flecken beſezt. Der 
Bauch iſt anſabig gelblich weit, Die * gew 


I * . 


> mr Be fh; wie bey der A. Crecta, nur über den Blügeln 
am Rücken gehe ‚in ſchoͤner fehwarzer, und, über Diet. 
fen zundchft ein’ bleichgelber Tanger Stich, Der 
Schnabel iſt einfärbig hmwärzlih, — 


> 


} 


f 


I 


» 
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‘ 
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4 


m 


a 89. TauchEnte. Mergus, 


vper Vdgel Kurlande. 437° 


X 
‚ 


Fehlt beym Sifther, 


0) Sommer ZalbfEnte, A, Cirris. L. 34. Ficher 
“nenne fie die Kriech⸗ Ente und beſchreibt ſte unvole - 
ſtaͤndig. Die Muͤlleriſche Beſchreibung iſt treffend. 


Mur die ſchwarze Kopfplatte hat et zu be zeichnen ver 


Beſſen. 


31) Die weifle Nonne. M. Albellıs, Lg Die 


- Miüllerifche Beſchreibung paßt nicht auf mein Er | 
emplar. Die Meinige iſt weis; Der Schnabel ft. 


ſchwarz, bie Faſſe fhmarzga. ° Die Barten ſchop 
.  fihnsarg, Die Augenringe weis. Won ber Stien big 


2 "amd Cinch Hinunter hänge ein Rhönee Schopf, def 1... 
57° untere Federn Meergrün, die aber aber weis find, . 
Der Rüden iſt ſchwarzgrau, der Steis bläulich, und die 


 - Schwanzfebern ſchmuzzig braͤunlich. Ueber die Schul⸗ 


ten nach ber Bruſt gehen zwo ſchwarze Bogenlinien, 
über deren untere ein kleinerer liegt. Die Flͤgel 


ſind ſchwarz, an den Achſeln nach der Laͤnge bes Ste 


gels weis: wellenförmig. Nahe am Nberarme mas 


2: chen die Meinen Deckfedern ein geofies Drer Eck mi 
gegackten Schenkeln. Die öffen Dedtfedern haben 


weiffe Spizzen, ſo daß fie einen ſchwarzen Spiegel 
mit zwo weiſſen Wänden machen. Die kleinen 


Schwingſedern ſind blaͤulich / die großen ſind Ruffar- 


— big mit ſchwarzen Kielen (hattet Fehlt bengiſcher. 


2142) Cine 


458 DBeyträge zur Naturgeſchichte 
32) Eine ſchone Tauch Ente mit einem Gabelſchwanze 
(ich nenne ihn Mergus furcifer, der Gabelſchwanz.) 
Die Kruͤmmung des Schnabels iſt ſchwarz, die Mit⸗ 
te ziegelroth, bie übrige Hälfte bis an die Wurzel iſt 
wieder ſchwarz. Die Stirn und Baden find licht. 
braun, der Augenring ift hellbraun. Won den Ofen 
an den Seiten bes Halfes herab bis an die Bruſt geht 
ein ſchwarzer Streifen, deffen eine Hälfte die Laͤnge 
herab Faftanienbraun fchastirt iſt. Hinterkopf und 
Hals find weis; die Bruſt, der Rüden und Steis 
find ſchwarz ſchuppenfoͤrmig ſchattirt. Bauch und Af⸗ 
ter ſind weis, der Schwanz geht mit den mittlern 
ſchwarzen Ruderfedern gabelfoͤrmig aus, faſt wie ein 
Schwalbenſchwanz. Die aͤußern Rüderfedern find 
weis. Die Deckfedern der Fluͤgel haben die Farbe und 
Schattirung des Ruͤckens. Die kleinen Schwingfe: 
dern haben die Farbe des Ruͤckens. Die Weichen ſind 
bis über die Flügel am. Rücken hinaus weis, und mar | 
hen’ oben zwiſchen bem Rücken und den Brügeli eine 
lange weiffe Zeichnung. | 
Fehlt beym Fifeher 
33 und 34) Noch Habe ich zwo Beichnungen von Enten 
dor mir, auf welche feine ber befannten Befhreibuns 
gen paßt. 
Die Eine hat etwas Aehniichteit mit der A. Pene- 
lops L. 27. Der Schnabel iſt ſchwaͤrzlich, die Fuͤſſe 
ſind ſchmuzzig gelb, die Augenringe gelb. Der Kopf 
iſt einfaͤrbig Roſtbraun. Der Hals bis an die Bruſt 
und den Ruͤcken iſt mit afchgräuen Welſen bedeckt; ber 
| Rüden, Siügetumd Schwanʒ Fanieinhnion 


/ 


der Vdael Sun WE 


Seen Wellen. : Der-Spiegel iſt ſiberwei, Srif und 
Bauch iſt weis. Man nennt ſie hier SpecP oder 
„‚pefEnte Der Unterfchieb: meiner Weſchꝛeibui u 
von der Mulleriſchen iſt ſichtbur .· 
Kehlt beym Fiſcher. )8 


Die Andere iſt am Kopfe, Por] Beuf md RU. 


en ſchwaͤrzlich mit ſchwachen gefbfichen Schattirun⸗ 
2 gem Die Seiten des Halſes find von den Augen ab 
bis nahe an die Bruſt weislich ſchattirt. Die Fluͤgel/ 
ind am ſchwaͤrzeſten. “Die großen Schwingfedern find 
beſonders lang; ber Spiegel ift kaſtanienbraun. ' Die 
obern kleinen · Deckſedern bis an die Achſeln find Öräun» 
lich mit ſchwaͤrzlichen Schattirungen. Bauch und Ar. 
ya ſchmuzzig gelblich. Der Schwanz läuft ziemlich 
fpizzig aus. Der Schnabel iſt von der Wurzel aͤn bis 
zur Hälfte blaͤulich, die: ‚übrige Hälfte bis zur Spizze 
rsthlich. Die Füße find bläulich, die Schwimmhaut 
Aſchwarz, die Augenringe hellbraun. — Sie hat mit 
. "Feiner der Unneiſch-Muͤlleriſchen Beſchreibunge etwas 
Bemein als nur mit der A. Acuta. 
Fehlt beym Fiſcher. nn 
75. Taucher. Colymbus. - = * ' 


. 2 Rothhaͤlſiger Tarcher. C. Septemtrionalis: L. 


3. Zur Muͤlleriſchen Beſchreibung ſezze ich noch hin: -· 
zu, daß der Sthnabel ſchwaͤrzlich iſt; die Augenringe 


ſind hellbraun. Die Seiten des Kopfs und Halſes, 


die Stirn und die Kehle ſind blaͤulich; vom Scheitel 

bis an den Riten hinab iſt der Hals weis mit dichten 

wellenfoͤrmigen ſchwaͤrzlichen Streifen beſezt, Die ſich 

bw den San in die ſchwarze Zarbe des Ruͤ⸗ 
Sig dene 


A0 _: Wepträgeiun Meteräefäichte 
2* in die wei Sat Mae vet 


Ä ** diſcher. 
6). Der Saubentaucher. €. Grikane. L.1. Sitte 
beſchreibt thn in den Zufäsgen zu feiner Mat. Geh 
ievlande in etwas verſchieden von der Mulleriſchen | 
Befchreibung. , 
„m Ich habe ein eusgeftopftes Eprmplar we mir, ni 
: ches dem C. Criftatus. ungemein ähnlich: iſt. Der 
cESchnabel iſt ſchwarz, die Spizzen und die Nofelicher 
..: weis, Die Stirn iſt ſchwarz. Wom Schnahel an 
über bie Augen hinweg bis nach dem Genick zu, iſt 
die Halskrauſe kaſtanienbraun; bie: Krauſe von ber 
2... Kehle, Backen und Ohren an, um dem halben Dale 
herum ift ſchwarz. Der Hals ift Saftanienbrautrnach 
«oben zu ins Schwarze ſchottirt; Ruͤcken und. Flügel 
find ſchwaͤrzlich; Die kleinen Schwingfedern ſind weis 
und machen daher auf den Fluͤgeln einen weißen Erich, 
. Bruſt und: Bauch find. füberweis ; der Steis iſt kaſta. 
- nlenbeaun. Die vier Zehe haben Lappen. Eriſt hier 
niche felten, — Sollte er nicht das Weibchen des 
Criſtatus fen? Doch ſcheint der weit kuͤrzere ftumpfe 
1 Schnabel, der by jenem ſehr fpiggigift, dieſen auele . 
ner eigenen Art zu machen. — Fehlt beym Fiſcher. 


J * Eine Abbildung eines Tauchers habe ich vor mir, 


worauf keine der Linneiſch · Muͤlleriſchen Beſchreibun⸗ 

ir ven pafh Er iſt hell Rußforben auf dem Kopfe unh 
u dem Rüden Der Schnabel ift oben ſchwaͤrzlich, un⸗ 
sem roͤchlichz bie Augenringe ſind gelblich. Die Kehle 
7. weis; ale rat un Rauch ir infor Dr 
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fer ige urlanu er 


hie Dieungemin fan Zist 6 AbiÄnpRh mie. u 


ſchuppiger Schatticung. Der Oberarm iſt mit lee 
nen weiſſen Federn beſezt. Die —52 fin 
mit Kappen beſezt. Fehit beym diſchhe. 


. Yunet., Dei bieder Zander üben hät u 


mangelhaft beohachtet zu: ſern, we 

. sliein daher Tore, daß fie wegen des Zau⸗ 

hend aͤuſſerſt Khwer:zu ſchießen ade: 
=. —* Larus... 30092 


| 30 Die Sormiewe, .L. Markus; ch. Ir Mile -. 


iſchen Befpreibung feige: ih Dion. bafi;ber Schua⸗ 


bel und die Fuͤſſe hellgeih find; Die, Spine dag Untere .· 
kieſers iſt hochgelb, ſaſt xöͤchlich Re Ren —— 


| der Elsinen Srtweinafeteru I. Pe al. ve 


Fehlt veym Kiſcher.n ee 
86. Schnepft. —— er 


— Die roche Pfubibuenfe:: es —* . 


 Bepke bo Bike, oder iſt·vielleicht die vn diſcher 
benannte Blaubeerſchnepſe/ Denrifie hat einen ſehr lan⸗ 


gen ‚gefränmten Schnabel, ‚von dem Müller inf einer u 


wWeberum niches gedeukt. u 


>12) Diegemeins Pfablfbnpfe.-Se: Lumeh.d, 13... 


Zwiſchen der Brißoniſchen und Maleriſchen Beſchrei. 
bung kann ich nicht egeſcheiden. weil meine Zeichnung 


von beyben mas hatı.. Digg Pphnabet iziemhh 

lang, mab-non der Mitte qu stwan aufwaͤrts gebygen. 
Die Wurzel des Schnabels iſt mie. weiſſen und-gelbe, · 
grau punktirten Febern beſchi. Dex Unchetiefer if 


bis auf die halbe Länge roͤthlich, ber. Oberkieſer iſt 


— ſhwinich Rore Hiatncdab⸗ —* Züge ren J 
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able: Gäwanyeen (ai gebt gou und (hwäry | 
.: .. Dich geſleckt; die Kehle, Bruſt und Bauch, Steis und 
©. Antere Schwanzfcdern. ſind. ſchoͤn weis. Die: erfte 
Schwingfeder har Linen weiſſen · Echaft, bie übrigen 
gen Schwingfedernifiib einſarbig ſchwacz; die klei⸗ 
noen Dehwiugfeden achDeckfedern find gelblichgrau 
a indie Schwarze ſchartirt mit weiglichten Einfaffun 
gen. Die guſſe ſicd snkmilig. 
Fehlt beym Fiſcher. 
4) Noch kine Zeichmunig einer Sänepfe babe ich vor 
mir / auf welchekecue ber bekannten Beſchreibungen paßt 
Sie iſt durchaus grau gefleckt, von bet Stirn an bis 
2 Ace den Ricken hinweg ſchwaͤrzlich Rhattirtz auf den . 
Küden ſtehen · in · dem ſchwaͤrgichen "runde weiſſe 
Punkte. Die Flügel ſindſchwaͤrzlich; Die erſtere groſ⸗ 
fe Schwingfeder har wine weiſſen Schaft, die uͤbri⸗ 
e genthaben eine weisgefleckte Bahıie ; dee ſo die kleiden 
Schwingfedern. «Die Deckfedern fihd'grau mit weis⸗ 
= cher Rande. Die obern Schwanzſadern ſuth ſchwaͤrz⸗ 


J U nit weis gezakter Fahnt. Dex Schnabel iſt 


ſchwaͤrzlich; ‚ber. Unterkieſer von der Wurgel an bie 
gur halben Laͤnge dochroch. Dir —— aeſelrech· 
Sehlt beym Fiſche. 

87. Strandlaͤufer Tringa. ae 

4) Der Doimerfcher, Tr. Interpres. L. 4. in 

Eremplar weicht von ber Muͤlleriſchen Veſchreibung 

| . darin ab, daß Pihie, Bruſt, Bauch und After fchön 

weis find, der Hals iſt ſchmuzzig grau mit herabge 

henden dunklern Strichen. Der Kopf, Hinterhals, 

Riten und Flügel find rußfarbig mit duntletn Stri, 

’ 
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Sn 


ee Waevalenn j ih: | 
then, am Eeeigen wit fhnmryen: aſchurau Ahatehiime. - " 


2: Schuppen, aifiden-Bkigeln: ſcowatze afchgren: ſchan- 
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tirte Wellen; . Die Dedfibern der Hand finb mit die 
nigen weiſſen : unregelmäßigen Flecken beſezt. Der _ 
 "Sehnabet: ae — die fe grasgrän., Die 
| Soße. bepin Fifher. —— J 
44) Der punktirte —2* Tran . 
L. 13. 
Sehe beym File. u 
\ ) Ich "Habe. eine Akblhung ——äE— wir 
‚mix, auf den feine bekannte Beſchreibung poßt,.. Die 
Hauptfarbe des Vogels iſt Schuss gelb. Die Kehle 
iſt bleich⸗ der Bouch bis zym After iſt weis. Kopf, 
Hals, Bruſt, Ruͤcken, Fluͤgel find: mit ſchwarzei 
Schuppen ſchattirt; die drey geöflen Schwingfedern 
Kind. ſchwarz mit weiſſen as Schnelel und 
Fuͤſſe ſind ſchwarzbraun. — 
Kehlt beym Fiſcher. Be 
888. Regenpfeifer. hatxriu- W 
46). Der Poſſenreiſſer. Ch: —* 5 
Fehlt beym Fiſcher. J 
49. Der gold grn⸗ Kegennfeifer. ch. Apricarias, 
‚L.6. Bon beyben iſt die Muͤlleriſche Deiärebung | 


kenntlich, obgleich nicht. Bang genau. 


Fehlt beym Fiſcher. reinen 

48) Ich habe eine Abbitbung eines Kegenpfeifeis vor 
mir, die mit Feiner bekannten Beſchreibung zutrift. 
Ich ſehe fie alſo als eine neue Art an, die ich beſchrei⸗ 
ben muß. Kopf, Bruſt, Bauch und After ſind ſchoͤn 
| er — 


ern 


u 


F | j 


4 
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weis. Der Kopf hat ſolgende ſhoöne Zeichnung. Die 

Stirn an der Wurzel bes. Schnabels iſt weis; in der 

WMitte der Stirn ift ein ſchwarzer dalbmondformiger 

Fleck; auf dem Kopfe iſt eine graue Matte, wie ein 

- :Ralorgen. Bon ben Schnabel an, dinch die Mitte 

des Auges, an den Baden,” unter den Ohren hinweg 

bis faſt ans Genick, geht ein mit fhnsärslichen Wels 

m ſchattirter Scteifen; über der Bruſt hat der Hals: 

eine ſchoͤne einfarbig ſchwarze breite Binde. Der Ruͤ⸗ 

cken, bie Fluͤgel und der Schwan; ſind grau mit ſchwa⸗ 
Men dunklern Schattitungen. Die drey große Schwing⸗ 

, fobeen ſind ſchwaͤrzlich, und die erſtere hat einen weiſ⸗ 

fen Schaft; die obern Schwanzfedern ſind an der 
Edpizze ſchwarz. Die Augenringe find Zitrongelb; 

der Schnabel iſt ſchwarz, die Füffe vörhtich, 

Fehlt beym Fiſcher. u 

49) Noch eine Abbildung. eines Regenpfeifers habe ich. 

vor mir, bie ich befchreiben will. Schnabel und Füps 

fe find ſchwaͤrzlich. Der gange Unterleib von der. Keh⸗ 

le an bis zu den Schwaͤnzfebern ik weis, Der Ober: 

&eil bes Körpets von ber- Stien an bie zum Schwange 

iſt grau, ſchwarz und weis geſleckt. Vom Schnabet 

n unter den Augen hinmed, foſt bis zu den Ohren iſt 

ein ſchwarʒ punktirter treffen. : Die drey größere 

Schwingfedern find. ſchwarz. Ä 

Fehlt beym Fiſcher. — — 

ie nn Fulaaa. on 

. _Diefes Geſchlecht fehle ganz beym Fikhen -. 

sa) Das braune Mafferbubn, "Fi Enke, "Li 


Nath ber Muͤlleriſchen Beſchrabung. 
1 31) De 


L) —E 


—* 


—— — — — 


der X Senn, j a63 


| sd Groͤnfuß. FÜ Chloropus.. Li. Can PR 

wie es. Friſch Taf, 209. abgibildet bat. 

"205, Lerche. Alauda. N 

52) Die Feldierche. A. Campe L. * 

Fehlt beym Kiſcher. 

...7 109 Kernbeiſſer. Lxia. oo. 
3 Der Kreuzſchnabel. L. Corvirofa, 1L. t. ‚En "u 
"bier von mancherlen Farben gefunden; ; gang graue . 
grunlich mit ſchwaͤrzlicher Schattirung ſchwarzen Fia. 
geln und ſchwatzen Schwanze; ſchoͤn hochroth mit 
ſchwaͤrzlicher Schattirung, ſchwarzbraunen Flugeln 
"und Schwange. Im Senne de a die ee 
Tore. u 

‚,-. 31% Fink. raoet ille, \ u . 

4) De ——* Fink. Fr. Lutenfin, L 5. Die : 

Miällerifche Befchreibung ift zienifich richtig. ‘Er * 


"ber geöffe al der Difelfink, fo groß Diebe Bi BR | 


Fehlt beym Fiſcher. 
114: Vachflelje. Motacilla. 9— 
55) Der Weisſchwanz. M. Oenanthe. L 1 15. — 


7 gehlt beym Fiſcher. on 
6) Das Brauntebigen. M, Ruberen, L. 16, J 
— Fehlt beym Fiſcher. Bu 


57) Der Kloſterwenzel. M. Arcipll L, 18. 
Vehlt beym Fiſcher. 

5) Der Zaunkoͤnig. M. Troglodytes, L, 15 
Fehlt beym Fiſcher. 

99) Der Laͤufer. M. Trochilus. L. a0. u 
„vi tom sie, oo 
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XXIV, 
Raturgefhiche der Bamprete des 


Rheins. 
son- Bernhard Nau. 


" Petromizon imarinus, ore intus papillofo, pinna dorfäli - 


“ | a cauda diſtineta. L. S. N. N 











| D- Kopfift langlichtrund, ſo dick, als der Körper. Die 


Mundoͤffnung befindet ſich an dem untern Theile des 


Koopſs, fie iſt laͤnglichtrund, und am aͤußerſten Ende mit 
FVrangen beſetzt. Damit wiſſen fie ſich fo feſt an andere 


Koͤrper anzuhaͤngen daß ſtarke Kraft erfodert wird, ſie 


davon abzubringen. Im Munde befinden ſich zwölf 
nach der Laͤnge bes Körpers, wagerscht liegende Bogen 


‚ne fegelförmige Spise auslaufen, in der Mitte aber hohl 
find. Auf beiden: ern bes Körpers befinden fich fies" 
beſn $uftlöcher. .. Das erſte und legte derfelben ift etwas 
Fleiner als bie Nbeigen fi nd, fi r e laufen nicht mit ber R⸗⸗ 
| ckenlinie 


foͤrmige Reihen von Zaͤhne. Sie beſtehen ſo, wie alle 
haͤrteren Theile dieſer Amphibie, aus einer knorpelarti⸗ 


gen. Materie, welche wie Blaͤttgen ſich decken, und in ei⸗ 


Du 


05) Petromizon maculöfus ordinibus dentium circiter vie 


ginti Artedi Deſc. fpec. pifc. p. 90. No. 2, 
Lampreda marins, Gesner. Paralip. p. 22. - 


Lampreda marina aijor, Jonften de pilcihus etc, p. 


" u Ä 
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krnlinie parallel, ſondern von oben nach unten zu. Die 

Ausen find klein, der Stern ſchwarz, der Ring halbgelb, 
mit feinen ſchwarzen Punkten befeßt, und um diefen Aus. . 
genring befindet fich noch ein dunkelblauer Zirkel, Die - 

Spritzroͤhre liegt in einer Grube, Der Ruͤcken wird vn 


der ans allmaͤhlig ſpitziger, bis er die erſte Ruͤckenfloſſe 
bilder, Die ste Ruͤckenftoſſe macht einen ſtumpfen Win⸗ 
Bel, iſt viel groͤſſer und höher als jene, und zum Theil mit 

be Schwanʒfloſfe verbunden. Der Körper hat feine 


Schuppen, bie Farbe deffelben iſt gelb, mie grünfichten. 
Punkten beſetzt, welche auf dem Rüden fo zunehmen, bafß 


nur hie und da das gelbe vorfcheint. Die ganze untere 
" Seite aber hat keine Flecken. Die Farbe der Floſſen iſt 


mehr roͤchlicht, als gelb, welches wohl von der groſſen | 


Menge durchlaufender Aederchen berrüßren mag. 


Die ganze Mundöffnung ift mit einem zarten Schleim | 


haͤutgen ‘überzogen, welche eine Fortſetzung bes Ober- 
| hautgens iſt, und fich nur blos i in den Schlund verlan⸗ 
gert. 

In dem hinterſten Grunde der Mundöffnung befm⸗ 
den ſich zween mit feinen und ſpitzigen Zaͤhnen beſetzte 


appen, welche vorne wagerecht liegen, hinten aber ſich 


gegen den Schlund Bogenförmig herumbeugen. 


An dem unterſten Theile diefer Gaumentippen ift ei- 


ne Fnorpelichte Verbindung mit den in der Nähe liegen: 


den härteren Theilen, fo doch, daß fie dennoch beweglich 


bleiben, und wirklich blos zin Zermalmung ber haͤrtern 
> Theile dee Speiſen beſtimmt zu fern ſcheinen. Es wee⸗ 


den naͤmlich dieſe Saumenigppett durch einen: an jeder 


seite angebrachten Muskel, welcher fidy an · bem untern 
Bm Si Kt Wele 


— 


/ ’ 


| . . 
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u \ Verdepplas Des Oberpäulgen gebildet, , und ſteigt an 
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Theile der Ensrpelartigen Bedeckung des Gehirns be J 


ſtiget, ſo bewegt, daß die Zaͤhne in einander greifen, und 


fo Das dorgedachte Gefchäft der. Zermalmung jener She 
fen verrichten, bie alsbenn in die hintere Deffnung fallen, 

muͤſſen, welche bie Speißroͤhre iſt. Der ganze Darm⸗ 
kanal beſteht in einer duͤnnen Haut, und geht ohne Keim | 


mung in graber Richtung bis an den Affter, 


Die zum Athmen beftimte Werkzeuge. find zwar it in 
einer beſondern Hoͤhle eingeſchloſſen, aber doch ben Kieh⸗ 
men ber Fiſche aͤhnlicher, als den Lungen der Amppibien. 


Sie liegen im obern Teile des Körpers unter dem Ge⸗ 
hien. Ihre Figur ift ekkliptiſch, und fie ſtehen aufdem 


knorpelichten Ruͤckenkanal ſenkrecht, mit ber aͤuſſern Luft 


durch ſieben Luftloͤcher in Verbindung, welche an der Sei⸗ 


‘te unter. dem Auge herunterlaufen , deren jedes ohngeſaͤhe 


von dem andern drey Linien entfernt iſt. 
Die Lungen haben eine faſerichte Struktur ‚ vie die 
Kiepmen der Fiſche und bangen in ber ganzen Schichte, 


wo ſie mit den Luftloͤchern in Verbindung ftehen, nicht 
miteinander zufanımen. Man zähle alfo auch fieben fun 


genfchichten, welche bis in die Mitte bes Körpers gehen, 
und fich nicht geradezu mit den Schichten der andern 


Setite verbinden, fondern durch ein Mittelfell getrennt 
bleiben, das aber doch durd) darin befindliche eiförmige 
Ben: Luftloͤchern aͤhnliche Oeffnungen die Verbindung un⸗ 
terhaͤlt. Dieſes Mittelfell ſteigt vom ſchwerdſoͤrmigen 


Knorpel bis zum Herzen herunter. Die Luftloͤcher find 
noch, aufferdem mit einer Klappe verſehen, welche dieſe 


$öcher verfehlieffen Fann. Diefe Klappe wird durch eine 


dem 


’ 
F 
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dem: obern Theil der erwähnten Deffnungen herunter 


Sie laſſen das Waſſer durch die auf dem Kopfe befinbliz 
he Oeffnung, die durch eine Röhre mit den fungen in 


” Verbindung ſteht, zu denſelben hinein, welches ſie her» 


nach vermittelft der Seirenöffnmgen wieder herauslaſſen. 


ea ED En — — 7 


= ” 
v 


— ·8 — — — — 
J ⸗ 





Den oberſten Theil von dem Koͤrper der Lamprete macht — 


auf der Rackenfeite ein ſtarker Muskel aus, welcher auf 


die Verengerung der Mundhoͤle beym Zuſammengiehen 


einen Einfluß hat. Dieſer iſt mit einem breiten ſchibb. 


ſoͤrmigen Knorpel verbunden, auf welchem wieder, wie 


ein Dachziegel, ein anderer liegt, welche mit dem Knor⸗ 


pel des Ruͤckrads verbunden ſind. Unter dieſem Knorpel 


liegt das Gehirn. ine ziemlich unregelmaͤſſige Maſſe. 


Sie geht von hinten unter dieſem fhildförmigen Knorpel, 


nad) vorne zu, und macht am vorderen Theile unter der, Ä 


Mundhoͤle auf jeder Seite, einen groffen erhabenen. —* 
pen, welcher mehr nach einen in eine Spitze ausläuft, 


Diefe beide Lappen find durch einen ſchwerdfoͤrmigen 
Knorpel zertheilt, welcher ſich dazwifchen Jegt. Drei, J 


Fortſaͤtze an dem Gehirn ſind am deutlichſten zu etem, 
nen: naͤmlich die Verlaͤngerung in das Ruͤ acenmart eüR 
Nerve, der zu den Lungen geht, und die Sehuerpen· zu 
Das Herz beſteht aus einem groſſen Muskel. Es iſt eh 
foͤrmig, und von anſehnlicher Groͤſſe. Der Eierſtock 
einfach, und in eine Menge kleiner Lappen getheilt. 


In Teutſchland Heißt er überhaupt Lamprete, und am 
Rheinſtrohme Neunauge. Die erfte Benennung koͤmmt 
vom lateinifchen Worte Lampreta her, welches fo viel 
Er Steinleder heiſſen il Ph den norblichen Gegenden 

2 _ 2 ‚ Hesn” 


u 
Die Alten geben diefem Fifche 1 den Namen Muftela, 


x 
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Heen-Sue, oder Steinfauger. Bei den Englaͤndern 
Lamprey und Lamprey-Eel; Bei den Franzoſen Lam, 


broye, beiden Stalienern Lampreda, beiden Holläm - 


dern Zee-Lamprey, Das Eremplar, an welchem: ih 


‚ meine Unterfuchungen angeftellt habe, wurde 1785 zu 
"Ende des Aprils im Rhein gefangen. Ihre Laichzeit 


faͤllt in May und noch fruͤher, unb zu dieſer Zeit beſu⸗ 


chen fie die Münbungen ber an die See gränjenben Fluͤſ⸗ 


ſe, aber nur felten fteigen fie (wenigſtens was ben Rhein 
Betrift,) bis an ihren Urfprung hinauf. Sie ziehen nicht 
ſthaarenweiſe, wie andere reiſenden Fiſche, 3. B. die tach- 
fe, ſondern nur hoͤchſtens bei Vieren. Nach der Laichzeit 
hat man dieſen Fiſch noch nie geſehen. Seine Nahrung 
beſteht in halb verweſeten Fleiſch, todten Fiſchen, vor⸗ 

| —J aber aus kleinen Waſſerſchnecken und Wuͤrmern, 


in Wachsthum iſt nicht ſehr ſchnell. Derjenige, an 


Bam ich meine bisher beſchriebene Unterſuchung anfielle⸗ 
@, und der im Rhein gefangen war, iſt 2 Schub 4 Zoll 
Pariſer Maaß lang, und ift einer der größten, der im 

- Rhein gefangen wird. Ihr Fleiſch iſt wohlſchmeckenb 


% 
3 
. — — — —— — en 


und wird ben ung theuer bezahle. Man ißt fie entweder 


faiſch gekocht, oder geroͤſtet, oder gebraten, wie Aale. 
Ihre gewoͤhnlichſte Zubereitung aber iſt das Mariniren. 
Dieſe Art Fiſche bleibt indeſſen bei jeder Art der Zube⸗ 


reitung ein ſchwerverdauliches Eſſen, ‚welches oft noch ei⸗ 
| nige Tage nach dem Genuß Aufſtoßen verurſachen kann. 
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xxv. 
ER Veñhrebung 
| eines neuen ‚Gefchlechtes | 
der Eingemeidenärmer 
| - von Bernard Nam. 
— J we Safe. 





Das bie unermöbete Berfihege der geöffen Na⸗ 


turkuͤndiger find wir nun endlich dahin gekommen, baß“ 


‚ie auch jene: Klaſſe von Thieren zum Theil genauer 
kennen, welche: in unſern und anderer Thiere Eingewei⸗ 
den wuͤhlen. Man gab ſich groſſe Muͤhe, uns zu zeigen, 
wie wir dieſe Thiere aus ung vertilgen ſollten, ohne daß 
man ihre Natur und Eigenſchaften recht kannte. Dank. 
fey alfo den groffen Männern, die dieſes leiſteten, wovon 
wir nur die Namen Pallas ı),. Müller 2), Bloch 3) und 
Böze 4 ) anführen wollen. Für ung war es ſehr wichtig, daß 
ſiie uns dieſe Geſchoͤpfe genauer kennen leheten und ims den 
| iwigen Wahn ginzch benahmen, daß dieſelben mit den 
| Kt 3 . ihnen 
2) Pallaf, diffrt, de intellif, etc, Deffelben nordiſche 
Beytraͤge. 

Be Mulleri vermium Hifforia- etc, "Zoologie Daniea, 

39 Bloch in: den Berliner Beſchaͤftigungen. Deſſelben 


. Abhandlung über. bie Erzeugung der Eingeweide⸗ J 


wurmer. 
z)Sbie Verſuch einer Naturgeſchichte der Eine wed 


> 
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ihnen in etwas ahalichen Erb und Waſſerwurmera ei⸗ 
nerley Gattungen waͤren. Schon Hartſoeker, Vallis⸗ 
nieri, Andry, Clerikus und andere mehr, ſogar Hypo⸗ 
krates hatten daruͤber richtiger gedacht. Weil ſie ihre 
Meinung aber nicht genugſam erweiſen konnten: ſo war 


es natuͤrlich, daß die nachherige Naturforſcher derſelben 


ihren Beyfall entzogen, bis jene Maͤnner dieſe Sache 
mæiehr in das noͤthige Licht fezten. Der Wurm, deſſen 
Beſchreibung ich nun der Geſellſchaft vorlegen will, und 


welchen ich in den Gedaͤrmen eines Stoͤrs Aceipenſer Sta- | 
rio, gefunden Habe, tft umflreitig ein Eingeweidewurm. 


. Am fiebenden Julius diefes Jahres war ich zum er⸗ 


ſtenmale fo gluͤcklich, in den Eingeweiben eines folchen 


Fiſches, , dergleichen ich in mehr Jahren fchon/manchen 
unterſucht batte, einen Eingeweidewurm zu finden. Ich 
brachte ihn lebendig unter das Vergröfferungsglas. Hier 

ſah ich ſehr deutlich, daß er in Feine von den Gattungen 

paffete, welche Doktor Bloch, und nach ihm Pafter Göze 
angegeben hatten. Ich bemerfte vielmehr Kennzeichen 

an ihm, welche ihn von allen bisher bekannten Gattuns 
gen folcher Würmer unterſchieden. Die erfle Figur‘x, 
ſtellt diefen Wurm in feiner natürlichen Groͤſſe vor. Se 
fand ich ihn in dem Darmfanal eines. fiebenzig : Pfund 
ſchweren Störs 5 ), welcher ben Saint Goire im Rhein 
gefangen war. Er unterfcheiber fich von allen übrigen 

Gattungen der Eingeweidewürmer durch feinen langen 

unbewaffneten Rüffel, der ſchon bey dem nicht über feche 

— iien groſſen Wumchen dem miewaſſecleꝛ Auge ie 

bar 


5). Man. has fon Fiſche bier Sen Bier gefangen. weh 
che das Gewicht von 300 Pfund uͤberſtiegen. 
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bat ik. Die Sage des Ruͤſſels imterfcheibet ihn fehr deut: 
lich, indem er ſich nicht, wie bey dem Kräßer - —— 


ann Ende des Kopfes, ſondern auf der Seite deſſelben, bes 


‚findet. Diefen Saugeräffel Hält der Wurm immer unter 
fi ch gebogen, Er Fann ihn zwar bem Körper bald när- 
hern, bald in son demfefben entfernen, auch verkuͤrzen; 


abber bey langer Beobachtung umter dem Mikroſkop konn⸗ 


te ich; Dennoch nicht bemerfen, daß er ihn gänzlich einzu⸗ 


_ ziehen vermag. Die Geſtalt des Rüffels iſt rund. Er laͤuft 


» 


. an feinem vorderſten Ende niche fpisziger zu, als er bey 
- feiner Wurzel am Kopfe iſt. A.fig. 3. ſtellt denſelben F 


in einer ſtarken Vergröfferung vor, wo er feinen Anfang, 
wie man hier Deutlich ſieht, auf der Seite des faft zirkel⸗ 
runden Kopfes nimmt. Der runde Körper nimmt bis 
an bie inder zwoten Figur bey A deutlich fichtbaren Würze 
gen an feiner Diffe fehr unmerklich ab. Aber von da 


aus wird er merklich und auf einmahl dünner, Der- 


Kopf und alfoder Anfang des Wurms war rund; aber 
“ Bas SchwanzEnde bildete eine feharfe Spizze. Durch 
den ganzen Körper (aufen zween geoffe Kanaͤle, wovon 


der groͤßte Die laͤnglichten Eiergen in einer droſfen Menge, N 
der Eleinere aber, welcher nebeie dem groſſen Dinläuft, bie 
Nahrungsfeuchtigkeit i in ſich enthaͤlt. 


Nach dieſer Beſchreibung wollen wir nım ben Cha | 
zaßter des Wurms und. alsdenn auch jenen der: Gattung 
“ feitfegen ‚ fo wie auch den Ort anzeigen, den er in dem 
Syſtem des Paftors Goͤze einnehmen koͤnnte. Seinen 
Hauptcharakter, wodurch er fich auszeichnet, und wel⸗ 
cher feinen Unterfchieb beſtimmt, koͤnnte man in einem | 
Soſten abreſahe ſo re: 

EA . . Corpus 
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Corpus fliforme, caput rotundum, proboftis longa, 


änermis, lateralis. 
Plewrorinchus koͤnnte man als die Benennung der 


Gottung annehmen; weil die Lage des Ruͤſſels ihn von 
allen uͤbrigen Geſchlechtern ausſchließt. 

Ziehen wir aber die Aehnlichkeit ber: Würmer bee 
Yerfchiedenen Gattungen unter einander in Betrachtung: 


fo koͤmmt dieſe Wurmgattung dem Krager am naͤchſten, 


Anbem Diefer ebenfals einen Rüffel am Kopfe hat, aber 
mit dem Unterfchiede, daß er bewafinet iſt, und ſich am 
äufferften KopfEnde befinde. Wir legen alfo Die Anzei · 
ge des Unterſchiedes imſeres Wurms in ſeinen Namen 
APleurorinchuſse welcher fo viel als Seiten Ruͤſſel bedeu⸗ 
tet, Mich duͤnkt alſo, daß dieſe neue Gattung ihren 
Plaz in dem Syſtem des Paſtors Goͤze nach den Kra⸗ 
tzern behaupte, und daher zwiſchen die ſiebende und 
achte Gattung eingeſchaltet werben muͤſſe. 
Die übrigen Beobachtungen, welche ich mit biefem 
Wurm anftellte, haben mich überzeugt, daß dexfelbe ein 
zaͤhes Leben habe. Denn nichteher, als nachdem der Fifch 
ſchon einige Tade gefangen und abgeſtanden war, bekam 
ich Gelegenheit, ſeine Eingeweibe zu.unterfüchen. Und 
auch noch nachher lebte der Wurm über, 8 Scunden 
im Ealten Waſſer, unter weicher Zeit ich die Unterfu- 
hung. mit ihm vornahm. Mad) feinem Tobe zerplazte ex 
ohngefähr in der Mitte feines Meyers: und Hier kamen 
- eine Menge Eiecchen. zum Vorſchein. Dieſe Eierchen 
batten unter dem Kompoſito eine etwas } gelbere Farbe, 
als. ber Körper ſelbſt. 
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XXVI. 
Aus einem Schreiben 
des Herrn Leibarzt Britmann 
an Herrn 
Rendant Siegfried . 
übe r die asvptiſchen Kieſel. 





Jq bin In mie mit reibſt nicht eins geweſen, 


ob’ ich die ſogenannten aͤgyptiſchen Kieſel ober Stei- 


ne (Pierre d’ Egypte) zu: dem Jaspis oder Achat 
habe zählen ſollen. Als Jaspis betrachtet, iſt ihr 
Bruch zu glatt und muſchligt und nicht fo rauf: und 
. matt, wie ber Jaspis ihn haben fol. Am beften 
‚mögte es feyn, man rechnete bie aͤgyptiſchen Kiefel, 


| die fich in: dem Schlamm des Nils finden follen, u 
open Hoenfteinen, , wenn diefe Benennung im engen 


Werftande genommen wird. Zu den Achatarten fan 
man fie nicht wohl zählen, ob ich es gleish in der zwo⸗ 
ten Ausgabe meiner Abhandlung. von Edelſteinen keit 


gethan ‚pabe, weil ihr Bruch nicht glaſigt und glaͤn- 


zend genug if. Wenn indeffen bie ägypsifchen Kiel 
geſchliffen find, haben fie die vofffommenfte Aehnlich. 
keit mit dem. Jaspis, und es mögte wohl fein groſſer 
Dehler ſeyn, wenn man fie zu dieſem rechnet. 
Die Entftehemg der aghptiſchen Kieſel unterfchel 
bet fie indeſſen von der bes Jaspis, “un und Hoen - 


* 


— 
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476 Ueber die dgyptifchen Kiefel, - 


Es if merkwuͤrdig, daß man in den aͤghptiſchen 


Kieſeln oder Steinen, in der Mitte (doch iſt dieſes 
Woort nicht im ſtrengſten Verſtande zu nehmen) je⸗ 


derzeit einen Kern wahrnimmt, ‚der gemeiniglich ein 
hellfarbiger Kieſel iſt, doch eben die Haͤrte und Feine 


ber ganzen übrigen Steinart hat. Es iſt daher wahr: 
ſcheinlich, daß um ben hellern mittleren Kiefel ſich die 
übrige braun, gelb, roͤthlich, fihmärzlich oder fon ge- 
färbte und mit. Baͤumchen gezierte Steinart, in Zir- 
keln und wellenförmigeg, Kreiſen, durch ein Umwaͤlzen 
oder Rollen, angelegt hat. Hierbey muͤſſen wir die 
feine Quarz und“ Tponerde, woraus dieſe Kieſel befte- 
hen, ung weich und breyigt denken, worinn biefes Um⸗ 


wauaͤlzen und Anſetzen verſchiedener Lagen geſchehen i * 
ſo wie gleichſam ein Schneeball, durch das Umwaͤlzen, 


ſich vergroͤſſert. | | —. 
| Es haben die ägyptifchen Kieſet, befantermaffen, auf 
Ührer Oberfläche, wieruohl nur ſelten, Eindrücke von frem⸗ 
ben Körpern, und auch Diefe laſſen ſich daher leicht erklaͤ⸗ 


ven. *) Dann und wann hat ein ſolcher Kieſel mehr 
als einen Kern, woher denn folget, daß ſich einige ſolcher 


Kieſel, wie ſie noch weich waren, aneinander backten, 
2) Weniger häufig ſcheinen Diejenigen von diefen Kieſeln 
0. Vorzufommen, worinn man Spuren von organifiheg 


Sörpern finbet. ” Ich habe eine polirte Plaste davon, 
welche kleine weiffe kalkartige Trümmer enthält, mes. 


runter einige Stüctgen Fragmenten don Weilleporiren 


.. om mehrefien gleichen. Diefe Grügfgen braufen mie - 
Gaalpeterſaͤure obgleich nur ſchwach, und baben eine 


= Rböne Politur angenenmen. EWSiegfried. 
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doch gehen die wellenfoͤrmigen Windungen jede um ihren 
eigenen Kern. Wenn aber hernach die zuſammengeba⸗ 
ckenen Kieſel ferner in dem thon⸗ und quarzartigen 
Schlamme foͤrtgewaͤlzt werden, ſo umgeben die wellen⸗ 
foodͤrmigen Kreiſe beyde zuſammengebackenen Kleſel, wo⸗ 
J Ber denn bey dem Durchſchneiden derſelben, ihre Farben 
in perſchiedenen Richtungen und Sagen laufen. ' 
Es verſtehet ſich von ſelbſt, daß ein Kieſel in meh 
rege Scheiben muß geſchnitten werden, wenn man feinen 
Kern entdecken will, denn man wird leicht einſehen, daß 
> Folcher nicht / jederzeit genau in der Mitte liegt. Einige 
dvdieſer Kerne find wie eine Erbſe, andere wie eine Muß, 
groß, andere noch weit groͤſſer. Der Kieſel kan klein | 
fenn , deffen. Kern aber groß, gegentheifs wieder ift oft —— 
der Kern klein, und der ganze Kieſel groß. Einen ſol⸗ 
chhen Kieſel befiße ich, welcher ſechs Zoll im Durchſchnuitt 
I hat, deſſen Kern nicht groͤſſer, wie eine mittelmaͤſſige 
Erhſe iſt, und durch Das Schleifen ſich loß begeben hats 
48, ſo daß man ihn wieder hat einfütten muͤſſen. Als 
eine Seltenheit enthält meine Steinſammlung einen durch⸗ 
ſſchnittenen aͤgyptiſchen Kieſel, welcher, ſtatt eines dichten 
Kerns, eine ohngefehr einen Zoll groſſe hohle Niere ent. 
haͤlt, welche inwendig mit braunen Quarzkryſtallen be⸗ | 
fetzt iſt, umher aber die. gewoͤhnlichen wellenfoͤemigen 
Kreiſe hat. Dieſer Kieſel verleitete mich ehemahls, daß 
ich die aͤghptiſchen Steine zu den Achaten zaͤhlete, dech 
nachdem ich nachher viele dieſer Kieſel, cheils roh, teils 
geſchliffen erhielt, wurde ich die Erſcheinungen gewaht, 
die ich hiemit der Beurtheilung aufmerkſamer Minera⸗ 
logen unterwerſe. | N 
Keine 
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478 Lieber. die aͤgyptiſchen Kieſel. 
Keine Steinart, die mir zu Gefichte gekommen iſt 
kommt mit den aͤghptiſchen Kieſeln mehr uͤberein, als 
diejenige, welche ſich, als Kieſel, in dem Badendurlach⸗ 
ſſhen finder. Sie beſtehet ebenfals aus lauter wellen· 
2 förmigen ober geringelten Schichten, bie um einen in» 
nern Kern ober kleinern Kieſel gehen, unb enthaͤlt zum 
Theil Lagen und Kerne von ber ſchoͤnſten rothen, brau⸗ 
‚ nen, gelben, weiſſen und mancherley andern Farben. 
Ide games Auoſehen beweiſet, daß fie auf biefelbe 
Art, wie der ägnptifche Stein, durch eine Ummälzung 
0 in weder Aon-und Duargerbe men menge: un 
hernach erhünet ſem. 


* 
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xxvn. 
Autzug qus einem Brief un 


| des hern Profeſſor Camper 
J an den Herrn D. Bloch 
— dom Januar 1786. 


* 4 „r 








Pr ber Teapp- Gans; die Sie mir geſchict haben, und“ 


tie ein Maͤnnchen war, habe ich ben Sack gefunden, wie 


ihn Edwards beſchreibt. Auch waren die oſſa femoris, .: 
| (Schenkelfnochen) burd) den obern Theil mit $uft ange. 
fuͤllt. Ich habe in Londen viele ſchoͤne Sachen fuͤr 


mein Cabinet, welches reich an thleriſchen Foſſilien iſt, 
geſammlet, und geſunden, daß es zwo verſehiedene Arten 


africaniſchet Naſenhoͤrner und wilde Schweine, die Herr 


Pennant beſchrieben hat, gebe. Auch beſtaͤtigten meine 


Unterſuchungen dasjenige, was der Herr Profeffor Mi⸗ | 
cdhaelis zu Caſſel fagt, daß der Maramoth keine 

Sauer habe, und daßdie Knochen, die man in den Felfen. 

von Gibraltar und in den von Dalmatien findet, Loͤ⸗ 


wen, Tygern und Kasen zugehören. Ich fand auch 


Zähne der Elephanten vollſtaͤndiger zu machen. Ferne⸗ 


re Unterſuchungen lehrten mich, daß die im St. Peters-⸗ | 


berge ben Maſtricht befindlichen Knochen, von unbe⸗ 
kandten Wallfiſchen und Schildkroͤten herruͤhren, aber 
nicht von Crxadilan Ss entdeckte auch, deß die Si⸗ 
| Re 


BGeelegenheit meine Beobachtungen über. bas Wachſen der 


— 
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480 "Ausg aus einem Brief 
ven, die man für eine Laͤrwe angeſehen Bat, ein volkom— 
menes Thier, und zwar ein Fiſch ſey, bey dem die Haͤute, 


die die Kiehmen von einander abſondern/ ftanzenartig 


ausgezackt ſind. Die Kiehmen ſelbſt waren wie bey an⸗ 


dern Fiſchen gebilder: Er lebt von Schlangen dem ich 


fand feine. Gedaͤrme mit Knochen, Schuppen und den 
Bauchſchildern diefer Thiere angefällt. Auch alle gegrabene 
Knochen, von denen man gfaubt, daß fie von Vögeln her⸗ 


rühren, gehören. ben Fifchen zu. Der geoffe Knechen, 


von dem Hunter meint, Daß er von einem ungeheuren 
goſſen Vagel ſey, iſt von einer Schildkroͤte welche zu 

Maſtricht ausgegraben worden, und. wovon ich ein 

gleiches Stuͤck befizhe. | 


Aus ei einen andern Brief des Hrn. Prof. Camper. 


vom oaſten May an ebendenſolben. 


Herr Ellis hat eine ſehr genaue Abbudung von der 


Girene , unter dem Nahmen einer zweyfuͤſſigten Am⸗ 
phibie ‚gegeben, a) der berühmte Linnee aber bat ihn un, 
ter dem fhönen Nahmen Sirene befchrieben , b) ohne. 
jedoch dieſes Problem aufzuloͤſen, welches ihm leicht würde, 
geworben feyn, wenn er es einem Zerglieberer hätte zer⸗ 
"Tegen laſſen c). Ich habe dieſes Thier im Oft. 1785, 


im brittiſchen Muſaeum im Gegenwart des beruͤhm⸗ 


m Hrn. D, Grey, der mir die Gelegenheit darzu ver⸗ 


Kaffee, zergiebert. ° Ich habe die in diefem Augenbit 


gemachte Bemerkungen verlohten, ich kam alſo nicht 
beſtimmen, ob 300er, 4 Riemen auf ner, Site Bam, 
id 


4) Philofoph. ' fransact.. Vol,; 5% 2 22. «PU; 9 
5) bil, pag. 192. 


"€ € JAmmoenit, Accad. vdl, 1 2 314 | 
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bet Herrn. Profeſſor Camper. 48x. 
ch waren. d) Sein Herz hatte mr eine Höhle, fiine@e, . .: 
doͤcme waren ſehr. lang und, weic, ‚aber fo mache, daß ich, 
ſie nicht berühren konnte, ohne fe zu. zerreiſſen.  Siewar: J 
ten mit einer dichten und faſerichten Materie, und init 
vielen Schuppen: bon den Schlangen, beſonders mit 
Bouchſchildern angefuͤllt. Man fand gar feine Spur 
von Hinterpfoten, wie man fie bey dem Daftardfeofh,e), 
Be deren ich viele zergliedert habe, finder. Der Schwanz dies. 
Me Sarven hat ‚Feine Kudcheichen, da hingegen ben der u 
Sirene ſehr merfliche waren. Die beyben Bruſtfloſe 
"> fen Hatten die Geſtalt von vier Fingern, oder von einer, 
> Hand. Ich glaube fie chaten den Macurforfihern einen; 
Gefallen, wenn Sie die ſchoͤn⸗ Abbildung des Ellis 
machftechen lieſſen, und fie den Fiſch unter den Maranen 
brächten, aber nicht mit bem laͤcherlichen Nahmen von 
Rabl⸗ Baͤucher. £) fonbern mit dem, unter den mit Ruöre, 
peln veriehenen Fiſchen, g) bes Artedi belegten. Er hat; 
 3.Kicpmenäfningen, und eben ſo viel framgenartige eh. 
men, wie foldye in ber Zeichnung angebeuserfinb, folgfig: 
"wird es in der Kunſtſprache heiffen: Pinnis pectoralibug: - 
tetradactylis, oflis. branchialibüs tröbus Pinnati fig, 
“ Wenn das Tier. eine Larwe waͤre; fo müßte es die von 
einer ungeheuren groffen Eydechſe, ober eines: Salaman. 
ders ſeyn, wenn, fie von einem Salamander -indre: fo: 
- müßte das Thier feine Ribben Haben, mit welchen es doch 
verſehen iſt, wenigſtens haͤtte es auf allen Faͤllen Hinter. 
uͤſſe. Ferner müßte es, wann eg eine barwe wire, nu 
.d£ Linde Syfl, pag, BR .. en 
020) Rana paradoxa L, - oo oo. 
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432 Auszug aus eineni Brifffee 


eine einzige Oefnung auf ber linken Seite haben, wie ich 
es bey allen Froſchlarwen gefunden, und wie es Hr. A 


ſel in feiner Geſchichte der Froͤſche vorgeftellet hat, 


weiches jedoch Schwammerdam nicht benierkt. Wenn 
es bie Larwe einer Eydechſe wäre, müßten Wirbelbeine 
in dem" Schwanze fen: Das Thier ſcheint ſich im 
Schlamm zu vergraben, wie es unſere Yale machen, 
feine Floſſen Fönnen ihm zum Klettern helfen; feine 
Zaͤhne find feſt und ſtark, alfe ſehr geſchickt Schlangen zu 
fangen und feſtzuhalten, von welchen er ſich naͤhrt; Hat 
man wohl je gefunden, daß eine Larwe ſich ſolcher Nah⸗ 
rrungemittel bediene? Es iſt beſonders daß ein im Jahr 

. 1766; bekandt gernachtes merkwuͤrbiges Thier, ganze 
30 Jahr ohne genaue Unterſuchung "geblieben iſt; man 


fieht daraus, daß man ſich mie der Betrachtung der 


aͤuſſerlichen Geſtalt, und mie dem ſchoͤnen Nahmen Si 
cent, begnügt hat: 


u AIch ſchmeichele mich, daß mein Cabinet das reiche | 
| hatten an verſteinerten Knochen ſey: dennoch habe ich 


keinen von Menſchen, noch von Voͤgeln, von letzteren 


- aber bin ich noch tm Ziveiffel; man führe mehr als ein 
Beyſpiel davon an. Der Menſch ſcheint mir mit den 


faſfigen Thieren ud Fiſchen zu gleicher Zeitetſchaffen nor» 


ben zufeyn, ich habe in meinem Cabinet Knochen vonvie- - 


fen Sierfähfigen Tieren, die nicht mehr erifticen, und 

in Londen habe ich verfehiebene von: ſehr groſſen Thie« 

ren, bie man jege nicht mehr Ferne, abgezeichnet. 

J Die Verſteinerungen von Maſtricht, welche viele 
den Erocodillen zafcheeiben, ‚gehören zu den Wallfiſchen, 


ich babe über das im brifhen Mufäum beſindliche 
| \ N 2]; ee J 








% 
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. . \ 


des Ham Sroffür vr Camper. as 


SGxieek von ErocobillBemerkungen gemacht; ſeine 
Wirbelbeine find ganz befonbers geftaltet, die Wirbel⸗ 
beine der Waſſerſchildkroͤte find ihnen aͤhnlich, abe. 
die der Landſchildkroͤten und ber Eydethſen weichen gar 


ſehr daven ab. 


Dieſe merkwuͤrdige Beobachtung finde re in dem ° 


Manufeript des Pater Dlümier, das ich befiße, bes 


ſtaͤtiget. In diefem. fteher auf ſiebenzehn Folio Blaͤt⸗ 


tern die Anatomie des Crocodills, auf eines das von ber 


Rammeybechfe, auf zweyen andern, aber Die :von einer 
Waſe und Sanbhikfvöre, u 


u. a 
En en \ 








AXVII 
Beſtimnnung 


| | ber BZ 
Ganges des Riederfchlages zu Berlin 
vom Berg: ee Folenthal 


I. 


Kmenitsignt mediziniſchen Abhandumgen der 
—— ——— u Berlin, uach dee 
Muͤmleriſchen Ueberſetzung, im 2ten Bande, Seite 19 bis 
64 befinden ſich hyetometriſche Beobadhtungen,dievon Dem 
Seren Auguftin Griſchow in den jahren 1728 bis 
—3* gemacht worden zu Berlin, nebſt verſchiedenen 

Darüber angeſtelten Betrachtungen, bie mir aber nicht zurei⸗ 
chend zu ſeyn ſcheinen, um ſich von dem Gange des Nieber- 
ſchlage zu Berlin eine Deutliche und vollſtaͤndige Vorſtellung 
zu machen, aus dieſer Ruckſicht habe ich dieſe Beobachtun⸗ 
gen zumußen geſucht, und mir vorgenommen in dieſer kleinen 


Abhanblungbasjenigenachzupoplen, was Herr Griſthow 


haͤtte ſagen koͤnnen und muͤfſen, um ſich vom Gange bes Nie⸗ 
eine Deutliche Vorſtellumg machen zu können. | 
| Das eetonieter des Serrn Brifähowgieht bie Höhe . 
bGes gefallnen Regens im Londoner Maaße, welchesanjeßo 
—— —— Meteorologen gebraucht wird, ich 
| Abe mich genoͤthiget, die angezeigten mittiern mo⸗ 
natlichen Hohen, auf das franzöfiiche Maaß zu bringen, und 
‚badie ſehe erfchweret wirb,wenn man ſich der@ine 
sheilung nach Zollen Linien und Scpibebient,fo habe,fo wie 
iäch überhaupt zutham pflege, mich alleinder Scpl bediener, 
werunter yE 3 Sinien verflanden werben, i in welchen die gefun« 
denenmonatlichen Höhen in nachfolgender Tafel angegeben 
find, auch habe ich In oh! die Stiammen, ats auch die 
enitslern Höhen für einen jeden Monat angehängt "ig 
2%. 
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486 Beſtimn fang deb Ganges ez 
. 3. Folgerungen, 


Diemittlete jahrliche Hoͤhe des Rlederſchlage iſt 
3686 Scpl. 193: a. 6Sc. 
1730 iRbermfefe Nieder gefallen 
4681 — 244-9 — 
1736 der wenigfie 2953 — 15—4— 9 — 
Unterfchieb zwiſchen den mehrſten und wenigften 
728 — 9— — — 
der naͤßte Monat iſt der mins. «735 gemwefen 
1291 — dgl 
‚ber trockneſte der Xpr.1733.57 — — 3 —13— 
die mittlere monatl. Höhe 307 — 1-7 — 3— 


Der trockneſte Monat, oder der Monat mir dem wenige 


| fien Nieberfchlageift der Mart. mit dem mehrftender Jun. 


Abnehmend ift der monatliche Niederfchlagvom un. . 
bis Mart., wachſend vom Martius bis Junius, obsleich 


mit einigen Ungleichheiten. 


Da es wahrſcheinlich iſt/ daß die mittlere Höfe, .E. für 


den Jan. das Mittel der 3 Monate Der, Yan. Febr. iſt — 
die mittlere Hoͤhe fuͤr den Gebr. das Mittel der Monate Fan. 


Febr. und Martius iſt, und ſo uͤberhaupt, das Mittel aus je⸗ 


Benz nad) einander folgenden Monaten ift dem Mittel des 


mittlern Monats gleich,fo Habe ich den Niederſchlag jeder 3 


- aufeinander folgenden Monate adbirt,mit zen dividirt,und 


ün dielejte Tafel füb Litt. A=gebracht, welche alfo den wah⸗ 
wen Bang der monatlichen mittlern Höhe des Niederſchla⸗ 
ges enthält, der im yniue und Julius beynahe noch 


| mal ſo hoch ift, als im Sehr. und Martins, 


6. 4. Tage mit. Niederfehlag, | 
Ich wende mich nunmehro zu der Anzahl der Tage, 


- aan welchen Niederſchlag beobachtet worden. Herr Gri⸗ 
ſchow zeiget in feinen Tafeln die Hohe des Niederſchlags 


für jeden Tag an, diefe Tage habe ic) zuſemmen gezählt, 
und in nahflgenbe Tofel en 


un Jane 


1728 
1729 
E730 


“ . 


. 17 32 
1734 
1735 
736/|| 


% 


r 


aMederhiuern erlin 
bet Miederſchlages pur B 


1738 


4 739 


/ 


. 


1731]. 


ern 
— DC — 


8 


16 


22° 
18 


15 


26 
Io 
17371 25 


12 
25 


13. 


9 
13 
15 
13 
19 
21 
15 


14 


14 
19 


1185 


— 


2 
16 


+8 


17 


181 
Nor. 1165 181 











3 Beſtimmung des Ganges. 
&.5. Folgerungen. | 9 
Die mittlere Summe der jäßelichen Regentageift 192 


alfo für den Monat ⸗ ⸗ 16 
Das Jahr 1737 hat die mehrſten Regent. gehabt 209. . 


Das Jahr 2729 bie wenigſten . 0... 165 
Unterfchieb zwifchen beyden 2 = 144 
Im Januar 173 5 find 36 und im Auguſt 1734 nur 6 


Regentage geweſen, welches alfo die Graͤnze der monatli⸗ 


chen Anzahl ift. 


Unmæ die mitetere monatliche Anzaht Regentage zu be: | 


ſtimmen, habe ich mir eben desjenigen Hülfsmittels be: 
dient, wie $. 3. folgende Tafel A; das gefundene befindee 
fi Lite. B. Jan, Febr. und Dee., giebt alfo die mehr⸗ 
ſten und der May die wenigften Regentage. 

S. 6. Verbindung der Höhe des Niederſchlags 
v mit der Anzahl Regentage. 
Aus nachſolgener TafelLier. B, erhellet, daß zur war⸗ 
wen Jahrszeit weiliger Regentage kommen, als zur kal⸗ 
ken, und aus Litt. A. folget, daß zur warmen Jahreszeit 






mehr: Niederſchlag erſolget, als zur kalten, foiglich muß 


aurch ein Regentag im Sonnner eine größere Menge Waf- 


ſer geben, als einer im Winter, ich habe deshalb die Höhe 
des Miederfchlages dutch die Anzahl der Tage dividirrund 
die Quotienten, welche Die Höhe des Niederfchlags fürei« - 
nen Regentag anzeigen, unter Litt. C. gebracht; Diemitt- 


lere Höhe des Niederſchlages iſt 19 Scpl., die größte Höhe 


im Jun. und Zuf, » 28 Scpi. die kleinſie in den Winter 


Monaten s ı 5 Scpl., welches erſtre beyna benedei *3 
ſo hoch als leztres iſt. ne iß nahl 


4B6 
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Ä Bafarrt von Barben und Karpfen J 
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21. 


Diks is, der 44 Pfums u, wude verwichenen J 


Monar‘ September in Der folre, 2 eine Meile unterhaTb 
Hrleans gefängen. Bey dem erflen Anblick hatte er eine 
große Achn ichdeit mit dem gemeinen Barben. Man 
bemerkte ah ihm die fleiſchigen Arpen / die gerößrifiche 


E Barsfafpen, pie aͤtttere Geſtalt des, Kopfes und bes Korf 


ders. . Snöpffen fahe man doch mherklche Beikiecnbei 
en an demſelben. J 

utens war bie NRackenfloſt niche he — wie bo 
Barben, fonbern fo fang wie bey ben Karpfen. 

‚2tens die Kiemendeckel hatten eine fehr merkliche 
Aehnlichkeit mit denen an dem Karpfen, 

3tens fein Fleiſch fahe roͤchlich aus, war auch derbe, 
als das an dem Barben, und nur mittelmäßig graͤtig, 
wie Das Karpfenfleifch,. Der Milch deſſelben war zum 
Theil mit Lappen verſehen, wie ber Mid) des Karpfen, 

ie "Schuppen waren weder geflrahle, noch: von fo 

feſtem Gewebe, als die vom Karpfen, fie waren ſehr breit 
und beynahe vierecfige, und ihr oberer Rand von einer 


| ‚selben denlich ſeſtibe den Farbe. Der = Saſchmac die⸗ 


a‘ | ſes 


Sauetnmgiber eine aſtndart ar EM 


Zu fen @ihhes, der ſehr gut ward, glich dem vom Herpfen — 
umd bar Fiſcher, Der ihn gefaugen, erinnette ſich, daß et 
maͤhrend den acht Jahren, da er ſein Gelerbe treibe/⸗ 

| DVE.Dren: bin; vier van dieſen Fiſchen gefangen Hätte» . 
re Dieſer Baffarp, ‚der Stof: zu ‚einigem Nachdenken 
horbietet, wieſt das Syſtem von praͤrxiſtixeuden Reime. 
Bas dem Weibchen übern Haufen. ¶Man kann auch nicht 
atit dann Am Bonneribehonnten. Aa die beſehcheek 
ende Fluͤtigkeit des: Maͤnnchm michte anders, als einr 
Ayt von reijender Wotel ſtimnylant ſey· und doß: all 
hiere von, Vnezley ‚Art, indes exſten Weibchen augq 
 Fhtoffen geweſen, "well wir hien ein Männchen vor uns 
‚haben; weiches: mehaere Theila dieſes Baſtardes nach für 
wem: Ebenbilde hervorgebrocht Hat, Eben ſo menig bo 


Siehigenb if, dae Gohem Des. hereo von; Dil: Fin 


a em AN... :, em. 
/⸗Daß das Weibchen eine eben R werfen befuhr 
ende Materie befige, als Das. Männchen; unterher 
3 —— daß zjenes für ſich allein die karakteriſtiſched 
a. Dyeile des weiblichen Geſchlecht⸗ hervorbringen · koͤn 
ones. ſo sole das Männchen, ‚auch, fir ſich allein, die 
| „.mmännlicheg Hrganen bilden: moſſec weil ſich ſonſticht 
begreifen lqſfe, daßi ig einer; Fluͤßigkeit, welche derx 
Ertrqet von, allen Theilen. das weiblichen Körpers hy 
7 helle veehanden ſewi koͤmnten ‚welche Organen harvor⸗ 
2) zuhringen ir Stande waͤren dia das Weibchen nicht 
hat, nemlich Dia Qeganen danaichens. 2 =. 


9 Man kann dieſzs angeben, und ſolchet.ſcheinet durch eine 
“Beobachtung. def Fläuberue beftäriger zu werden, 


=. Inden Epkupeekip. Curio mA an aufgegeichn — J 
— 


392 .Benterfung über eine Baſtardart 
iſt, vom sten Dez. bes ‚som Jahrganges 1686. wei 
albſt er dieſer Art erzaͤlet — 

caudt einem Neger einen vertrauten Umgang gehabe, mit 
. einem Kinde männlichen Geſchlechts zu gehdeiger Zeit 
enibunben worden/ welches übrigens. völlig weiß, bis auf 
bie Geſchlechtstheile, welche ſchwarz geweſen. Dacje. 
nige aber / ſo ſich nicht mie der Form (Geſtalt) umſeres 
Bafachs zuſannnien keinen laͤßt, iſt das, was biefer G6 
üUchete binzuifeßt / foerin’er Tage: „Eine jede von den Stüf 
figteiten (des Maͤnnchens und des Welbehens) enthält 
ga gleicher Zeit, alle uͤbrige organifche Theile, bie man 
‚als beyden Geſchlechtern genieinſchaftlich anfehen kann. 
BD. der Kopſ, die Füffe u. ſ.w. wodarch es geſchieher, 
daß durch ihre Vermiſchung die Tochter dem Vater, 
under Sohn der Mutter aͤhnlich ſehen kann.“ Hier 
reicht die Meynung des Herrn von Buffon nicht Hin, um 
bey dieſem Karpfen die Bartfafern, die fleiſchigen Lip⸗ 
pen, den Kopf des Batben zu erklaͤren.· Denn man 
Oman wit dieſem Gelehrten nicht behaupten / daß die Fluͤſ⸗ 
ſigkeiten der beyden Indiwiduen, zu gleicher Zeit alle uͤb⸗ 
rige Theile enthalten, bie beyben Geſchlechrern gemein⸗ 
ſchaftlich find; ¶ Die ſe Bartfoſern/ diefe fleiſchigen Lip⸗ 
pen, dieſer Barbenkoyf hatten zuverlaͤßig nichts gemein⸗ 
ſxbhaſtliches mie dem Karpfen. Zu Orleans lebt eine Fa⸗ 
milie Seurreot / deren erſteres GIB An jebem Finger 
nach der rechten zu umgekehrt iſt. Muri Mutter u. | 
lein Haste dieſen Vilbungefehler und nicht/ der Vater. | 

3 Berk Renðuf; ein Wunbarʒt in Anjou hat in das 

| Journal de Phyfigie vom: November 1774. eine Beob⸗ 
achtung eeingerickt über ei eine Familie mie fie Fingern, 
Mm 
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in Velcher ſich dirk Ungeſialcheit beainbig fee | 


ahetgeachtet ſich Diefe Famllie mit Perfohen verfuntärget, 


wis dieſen Fehier niche haben. Mit dem Seren von Buſ 
. for kant man alſo nicht behaupten, Baf eine jebe vonder. . 
Silußigkeiten Nejenigert:feile,die'bejben Geſchlechteri 


germeinſchaſtlich ſtad, enthalte⸗/ weil bie Abtänminge 


dieſer mit ſolchen Fehleen  verfeherien Frauen mie ſechsß 


Fingern gebohren worden; ohngeochtet hren Vaͤtern die 


ſe Ungeſtalcheit ſehlee. : Der Gmb davon wirb · dabet 


pur allein. bey den Frauria zu ſuchen ſehn. Die beyben 
Geſchlechtern gerneinfehaftliche Theile werden alfa niche 


- gleichmäßig. ſowohl durch das Männchen, als an buich j 


dos Weibchen geliefert. 


Pr 9 


J Nachdem wir bie Unpulänglichkeit Diele bern Ei 


| eme über die Beugung, gezeiget haben z. ſo wollen so. 


derſuchen, ‚ob wir viche eine wapefiheinlichete Erklaͤrung 
der Bildung, unferes Baſtardes finden Pönnen, Der 
Barbe gehört zuc Gattung der Karpfen, beyde leichen 


J {= u Ende deg Srüßlings; falls num einer von benfelbende 


luͤßigkeit ſeines leiches auf bie Eier oder den Rogen due 


5 andern etwa auefehjüttet, fo. if es nicht zu verwundern, 


boerin biefe Flaͤhigkelt einige Eier einer Oang, bie mit 

| ihr ſo nahe verwandt. ig, beſrüchtet bätte, ” 
Freilich muß wohl diefe Befruchtung nicht & gemein 

= ſeyn, und kann wohl nur unter ziemlich feltenen Umſtaͤn⸗ 


ben ftatt habem Croie-folches aus ter geringen Anzahl der · 
‚gleichen, die von den Fiſchern gefangen werden, erhellet); 
Denn Diefe Fifche, ob fie ‚gleich von einerley Geſchlecht find, 


haben dennöch ziemlich in die Augen fallende Verſchie⸗ 


| denheicen, nicht nur in ihrem außer, Aula“ 5 


494 Bemerfenguͤber eine tekebertie 
in threm innerlichen Day, pin ſelches anch au iheemn Rei - 


gen deutlich zu erſehen iſt; denn bie Karpſaneier gebenei- 


fe gefunde Nahrung ab, Imbingegen: pie Fier der 
Barben xon oben und unten, und zumejlen.:fehe heftig 
wirken. ‚Bir ziehen. deraus dieſe Selamıng, daß unſer 
| Karpfen: + Barhe;eine,, aus zweien ſehr wenig von einan 
der verſchiedenen Gastungen, zuſammengeſebte Mißge 
burt ſey; daß, deſſen Bildung bes, Syſtem der praͤexiſti⸗ 
sangen Keime. ber dan Haufen werfe; daß zwar bie 
: Mass ſowohl. das Weibchen, als aüch das Männchen ie 


über Fortpflanung, ‚nric befeuchtenben · Fluͤßigkeiten ver⸗ 


ſeher Gabe; daß aber auch dieſe Flußigkeiten nicht eine 
wie die andere, die oͤrganiſchen Theile, welche beyden 
Eerſchlechtern gemeinſchafttich find, enthalte, weil wir in 


vem ſeigen Fall :ein Weibchen und ein Männchen ba 
den, bie eines. wie das “andere, inehkert hon dieſen och 


| len hervorgebracht Haben, die ihnen &geribiiilich dus 

gehoͤren; nemlich von Seiten des Batben, die fleifcjige 
ten Sippen; "die Bartfaſern, ben Kopf⸗ ; und von dem 
Karpfen die bis zum ‚Schwan verlangerte Ruͤcken⸗ 
Fioſſe, Die Graͤten, die ‚Kiemendestel,.ı und den, ‚dem 


Fleiſche biefes Fiſches Kaesinlige, “ala | | 
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gr Zufat am. fen. Bande iſtes Stuͤck. 


Bimſtein auf dem Weſterwalde gefunden haͤtte; dieſes 
muß ich zuruͤcknehmen ‚ nachdem: ich im verfloſſenen 
Sommer eine Menge Bimftein in Körnern, Haufen: 
weife bei einander entdeckt habe. Der Ort ift in Wal 


be, wo. man, fo leicht nicht- binkommt, wenigſtens war 
ich noch nicht da geweſen. Ich hoffe noch mehrere 
Stellen zu finden, welche diefes wnläugber re 


Produkt aufweiſen. 


Beer 
—* im Oct. 1786, - 
. er ‘ ‘ et ‘ 
:4 - i - ‘ x 
.i. \ 
rt ji 
. \ 
—A 
Sir“ er 2 
? —X m . . 
Ad Regiſter 
— + . 


Seit 97. fage ich, daß ich noch keine Spur vom | 
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Regiſter 
der Namen und Sachen. 
A. B 


Abruen de des Abts Pim. ſ. 395 

Alauda Campeſtris, ſ. * 

Alcedo lspida. ſ. 455 

Amphibien, ſchwimmende ſ. 197. werden von Eimis u 
recht zu dem Fiſchen gezaͤhlt. ſ. 198. 210. ;. 

Anas Acuta, eine jbr ähnliche a ſ. 158 en 

Anas Bucephala [455 ot 

— Crecta. W456 | N, 

— — — area fe 456 ; 


— — Pe f. 458 


Artedi, deſſen NRomenelatur wird gem. f. 2 14 
Aſteria des Plintus, |. 398 | 
— der Fiſche und Kaulfroͤſche⸗ Werkzeuge‘ Defriden J 


Aei Chalcedonartige — 37 Er re 


B. 
Barbe und Rarpfe ‚ Baftarbart davon, £ 400. 
Bardenſtein, weite Ausficht auf demſelben. .24 ı 
Baſalt findet ſich auf dem hohen Weſterwalde in großer 
Menge, ſ. 10. 11. 22. 26. 27. jemehr Schoͤrl er ent⸗ 
haͤlt, deſto unebner iſt fein Bruch, ſ. 35. ſchoͤn kryſtalt⸗ | 
ſiurter, ſ. 32. zu Speckſtein verwitterter. f 30 
= Baumfalke. ſ., 448 
Baumklette. ſ. 455 
Bcecher, Joh. Di f. 3.417. deffen urtdeil er Deere 
; weallifihe Mineralien, ſ. 142. - 
Becher, Johann Adam, Huͤtten-Kommiſſarius zn Stocchan⸗ 
m epm barch deſt Gruben. Vetr ud Ben a3 
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 Blep- Falle. f. 447. oT 
Bleyguhren vlaue, geben Anzeigen eegiebiger Saͤnge. ſ. 269." 


% 


” Wegifler ber Namen und Sachen . 


eilſlein, ein Baftle-Erg aufdem hoben Weſterwaide 1:43. 
Berbisbeere, (Berberize, Berberis vulgaris) ein fr ad 


ficher Strauch. ſ. 248 


Bergfalke. ſ. 448. 


Befeke, Profeflor. ſ. 446 und Vorrede f. IT. 


‚ Berala Alnus iſt eine Birkenart. ſ. 412 


— -Quercifolia, f. 403 ' 
Bilßberg, Eiſenſtein⸗ Bergwert'dafelbfl. f. 173 


Birke, Betula alba, deren Rügen und ſchneller Wachsthum. 3 


ſ. 238 
—E (Salix pentandra‘) deren Rinde wird wider 


das Fieber gebraucht, f. 247. fie bringt ſchoͤne Baum. u 


wolle. ebendaf. 


‚ Blaufpecht, Europäifcher f. 455 


— — ſchwarzer. ebendaͤſ. 


Sley⸗Erde, entſtehet aus verwittertem Blev⸗Glame, 267 _ 
blaͤttrige, f. 269. gelbe , f. 267. gewöhnliche graue, ß. 
269. graue ſeltene, ſ. 268. weile, ſ. 26. wuͤrſlichte. 


ſ. 269 


Bloch, Doktor. ſ. 1315 479 


Braunkehlchen. ſ. 465 Be 


Brücke, gioße,. von KRalffleinen von der Natur aebilder 
auf dem hoben Welerwalde. f. ı5 


| Deldunm, Doftor Arb. or Bened: f 135. 393 


399. ’ 
v. Burgsdorf, Fr. Aug. Er ſ. 236 
Bußard. ſ. 448 
Buteo. ſ. 448 


€. 
Campe, Peter, Hrofeſſor. f. 197. 219. 470 
Certhia Familiaris. ſ. 455 


Chæredius Aprigarius. 462. a 
— Mocinellas. ihid. u | 


J J Cocei- 


— 





—— lipuſtalata. 231. 232 
Conglomerata. ſ. 233- . —— 
—..  Düodecim punctata. f. 235 > 


—— Oma, [235 ° 
Sedecim pusctata, f. 234 . 
Colvrbus Criftarus. fi 459. eine demſelben aleliche At 





Seßptemtrionalis. {. 459 

Coracias garrula. Sf. 451 

Gerumallis englifihe Srefkbaft, enthält viel 7 
Srodufte. f. 241 

Corvus Caryocaractes. f. 451 

— Glandarius. ibid. 

Coculus Canorus, R 451 


D. 


Dan, Bag: Rommifiond Kath, f. 393 
Defan ſ. 490 





- Sofen: Schildkröte, Beſchreibung derfelsen, ſ. 131. Hand 
leer 132. sah ee | 
— 2 zen, 334. Rappen, f 132 

Orchals. ſ. 453 

Duni: Maſchine neue, Beſchreibung derſelben. f 386. des 
von Dirtung: . 337 

E. 

Eibendauu, —— baccata, wilder Farben achöret 
richt Unter die Radelhölzer, & 253. bad —* 
deſſelben iſt ein Mittel wider deux tollen Hdstif ſ.254 

Eiche, Nord⸗ Amerikanij he Kaſtauienblaͤttrige 
- puinos) eine wertsefliche Holzart. f 263. 


40 


| - Entomologiſche Perichtigungen. ſß 227. u. = 


- t 


Reife der: Ham ı und Super. 


a 


“ 
— — 


Ehe in der Mark Brandenburg , deren Anbau iff in vori⸗ 


„gen Zeiten zu ſehr vernachlaͤſſiget morben, ſ 239. Br: 
“ Zuwuchs iſt ſparſam. ſ. 240.. 


Eingeweidewurm, in⸗den Gedaͤrmen eines Stoͤrs ſ. gt 
' deffen Befehreibung, f.472.473. und Charnkter f ar 


. Eifen,. großer Nugen beffelben. 


Eiſenerz findet ſich Häufig bey yotspam, ’ 318 Magau⸗ 


ziehendes. ebendaſ. 


Ka383 


Eifenkies und Eiſenocher bey Potsdam. 63 —A 
Eifenfeine,. deven Erzeugung und Bildung wird —2 


ſer befoͤrdert.“ |. 381 


Liſen- Koͤpfe, zwey Bafalt- Kegel] auf dem bohen Daher | | 


walde. f 34. 


Eistlumpen, bey einem grohen Gasen: vom ne 


. gefallen. - |. 342. 
> Eidvogel, enropaͤiſcher. ſ. 455° 


© 


Einhorn von Sparrmann befchrießen, f. 219, deffen Dar | 
feyn wird bezweifelt, f. 220. "Gründe. ‚Diefer Meinung: - 
„. Dusch Zeichnungen erwieſen. [222 — 226° 
‚Elfe oder Eller, (BRetula alnus } was für ein Baden ihr; zu. 
traͤglich, ſ. 240. deren Abaͤnderungen. ſ. 416 
Eike, nordifche weiße ‚(Berula : alnus incana ) iff zum Ur. 


bau ſehr zu empfehlen. (. 258. Eichenblättrige, f 493 , 


413. u. f. gemeine deutſche, 


ſ. 412 


RE 


Yır 
» D 


Elephanten-Vackzahn, kalcinirter, bey Werder gefunden, Pa 
373. befondere Mertwuͤrdigkeit an einem natuͤrl. f. 374, 


Embden, Urſache der vielen Herbſt⸗ Fieber daſelbſt. ſ. Pu u | 


Ems⸗Waſſer, Zeit, wenn es truͤbe und wieder klar wird, fi 


an, 285 - 
Enfpel, Eifenflein- Bergwerk bafel 


f.2113 


Entrochiten in Chalcebon verwandelt; f. 371 -- 
Erde, darinnen loͤſen fich 3 leit alle Körper auf. ka 278 5 


Erdaewache dernmemizan ie e Luft durch ihr Abſterben a 


Arm 4 Sie. 


Nm- 


285. zeigt ben Eintritt der Luft Bärme und: Euftzgälte 


— 


4 


u. > 2* 


8. 


Regiſer der Namen und Sachen. a 


Falco Bateo. fe. 448 8 
Gentilis. ibid. 
Gyrfalco, ſ. 449 

Milanis, f. 447 | | 
Pygargus, ibid, _ 
Subbateo, f. 448 | BE 
Tinnunculus. ibid, | 


1 H I) 


„Feldfparh-Keiftallen, neu entdeckte feltene. ſ. 397. 398 

Ferber, Dber-Bergrath. f. 402 

Feuerſteine, tropfenförmige und Chalcedonartige, Höhlen 
und Kluͤfte in denſelben, ſ. 374. deren Flaͤche mit Quarz⸗ 
Buß übergoffen, ſ. 375. mit einer kleinen ſchwarzen Schörl- 

aaͤule darinnen, ſ. 375. Spuren ber Wiedererzeugung 
‚in denſelben. ſ. 376. 377 

Fink, ſchwediſcher. |. 465 

Zintenbeiffer. |. 450. 

Side, deren Gehör - Werkzeuge, f. 207. Werkeuge zum 
Athemholen, f. 209. find nicht für ſtumm zu haften, f. 
2313. mit Schuppen verfehene, haben keinen Hals, ſ. 213 
Wallfiſcharten haben? Halswirbel, ſ. 214. Kiefenfifche 
Find ohne Lenden oder Kreuz, ebendaſ Linneiſche Einthei⸗ 

Zlung der Fiſche, wird getadelt. f. 214 | Ä 

.  Blieder, ſiehe Hollunder. 

Filußſtein, Erklärung dieſes Namens, f 423 * 

Fringilla Lulenfis. ſ. 465 

| — ei bed früßften und ſpaͤſten binnen 85 un 

-f 345 — 348 | 
hs, Joh. Chriſt. f. 350 | 
eslin, Joh. Eafp. f. Vorrebe. f. I. 
Fulica Chloropus. ſ. 46 Fe 
—— Fusca, ſ. 64 Pe | * 


su mertwordiger. f 2 


.-. > 


ar 


Hahnentrittſchiefer. ſ. 377 | \ 
Dura  Geibik 


Reife der Namen und Shen. 9 


| G. 
a ’+ 


Ä Sabeiſchwam. r 458 


Gehoͤr⸗ Verkzʒeuge der Fiſche. ſ. 207 


Gerhard, Geb. Fin, Rath, deſſen Deinung von —2 | 


des umterirdiſchen Hole ſ. 90 
Geyperfalke. f. 449 


Vewaͤchſe, zwitter dͤthiges, an den Palmen von 2 unters u 


ſchiedenen Werftioder Saalmeiden. ſ. 403. u. f. 


Glaskopf, vortreflicher im Eifenftein- Bergwerk zu Biel$berg, 5 
f. 113. desgleichen bey dem Dorfe Enspel, f. 115, \ 


Epyoche feiner Entſtehung. f. 115. 116. 
Gleditſch, Profeffor. f. 403. una Vorrede. f. IM. 


Sotd, vergeblicher Verſuch / daffelbe aus Felbwacken zu ges 


winnen. f. 378° 

Golddroſſel. f. 451 — 
Goſe, mas dadurch berffanden wird. far 
Granitarten mit — ſ. 377. 
Bronau, 8.8. ſ. 331 


Groß Sumach, Birginfiher (Gerberbaum, Gieftsfsen | 
Baum, Rhus Thyphinum ) ein febr nuͤbuches Ge⸗ 


waͤchs. ſ. 264 


Grubenwetter, Bi, "Kennzeichen derſelben. ſ. 75. Trau⸗ | 
rige Erfahrungen über ihre Toͤdtlichkeit. ſ. 8. Beetech N 


: Aingen über diefelben. f. 295 


Sruͤnfuß. ſ. 465. 
Sufguf, emsopäer gemeiner. f 4 r 


" 
Habel Chrifl Feid. f. 267 . 
Hagel, Bemerkungen über denfelben. f. 338. 339. 


Hagelwetter, ſchaͤdliche in der Mark⸗ ‚Brandenburg, Beni 


zeichnis berfelben, £ 340 — 342. heftiges im Magde⸗ 
burgiſchen. ſ. 341. 342 
Hagelwolken, ihre Geſtalt und Farbe. ſ. 339 


Haudentaucher. ſ. 460 


u 


„ 


” 
. 


Reegiſter. der Ramen und Shih 


Herbſt⸗ Krankheiten in Embden entſtehen vom —* 
des Seeſchlammes. f.292 

Hennburg, ein Baſaltberg aufdem hohen Weſterwalde. ſ 44 

Hoen, daſelbſt wird unterirdiſches Holz gegraben. f. 56 . 


- Hollunder, (Flieder, Sambucus nigra) ein fehr mitzares 


Gewaͤchs. ſ. 247 

Holzarten, eintimiſche wilde in der Chur⸗ Marl, alphabes 
tiſches Berzeichnig derfelben, f. 242. u. f. fremde, fe in 
- der Chur: Mark angebauet werben, Verzeichnis derfelben, 
. 258. Dexter, wo fie vorzüglich gebauet werben, ſ. 







265. 266 
Hol, unterirdiſches, Anfang des Baues deſſelben. £ 48-49 
Einrichtung dieſes es, f. 50. Schichten und Lagen 


dieſes Hole, fe 51 — 53. Methode ed zu gewinnen, 


- ..f 62. Preiß und Benukung, f.66. die Aſche Diener zum 


duͤngen, £ 69. Betrag deſſelben. |. 71. Verſuche damit 
im Breidſcheider Walde, ſ. 72. Der Bau wird einge⸗ 
ſtellet. ſ. 74. Gefahr beym Bau deſſelben, ſ. 75. ver⸗ 
kohltes und unverkohltes, Verſuche damit beym Eifene 
: I fehmelgen und Schmieden, ſ. 417. u. f. iſt nicht fo gut, 
als Waldkohlen. f.425. Beſtandtheile deffelden. f. 426 


Be re Jber das Abſchwefeln deſſelben. f. 7 
Botzbeher. 5.4 | 
. Holztohlen auf dem hohen Weſterwalde, ſ. 6. holzigte, de⸗ 


zen Beſchaffenheit, f. 59. reiſſen in Schiefer, ober bier 
dben in ſtumpfen Gtuͤcken, ebend. ſteinigte, ihre verfibier 
dene Befcbaffenheit. f. 60 | 


' —*— in Cornwallien. :f. 149. 150. D. Brüntiche 


Beſchreibung deflelben. f. 150. 151. Bergmanns Rach- 

richt bavon. f 152. Inſp. Werners genane Beſchrei⸗ 

bung deſſelben. f. 152. 153. chemiſche Verſuche mit 
demfelhen. ſ. 164 J 


Hope, Earl (Some Vorrede ſ. I, 
Hornkule. 


= Beuth Fat Or ſ. Vorrede U 


v. 
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Er ger Vamen und Sim 


| J. 
v. Juſti, deſen —* von wainhennge der each J 
nicht erweißlich a 


N BR 
_ 3— 


Kackenberger Stein, ei Baſalt⸗ Selfen auf dem pen 5 


fierwalde. f. 13 | 
Kalkſtein, der zugleich Feuerflein und Jasbis iſt. .372 


Kalkſteinberg mit Höhlen und Steintatunern Eu dem ver 


hen Weſterwalde. f. 13 oo 
Kauffröfche mit Echmängen. f. 200 
Karpfen und Barben, eine Baſtardart defelben. ſ. 490 


\ 


fee, (Pinus fylveltris ) deren Vorzug im Holzanbau. ß I 


ı° 


Ki Fr ° gyptiſcher, gehören eher zum Hornſtein, als zum u 


Jaspis oder Achat. ſ. 475. Entftehung deſſelben, f.476 
477. ſeltener mit Spuren von organiſchen Koͤrpern, ſ. 


476. mit loſem Keene, f. 477. mit einer hohlen Riere, | 


worinnen braune Quarzkryſtaͤllen. ebend. Baden⸗Dur⸗ 
lachſcher, iſt dem aͤgyptiſchen ſehr aͤhnlich. ſ. 477 
. ' Rlaprogg, M. H.f. 141. und Borrede f. II, | 
- Kleiberbaum,, nordbamerifanifiher, ( Platanus Occidentä- 
is) ſollte Billig ſtaͤrker angebauet werden. k2 261 " 
gloſtememel. ſ. 465 E 
Klippſtein, Ph. E. ſ. 336 
Kobalt, grauer ſtahlderber, von Dolcoac, ſ. 161 ati 
miedemfelden. f. 182° | 
_ - König, Joh. Gerh. f. Vorrede. ſ u. . 


AriechEnte. 1. 456 





Heine. bb 
Kreutzſchnabel f. 465 | . 
Kreutzſtein, deſſen Beſchreibung. f. 1 39 

Kupfererz, deſſen Ertrag in England im Jahr 1770. £ 


141. finder fich reichlich in Cornwallien, f. 157, ver⸗ 


ſcphjedene Arten deſſelben, ſ. 158. 8. f. graues von Tre 
keaveit, Bafihe damit. fi 180 


Su 


ww Bm unfere 
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Reife der Namen und Soden 


_ RupferfandeEry, bey Potsdam gefuriden. f. 378. 
R, j 


. Laenius Collario. f. 450 _ 
Samprete, ( Lampreta feu Petromizon) deren Befchreis 


‚bung, f. 206. ded Rheins, Naturgeſchichte derfelben, ſ 


466. Mund, f. 467. Zungen, |. 468. verfchiedene Na⸗ 
‚men, f 469. 470. ihre Laichzeit, |. 470. Nahrung und 
Zubereitung. f. 470 ° 
Lapis Bazuli, Nachricht von deffen Lagerſtaͤtte. ſ. 402 _ 
Saporterie f. 399. deſſen Beſchreibung ber °_ ceploifhen 
Sapphire. f. 400. 401 
. Laras Marinus, f. 461 
Laͤufer. f. 465 


Lava, in —8* Wergehende auf dem hohen Venervahe .ıt 


Sava:Selfen. ſ. ı 
Larmann. ſ. 402° 


Lebensbaum, nordamerikaniſcher, (Thuja Oceidentalis) 


Härte und Unverweslichkeit feines Holzes. ſ 265 
Leste, Nathan. ſ. Vorrede. ſ. II. 

Loxia Curuiroſtris. f. 465 

Lumpfiſch, (Lumpus) deſſen fonberbarer Bat. f. 204 


Luft, Kaͤlte und Wärme bewirket eine Veraͤnderungi im zu 


Vaſſer. f.'285 . 
m. 


Mandelkraͤhe. f. 451 

Maramoth, bat keine Hauer. ſ. 479 

Markafit bey Porddam gefunden. f. 378 

Maſtbuͤche, (Fagus ſylvatica) findet fich Nulich haͤufig in 
der Ehurs Mark. ſ. 241 

Meerhaſe, (Cyclopterus feu Lumpus ) hat feine Lunge. f. 204 

Meller, was er ſey. ſ. 423 


Mergus Albellus. ſ. 457 


—— Furcifer. ſ. 42598 
Vileporitn Saledonarige, im Bun f 373 


Ninera⸗ 


f} 4a 


: -Megifter der Mamen und Sie 


ncatie;| sendet, Zeinas zur Natugeſdide 
derſelben. ſ. 141. u. f. | 

v. Mitrovski, Joh. Nepom. Graf. ſ. Vorrebe iv. J 
— 5 deſſen Beſchreibung ſ. 392. gehoͤrt nicht zu den 

Opalen, ſondern zum Feldſpath. f. 392. wird für das 

Weltauge gehalten ſ. 393. Die Hollaͤnder nennen ihn 

ceyloniſchen Dpalf. 392. Sarke und Beſchoffenheit | 

deffelben.f.. 394 7 oe 
Motacilla Atricapilla ſ. 465 
| Oenanthe ibid. 
Rubera. ibid. 
Trochilus. ibid. 
Troglodytes. ibid. 
| ‚ Muftela der Alten. f. 469. 


N. 








BL 


Naturgeſchichte des Pflamzen⸗ und Thierreichs, kann ofmeRenne 2. 


niß der Verfleinerungen nicht vollkändig merben f. 362 


u Mau Bernhard. f. 466. 471. und Vorrede ſ. IV, . 
| Meukicch eine ber hoͤchſten Gegenden im Weſterwalde. 4 | 


Neunauge. f. 4069. u 
Niederſchlag der Mifchung des See⸗ und Fluß⸗ Waſſers, u 
betraͤchtlich und nüglich. f. 290. _ 

, Be, Beſtimmung des Gange deſſelben un Berlin. 


f4 
— 2**— "erhößer durch feine Uchefbmemmungen den Boden. 
Aegyptens. [289 - Ä 
NAonne, weille. 457. | | 
‚Mord See ei ehemals bis an die Stadt Binden. f. 288 
Nußbebher. ſ 454. | 
| ©. 
ODypale, ceyloniſthe, find Mondſteine. 39 %. 
‚Oriolus, ‚gabal, Bas 


. Ds a » 
" v . . , y B ‚ 4 
* Yan. 2. J 
142 7 * a1: 
u | ms ⸗ 
. . x 
, 


Phalaena von f. 230, - 


| — —* G. E. ZH 


Aegiſter det Namen und Sachen. 


[3 
pi . 
e -e.%. . Dr 7 x Pr 
u . . . D} — | 1 [a « 
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Palmen an wweierkei Saal⸗ oder Werfen, been, bei 

ı fondere Befchaffenheit. f. 405 . | 

PerlEule. ſ. 449 

Petromizon Marinus. f, 466 

Pfeiff Ente. f. 459 

Pfubl Schnepfe, rotbe. ſ. 461 rt 

—— geneine. ebendaf. — 

Pica Cuculus. ſ. 451. eine Abänderung Ders, 
— — Major, f. 454. 

— TE —— De. 

,‚ Fierre d’Egypte. f. Kiefe 

Pini, Abe, f. 395. 


' „- Pleurorinch‘is. ſ 474 


 Solenreiffer. ſ. 453 
Pyesniter Parpel, aoröamerilanifhe, (poheia —* 


AQ“u? iſt wegen ihres ſchnellen Wuchſes und leichrer 


Bermehrusg pe zu empfehlen. 262 
OÖ 


| Dnarefaten von 4 bit 6. fund in Sponlagen aufden 


Weſterwalde. ſ. 20 


Quarzeruͤmmer, Spuren von Sir. arpſalle in ben, | 


ſelben. k 377 | 


a 


u Viempſeſe goldgruͤner, f. 463. sim Rene As Ste. 


Noch eine andere Art. f. 464. iin - 


Keiff, Bemerkungen über denfelbenf.33 1.343 zur ungewoͤhn⸗ | 


va en Jahreszeit ſ. 344. Robreiff ebendaſ. 
ol, Fo RHR f. Vorrede. {il © 7 
Bea enshält bie, mehreſten Enten mu. 


= — — 


J 


Vecier ben. Ramen Piel Ste. 


* hardameritaniſcht VUVlmu⸗ Zeus) m. = 
„ieh ſich Ihr im Anbau. ſ. Bes 


. “ \ yo. + ' 
. . ‘ 
ß . . .. . 
? u " 
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> . ... . ’ 


_ Eratweien, Werftweidzen. 


Salix Aurita hybrida ſ. 407 en j 
ii Capreahybridaibid.. ° -. 
—Eleagna. 408 


- u Hybrida Scopo f. 407 


—— Hermaphroditica. f. 406 


- Gatiurger Kopf; der hoͤchſte Puntt F —X — wu 


1.5. iſt ein vulkaniſcher Regel. |. 27 - 


. Sandfehofen,findfeßr zum Holzanbau zu nuben. #337. 238 . 


Schaller, Jaroslaus. ſVorrede IV. 


— . BSceriba⸗ 8. fe: I > Zu 


.„ fylnunerde, deren Beftanbebeike f 276. agı. wirdvrn 


+ 


der See haͤnftg angefegt, und # ſebr füncheber. f 282 
Sööleier Eule, ſ. 449 - 
Schlupfweſpen, ob fie ihre Eier nur auf die Haut der Sat 
pen legen. ſ. 227 u 


Schortendorn, virginſcher ( Robinia- Pfeudo -- Acaeiaı) . | 


komint in der Mark Brandenburg gut fort. f. 264 ’ 
Sörkter Art (Lucanus) neue ſ. 228, 229 
.Scolopax Fedoa, f. 461 . 


J | 
— Limofß ibid. 





| — Schnee, Bemerkungen darlier f 331. went che derfelbe 
guerſt und zuletzt zu fallen pflegt. ſ. 331. 333. Tabele 
7 übe den Schneefain 85. Jadren ſ332 2335. faͤlt 


deym ungfeichen Tyermometer Staude. ſ. 336. Schnte⸗ 
flocken, ihre Vedeurenig auf die folgende Witferung Le 

. Br — 5 Vieh und hoher : 
© Nee RR. 15:37 ee zu men = 
 Sahrasjeden. 1.’ | 


332. 3 
- Sihedle, Kar Wi. fi Fa r m. 


Schnepfe, neue Art derſelben. ſ 4. 2 u 
See Mewe. f ade — 4) 


..p were, 


x 
, ’ N a . ” N 
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* Megiffee der Namen und Sachen, 


Seerabe, männlichen Geſchlechts, Raturgeſchichee, deſſel⸗ 
ben. ſ. 430. Namen. ſ. 431. Koͤrper. ſ. 431. 432. 
Farbe. ſ. 432. Bekleidung. ſ. 433. Aeuſſerliche Theile. 
C434. 20438. Nabrung. ſ. 438. Bohnung ſ.439. 
Ausmeſſung. 440. imwendige Theile. ſ. 441° 

Seeſchlamm, Entſtehung deſſelben. ſ. 273. 

Seee⸗Waſſer, der Niederſchlag in demſelben zeigt ſich inden 

Sommermonaten, f. 383. deffen Trübheit zeigt den jahr⸗ 

lichen Eintritt der Luftwaͤrme an. ſ. 284 

Seitenruͤſſel. f. 474 

Siegfeieb, Frid. With. f. 392. 475. 476 

Silberpappel (Populus alba‘) deren Anbau wird em⸗ 
pfoblen. f. 362 - 

Silpba Appendiculata. f 230 - 

‚Sirene, ein Fiſch. f. 480. 481. ehe! Larwe. endah 

Abbildung deſelben ſ 481. nahrt ſich von Solange 
1.482 

Sirta Europaea ſ. 45 
—— Melaina. ibid. Ba 

:Siyk maanden. ſ. 283. 285 | 

Sommer, Fühler bes Jahres 178 5.; fi in born 
geweſen. f. 87... r 

Eommerbalb:Entef. 4357 .- 0: A 

Speibt, bunter. f. 454, - ee 

— dreifingrigee. f. 4344. 4 

Speck⸗ ⸗Enteſ. 459. 

Gpeckſtein, cornwalliſcher, deſſen Zerglie derung. f I 93 
.Stabtmauer aus fünffeitigen Bafalten um Wefterburg.f 34 
‚Stein, Achatartiger mit Thonartiger Rinde. f. 370 . | 
aͤgyptiſcher ſ. Kieſel. Halb Kalkartiger und halb Chalce⸗ 
donartiger. ſ. 371. Mit beweglichem 6ſeitigen Stern, 
dritter Beitrag dazu. f. 399. Große, ein Baſalt Berg 

| auf dem. hoben Weſterwal De. fe 44 

Steine, merfwürbige, ſortzeſbter Being‘ due Geſchicher 

derfſelben. 350. u. ' 

Orc Eue.f 450 | ir, Far 

Fa | Stehna, 


Bi der Nana we. Sahen 


Steiner, Dber Bergueifker, f. 295: und Vorrebe. IV. 
Steinitein. neuer, Bemerkungen über benfelben.: ‘f. . 1 36. 


I’. 


fol die Aſterle des Plinius fepn, ebendaf. beſtehet and . 


lauter in einander geſchobenen Sechs⸗ Ecken, ehendaf. iſt 
durch Kryſtalliſation entſtanden, f. 137. ſeine Farbe 


127, Härte und Achnlichteir mit dem Belpaihe. $ u. 


Eich, ein Bafalskegel. bei Budingen. ſ. 41 


Eccchauſm ‚eftbreibung des doftloſ beinblichen Sol 


kohlen Werks f. 57 | 
Etrandläufer, punktirter, eine neue re deffelben f. 63 
Strix Aluco, f.450.° 
— Noorug güttata, ſ. 449. 
‚u Nyctaea, ibid, 
— Orus. fe 449 
zu Paflerina, ibid. 
— Ulula, f. 450 
Stuffenfolge der Gefcböpfe, iſt nicht beſtaͤndig fordern pi 
undda unterbrochen. f. 217 
Euͤmpfe und Morafte auf dem hohen Weſterwalde nb 
gefaͤhrlich. ſ. 25 


u 
Tag Eule. ſ. 449 | 


Taucher, eine neue Art defſelben ſ. 461 
— rethhälfiger. ſ.459 


Saucher - Ban, weiblichen Geſchlechts, deren Beſchreibum. 


fe 119. Namen. ſ. 120. Koͤwer: ſ. 121. Rare. 
ebendaſ. Aeuſſerliche Theile. f. 123. ##128.. üb 
math, Rahrung und Gebrauch. f£ 128. Ausmehling 
f. 129. 130 
Thermometer, zeiget im der Stadt nicht immer den: Broß- 
punkt an, wenn es auch im Frepen fiieret. ie 349 . 
-&piergarten bei Berfin. f 403. 
Thon, Neberfluß deſſelben auf dem hoben Waterwali 
17. a de rahn, und ofape. dabei fe 28? 


—W a 


% . 
.+s 
4 


- 


v. 2 Dangendein f. Vorrede. IV. 


. 
“ 


Wiegifter der Namen und Che 


Kon, Andreas. f. Wortede w. 


Thurmfalke. ſ. 448 


Torf Moos⸗Felder, gegenwaͤrtige beſſere Benntzung derſel 


‚ben. f. 273. darauf wird Brchwelden gehawet. |. 274 
Trappganß. ſ. 479 
Tringa Interpres.f, 463 


"——— ÖOcrophus. f. 463 — 


Tubiporiten, Chaleedonartige.ſ.371. 372 


J 





TZungſtein, vermeintlicher aus Cornwallien, Bit 


deſſelben. ſ. 186. 
V. 


Werſteinerungen aus den Meer Körpern, day fehlen und 


. noch meiftentheild dieDriginale. f. 339. Merkwuͤrdige. 
fortgefetster Beitrag zu benfelden. ſ. 350.0. f. 


Vertiefungen, trichterförmige, anf dem bohen Weſter⸗ 


walde, ſind keine Vulkane. ſ. 21 
Voͤgel kuriandiſche, Beitrag zur Baemgeiäe Ber 
ben. ſ 446. uf. 
Walbaum, Dott. Joh. Jul. ſ. 119 
Walker, John. ſ. Vorrede. V. 


[3 


ur 5 


Waſſer, liefert getrocknet wirkliche Erbe f. "47 „. dunſtet 


immerwaͤhrend beträchtlich us, r 278. enepäft vi 
Erde. f. 280. 


Weſſerhuhn, braunes. 4. 464 


Waſſe, ſtehende, und faale in den Oruten Ai PR Roi 


In... 22 ſ. 3135— 
Bei, zwitterbluͤthige. — 406 | 
447° | 
Rei Dokt. C. G. 27 
Weisbüche, (Carpinus — fiber ſ fi % in ver Ei 
Mark zemlich Baus. ſ. 241 


Bash, (Crataegus Opa) “. gu m. sten | 


 Dgen Seen ſ. 248 


u. sie de der Ra ued Yen 
Welsſchwam · fe 465 0" 
Werfſtweiden, —* Emiis om n hen. — * 
ff 403: .t ae BE 
Beßemätb Gcher;teffen Sehreibung, f; aM. f Yeuffern iz 

s: :gebeffeiben und Zuſammenhang mit.andern Behirgen.f. 9. 
= - &efbeimgerbeffälben, ſ.g. u. f. deſſen Gebitge beflehersud 


Baſalt und Lava, ſ 44. Einmohnge beſſelben, ſ.45. deren 


. Nabenng f.46:daTelbft Beinen ih die Naſſaucttche Seute⸗ 
reiefa6 hats Mangelän Anl. Hhenda meihehmdiun: 
terirdiſches Holz erſetzt wird. f. 47. Reyoſutiexen welꝛ 
che derſelbe in verſchiedenen Perioden erlitten, * 89.. 

Epochen derfelben. fe 95 ° | 


Wetter in den. Bergwerfen, Urfachen ihrer Veränderung, a 


ſ. 297. warme, ſ. 299. matte, ſ. 300. kalte, ſ. 301. 
warum ſie nicht verbeſſert werden, ſ. 302. ſchlechte, 

ſ. 303. toͤdtliche, Beiſpiele davon. ſ. 304. 397. -— 
310. 312. entſtehen nicht immer von ſtehenden faulen 
Waſſern, ſ. Ar entzundende, Find oft toͤdtlich ſ. 315. 
316. — 320. boͤſe, in welchen Monaten ſie ſi ge 
wöhnlich einfinden. |. 327. - | 
Wetter Mangel, Anfrage wegen eines beſondern Vorfalls 
doernſelben betreffend. ſ. 325. u. f. 
| Deu Maſchine, neue, deren Beſchreibung. ſ. 321. - 


= Bolfram von Poldice, Verſuche damit, ſ. 188. | 
Wolfsſtein, großer und kleiner, Baſaltfelſen auf dem ho⸗ 
den Veſerwalde. ſ. 41. 
— R. 

Vonx torquilla. ſ. 453 

en \ 3. 

i Zauntönig £ 465° 


. ai, 9 beiten ſchon vor Havdors Ben bie Briehen aus 
| Corn⸗ 


- 


Regiſter der Namen und Suchen. 


Cornwallien, ſ. 141. Kolophonienfarbiges, ſ „ſ146. 
mie Wolfram. ſ. 147. Holzzinn. ſ. 149. Ecrotzing. 
ſ. 154. gefehtwefeltes iſt ſehr felten. ſ. 155° 
San. Erze, Eornifibesf. 2.44 beren Befbreibung,f. 145 — 
447. gefihwefelte, Verfuche damit, f. 169. Seifenzinn⸗ 
Bee, Waſchzinn, ſ. 147. darinnen lommt uweilen ge⸗ 
diegnes Gold vor. ſ. 149 
Zaum Inſel, hieß Engelland in ben alten Zeiten. ſ. 24 
*. Ertrag des Zinns daſelbft Im Jabr 177% f 148: 
Smeg- Eule. f. ‚449 une | J 
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| Bemerkte Dercfchlr 
in: des zien Yunbes. ‚ıftem Stuͤck bes Schriften, 





Sam Linie 26. und 27. anſtatt au leg Mb. ve E 
.— 20. — 4 —— bein, — loſen. | 


— 24. — 20 = 7 Sälügten — Shluptel 

— 27. — 16. _ serlit — ‚geslit, 

— 28. 20 Zerlit — Zeolit. 
m SL — 21. — — feine — "Feine, j 

— 533. — 4. — 2 Schuh — 213 Schuh 

— 38. — 3. — —— — Enſchießen 

— 67. 47. — berkochten — verkohlten 


— 71. — 10, wirb eingefchaltet nach 5600 Zain, mi 

25 „legten Betrag ſummirt, kommen 79,50c 
| s Zain heraus. 

— 90 — 14 — an ben, muß eimapf inter ei 

ander folgen. ne 

— — — ZI, anflatt einer liegfeiner. 

— 103. — 7. — ackerartigen — vockerartigen. 


106, — 18. — das Komma nach dem Worte “= & 


de, muß da weg und hinter bag Wor 
nn Weiter, gefegt werden. 
— 133 —4. anftatt Seiten lies Stellen. 


In dem Gten Bande dee Schriften. — 


Seite 261: Linie 56. flatt eine aus rorhem Bande u. ſ w. ble 


zum Ende dieſes Abſatzes, iſt zu fegen : der groͤſt 
„<heil des’ Außern Abhanges des Vogeſiſchen 
„Gebuͤrges auf Elfaffer Seite, beſtehet aus g 

„them Sandſteine. Diefes —5 — erhebt J 


J 


ur „theils unmittelbar, n tan ſelten, theilg 
J „Kalkhägel nom flachen Lande abgefondert, 
„die Ebene. “ 


364. — 24. anfatt Oberhae lies Oberhhe: J J 


— — — 28. — Bergart — Erzart. 


— 365. — 13. — Bergart — Erzart. 
udn — Eomzentratifhen — ——* | 


— — — 22. — Eprenauffeher — Direktor. 
— 5. 3. — Beate — Schreiber. i 


. ‚Zn dem Tten Bande der Schriften. 


Seite 7 7. fin. 9. für Her Preufgenlies pa ae Prag 
31 — I — oraner — PIER 


' 
. ‘ \ 


re. . = 2 - x \ 
en 4 ı, . 
Li 


een. Ein. ei für für son tinander —von DO 170 


— 49. — 3.77 7oder 
— 57 — 13. — das —— — tee juSten 
hauſen i 
m 5. — - 9, — dag daneben — wie das daneben, 
— 63. ur ⸗ Beiel Beil 
— — — 15. — BSeien — = Bali 7 
= — 2407 — das. Bu 
— 65.— 10. — ne ef. u 
7 — 9 — Feider — Re 
— 78. ET — Pönopieie — Phaͤnomene. 
„9 — 16. — eine — m ra - 
— — 4 — 24. * 34« — 
u. — 20, Keibe de 


f; 
| Zuge — verblaſen — Zain | 
11222 Zul ; — Stöln. 
— 117. _ 9 IE vor — vd. = 
— — — 11. Stöne — ‚Sthver. | 
— 153. 9. agberundet . — abgerundet. —- 


188. — 2.3. Bergant — Bügart,, = 
„229. — 18. —— Capreoas — "Tapreolus, 
2358. — 29. »— inner — immer. 
— 2143. — ı- Mörlenbeder — Maullenbecker: 
— 255. — 19. Vidis Vilis. — 


— 293. — ob ausgefuͤlfet — geehuer 

—314. a7" — Eputer. .. inter, 

— } } (re en Sinne Sternformige⸗ 
348. —2.. 30.O — o oder Null. 
— — — 36. -. get au auf — et, so auf. 
7T354 - 30. — wiffen wiſſen. 

um 378: — 12. — En sieh Schwefeltief. 
ern 389. — 14. — Atmosphairiſchen Atmosphaͤriſchen 
— 401. 20. — Feid pattiefel ne ee | 
402, 75 — Wenden . — menden. . 
1. Sinaffhen — nee: | 

—416.— 1. — pollide ice, TU TN 

448. - berahrbeiten — ir 

= 442. — 23.—. Sammit.„ — Sammel. . er 

u 443.— Ir ſammitartig — ———— 

— 468. — 12. — eflipeifä, — elliptiſch 
— "AB 2 = fü ffigen Ge sierhilipen. 
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